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IL  Ausxüge  &US  Journalen  phyfikalifcKen;  Innhalts, 
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'  zeuge,  über  ihre  Wnkung  in  Vergleichung  mit  an- 
dern,  und  über  die Jiinrichtung,  welche  die  Reibzeu- 
ge  überhaui^t  haben  müflen,  damit  man  die  gröfsefte 
Wirkung  dadurch  erhalte  ^  70 
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BtfchriÜmng  eines  fehr  einfachen  Gazometers  und  d'* 
ms  Apparats ,  um  den  l^etjmh  zur  Hervorhrwgmg 

•  iüs  K^ajers  durch  ein  ununterbrochenes  V trbrtn^ 
nm  ntit  wenigen  Koßen  anzußeüen.  , 

In  emem  fweyen  SeknUnm  i»  Hm.  i^am  kLarum  mS^ 

"  'Harm  Bertkolltt*)** 


'Mein  Herr! 

Se\t  meinem  \etxten  Briefe,  der  ^e  Befchreibung 
eine«  ^/droftütt/cheii  Gaxometeie  enthielt  giedb- 
idi  ein  noch  weit  emAcbem  oiid  eben  Ib  genau- 
es Gaxometer,  als  dasei'riere,  haben  zu  können,  iälls 
man  (ich  Mühe  gäbe,  während  dafs  man  fich  def- 
fen  be4iea^,  XU  beoBaebteti,  ob  d«:  Üroek,-  der 
die  Luft  hereostipeten  läfst^  fich  bcy  einerley  Grade 
erhält,  und  ihn  von  Zeit  zu  Zeit  berichtigt  Diefs 
kann  man  nun  fehr  leicht  thun,  wenn  man  (ich  des 
Apparats  bedientf^  dni-ieiiUineo  ^etitbefcbreibtai 
will       -  •  • 


Zwey  Recipienten  zur  Luft,  deren  ich"  nndi 
bediente,  um  die  in  meinem  vorigen  Briefe  befchrie- 
bcnen  Gazometer  zu  füllen,  dienen  mir  gegenwär- 
tig    AenGMomettr»  ielbft,  feitdem  ich  noch  eini^ 

•)^^ian  felie^oben  B.y.  R  i!  S.  154  ff,  auf  welche Be- 
^  iJMretbongfich  die  gegenwSttige  beguebt». 
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Zufiitxe  daiu -gemacht  liab'e.   Sie  Ghä  auf  Taf»  L 
Fig  1.  vorgeftcllt     Ich  verfahe  fia  nümlich  mit 

*  Skalen,  die  auf  eben  die  Art  gemacht  find,  als  die 
Skale  meines  erftern  Gazornetc-iF.  Das  untere  En* 
de  des  Kupferblechs  9  das  d  e  Skale  tragt ,  ift  auch 
auf  gleiche  Art  an  den  kupfernen  Streifen  mm,  von 
mnem.ZdIl  Höhe>  der"  den  Boden  des  Gaaometers 
umfchliefst,  und  auf  dem  Tifchchen ,  auf  den  die- 

.  fer  ruhet,  befeftigtift,  ;angefchroben.     Das  ober«. 

.  £i»de.  iil  i^u(.eio^  verfch^eM  A^t  4Araa  befe%;t;  - 
er  hat  nichtdas  Bleehftü^k  r,  das  in  der  zweiftenT^i^ 

fei  (B.  V.  H.  I.)  des  vorigen  Briefes  vorgeAellt  ift; 
fondern  es  geht  bis  xur  innern  Fläche  des  Randes 
der  Zwinge  rr  fort ,  und  ift  daran  durch  eine  Schrau- 
be befeftigt ,  die  ^rch  diefen  Rand  hindurch  geht^ 
ufid  deren  Kopf  in  *die  'Sufsere  Fläche  eingetieft  ift; 

.  damit  er  die  Kupferplatte,  die  das  Gazometer  ver- 
fchliefst,  nicht  verhindere,  an  diefer  Stelle  an  den 

^arivdhnten  Ibod  g«cum  |(iii|fchUefsea.  Di«  Glascy» 
linder  gg  (M  aueK  mit  %wey  Hahnen  nn  varfehet^ 
4am!t  jedes  Gtixometer  bis  auf  einerley  Puiikt  gefüllt 
sind  ausgeleert  werden  könne,  fobald  man  den  ganr 
4eti  bifih^  davon  verwenden  will.  yf»b|ji;^os  iftdif 
SdTapMneafetiuiig  diefc^r  Qa«iQ$neter  von  ^^r  d^r  err 
mhntefi  Reepief^n  nidit  «arichiodea,  ala^dariniH 
dais  die  Glasröhre  de  nicht- in  das  Ende  c'der  kupfer- 
nen Rohre  Z^f,  fol)  dem  in  eine  kupferne  Zwinge  o 
gekütti^ift,  worinn  derXlwiUderRöhref^  ichraubt^ 
Siefs,  macht,  dafs  die  Röhre  iff  diefelbe  Weite  hi^befl 
kann ,  als  die  Röhren  aa  und  fe.  Der  Heber  «MiAnffr 
fnul's  übe  all  die  Weite  von  ohngef'dhr  |  Zoll  haben, 
und  der  Hahn  /  mufs  auch  beynahc  diefejbe  Oefnung 
von  >  Zoll  haben  >  damit  das  Gaxometer in  kunant 
2eit  f  ^ft^tlf  und  ausj3:e1ec{rt  werden  könne. 

Diefe  Gaiometer  find  mit  keinem  Thei:mome^ 
ter  verfehen,  weil  iph  ia.  og^ipea  mt  den  vorigea 
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femiehten  Verruchen  gefunden,  habe,  darsdieTem» 
der  Lufe  in  dem  Qnoirteter  gewöhniieh  iehr 
mit  der  der  Sulsern  umgebenden  Ltift  überein« 

Äimmt,  die  man  leicht  durch  ein  gewöhnliches  Ther- 
mometer  beobachten  kann,  das  man  in  geringer  jblot» 
imin%TOin  Gaxometer  fteUt 

Um  WafTer  in  das  Gaiometer  tu  giefsen,  ha- 
beich auf  den  Hahn /eineü  Trichter  fchrauben  iaf- 
ffn,  wovon  man  den  Dtlrchfchnitt  durch  die  llinten* 

tf»  vorgeftellt  fieht.     Nachdem  das  Gaiomcter  ge- 
füllt ift,  dient  dieier  Trichter  auch,  um  den  Heber 
bc  auf  den  Hahn  y  bequem  bringen  xu  können,  oh- 
ne dafs  die  atmofphürifche  Luft  während  der  M ani« 
^uUtvorv  dafetbft  eincfringen  könne.    Zu  dem  Ende 
man  WafTer  in  -Ici;  Trichter,  nachdem  man  den 
Hahn/gefchlo(ren  hat    Wenn  nun  nachher  der  Cy* 
linder  gg  mit  Wafler  gefüllt  worden  ift,  das  (ich  dani) 
auch  in  der  'fe.ohre  'odk  bey  derfelbtgen  Höhe  befin^ 
lAtVit  man  das  WafTer  in  die  Röhre  ^ ^,  in^ 
dem  man  mit  dem  Munde  an  dem  Ende  b  fangt, 
bis  da^  Waffer  aus  der  Oefnung  b  ausliefst  Man 
TerfdUiefst  min  diefe  Oefnung  mit  demFiogert  und 
bringt  fife  auf  den  Hahn  /,  wobey  man  Sorge  trägt, 
fie  gut  verfehl onen  au  halten,  bis  fie  fich  unter  der^ 
WaäißrHdche  in  dem  Trichter  uu  befindet 

Die  Art,  die  Luft  in  diefe  Gaiometer  ein  und 
heraus  treten  xu  laflen,  ift  in  meinem  Vörden  Briefe 
Wcfarieben.  Durch  Hülfe  der  daran  tngebrachtent 
Skale  bevaerke  ich  die  QuantitSten  der  angewindteiri 
Luft  mit  eben  der  Genauigkeit,  als  im  vorigen  öt-»* 
•^.OTT^eter:  aber  das  Mittel,  den  Druck  vu  unterhal* 
ten^  lit  nicht  eben  fo  leicht  Der  Hahn  q  kömmt 
mos  Am  Rehiteer  det  Libotfatoritimt,  und' da  dts  Waf^ 
ftr  in  diefem  Refermr  4mkt ,  nacK  Mßa(sg«be'  idi 
Äicfcr  Hahn  Waffer  liefert  ,  fo  nimmt  auch  der  Druck, 
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der  das  Wafler  heraustretet  läfst,  ab,  und  folglich 
auch  nach  Verhältnifs  die  Waflermenge ,  welche  4er 
Hahn  q  liefere.  Man  mufs  alfo  diefen  Htbn  immer 
mehr  und  mehr  öffnen  wie  .der  Druck  abninimt, 
um  einen  gleichförmigen  Ausflufs  7.u  haben,  und 
dadurch  den  Druck,  der  die  Luft  aus  dem  Gazonpg'. 
ter  treibt»  gleichförmig  zn  machen.  Die  Erfahrung, 
hat  mich  indeiTen  gelehrt/  dafs  diefe  Correflion  der 
Oefnunn;  des  Hahnes  um  dadurch  den  Druck  in 
dem  Gaxometer  bey  einerley  Grade  xu  erhalten. 
Dicht  viel  Aufmerkfamkeit  erfordert,  und  dafs,  man  ' 
leicht  einen  Arbeiter  findet,  der  den  Ausflufs  des  ' 
WafTers  durch  die  beyden  Hähne  fehr  gut.  regu- 
liren  kann,  wenn  man  beyde  Gftzometer  xu  gUtcher 
2^it  anwendet 

Man  beobachtet  den  Druck ,  der  die  Luft  aus 
4em  Gaxometer  treibt  >  durch  Hülfe  eines  Maafses 
von  Buchsbaumholx ,  das  in  Zolle  und  Linien  ge- 

theilt,  und  2wifchen  den  Re^ipienten  des  Gaxome- 
ters  und  feinem  CyÜnder  gg  gj^fteilt  ilL 

Die  Anwendung  diefer  Gaxometer  ift  fehr  leicht» 
tind  man  kann  den  Druck  xiemlich  genau  für  faft  al- 
le gaxometrifche  Ver fuche  reguliren«  Da  man  durch 
diefe  Gaxometer  die  Quantitäten  der  angewandten 
Luft  ebra  fo-genau,  als  durch  die  andere,  meffen 
kann,  fo  kann  man  fich  auch  derfelben  Iktt  derer 
bedienen ,  die  ich.in  meinem  vorigenBriefe  befchrie« 
ken  habe,'  wofern  man  nur  noch  einen  Gehülfen 
anwendet,  der  den  Ausflufs  des  Waflers  durch  die 
Hährwe  qq  regulirt.  Dicfs  Bedürfnifs  iftdcr  einxige 
hauptfäcjilichffe  Punkt,  der  diefe  Gaxometer  dea  ' 
vorigen  naohfteflt,  deren  Druckt  wenn  er  MunaL 

regulirt  ifij  fich  gleichförmig  erhalt    -   . ! 

•  •  % 
•  • » 
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NacKdem  ich  auf  diefe  Art  das  Gaiometer  ' 
mbdit  hatte^  damit  die ,  welche  fich  mit  Verfuchen 
der  neuem  Chemie  befchaftigen,  (ich  defto  leichter 
Jaflelbe  anfcHaflfen  können,  fo  fachte  ich  auch 
•  eine  einfachere  Methode  lu  finden,  um  den  Ver- 
fiftch  mit  der  Hervorbringung  des  Waflfers  durch 
eontinixirliches  Verbrennen  leicht  und  mit  wenigen 
Kotten  tXL  wie^erhohlen« 

Ich  bediene  mich  eines  gläfcrnen  Ballons  von 
to  Zoll  invDurchmefTer ,  der  einen  Hals  von  liZoU 
Vfeite,  undohngefahr  8  ZolIUingehat   Den  Rand 
der  Oefhung  habe  ieÜ*  abfchleifen  laden ,  um  den 
Hals  des  Ballons  mit  etwas  Wachs  oder  Ta'ch  auf 
einen  kl^en  Xeller  fiellen  zu  können ,  wie  die  Re« 
lipienteh  «ner  Luftpumpe,  ohne  dafs  die  Luft  in 
den  Ballen  treten  könne.  *  Diefer  Teller  hat  einen 
Zapfen  mit  dem  Hahne,  durch  weichet!  ich  den 
Ballon  auf  eine  Luftpumpe  auffchraube.    Wenn  ich 
äenBaWoa ausgeleert  habe,  fchraube  ich  ihn  auf  den 
Häbn  eines  iieeipitnten^  der  in  der  pneumatifch- 
'  chemifehen  Wanne  ft^ht,  und  der  genugram  Lebens« 
'  'luft  enthiilt,  um  den  Ballon  xu  füllen,  wenn  die  bey- 
'    den  Hihne  offen  find.    Wenn  er  mit  Lebensluft  ge- 
füllt ift,  nehme  ich  denTeHer  darunter  ab ,  und  be*^ 
.  freye  ihn  von*  dem  feinem  Hälfe  noch  etwa  anhän- 
genden Wachie.  *  Ich  ftelle  den  Ballen  fo  fchnell  als 
.   ^möglich  auf  den  kupfernen  Ring,  der  von  dreyFü- 
isen.auf  dem  in  der  beygefügten  Figur  vorgeftellten^ 
Gneridon  getragen  wird;    Weil  ich  vorher  auf  diefes. 
Tifchchen  eine  gläfeme  Schaale  mit  Queekfilber  ge-, 
'  ftellt  habe,  worinn  der  Hals  des  Ballons  eingetaucht 
iß,  wenn  er  auf  dem  Ringe  ruhet,  fo  ift  dieLeben«- 
Juftin  dem  Ijallon  völlig  gefperrtt  und  da  die  Oef« 
nung  deflfelben  nur  i  i  Zoll  im  Durdimefler  weit 
ift,  fo  kanir  aoeh  die  Veründerung^  der  Luft  in* 
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dem  Augenblick,  den  der  Ballon  offen  ift,  dt  tnao 
ihn  an  feinen  Ort  Aelit^  nicht  merklich  feyn. 

Jedes  Gaxom^er,  da«  lieb  zur  Seite  dea  Ballon 

befindet,  hat  eine  gekrümmte  Glasröhre ,  wie  man 
in  der  Figur  fieht.  Die  Enden  diefej  Röhren  //  find 
perpendicular,  und  berühren  (ich  einander;  und  du 
ihre  DurchnielTer  nur  |  Zoll  betragen ,  fo  gehen  (le 
auch  leicht  in  den  Hals  des  Ballon.  Ich  bringe  die- 
fe  Röhren  auf  die  Gaxometer  vorher,  ehe  ich  den 
Ballon  an  feinen  Plati  ftelle.  Sie  find  jin  gekrümm« 
te  kupferne  Röhren  tty  die  auf  die  Hähne  //  gefchraubt 
M'erden,  atif  die  in  meinem  vorhergehenden  Briefe 
befchriebene  Art  eingeküttet 

Die  Oefnung  demjenigen  Endes  der  Glasröhrei 
durch  welche  das  brennbare  Gas  in  den  Ballon  trjtt, 
läfst  kaum  ein  Eifendrath  von  eines  Zolls  im  Dureh- 
meffer  hinein.  Ich  kfle  einen  «kleinen  Strom  von 
brennbaren  Gas,  vermittelft  eines  Drucks  von  Twey 
Sollen  heraustreten,  und  xünde  ihn  durch  eine  Ker- 
le an,  in  dem  Augenblickoi  da  ich  den  Ballon  auf 
das  Queckfilber  ftelle*  » 

Die  Expanfion,  die  die  im  Ballon  enthaltene 
Lebensluft  durch  die  Warme  der  Flamme  erleidet^ 
eompenfirt  die  Vermehrung  der  letxtern  im  Anfange 
des  Verfuehs'«  fo  dafa  man  nicht  (ieht,  dafs  fich  dae 
Volumen  der  Luft  in  dem  Ballon  eher  i^ermindert, 
als  nachdem  das  Verbrennen  einige  Minuten  gedau« 
ort  hat  Aus  dsefer  Urfach  ötfene  ich  den  Hahn  des 
Gaxometera ,  der  die  Lebensluffc  %um  Ballon^  liefert, 
nicht  eher,  als  bis  ich  fehe,  dafs  das  Volumen  der 
Lebensluft  vermindert  wird;  was  man  durch  die  Er-» 
hebung  des  Queckfilbers  in  dem  Hala  des  Ballod 
leicht  beobachten  kann»  . 
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Ich  lafle  die  L«t>enslufc  in  ctem  Ballon  durch  ei-  * 
nen Druck  vo«  xwey  Linien,  und  das  brennbare  Gas 
durch  einen  Druck  ron  zwey  Zollen,  wie  in  meinen 
Verfuchcn. 
Durch  dtefea  einfiichen  und  leieht  lu  behan«» 
delndea  Apparat  ift  es  mir  gelungen,  JVaJfer  dnr7.u- 
fteUen,  d[as   fchlechterdings  keine  Säure  enthielt, 
und  das  beynabe«  unichmackhaft  war.  Fre/lidi 
Vaoo  man  den  Verfuch  nicht  weiter  treiben alt 
bis  der  ganxe  Innhalt  des  Gaxometers,   der  dat' 
brennbare  Gas  liefert,  veriehrt  ift;  allein  igoo  Ku- 
ImcxoU  Luft,    die  den  Innhalt  diefes  Gaxometere 
ausmadieii,  reichen  ficherlich  hin,  um  auf  eine  ge- 
nug thuende  Art  den  Verfuch  über  die  Er?.eugung 
dcsWa(Ters  durchs  Verbrennen  der  beyden  Gasarten 
anxuftellen.    Wenn  man  indefien  wünfcht,  vongrö- 
fsem  Luft-  Volum's,  ohne  Unterbrechung,  Gebrauch 
u  mtdien,  fo  kann  man  es  dadurch  bewerkfteUt- 
y  ^enti  mmn ,  flatt  dnes ,  iweye  diefer  Gaxome-r 
ter  anwendet,  und  de  durch  ein  Stück  mit  xwey 
Hähnen,  was  ich  in  meinem  vorigen  Briefe  (Taf.  II. 
Fig.  4.)  befchrieben  hahe,  in  Verbindung  fetit.  Icl| 
habe  letithin ,  zu  dem  Verfuch  über  iim  WaiTerer- 
xcugung,  xwey  diefer  Stücke  mit  xwey  Hähnen  xoi 
machen  laflen,  die  ich  auf  zwey  hölxerne  Säulen  yy 
Hellte,  die  auf  dem  Tifcbgen  lu  jeder  Seite  des  üaU 
]6n&  befeftigt  find ,  wie  es  Ftg.  2.  ▼orftellt.    Die  Stel« 
lungr  diefer  Stücke'  in  der  Abbildung  eirlaubt  nicht, 
daran  mehr  als  einen  Hahn  auf  jedem  derfelbcn  zu 
iehen.     Die  Verbindung  xwifchen  den  beyden  Hah- 
mo  jedes  Stücks  tindi  die  Glasröhre  /ir ,  die  dieLuft 
In  den  Ballon  leitet,  ift  gemacht,  .wie  es  diie'  3.  ^ 
gur  xeigt.     Oie  Röhre  sv  ift  in  eine  kleine  Zwinge 
eing-cJtuttet ,  die  man  m  das  Loch  w  fchraubt.  Um 
4ie£e  Hdhne  rnit  den  Gasometern  xu  verbinden,  be* 

dita^aabaM^blegfimiarRöfaietiaiis  #laftilehemHarfl( 
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deren  Enden  ich  auf  die  kupfernen^löhrcn  befeftige, 
di0  auf  die  Hahoo  gefcbraubt  find. 

Ich  Jiahe  mich  bis  jetxt  diefes  Apparats  nicht 
bedient»  urt\  einen  genauen  Varfuch  über  die  Ver- 
gleichunj  des  Gewifchts  des  h^nrcfrgebraehten  WaT- 
fers  mit  dem  Gewichte  der  veri-ehrten  Luftarteti 
anxuftellen.  Sie  jehen  indeffen  leicht ,  mein  H6rr, 
dafs  diefer  einfache  Apparat  in  diefer  Rückficht  dent 
andern  nicht  weit  nachfteht,  weil  die  Skalen  diefer 
Gaxometer,  da  fie  auf  eben  die  Art  ,  als  bey  den  vo-  ^ 
ngen,  gemacht  find,  eben  fo  genaue  Angaben  liefern 
wüffen,  als  jene.  Der  einxigeünterfchied,  derauf 
die  Vergleichune:  der  erwähnten  Gewichte  Etnflufs  ' 
haben  kann,  befteht.dacinn,  dafs  de;  Ballon  6  bis 
S  Secuhderi  offen  ift ,  wenn  man  ihn  an  feinen  Platz» 
ftellt  und  wegnimmt,  und  dafs  man  auch  ein  Wenig 
brennbares  Gas  verliert,  wenn  man  es  aniÜndet» 
«he  die  Flamme  im  Ballon  cingefchloffen  ift.  Ich 
xweifele indefftti  nichts  dafsSiemir  xugeftehen  wer- 
den,  dafs  der  Irrthum,  den  diefe beydeff  UniftiUida 
verurfachen  können,  wenig  beträchtlich  fey. 

Um  genau  das  Gewicht  dci  hervorgebrach tea. 
Waflers  tu  wiffen ,  wiege  ich  vor  und  nach  dem  Ver-. 
fuch  den  Ballon  und  die  Glasfehaale  mit  dem  Queck- 
filber,  auf  welchem  fich  alles  hervorgebrachte  Waffer 
befindet,  ausgenommen,  was  (ich  an  der  innera 
Flache  des  B4lon  anhängt ;  dann  trenne  ich  das  Waffer 
vom' Queckfilber,  . indem  ich  alles  in  einen  Glas trich- 
ter  mk  einer  engen  Röhre  giefse ,  die  man  mit  dem 
Finger  verfchliefsen ,  und  durch  welche,  ipan  Oat 
Qucckfilber  ausflicfsen  laffen  kann. 

Wenn  man  die  Befchaffenheit  der  im  Bdlon 
-nachdem  Verfuch  gebliebenen  Luft  unterfuchen 
yrill,  Ycrfohlicfiifr  mm  ihu  vor.4eiii  Wieg»  mA 


acBk  Pfiropf ,  def?«i  Gewicht  beinM  ML   Um  mm 

neu  den  BaSlon  muf  deo  Tciter  mit  dem  Hahn ,  dim 
xo  feiner  Aosle«mng  dienten;  min  fchreibt  dietei 
Haha  auf    f^n«i    cj'Ladnfcben  Recipienten,  der 
dardb  cum  c-iferiBen  Hahn  gefchlofleQ  und  luftleer 
ÜL    Mm  läfsfc  non  cioeo  TlictI  der  Luft  des  Bai  Ion 
in  detiRecipienfceo  treCBR,  indem  man  HevdeHahna 
öffnet  ;  man  bringt  hierauf  d  e  Luft  dieies  Kedpi* 
cnten  in  e'men      wöhnlichea  durch  Hülfe  des  poeii- 
miiiai-chreiiifeiien  ApptrUi  mit  QoeAfilber,  nta 
fie,        es  noAxg  ift»  u  prüfen. 

Ich  liofiBs    dafc  diefer  befchriebeoe  einfache 
und  wenig  Iwiftipielige  Apptnit,  und  die  leichte  Art, 
fich  feiner  xu  bedienen,  auf  gewiffe  Weife  denen 
ein  Gem^e  letften  werde,  welche  geurtheilt  habea 
könoeii,  dafs  die  in  meinem  vorigen  Briefe' belciirie- 
l>nnea  Gnnmeter  noch  «i  lehr  lufemmen^efetit 
dtid  ,  um  6e  fidi  leicht  tb  vcrfchaffen  oder  derfelben 
nLXk  bedienen.     Diejenigen,   welche  gaxometrifcho 
Verfuche  nicht  gerade  mit  der  äufscritcp  Geoauig« 
hat  Cwon  die  andere  Vorrichtuog  TOnmiebeQ  ift)  . 
txk  mnohen  wfinichen,  werden  gewife  die  bcydeii 
Gaxometer  mi^  dem  Apparat  zur  Hervorbringung  • 
dtss  Waflers  zu  einenf  niedrigem  Prcifc  haben  kön* 
nen,  nls  ein  einziges  Gaiometer  nsch  der  in  meinem^ 
voKtgar  Briefe  belchriebeoen  Vorricbtimg  erfordert: 
indefn  ein  Gaumeter  nadi  der  )ettJt  angegebenen 
Einrichtung  nicht  über  lo  hoUanuifche  Ducaten  ko- 
ilet,    wcnigftens  kann  man  de  für  dielen  Preis  bey 
4mMecbanikem  Hr.  van  ff^i/k  und  Gromemdaal^  dio 
£ck  hier  etiblkt  haben,  bekommca 
Ich  habe  die  Qire ,  u.  X  w. 

Hnleu,  den      Mq.  1793; 
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KW  folches  wieder  trinkbar  zu  maclm^ 

Fort  fetzung*').  .  ii 


.  In  dem  Auflatxe  des  Journals  der  Phyfik  vom  Hnt 
Prof.  Qrin  St  13-  iiabo  ich  unter  andern  gezeigt, 
dafs  verdorbenes  Seydfchütier  BitterwafTer,  rermit- 
tclft  der  Kohlen  wieder  trinkbar  gemacht,  und  ihm 
die  hepatifche  Luft  genommen  werden  könnte 
feh  behauptete  daiomal,  dafs  aueh  hdehfhtrahrrehefft* 
pch  verdorbenes  Sehervafler  a<if  diefe  Manier  feiner 
hepatifchen  Luft  beraubt,  und  wieder  trinkbar  ge- 
macht werden  könne  —  ich  würde  anch  den  Ver- 
(uch  fogleich  mit  hingeAetlt  haben,  wenn  ich  eifi 
oder  die  andere  FlafcHe  etnea  folchefl  verdocbeoiir 
^Iterwaffers  bitte  hal^hafe  wcrdeo  können.  - 


Erft  künlich  gegen^die  Mitte  dtes  Nov.  1791. 
bekam  ich  einige  Flafchen  vop  derrgieichea  äubeift 
Terdorbetien  uffd  Hinkendem  Selterwiflen  ielv 
fchüttete  3 — '4Un7.en  davon  in  ein  Glas,,  theils  um 
hinlänglichen  Raum  in  der  Flafche  tm  bekommen, 
theils  um  die  Abnahme  des  hepatifchen  Geruchs 
^rch  meinen  Verfuch  den  Umftehenden  bemüfc^ 
ftar  IQ  machen.  In  diefe  Flafebe  fluttete  ich  drey 
Loth  forgfaltig  bereifetes  Kohlenpulvcr,  (wie  icb 
oben, folches  befchrieben)  rührte  mit  einem  langen, 
feinen»  thöMrnea  TobakarFfei^nftiel  allea  eine 

*j  S.  S.  3  —  19  des  fiinften  Bandoi^ 
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Vicrtclftunde  lang  unter  einander,  fchüttelte  die 
fjUUe  Mifchung   auch  bisweilen  derb  durch  Beiv^ 

gfftg.  der  FlaicJie  uoter  einander.  Nachdem  der 
lefielifciie  Geru<:li  durehans  rafchwinideo,  ibbrad^ 
te  ich  die  Ali Tchufiy  auf  ein  Filtrum  von  weirsem 
FUefcpap'icr,  welches  ich  vorher  mit  reinem  WafTer, 
um  d^mielbeti  all eo  fremden  Geruch  un4  Gefchmack 
xulieneliinen«  dorcfindrst  hatte,  (diefep  geringfQ;» 

gig  /chelhendcn  Umftand  empfehle  ich  aus  Er^h- 

rung  einem  Jeden  ,  welcher  den  Verfuch  nachiuma» 

chea  wiiVeQS  ift  l 

.  Das  SelterwaÜcr  lief  ganz  wafierhelle  durch  das  Fil. 
trum^hiybte  allen  fremden  uaangeoelyneo  GecuQh  und 
^   GeCcbnuick  durchaus  verloren ,  und  mn  oun  4ie  durdt 
.  ^eF'dulnifs  bewÜrkteEntweichung  der  Luft  Aare  dem- 
felben  wieder  xu  geben;  brachte  ich  die  Hälfte  da- 
von in  die  mittlere  Kugel  des  Parkerifchen  Glas -Ge- 
^gydiM^  fliJo  demCelben  Ib  viel  Luftfäilfey  vermitteUk 
ier  Ibm&e  md  der  Vitriolßiuife«.  aJla  i»a  emueehaijM 
f^hrg  war.    Ich  /etitttite  dann  diefepr  mk  Luftfanf^ 
^fchwang'erte  WaflTer  xu  dem  übrii^en  in  die  Flafcho^ 
Aeike  üolohe,  mit  einem  neuen&Ofke  veriißhea,'  ttOlf 

geki^  aa  «uea  kübkn  Ort. 

•  *  ..'•-*. 

Nach  drey  Tagen  gab  ich  von  diefem  auf  ob^ 
gjcfilgte  Manier  wiederum  7,u  Gute  gemachtem  SeU 
terirafler  verfchiedenen  Per  fönen,  theilabloa,  thfjla 
qjt  Rfreipwetn,  thetls  mit  Liaionadenpdlvei:  und 
Kheinwein  vermlfcht,  zu  fchmecketi,  cind  alle  ge-  ^ 
^nddn>  dafs  fie  nicht  das  Minderte  veränderliche 
lAec  v<^m  frifcbeaSelterwalfer  abweichende ,  daraof 
bemerkten. 

Vor  allem  verdient  bierbey  noch  angemerkt  iiir 
fwrdcti'';  dafe.  wenn  eine  verdorbene  uiid  diirohmii^ 
ftii^c^d  gc9r4»4m0;FkfäieSeltMW^^  okmiKlrib 
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einige  Tage  der  freyeiiLuft  blos  geftellt  wird,  fei 

•geden  hepatifchen  Geruch  durchaus  verliert,  jed( 
*  behalt  fehr  oft  das  Wafler  für  empfihdliche  Gani 

4en  verdorbenen  Gefchmack^  und ift'nicht  gaik 
'  bar  —  beydes  wird  aber  durch  das  Kohlenpulver 

weggenommen.      '  ' 

Aeufserftfchmeichelhaftift  für  mich  der  Gedanke^ 
dafs  ich  durch  diefen  Verfuch  den  Ausländern^  wel- 
che SelterwaiTer  haben  kommen  laffen,  ynd  wena 
durch  den  langen  Transport  eine  beträchtlkhe  Men-^ 
ge  Flafchen  diefes'Waflers  verdorben  find  —  fie  fol* 
che  auf  diefem  dufserft  einfachen  und  wohlfeilen 
Wege  wieder  xu  gute,  und  genie&bai:  machen  TM 
können  9  Anleitung  erhalten  haben.  ^ 

■••  "  -    ^   ,  : 

Noch  mufs  ich,  um  dem  Gefagten  mehrere 
Deutlichkeit  XU  geben,  hierbey  bemerken,  dafs  die 
Luftfaure  von  dem  Wafler  fehr  begjjerig  verfcliluckt: 
wird,  und  fich  mit  demf^^en  vereinigt,  wdches' 
die'  mehreften  der  übrigen  bekiinnten  Lafhatea 
nicht  thun.    Dafs  das  gemeine  Wafler  viel  Luftfaure 
in  fich  nimmt,  kann  fogleich  dargethan  werden,: 
Wennmän  tu  einem  folchen  augefchwingerten  Wat 
fer  etwas  Kakhwafler  fchüttet    je  ftarker  das  Waf- 
fcV  mit  Luftfaure  angefchwängert  wird ,  je  gefehwin- 
der  wird  die  Mifchung  trübe,  und  fo  verhältnifsmä* 
big  umgekehrt.  '  .  n  '  ^  ^ 

Wenn  nun ,  wie  oben  fchon  bemerkt  worden^ 
4as  verdorbene,  und  durch  Zum  ifchung  von  KohJeo. 
wieder  verbefTerte  Selterwaifer  nvt  Luftfäuito  wieder 
ängefch Wingert  wird,  fo  mufs  das  Selterwaflfer  da«- 
durch  durchaus  feine  vorige  eigenthümliche  Güte 
wieder  erlangen,  weil  felbft  das  gemeine,  mitLuft- 
.fiiure  gefchwangerte  Waffer,  in  Anfehung  des  &t*' 
dmiden  GeÜBhimioks,  dem  Selterwafler  ätmUch  ge* 
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iMcht  werden  kann.  Herv Hcrmbßädt  In  Berlin  fagt 
über  diefen  Gegenßand,  in  feinem  fy/tematircheii 
tinmdn&  der  ällgmioiiien  Experimentilcbmiie  «tos. 
Berlin  1791-  B.  1.  S.  159.  unter  andern  folgendes:. 
Man  ftürxe  eine  mit  kaltem  Wafler  gefüllte,  gldfer- 
ne  FUfche ,  über  die  Röhre  des  Luftapparats^  und 
laffe  fo  viel  Luftfüure  bineintret^n,  bis  xwey  Drte* 
theile  des  Waflers  daraus  vertrieben  worden  find. 
Man  FerÜopfe  fodann  die  Flafche,  und  fchüttele  fie' 
{q  /lark  wi«  mögUcb  *  fa  wird  fieb^  daa  Wafiar  oaeh 
mtd  nach  mit  der  LuftTaitre  verbinden  ~  und  mm 
in  feinen  Eigenfchaften  viel  Aehnlichkcit  mit  dem 
Setterwafler  haben.  Dafs  das  fogenannte  Parkerifche 
Qtaigerathe  %vl  dtefer  Opecation  gefcfaickter  fey«  ab 
die  von  Herrn  Hermbftddt  angegebene  Mafehiene^ 
wird  einem  jeden  SachveriliiqdigeQ  einleucbtend 
Ä/n.  -^ 


\  Uibar  die  NaturgefchichU  dir  Mondifläciuf  nach 

Herrn  Süirötcrs  Bimriungmj 

vom 

'  -    N^rrn  Prof.  Batfeh  in  ^gna.  ^ 


X^as  Licht,  das,  nach  Moles,  gefchaflfen  wurden 
imfre  Nachte  erhellen,  hat  bey  den  empfinden- 
den Wefen  diefer  Erde  die  ungleichften  Wirkungi*n 
hervorgebracht.  Die  Hunde  finden  fich  durch  daf- 
felbe  beleidigt,  Waflerbewohner  kommen  aus  der 
^iefe,  fich  (Sainer  iu  freuen,  und  ddfsHetfr  der  nacht» 
liehen  Raub thiere  nährt  fich  be/  feinem  tiiiufcheaden 


*  u 


^  &heuie.    Auoh  die  Menfchen  (ind  hier  nicht  wngo^ 
iroinifien ;  das  felbHftandige  Bild  des  Möndes  wurde 
zugleich  mit  der  Verfchiedenheit  ihrer  Organe  und 
Empfißdungen  veninderti  der  Grieche  fah  ihn  als 
#ine  ernfthafte  Bewohnerin  des  Himmels,  doch  ia 
lUigeftörten  Nächten  fich  an  den  Reitxen  eines  fch6« 
Hen  Erdenjünglings  vergnügen  ;    der  Grönldnder 
£eht  in  ihm  den  ungezogenen  Bruder  der  Sonne» 
denfie,  feiner  ewigen  Verfolgung  mQde,  mit- Rufe- 
künden  ins  Geßcht  griff,  wovon  er  die  Flecken  be- 
hielt; der  Weftindier  verjagt  mit  wildem  Lärm  udd 
Geheul  den  Drachen  ^  der  den  Mond  hey  der  Ver^ 
finftening  verfohlingen  will ;  der  wekftürmende  Ot* 
mann  nahm  den  Mond  zum  Zeichen  feiner  wach- 
fenden  Macht;  in  feinem  heiligen  Schein  verfam^^ 
Sieken  fich  vor  einem  uofterbUchen  Pichter  in  Nor* 
den  die  G^iftet*  der  Helden ;  von  jeher  war  er  der 
ftille  Geführte  der  Nacht,  und  mit  ihr  der  einfameii 
Weifen,  der  Hoffnungen  über  das  Qrab|  dtij:  Uo^ 
glücklichen  und  der  Liebenden. 

Faft  gleich  weit  von  allen  diefen  fleht  der  Natur- 
jfbrrcher,  flark  empfänglich  für  jeden  Eindruck)  aber,, 
wo  möglich,  vofi  keinjsm  gefeifelt  In  menfchliclM 
Verhültnifle  ^eftellt,  ift  er,  wie  jeder  Sterbliche,  ih- 
nen unterworfen,  aber  in  Stunden  der  Freiheit,  wo 
erfeyn^anUi  was  er  ifl,  fehnt  er  (ich  nach  nichts, 
als  nach  dem  Anfchaun  der  .Gottheit,  durch  welche 
er  ward  und  empfindet,  nach  dem  reinen  Genufa 
'der  unendlich  vor  ihm  ausgebreiteten  Natur.  Tau- 
fcndfache  Phantafien,  die  andere  beglücken»  verge« 
Ken  ihm ,  wie  ein  Nebelwdikehen ;  die  kalten  eifer- 
Hen  Gefctie  der  Schöpfung  treten  an  ihre  Stelle; 
aber  nicht  lange,  fo  umgiebt  iie  ein  wohlthatiger 
Crianii  der  felbft  den  fchwachen  Erdbewohnern,  fo 
irie  er  ift>  mit  dem  Sonnenbeer  de^  Himmels  in  Ver- 
bindung 


Undang  fetz.t ,  und  ihn  in  feiner  nnermefsficheii 

Heimath  tröfteii  würde,  wenn  diefe  Erde  vergieng. 

Schon  bedarf  ieh  einer  Veneihiing ;  die  Herr- 
lichkeit der  Natur  war  die  Urfache  meiner  Schuld» 
vielleicht  erhalt  ich  noch  eine  Nachficht ,  für  meia 
*  Vaterland  und  feine  Verdienft^.   Nodh  eh'  ich  die 
Scluldmmg  der  Mendsflüche  üntamehme-,  wird  ei 
vielleicht  fog^arPAieblfeyn,  den. deutfehen  Männern 
ein  Opfer  XU  bringen,  die  auch  von  diefcr  Seite  den 
iKameo  ihres  Vaterlands,  für  die  Nationen  ehrwür- 
dig,, und  f&r  die  Nachwelt  unflerblieh  gemacht  ha« 
hm.    Htr/d^elj  dilrch  einefn  König  nk  Auslände  tin- 
terftütxt,  drang  tiefer,  als  einer  vor  ihm,  in  die 
Fernen  des  Himmels ;  der  Zufammenhang  der  Wet 
ten,  vorher  meifl  geahndet,  ward  durch  ihn  feftge« 
gründe  Wahrheit.    Mit  feinem  neoan  Werkieu- 
'  ge ,  das  den  Licht(^h'l  aus  fernen  Räumen  mäcfati«-  • 
ger  ,  ?iVs  vordem  gefchehen  war,  xur  Erde  7,0g,  be- 
obachtete Sthröteri  unfer  naher  Landsmann,  den 
Mond,  und  gab  ieiner  Betrachtung  eine  Würde,  die 
ooferm  Zeitalter  angemeifen  ift,  .nnd  welche  man 
von  dem  Jahrhundert  feines  grofsen  Vorgangers ,  des 
dAniiger/j&t/^/f  9  nicht  erwarten  konnte,  '  x 

Mit  der  gröften  Genauigkeit  eines  Geographen 
xeichnete  Schriet  die  uns  fichtbaren '  Lander  des 

Mondes;  fein  Nartie  wird  leben  in  feinem  Werke, 
Meifter  feiner  Kunft  werden  den  Auifvvand  von  Gei- 
fteskraft  fchiitxen,  der,  fein  Verditoft  ift;  nur  die - 
UiönftenRefultate  feiner  Ungeheuern  Arbeit,  feiner 
nMivollen  NüchtCr woHen- wir,  in  eine  leicht  la 
iiberCebende  Folge  geibllti  vor  uns  hingehen  laden,/ 

Die  planfetkififche  Mondkugel  hat  auf  derjeni- 
gen Häffte,    dte  fie  der  Erde  j  als  ihre  Begleiterin, 
beft'dndig  xukehrt,  fowohl  ai^  denen  von  der  Son- 
Jahr  179a.  B.W.  H.X.  B 

Digitized  by  Google 


jne  erleuchteten «  als  vom  Er^enltchte  ddoiinerndeA 
Stellen,  eine  Zeichnung ,  die  auf  d^m  erften  Aoblidc 
der  'dhnlich  zu  feyh  fcheint;  welehe  die  Erde,  vom 
Monde  aus  gefehen,  wahrfcheinlich  xcigen  müfte. 
Hellere  grofse  Flecken  wechfeln  mitdunklern(^7)  ab, 
jund  fcheiden  fo  die  Oberfläche  Xdieinbar  in  hohes 
feßes  Landy  das  die  Erleuchtung  lurückwirft,  und 
in  Meere j  die  das  Licht  in  ihrer  Tiefe  entkräften. 
vNoch  mehr;  man  fleht  mit  gewaffnetem  Auge  ge^ 
tirgähnliehs  EtMfenheitint  die^  noch  in  der  Nimti*' 
feite,  mit  ihren  Spitzen  das  Licht  des  kommenden 
Morgens ,  früher  als  ihre  Thalgegenden  empfan- 
gen, (6)  am  Abend  des  Mondes  lange  Schatten  wei^ 
fcn  9  und  grofs  genug  (ind ,  um  von  der.Erde  tut 
mit  vieler  Sicherheit  gemeHea  xu  werden«  (c)  ■  * 
#    «        "       ,     '  •  • 

*  Diefe  Berge  find  es  eigendictr,  deren  genauere 

Betrachtung  uns  einen  tiefern  Blick  in  die  Gefchich- 
te  der  Mondsfläche  thun,  und  das  Verhaltnifs  die- 
fes  Weltkörpers  gegen  unfre  Erde  in  Anfehung  fSet« 
ner  Anlage  näher  beftimmen  Mst  Wie  bejr  uns^ 
bilden  de  einzeln  ftehende  oder  hocherhobene  Pf- 
to^id)  oder  fie  reihen  fich  in  fortlaufende  (^J, 
Aber  dai  mericwürdigfte  und  eige^thümliehfte  be^ 

fleht  in  einer  dritten  Art,  in  den  fingförmiglm  Ge^ 

....  .  ; 

(«)  Sclit5terSeIenotopognph.Pn^nienteT.V.— A««S^ 

-  C*)  Sehr.  T.  XiV.  £  I.  Tab.  XV.  £  i.  T.  XXVIL  £  i. 
T.XXIX.£a. 

(c)  T.  XLIH.  '      :  ' 

^  (fy  T.  VI.  m.  n.  p.  T.  XlV.l'r,  «.  /3:  k  u.  T.  XVI; 

a.  w.  y.  c.  T.  XVII.  £  I.  —  k 

.  (#)     VL  q.  r.  T.  iX  e  —  2.  T.  XVI.  i.  r.  w.  T.  X VIL 

.  £    £  9*    '  '  •  •  • 

i  ...  •  .  •  ' 
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birgen(f)f  <lie  in  uligeitictnen  Grofteo^  und  ia»gro»  . 
&tr  Anxahl  auf  der  Mondsflädi^  vertkeüt  find.  Si^ 

kilden  xirkel  förmige  Wälle,  die  meift  einen  vertieften 
KeiTel  cinichliefsen,  in  defTen  Mittelpun£le  fich  oft 
iei&Fico  befindet  (g),  oder  auf  welchem  andere  kMr 
lUng»  «ind  Hügel  Mrftreut  find(i).  ^ 

Ans  diefen  Theilen  bildet  flqh  i'ie  GeograplA  , 
^  mtnißr.    i>i«  ilteM  Mofndsb^  Hevet 

und  Rkcioli^  beftimmt^.  ihre  Entdeckungen  durch 
idllkührliGhe  Namen;  der  erftere  verglich  die  Lan#i 

•der  und  Meere  des  Mondes  mit  denen  def  JSrde,  depp 

^jmsttottündifobeii,  dem  Q^fjAkktfa  M^^./  mit  Ar»» 
.Wen^  ^^ypten,  fil|(tiiia;  der  letzte  legte  ih- 
nen dichterifche  Benennungen  bey,  wie  das  Lan^ 
des  Löbens,  und  der  Fruchtbarkeit,  das  Meer  der 
Heiterkeit  und  Ruhe.  .Von  den  Gebirgeii  machta 
Jfti^efi^lififtcetttg  dkp  Anwendniig,  er  widme- 
te fi(a*^ofaentViols  de^i  Andenken  verdienter  Hiiq» 

-  meUforfcher,  um  ihre  fchon  unfterblichen  Namea 
jnit  dem  Gianze  diefer  nachbarlichen  Welt  iax  V(ß%* 
/chmeizea.  -  So  wi^  d^r  Botaniker  das  Andenlcc^ 
ßinm,  IJaM$'y  JUhr  vnii  Oid^r  in. eignen.  Pflamefi 
blüfieb  fkhtj  fo  erinirert  (ich  jeder,  indem  er  fick 
jidher  mit  dem  Mande  bekannt  macht,  bey  den 
fchimmernden  Bergen  deflelben  der  ehrwürdigen 
.Väter  diefer  Wiflenfchaft.  Die  erbabwr  Apotheofii 
juDgea  Forfcher,  der  noch  nicht  (Mfi 

•  genu^  ift,  iich  an  reinen  Blicke  des  unendli- 
chen Gottes  xu  begnügen.  Merkwürdig  ifi  es,  dafp 
gpigKU^tseoken  der  Miondafläche»  fo  wie  auf  unferer 

(f^r.v.  i     89.  T.ix  — XII.— XIII  u.i:w. 

Ö)  V*  Äi*  af.  47  49-  5«  55-  68. 7^  «.t 
w.  T.Xn.  X.  a.  T.  XUi  B.  T.  XI.  f.  2.  Pliniu«.  T. 
XVI.  Amtfltcat  AriltiUiis  T.  XVm.  ^emerua«  B» 

(*)  T.j^cm  £  1. 1.  xxvm.  t.  xxix  f.  9. 


EHe  nach  einem  eigenen  Mufter  ausgeführt  find, 
und  ein  befonderes  Anfdhn  haben  (f);  unffure 
feften  Länder  häufen  fieh  meihr  gegen  Norden ,  afc 
Süden >  an  ihren  xugefpitxteA  En&n  liegt  eininfel^ 
meer;  im  Monde  find  die  Ringgebirge  am  meiftea 
auf  der  füdlichen  Hälfte  der  uns  fichtbartn'liaUilwk 
fei  idkBuni^ittgedRlogt(i). 

Die  thndsbirge  habe»bey  ?teler  A^nKehkatt 

Im  äufsern ,  dtyöh  fnanche  VirfMedenheh  von  den  lErd" 
vebirgeriy  welche  uns  auch  auf  die  Ungleichheit  diefer 
%eyden  plahetarifchen  Weltkorperinder  Fadg#lelMi 
.  ^rd.  Dw'Biihi  4e^  Moilfbbergie  ift  fchön*  ÜPlUti, 
nach  eineriey  Maasftab ,  und  noch  mehr  gegeil  die 
Reinheit  der  Kugel,  weit  beträchtlicher,  als  auf 
nnfe^Erde.  Der  böchfte  Erdberg,  Chimbd^-rtgi^ 
%at  nur  eineH^he  von  19,320  Parifer  Flifaen-,'  dh 
die  höchften Mondgebirge,  die  dörfel-und  leibnitxi- 
iehen,  25,000  Parifer  Füß  über  die  Flache  em^di>- 
Vehen  (0.  Gegen  den  ^att>en  Durehmdib«  der 
^(a  betrS^  die  MBhe  jene^^  ftdainenkaiMtill^  h96hh 
ften  Gebirges  nur  tSr?;  di«  Höhe  der  erwähnten 
Gebirge  des  Mondes  aber  gegen  feinen  HalbmeflW» 
ird'  Mondgebirge  find  alfo^  nick  dierem  Voi^ 
frditoifs  auf  fünfmal  höher;  al$  die  Gebirge  der  Erditf. 

'       Die  mOf  der  J^^^Bitge  i  die  nuti  eine 

Bettaditung  verdien^'^  Wretdieil  auft  hMilli 
nur  den  vierten  Theil  der  eben  angcTcigten  grölten 
Höhe,  nämlich  von  aufsen  über  der  Flache ;  aber 
Uhr  Keflef  ift  wkk  m^.  üMer  der  Fläehe'  VeMilBft, 
und  waf(  dcsm  Walle  an.H^he  abf^ehet,  wwi  dwch 
^te  Weite  des  Keflels  erfetxt,   delTen  Durchi^e/Ter 

ik)  T.  V.  oben  o«.aiur  Rachmu 
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iufs  minäefie  eben  foTiel  beträgt,  als  der  am  Cratet 
ies  Vefuvs,  gegen  2000  Parifcr  Fufs,  aber  auch  m 
Moehea  Fällte  ück  bis  zu  30  Meilea  erweitert. 

Die  Vergteichung  der  Binggebirge  mit  den  Vutca* 
wißhmCrMt^em  ift  xu  natürlich  p  als  itb  man  fie  ver« 
^tfftn  k&imte;  der  eeoCrale  Auswarf  und  die  pe- 

ripherifche  Anhäufung  des  Ausgeworfenen  ift  auf 
der  Erdoberfläche  bey  ihren  Feuer -und  WafTervul- 
kaaen  7.u  häufig  und  deutlich,  als  dafa  man,  wenn 
'  gleich  die  gefehenen  hreoneoden  MondsTulkane  ei^ 
ne  blbfe  optifche  Taufchung  waren,  nicht  den  Rin- 
gen  des  Mondes  eine  ähnliche  Entflehung  zutrauen 
foUte.  Die  Gröfse  des  DurchmefTers  und  die  unge^ 
heure  Tiefe  der  MondscraterCy  die  im  gröden  Mat« 
üß  mehc  ala  die  Hülfte  der  gröften  Berghöhe  betra- 
gen kann,  würde beyde  Veränderungen  immer  nur 
dem  Grade  nach,  aber  nicht  wefentlich  unterfchei- 
den.  Was  aber  hier  die  voUkoinmenße  Entfchei- 
duog  giebt,  ift  die  Beantwortung  der  noch  natürli« 
diernFraige:  „lH  wohU.  wenn  dasRinggebürge  rat 
y^kani/ch  entflanden  feyn  foll>  die  Maffe  des  durch 
„Auswurf  über  die  Flüche  angehäuften  Walles,  der 
^Mafle  gleich ,  die  der  Crater  bey  dem  Auswurf  ver- 

Schon  nacKMelTungen,  und  darüber  angeflelt« 
ted  Rechnungen  konnte  Sthr^Ur  diefe  Frage  beja- 
hen, aberdieswar  ihm  noeh  nicht  genug.  Ernriifii 
«nxelne  Ringgebirge,  und  liefs  nach  einem  verjüng- 
ten Maafse,  fowohl  die  Tiefe  ihrer  Crateren,  als  die 
S&kfe  der  daxu  gehörigen  Wlille»  yertieft  in  hol« 
zemen  Tafeln  ausdrehen;  beyde  würben  bis  an  die 
Fläche  mit  $aad  gefüllt,  und  der  Sand  aus  jeder 
HöhJe  gewogen.  Hier  kam  es  fo  weit,  dafs  die  aus- 
geworfene Mafle  des  Walles  Ton  derjenigen,  die  die 
Graterhöhle  hütte  ausfüllen' kirnnefl»  nur  um  Ter- 
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ichieäen  war.  Welche  Kühnheit  der>V^r^eidltftf^ 
Qnd'  welch  ein  glücklicher  Erfolg»?^      Etne^fq  ge* 

naue  Uebereinftimmung  der  Höhle  mit  dem  Walle 
findet jman  vielleicht  bey  den  Erdvulkanen.deswegen  . 
iiieht,  weil  bey  weiten  nicht  alles,  was  den  Oratec 
iitngiebt,  bey  ihnen  durch  Auswurf  entftand.  So 
wie  auf  unferer  Erde,  fo  find  auch  manqhe Crateren 
des  Mondes  von  einer  aus  dem  Schlünde  vorgedrun- 
genen MaflTe  grofsentheils  ausgeßittij  und  diefe  Maf« 
fefcheint  ebenfalls  flüflt^  gewefen  %vl  feyn,  da  ihre  r 
Oberfläche  eine  platte  Geftalt  angenommen  hat  (m).  • 

Ein  wefentlicher  Unterfchied  iwifchen  den  Erd« 
Und  Monds- Crateren,  und  ihren  Ringen,  liegt  wohl 
in  der  nicht  immer  zirkelrunden,  oft  ovalen,  ja  verlän- 
gerten Form  Act  letztem  («)•  Sie  fcheinen  nichts 
wie  auf  der  Erde,  Sammlungen  des  niederAUenden, 
fondern  vielmehr  des  auffchäumenden  j  unA  gegen  den 
Rand  getriebenen  Auswurfes  lu  feyn.  Der  Randwall 
hat  (ich  daher  in  Jedem  Fidl  nach  der  Form  des  Schlun- 
des ,  ja  xwey  neben  einander  entfiandene  Ringe  ha* 
ben  fich  nach  einander  bequemt,  und  die  xugekehr* 
ten  Ränder  gehen  als  weich  gewefene  Maflen  in  einet 
geraden  Linie  parallel  (o).  In  manchen  Gegenden 
giebt  es  mehr  bnge,  in  andern  mehr  runde  Oate« 
ren*,  oft  flehen  fie  neben  einander,  und  die  Verlän- 
gerung entfleht  alfo  keinesweges  durch  perfpeäivi* 
jidie  Verkünbung.  (p) 

(«)  T.  VI.  c.  T.  XI.  D.  C  T.  Xlt  X.  jÖ.  T.  X VL  htchU 
medes  /3.  T.  XvH.  Newton.  Plato.  T.  XXIV     F.  X. 
\XXVIII.  Regiotoonunus«  Purbacluai*       .  ' 

"  (e)  T.  xxva  ^ 

(^)  t.  XVIL  Kewton » llatö,  AHiiaius.^  T.  XXVIL  Ha^ 
veliusi  arii|iaidai^y.n.T..XXVIILTb9l&.B.CU. 


uiLjui^L-ü  Ly  Google 


«3 

•       -  • 

Im  Motide  fcheinen  faß  aUi  Erhabinkiitin  durch 
tutkam/iif  Eruption  naßandm  feyn.  Den  einea 
B^eifs  difür  liefmi  uns  die  CMtralberge  in  den  Ct%* 

-'teren.  Mit  -gröfter  Wahrfchcinlichkeit  hiilt  fie 
Schröter  für  wiederholte  Eruptionen  aus  demfelben 
'Schlünde^  der  das  Ringgebirge  henutwarf,  die  aber 
weit  fidiw^cher»  ketneti  neuen  Grater  xu  bilden  im 
Stande  waren ,  und  die  Mafle  nur  Mber ßch  aufthürm- 
ten.  Andre  Eruptionen  haben,  in  den  ausgegofTe- 
nen  Crateren,  xerffareut,  aber  ftarker  gewirkt,  und 
AJeiner^  Ringe  in  4/u  grcßtm  hervorgebraeht  (jf). 
Da&  (elbft  noch  )etxt  Eruptionen  gefchdien  kdniien, 
he  weifen  die  erft  von  den  Neuern  bemerkten  Cra- 
teren  im  Havel  und  anderwärts.  Die  Centraiberge 
haben  die  fpitzige  Geßalt^  wie  andere  aufser  denRin* 
gen  einxeln  ftehende  Pico'a ;  daa  jfnßhen  ihrer  Flü« 
che  ift  bey  befden  ^en emgih&uft ,  wie  an  den  If^l- 
kn  oder  Ringen,  und  bey  andern  ftumpfen  Vorra- 
gungen  oder  Bergketten.  So  wird  es  wahrfcheinlich 
dafsfie  all^  auf  eine  und  diefelbe  Weife,  nümlich 
durch  Emportreibung  des  Rodens ,  wie &Aro/f rfagt, 
öder  wie  ich,  mit  Ausnahme  der  Ringe,  fagen  möch- 
te, durch  ein  ungleiches  Hervorquellen  und  Treiben 
der  gefchmol znen  Maffe  mögen  gebildet  feyn.  Noch 
ein  Umftänd  beftatigt  diefes  gar  fehr.  Die  meiflen 
Ringgebirge  werden  durch  Bergketten  mit  einander 

'  verbunden  (r) ;  felbft  einxeln  ftehende  Hügel  bilden 
nicht  feiten  ähnliche  Reihen  von  einem  Crater  xum 
andern  (/).  Zeigt  diefes  nicht  offenbar  unterirrdi* 
.fthe  Ganäle  der  Vulkane,  oder  Adern  der  xu  ihrer 
Henrorbringung  nötbigen  Mafien  an,  die  nur  an 
Stellen  von  mindrer  Feßigkeit  wilweni  ihres  Fortgangs 

(^)  T.  XXVin.  w.  X.  u.  T.  XXIX.  I^2.  a.  c  d. 

(r)  T. IX*  k.p.<i.r.s.t.u.v.y»  T.  XVI.  i«r. 

(/)  T.  lX.ni.n.XXVlw.  .  ^ 
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Hüge!  hervortreiben  (/) ,  oder  bey  der  ßärkßen  Kräfte 
in  wirklicht  fCruptionen  ausbnchm^  und  Ringgebirge  (^u) 
fbimiren  konnten? 

Oft  (leben  PUq*s  auf  den  Wälkn  der  JlifiggeKrg9 
ielbft,  und  %w»r'  am  häufigden  und  höchften  auf- 
wallen, deren  Crateren  ausgefüllt  find,  und  eine 
£bene  bilden  (v)«  Wahrfcheinlich  fetzte  hier  die* 
ausfüllende  Lava  «nam  fernem  Ausbrueh  innarhalb 
des  Ringes  Qrenien ,  fo ,  dafs  er  fich  blofe  am  Ilan-» 
de,  am  nachften  Orte,  der  Widcrftand  aufhörte, 
wirkfam  erzeigen  konnte,  ^^kliche  Ausbrüche 
.  in  oifiie  Ringe  find  nicht  feiten  mit  diefen  Pico'a 
i^rmifeht.  ^ 

Bis  jetzt  fahen  wir  die  Beweife  für  die  Vutkani' 

tat  der  Mondsberge  in  ihrer  eigenen  Natur.  Aber 
außer  ihnen  liegt  ein  eben  fo  ilarker  Grund ,  ihre 
Bildung  nicht  für  die}ei£ge  itt .  halten »  die  auf  unf*-^ 
itv  Erde  gewöhnlich  durch  das  rinnende  Waffer  be- 
wirkt wird.  Die  Feuchtigkeit^  die  aus  fpitern  Grün- 
den, der  fo.  wjihrfcheinlichen  Vegetation  wegen ,  dia 
Mon/c^hi  un^ibin  muß ,  kann  nicht  mit  der  wüfferi« 
gen  Sublfanz,  die  faft  alles  auf  unfrer  Erde  bewir- 
ken hilft,  weder  in  Dichtheit,  noch  in  Menge  ver- 

fjichen  w;erden.  Der  Mond  hat  keinen  wolkigen 
iunftkreis,  und  was  daraus  folgt ,  keine  Strome  und 
kein  Meer.  Die  Bergrücken ,  die  zuweilen  von  gro- 
fsen  Cratern ßrahlenförmig{w)  auslaufen,  flehen  nichts 
ipie  etwa  in  ähnlichen  Fiillen  auf  der  Erde,  niedri- 
ger ds  jener  Mittelpunß;  und  Strim ,  dii^  fie  Mdm 

(t)  T.  VI.l.  m.  T.  IX.  e.f.  g.  ii. 
(ff)  £  oben  Note  r. 

(y)  T.XVn.  a^e  T.XXIV.  c--f.  i— m.  T.XXVIti 
I.  T.XXIX.1 

«r)  T.  IX. 
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Voiiiilen ,  fiadmldvsu  fohm.  StkriUr  hätte  fie r#> 
heu  rnüflen,  wenn  fie,  wie  manche  Erdftröme»  eine 

Breite  von  4  —  5000  Fufs  erlangt  hätten.  DieCra« 
Ut  widerfprechen  dem ,  auf  der  Erde  fo  geivöhnli* 
eben,  in  jeder  unterirdifchen  Höhlt  zußmmefißnken'* 
4in^  1^lddesMiner•keiehfofehr  verandaniden^^^ 
fer,  "Bis  auf  ihre  ungeheuren  Tiefen  werfen  fie  At . 
nen  reinen  Schatten,  und  empfangen  ein  helles 
laicht  Die  Oberfläche  des  Mondes  ift  immeJK 

heiter»  und  die  äufserft  geringen  Veränderungen! 
die  ipanin  der  Deutlichkeit  gewifler  Stellen  beyübri« 
gens  ganz  gleichen  Umifänden  bemerkte,  fcheinen 
eben  fo  fehr  die  nothwendige  Gegenwart  von  Flüßgke'U 
und  Dunfl ,  aU  ihre  UnbeträchtUthluit  gegen  dasGanM 
Um  b^weifen.    Die  Monämnr^  endiidh  find  nicht« 
veniger  als  das»  was  fie  w  feyn  icheinen;  fie  find 
^fiej  weiten  nicht  als  folche  Tiefen ,  wie  die  Behälter 
iinfers  Weltmeers,  von  dem  übrigen  hellen  L^nde  un- 
terfchieden,  nicht  fo  durch  buchtige  Ufer  bcgränxti  ' 
vph  ihnen  fallt  kein  Glanipuaä  des  SonnenbUdei^  . 
f  Is  von  einer  ipiegelnden  Waflerfläehe  surüek ;  fie 
find  eben/a//s  gebirgig,  wenn  gleich  nicht  fo  ftark 
als  das  helle  Land,  von  dem  iie  nur  ein  matteres 
licht  f  das  nicht  den  Namen  eines  wahren  Schatteni 
verdienen  kann»  unterfeheidet^  Die  dritte Belniek^ 
tung  derMondsfläche,  vielleicht  die  wichtigftei  wird 
^as  durcji  Se  eröffnet. 

Ai|f  d^sfen  matten  Fliehen  kemoien  9  wiewehk 

fekner  und  dnielner»  alle  GebirgsmafTen  vor,  die 
mit  einem  ftarken  Lichte  auf  den  hellen  Mondlän- 
dern «rfetMOen*    Sing  ^  und  Oeatral  -  Gebirge  (yj^ 

(x)  T.  XL  f.  a.  Plin.  T.  XVIL  £  l.  Ariftülui. 
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Picof(2),  Bergketten  (ä),  BergrjBihcn(Ä),  ftrahlende 
Rücken»  und  einzelne  Hügel  liegen  auf  derfelben,  aber 
mit  ihrem  matten  Uchte  Überiogen.  Hin  und  wieder 

liehen  feltnere  Beyfpiele  diefer  Gebirge  mit  einem  hel- 
len Glanxe  unter  ihren  übrigen  dunkeln  Verwand« 
ten(^).  Dürfen  im  hier  nicht  wieder  einen  Blick  auf 
unfere  Erde  thuh ,  und  uns  erinnern ,  dafs  die  ältern 
ijulkanifchen  Ausbräche  nach  und  nach  fruchtbar,  und 
inU  Vegetation  bezogen  werden  ?  —  Dafs  diefer  lieber« 
4Ug  unmd|lich  das  Licht  (b  hell  zurückwerfen  kann» 
als  die  rohe,  fcfte,  wohl  gär  geglättet©  Fläche?  — 
iA\t  gutem  Grunde  hält  Schröter  die  flachen  Mond* 
^ere  für  Länder  ^  die  fchon  langft  im  Beßtz  der  Ve* 
Ration ^  und  fbrneuere Eruptionen  feiten  empfang« 
lieh  waren.  'Manche  Meere,  wie  das  der  Crifen  und 
der  Heiterkeit,  fcheinen  mir  fogar  nichts  anders  als 
Uralte  9  äußerß  große  Crateren  (d)  zu  feyn »  die  in  der 
frOhftea  Periode  der  Mondwelt  Strecken  von  lo-^ 
öo  Möndsgraden  im  Durchmefler  aufriflen ,  und  mit 
"mer  Lava^  Flüche  au f gegojfen  wixvden^  die  eben  da- 
«durch,  durch  ihre  Richtung»  und  widerftebrada 
Dauer  die  Vegetation  begründete. 

Auf  diefem  Wege  fcheint  uns  alles  entgegen  xu 
'kommen ;  nur  die  flach  ausgegoflenen  Crateren  ha- 
ben auf  diefer  Fläche  ein  mattes  Licht,  die  Schlün» 
de  der  übrigen  xeigen  den  blendenden  Glanx  des 
Walles  (f).  Ein  merkwürdiger  Umftand  ftimmt  hier« 
mit  flberein»   Neben  den  bfjdta  langer  bekannten 

(2;)  T.  XXIV.  p.  t. 
^  (4)  T.  XXIV.  n.  p.  q.  T*  IX,  T.  VI*  q.  r.  T.  XV.  r- 
*  (*)  T.XL  £a.d. 

(c)  T.  XL  f.  2.  A.  h.  T.  XVIL  f.  l.  k. 

(d)  T.  VI.  (ähnUch  dem  Crater  T.  XU  £  X*  T.  DC 
(0  S.  die  Nete  m  ood  & 


Ringgebirgen ,  Phocilides  und,  Schiekäfd^  liegt  eine, 
-ibflen  in  Gröfse  und  Form  fehr  ähnliche,  aber  gaai 
^iiene  und  snatte^lüGhe,  u  der  ficK  aiehte  autieiobr 
«et ,  ib  der  hellere  «ndvon  ihr  htoibgehende ,  km* 
iiesweges  erhabene  Rand.  Man  kann  fie  mit  einer 
eyalen  Plittte,  die  noch  einige  Dicke  hat>  am  befleii 
vergleteheo ;  •  und  fo  falien  Mich  Um  Scbattea  (/)» 
Einem  grollen  Manne  diefes  Jahrhunderti  lAx  Ehren 
wurde  fie  If^argentin  genennt.  Schröter  meynt ,  fie 
"iey  durch  einen  unvollkommenen  Auibrucb  gebildat| 
im  die  andern  Gebirge;  aber  damit  ftimmt  ihre  Re- 
gelm'dfsigkeit,  Schürfe  und  Flache  nicht  überein» 
Ich  hake  fie  vielmehr  für  einen  fchon  gebildeten^ 
nachi^  nicht  xum  Tbeil,  fondem  bis  «am  Rand^ 
ja  Ks  »um  Ueberlaufen  mugegoffifun  Crnter^  deiTen 
aufsrer  Wallrand  daher  die  Schürfe  und  Helle,  defTcn 
FJäche  aber  die  dunkle  Vegetation  erhalten  hat» 
AufFallendift  diefeBUdoog,  aber  yoUkommen  har« 
mönifeli  mit  dem  übrigen;  und  dben  fo>  wie  auf 
unfrer  Erde,  fcheint  im  Monde  auf  den  Flächen  dit 
yegetatiom  bßjer  zu  gideiiea,  ala  an  den  Seiten  der 
Gebirgen   ...  7. 

^  Mit  vieler  Wahrfcheinlichkeiti  die  dadureh 
noch  gröfserwird,  dafa  manclie  Motidaflecken  eine 

]periodifche,  fich  vielleicht  ,  auf  die  Jahresieiten  be- 
aiehende  Farbenverlinderung  zeigen ,  nehmen  vrir 
Ufe  miPfiannenreieh  auf  diefem  f^leltluirper  an.  \tiA 
JiOthufehdig  feheint  es  liicht  nach  unfern  Begridefi, 
nun  auch  die  Gegenwart  empfindender  ff^efen  dafelbft 
tu  vermuthen,  und,  um  die  Natur  uicht  xu  belei«^ 
digen/  nicht  weniger  anzunehmen  die  Beiiutxung 
-  diefes  Wohnplatzes  in  ilufenWmTer  Vollkommenheit 
Ihrer  Bewohner,  bis  xur  urtheilenden  Vernunft! — 
So  hat  uns  der  eifeme  Fleib  der  Beobachtung  einen 

0'>T.  mtl.  C 


jj^^  S9|ESSB9E5 

»ähern  AuffcMufs  über  das  Wefen  einer  benachbar- 
ten Wek  gegeben.  Ihre  Oberfläche  ftrebte  in  frü-* 
fcerfi  und  fpitem  ZeiMumen »  fo  wie  die  Ob^Hrftiehci 
unfrer  Erde,  tu  Veränderungen,  die  keinen efidera 
Hauptxweck  xu  haben  fcheinen,  als  die  Anfetiung, 
Vermehrung«  und  Erhaltung  ihrer  Bewohner.  Aber 
iet  ewige,  trinT«ige  Plan  der  Natur,  der  dat  Aderfjr* 
ifm  der  Milbe  und  das  Snnnenryftem  der  Milehftni« 
ften  verbindet,  xei^t  fich  in  jedem  feiner  Werke  ^ei-* 
gcnthümlich  verändert  Hier  alfo,  nicht  wie  bey 
itn#»  eine  durch  Wafler  auf  derOberfldclie  geformte^  " 
Ibndem  dureh  FeuerausbrQche  gebildete  Pkinetea«^ 
kugel;  Crater  von  allen  Qrdften,  und  von  eigenei* 
Einrichtung  an  einander  gedrangt,  entfetiliche  Ge- 
|»irge  und  eben  fo  tiefe  Schlünde;  kein  Meer,  kpi-  . 
iie  Flüfle,  keine  matte  Lichtgrdnie,  keine  Wolken 
dnd  Streifen,  ibndern  eirie  immer  heitere  Atmofphä« 
rc;  frifche  Verwüftengen,  neben  Flächen,  die  feil 

J [ahrtaufenden  im  Befitx  der  ruhigen  Fruchtbarkeit 
byn  mochten,  die  wahrfcheinlich  jene  wilden  Fei* 
fim  in  dem  Fortgänge  der  Zeit  mit  fioh  vereinigM|« 
"  und  lu  glü^klichwi  Gefilden  ümändern  werden^ 

Nicht  in  einer  Anwandlung  unfrer  Phantaffe, 
fondecn  auf  hohe  Analogie  der  Natur,  auf  mathe* 
'  matifche  Beitimmungeo  geftüti.e,  .können  wir  tax 
'  dem  Monde  emporfehen,  ak  xu  «nem  Wohupltti 
ähnlicher,  denkender,  edler  Wefen;  mögen  fie,  fo 
wie  das  Feuer  ihres  Planeten ,  um  künftige  Glückfe- 
ligkeii  vorwbiproitcn ,  »us  ihm  hervorftrebtc ,  mö? 
gen  wir,  ^fo  wie  feegenri^tche  Ströme  mfwr  Erde» 
pach  unxählichen  Wohlthaten ,  ihrem  yater,  den| 
pl^QO zueilen ;  mögen  wir  alle,  Mitglieder  einee 
dKiiigen  Staates^  bis  xu  den  Bewohnern  der  grö- 
Himmelafernen« die  liiater  ihren  fehimilieni-  ' ; 
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dea  S&naen  in  •iiier  für  «to  untuflMiKohto  Thm* 
Uhdt  liegen,  dam  grofteii  2Me  Mfrsr  Beftiü| 

jDung,  der  Veredlang  eotgegengthttl  > 
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Bißätigm^  durch  Virfti^^  daß  dut  im  Fem 
^    hfukte^,  Queckßberktäk  keine  Lehmluft  bey 

•  •  '     '  « 

D  ie  Lefer  unfers  Journals  UrkTen,  Mi  }dl  HiA 
^pMü  Erfthnrngen  betlmpte,  M^•der  im  Amit 

pitaturper  fe,  (nach  der  neuen  Nortienclatur,  Oxi- 
de dt  Mercure  rouge  ptir  Ie  feii),  wenn  er  ohne  Zu- 
fatx  fvXr  (ich  durch  blofiies  Glüheti  xu'  ItnfendeiH 
<}iiedUilber,  hVe^ndhattif  rTAt  iiM^ 
/ippithtt,  uiWerhfergeftellt  iH^rde,  keine  Sptir  vm 
Lebensluft  oder  Gas  oxyghte  liefere.    Dicfe  Erfah- 
irung  wir  natürlicherweife  der  tödtlichfte  Streich  fÖt 
^  Müere  fhkaxöfifehe  Syftem  des  Chcfghu.  Demi 
tettM  ief  dem  V^<fh  VciM*  Ifayf»;  dM*s  dc^r  Queclgk 
•filberkalk  für  (ich  ohneZufati  durch  Glühen  wieder 
^educirt  werde,  hatte  man  den  Hauptgrund  gegcft 
das  Phlogiflott  gtftütxt,  und  daraus ^  d^is  (idi 
diefer  Wiederherflelten'g  dephlot^tfii^  Ltfftent^riif* 
liele,   Aetwi  Meliire  d^  vorilerigim  2un«hlffii  di^ 
ÖcwichtfS  im  Kalke  des  Queckfilbers  proportional 
Ifey,  den  Hauptbeweiv  für  dasDafcyn  desGrundftolfe 
^  dejyMögiflifirten  Lufe  im  QueekfitberkaUc^  iiH|4 
4b  weicn^  n*ch  Analogie  in  ailen  Kaikeii  dar  MMUa^ 
liergenonicnen.    Man  behauptete  diefemnacb,  daia 
0»fis  der  JLabensiuft,  oder  das  OvygW,  fiehbey 
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der  Vdrlcalkung  mit  dem  Qufickfilber  verbtfide ,  die- 
in  in  Kafit.  tidet  kl  CMUr  ▼erwandele',^  und  fo  feki 
Gewicht  remikire;  beym  Glühe^tf  diefes  K$\\f»  v«rr 
binde  (ich  der  WarmeftofF  wieder  mit  jener  Balis» 
diefe  trete  nun  als  Lebensluft  oier  iiaf  oxi/gint  mc* 
der  herauü,  und  das  Queckfiiber  werde  fo  irieder  in 
laufender  Geftait  zum  Vtirfchein'  gebracht  Durch 
Analogie  fchlofs  man  ferner,  dafs  es  fo  bey  der  Vop- 
kalkung  aller  Metalle  wäre;  nur  dafs  der  ftarke  Zu- 
fammenhang  des  Oxyghe  mit  den  unedlen  Metallen 
fiic|it  iulaC[e,  es  durch  blof»^  QtO^en  Qlmf  jj^ij^fats 
wieder  daraus  %vk  entwickeln.  Die  Erfahrung  nun, 
dafs  der  Queckfilberkalk  an  fich  bey  feiner  Wieder- 
2icrfteUung  ifti  Glühen  keine  Lebensluft  liefert,  muC^ 
offenbar  das  ganxe  Syftem  de&  Oxygene  un^ftofseq. 
4ifeil  eben  Ton  di^fem  lüilfce  der  Sciilufs  auf  allevQbrir 
{en.  Metallkalke  durch  Analogie  gemacht  war  ^  und 
daher  konnte  es  nicht  fehlen,  dafs  die  Vertlieidl- 
^er  jenes  Syfte^  die  Thatfache  %\x  Idugnen  fucht:ei% 
i^^Uein  ich  geb&.f^  jetit  niit  Hp^  f^ißrumb  jedei9% 
fveetehtr  behauptet,  aus  dem  im  Feuer  ge&rti^tqa 
jQoeckfilberkalke  Lebensloft  crhaken^u  haben,  auf 
iden  Kopf  fchuld,  dafs  er  nicht  diefen,  fondern  den 
isait  Salpeterfdure  bereiteten  rotben  Queckfilber,kalk 
4||igeweiidet  habe.  Voa  ihm  gilt  aber  gar  keia 
&Mds  auf  den  erftern.  Nui;  die  ihm  innigft  anhaut» 
gendenTheile  Salpeter fäure  geben  beym  Glühea 
die  Lebensluft  ,  nicht  der  Kalk  an  fich.  Vergebens 
bemft.qlan  fich  auf  Schate  und  Prießtey,  Beyde 
JMdninif  geftehen  ein^  daia  fie  .ihren  KaHc  nicht 
)G^bft  bereitet,  fctidern  von  andern  erhaken.hi^ 
Ben,  der  erftere  durch  Herrn  GßÄn*),  der  letx- 
itere  durch  Herrn  Caäit**}.  Späterhin  iübxtSchnf 
9)  &AMlrnmLiiftjtfidFeMr.Leq^  ift^  S.  107.  $.  ta 
•        Wrieftleifr  Verfuche  und  Beobachtungen  über  vei> 
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k  noch  einen  Verfuch  mit  wahrem  Queckßlber- 
kalkan*),  den  er  mit  Kupfer  feil  deftüUre,  wo  er  aber 
ift,  dafs  die  Luft  in  dpi  Retorte  gir  nich(  yeründect 
Mrden  fey,  und  den  er  weh  dem  mit  SulpeCnAuif 
bereiteten  Queck filbcAilke  cntgegenfetit  Wcäl 
«Bfliim/ behauptet  hatte**),  dafs  der  mit  Salpeterfau- 
re  weit  leichter  und  wohlfeiler,  xu  bereitende  fog^ 
Bannte  rothe  Prfldpitat  völlig  m«t  dem  im  Feuer 
ftr  ficb  gefertigten  rothen  Qcieckfiiberkilke  llbereili 
komme,  fo  tru^  man  auch  gar  kein  Bedenken,  je- 
nen mit  JZuverficht  zum  Beweife  des  Luftgehalts  in 
diefem  anzuwenden  ^'*).     Jede  abforbirende  Erde 
aber  liefert  auf  diefe  Weife  mit  Salpeteiftare  beiim» 
delt ,  depMpgiflifirte  Luft ;  wie  gilt  aber  davon  ein 
Schlufs,  dafs  iede  Erde  an  fich  d  e  Bafis  der  dephlo- 
giftifirten  Luft  enthalte?    So  triumphir^nd  alfo  die 
.  bisherigen  Thatfachan  mit  dem  diireh  Salpeteränce 
fsemachten  Queckfilberkalk  den  Verteidigern  dee 
'Oxi^^ene  dünken,  fo  niederfchlagend  mufs  für  fie 
die  Beftatigung  des  V^erfuches  feyn,  dafs  der  wakre  und 
rfifff  d.  h.  derim  Feuer  für  fich  entdandene  Queck*«  . 
iiibeiiulk,  keine  dephlogiftüirte  Luft  bejm  Wie^eP» 
herftellen  dürcKs  Glühen  flkr  fteh,  liefert  Det 
Grundpfeiler  des  Syftems  fallt,  und  mit  ihm  muf« 
das  ganxe  Syftem  xul<hmmenftürxen.    Man  wird  fo 
^dereinftens  den  ScharfHnn  des  Baunieii^iB  bewan^ 
dem,  der  fo  viele  Zierratheu  danm  eacubhogeii 

I 

Verfoche  und  Beobachtungen  über  feifidiiedeiie  Gtt»- 
tnngen  yeaLiift.  B.ii.  jS»4S; 

•)  CrtUr  chemifche  Annalen.  1735.  B.  I.  S.  I55,  ' 

-  *  •  * 

  •  * 

**}  Chemie  experimentale.     IL  SL  410^  , 

•m  9o^  Fr»  Corvims  hiftoria  aeris  faftitii,  Ar^entofc' 

1776.  Experan.XXm^if«M^ia^lhNiatedf^^^ 
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vfixkte  i  und  btf dturen ,  dafs  das  Potidffiieüt'  ArBgu 
lieh  und  morfch  war.  Die  Beftitigung  jener  Erfah« 
iung:  verdanken  wir  Herrn  IVeßrumb^  der  nur  dirtt« 
W  fblgendM  Brief  mitg^ettt  hat: 


'  JHatrielp,  am  15.  Jun.  X792; 

'       Seit  dem  September  des  vorigen  Jahres  ha- 
"  be  ich,   wie  Sie  wiflen,   an  der  Bereitung  des 
1  W  fidh  verkalkten  Queckfilbers  [Htfdrärgjfrmt^ 
'   per  fe  oxUi^um]  gearbeitet  ,  um  mir  etile  ihideT" 
weite  Menge  deffelben  zu  Wiederholung  mei- 
net  foniUgen  Verfuche  zu  verfchaATen*  Diefe 
'«  Arbeit  wv^e  endlich  vo*r  wenig  Tagen  been* 
diget,   und  gleich  darauf  ftellte  ich  nun  auch 
den  berüchtigten  Verfuch  jin,  auf  den  fich  die 
-  Freunde  des  Oxigins  h  ;HeI  xu  Gute  thun. 

*  Bin  Loth  diefed  B^ka,  der  nwht  fo  faeik  und 
'  ßfnph  xu  bereiten  ift,  als  der,   deffen  fich  je- 
ne Herren  xu  bedienen  pflegen,  wurde  in  ein 

;  kl«nes  RetörtdiM  mtt^  Arey  Fufs  langem  Hälfe 
gefdlfitdet ,  und  an  diefen  eine  reehtwinklichte 
Röhre  geküttet,   die  in  einem  Glafe  mit  dop-- 

•  pelter  Mündung  fteckte ,  und  durch  diefes  Glas 
'  mit  dem  pneumatifcben  Apparat  verbanden, 
'   Die  Verküttung  büftand  aus  Gips  auf  LeinwaM 

geftrichen ,  den  man  hinterher  mehreremale  mit 
.   Leia#alidifa«ifeil   überxog,    W(riche  mit  Kütte 
•US  Kalk  und  Käfe  beftridien  warnt   Man  leg- 
te das  Retörtclien  in  einen  Tiegel ,  umfchütte- 
te  es  mit  Sande,,  und  fetzte  die  ganxe  Vorrich- 
tung dem  fbnei^  eines  guten  Windofens  aus. 
.  Keum  üeng  daflelbe  an,  gltiiend  zu  werdlsn, 
i    A  irßhienen  auch  hetk  ff^affer tropfen  im  Half$^ 

dir  Mitortit  die  fich  nach  und  nach  irermehr« 
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tm'miA  m  da«. Gläsgen  ftmmtoMl;  BMmi 

'Waffertcopfen  folgte  Queckfilber  in  laufender  Qe* 
Mty  ohne  daß  auek  nur  $in  Bläschen  Luf% 
ttt^  Vo/rfih^n  gf kommen  w9t9»  Zeigen  Sie  dea 
Erfolg  diefee  meinet,  tian  fo  oft  wnierholUn,  Ver- 
fuchs  durch  Ihr  Journal ,  oder  wie  es  Ihnen  fonft 
gut  däucht,  auf  die  gegnerifchen  AnTcieen  der 
HentQ  BmholUt  (AttnaUs  dt  CMmit  T.  XI.  pag. 
j6);  van  Moni  (Joumal  'der  Phijßk  ^.B.iH.S  4.) 
DoStor  Scher  er  (^acquini  ColleBanea  T.  /K) ;  Do- 
8or  ffermbßädl  (Bibliothek  ^B.  St.  l.  S.  66)  Qlld 

allen  denen  an,  welchen  daran  gelegen  fejrnkaQa 
und  mufs. 

Sagen  Sie  allen  diefen  Herren  ^ugleich|  da(s 
wenn  fie  ein  Theil  Schwefel  oder  Piioaphof*!  mia  * 
4  {Thetlen  Queeldiibejricalk ,  BraonAnn ,  oder  tr^ 
gend  einem  andern  frifchen  Metallkalk  vermifchen^ 
und  im  pneumatifchen  Gerath,  nach  meiaer  oben 
an^e^henen  ConftruElion ,  bearbeiten  woUeni 
Anfo  fie  e\edenn.glekh{aUst  undiwarbefmSdiwe» 
fei,  kuresy  beym  Phosphor,  reines  Wa/fer  er- 
halten werden.  Diefe  Herren  mögen  danu  fo 
giat  feyn  und  mir  Tagen»  woher  hier  das  Hydro« 

komme,  das  %nr Bildung  dea  Waflers  mit  dem 
in  den  Kalken  angenommenen  Oxygene  erforder* 
Jüob  ift.  i>»ft^  mit  Herrn  van  Moni  /tu  reden 
^e.a.O.)»  liHifs  diefe  in  den  Kalken  enthaltene 
iafi  dt  fair  dfpihgißiqui ,  dochwohl  der  baß  de 
fair  inßammable  rencontrirt  feyn,  weil  fonft  kein 
Waifer  xum  Vorfcheia  konunen  würde  und  kAiui» 
«e;  BoA^rMieiebekemniit  diefe  Bafia  des  QasHf.  - 
drog%ne,diefer  i!ln^«ii^aMrr^a,  aus  der  Verktttung 
— •  wenn  gleich  diefe  ellenweit  entfernt  war  und 
kaum  warm  wurde  — •  hinxu!  Undt  andere 
ibnft  her?  Daa  Glas  beym  lautern  umrertnifchten 
Quecklilbeiltalk,  derSchwrfel  dei;  Phosphor ,  dl? 


Metalltesllcc,   bey  den  Gemifchen  Wferdön^ihn 
'  doch  wohl  nicht  liefern  ?'  keiner  von  all  dieCeh 
Stoffen  enthilt  ja  Hydrogeae!* . 

Das  Waffer  von  dem  Verfuche  mit  Schwefel ' 

und  für  fich  verkalktem  Queckfilber  ift  reine  Vi- 
triolfdure ;  das  aus  Schwefel  und  gemeiniem  Queck- 
filber kalk,.  Vitriol  vskii  SalpHerfaußr:^  ans  Schwe- 
fel Mind  firaunÜein«  flüchtig:  Vitrioifiuer     f.  f. 

Aus  Phosphor  und  Metallkalken  \{\  es  rein,  nur^ 

wird  man  fehr  gut  tu  erklaren  wjffeh ; .  man  ^itä 
ifagen,  das  Oxig^n  des  Kalks  habe  (Ich  mit  Phos- 
phor und  Schwefel  xu  Sauren  verbunden,  oder 
fieojudirt  Mag  man  doch!  ich  frage  nur,  iro- 
'her  dar  If^affery  das  aus  ioq  Gran  Schwefel  und 
400  Gran  Braunftein  fad  12g  Gran  beträgt?  * 

.  Dies  vorerft  zur  Probe«   Kfinftig  mehr  ^eg- 
'  nerifche  Erfahrungen.     Dafs  alles  Wahrheit  ift, 
und  ich  nicht,  wie  gewifle  Manner,  und  «noch 
l&ngftein  Lehrer  det  Chemie  gethan  haben,  un- 
"ei|e:entlf<^en  (aber  facil  und  fimpel  tu  befeiten-*^ 
den)  Queckfilberkalk  {Hydrargyrum  per  acidum  ni- 
iri  oxidatum\  Aatt  eigentlichen  (//yn^nr^friMoy^f 
fe  oxidatum)  %u  meinen  Arbeiteil  genommen  ha« 
'  be;  daftlr  habe  ich  auswärtige  und  hieCge  Zeu- 
gen/* • 

Wifirumb.  \ 

BioeneQeBeMtigaiig^htfSSi  hh  dareh  den  JUthi^i  mt¥^ 
tum  fur  fi,  oder  den  fogenannten  OxkU  dt  mircuti 
nwitn  bald  ffebea  zu  können. 

Gnn. 
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OTJSBRVATIONS  SUR  LA  PHYSIQU^ 
SUSi  L'HISTOIRB  NATUR]^LL£  £T 
SU^,  LKS  A&TS, 

PAR  M.  M. 

l'AbW  1(0?^«  MONOEZ  —  et  0£  LA  METHESIB. 
TOM.  SDOcvin.'  i  VASJS.  1791. 


SdfTtibm  ätt  Him  «a»  Mmruu  m  Hm  i% 

Mttherie  über  ttit  JFirktug  der  ftkr  vtf'  ' 
,ß»itm  '  EkOritH»  auf  liiere. 

Seitdem  ich  die  Befchreibung  der  Teylerfchcn 
Mafchiene  und  die  Nachricht  von  ihrer  grof^cn 
Kraft  bekannt  machte  >  wünfchten  mehrere  Phyfikei; 
▼om  erden  Range ,  mich  derfdben  xur  Tödtung 
Jröfserer  Thiere  tu  bedienen,  als  die  waren,  die 
nmn  bisher  durch  Elefirixit'dt  getödtet  hatte,  die 
laiiimg  der  Batterie  durch  verfchiedene  Theile  ihref 
Körpers  gehen  %vl  laden,  undm  imterfuchen,  ob 
dfe  Urfach  des  Todes  der  durch  Ele£lrixitiit  oder 
ckirdi  den  BUtx  getödteten  Thiere  durch  Zergliede«^ 

lang  oder  durch  Uatecftiehiuig  der  Theile^  dtroh  di4 
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dl*  Ladang  oder  der  künftliche  Bljtt  gegafigan  irif« 
.te  ausgemittek  werden  könnte.   Ich  glaubte,  diefb 

Verfuche  wahrfcheinlich  mit  defto  gröfserm  Erfolg  * 
machen /XU  können»  je  gröfser  die  Starke  der  Bat« 
terie  war;*  und  eben  aus  diefer  Urfach  verfchob  ich 
diefe  Verfuche,  'bis  unfre  Batterie  die  Gröfse  und 
die  Kraft  hatte,  die  ich  ihr  feit  mehrern  Jahren  zu 
geben  beabfichtigte,  die  ich  aber  nur  erft  gegen  das 
Ende  dea  rorigen  Jahrea  erhielt,  und  xwar  wegen 
der  Schwierigkeit,  Gläfer  xü  bekommen,  äie  hin<^ 
länglich  grofs,  und  für  diefe  Wirkung  gehörig  go^ 
«gnet  waren. 

Die  Feuchtigkeit  der  Luft,  währehd  demWin- 
ter,  vqrxüglich  imTeylerfchen  Saal,  wo  man  nicht  . 
einheitxen  kann^  verhinderten  mteh,  diefe  Vecfii- 
.ehe  vor  dem  letzt  verfloflenen  MSrx  anxnftngeo. 
Bey  Erwägung  der  verfchiedenen  Hypothefen  über 
die  Urfach  des  Todes  der  durch  den  Blitz  getödtetea 
Thiere ,  fahe  ich.  die  als  die  wshrfcheinlichfte  an,  Wirf- 
ehe  diefe  Urfach  der  augenblicklichen  Vernichtung^ 
der  Irritabilität  der  Muskelfibern  xufchrcibt,  durch 
welche  der  Blitz  geleitet  wird.  Niemand  hat  indef«  , 
fen,  fi>  viel  ich  weifr,  Verfodio  bekannt  gemacht^, 
die  zeigen,  was  daran  fey.  'Freylich  hat  man  oft 
geglaubt >  dafs  diefe  Theile  der  Thiere,  durch  wel- 
che man  die  Ladung  einer  hinlänglich  beträchtlichen 
Batterie  gehen  liefs,  paralytifch  geworden  wären; 
da  aber  die  Paralyfis  die  Würkung  mehrerer  gani 
Verfchiedener  Urfachen  ift ,  fo  hat  man  nicht  unter-  . 
facht ,  ob  die  Irritabilitdt^efer  paralytifchcn  Theile 
felbft  xerttört  worden  fev ,  odev  ob  die  Paralylia  ir« 
gcnd  einer  andern  Ur(r,ch  zugefchrieben  werden 
niüHe»    Noch  mehr,  die  mehreren  Verfuche,  die 

Sian  bisher  mit  den  Thieren  angel^Ut  hat,  um  (ie 
orch  Entladungen  von  Batterien  tu  tödten»  habei% 


4 


I 


ftitt  die  Hypothcfe  ron  der  augcnblicfcHchen  Ver- 
nicbfcun^  der  Irritabilität  durchjden  Blitz  lu  be/bti- 
gnr,  lie  im  Gegentfaeii  minder  ivmhrfcheinticK  ge- 
nmAt^  weil  diedorchEteärixitttti^etddtetenThtere 
gewöhnlidi  nicht  plötzlich  im  Au^enbUcke  der  Ent- 
ladung das  Leben  verlohren,  wie  es  die  Wirkung 
des  Blit-Les  ift;    fondern  die  Entladun«^  gewöhniich 
fehr  heftige  Conrulfionen  hervorbrachte^  auf  wcl- 
elie  bald  der  Tod  nach  einigen  Sekunden,  bald  Lah** 
mungen  erfolgten,  von  denen  das  Thier  in  kurzer 
Zeit  wiederhergeftellt  ward. 

Dm  die  Teylerfche  Stiftung  ge^enwürtig  eine 
Batterie  yon  550  QuadratAifs  Belegung  befim.  die' 
durch  unfere  Mafchiene  vollfhndig  geladen  wird,  fo 
glaubte  ich,  dafs  die  aufserordentliche  Krafc  diefer 
Batterie  da^u  dienen  könnte,  xu  entfcheiden,  was 
dacan  fey>  wenn  ich  verföchte,  ob  die  Entladung 
jA\e  Imtabilitäti  der  Muskelfibern «  in  dem  Augen« 
blick  ihres  Durchgang  durch  diefelben,  xerftören 
Uönnte.    Um  diefe  V'erfuche  deflo  entfcheidendfr, 
%u  machen,  wählte  ichThiere,  voi|  denen  es  be* 
loiont  ift,  dais  fie  eine  fehr  fchwer  xu  xerftörende 
Irritabilität  befitxcn.    Man  weifs,  dafs  mehrere  Am- 
phibien, befonders  die  Schlangen  und  Vipern,  die 
Ii-ritabilitit  ihrer  Muskelfiebern  noch  Stundenlang 
jiach  dem  Tode  behalten,  dergeftalt»  dafs  die  ver^ 
fchtedeneTheile  ihre$  Körpers  zwölf,  xwanxig,  oder 
vier  und  xwat^xig*  Stunden  nachher,   da  fie  ihren 
Koof  verlohren  haben,    bemerkbare  Bewegungen 
xei^en*  -  Da  man  aber  in  hießgen  Gegenden  keine 
Schlangen  oder  Vipern  antrifft,  fo  wählte  ich  von 
unfern  Thieren  folehe,  die  ihnen  in  jener  Riftckfichl 
arn  nachften  kommen,  nänlich  .Afe,  welche  eben 
dieielbe  Bewes^ung  ihres  Körpers,  wie  die  ViperUf 

jdwey,  fkey  pd^  viqc  Staadea  langoaeUier  i  daike 


tien  der  Kopf  abgeicHnitten  worden  ift,  xeigen.  Ich. 
fiihe  fogir  bejr  dnem  Aale,  fedis  Stunden  naehhcrt 
da  ihm  der  Kopf  abgefehnkteh  w«r,  die  Irritabilitit 

in  feinem  Schwänze  erhalten,  als  ich  ihn  mit  dem 
deärifcben  Funken  reitite« 

.  Ich  fieng  diefe  Verfuche  mit  Aalen  von  etwa 
einen  halben  Fufs  Länge  an»  ind.em  ich  die  Entla«^ 
dung  durch  die  ganze  Lange  ihres  Körpers  gehen 
liefs.  Sie  Wurden  augenblicklich  getödtet,  derv^e- 
fla^ti  dafs  fie  auch  nicht  die  mindefte  Beviegung  wei^ 
ter  machten.  Ich  liefs  in  dem  Augenblick  die  Haut* 
abgreifen ,  und  unterfuchte  fogleich ,  ob  noch  Irri* 
tabilitat  der  Muskelfibern  übrig  wdre.  Ich  (lach 
fie  tiiit  Nadelfpitxen,  fchnitt  fie  durch,  verfuchte 
fie  mit  Sahen  und  ätzendem  flüchtigen  Alkali ,  und 
reitxte  fie  endlich  mit  eleörifchen  Flanken;  aber 
keines  diefer  Mittel  zeigte  mir  den  {;ecingftea Rück« 
iland  von  Irritabilität 

Da  der  eleflrifche  tunken  als  das  wirkfamfte 
Mittel  bekannt  ift,  die  faft  verlohrne  Irrifabifitat 
wieder  herzuftellen,,  oder  den  mindeften  Rückftahd 
.  davon  zu  entdecken  ^  fo  wiederhohlte  ich  den  Ve^ 
fuch  fo,  dafs  diefe  Muskelfibem  von  einem  Aale 
den  eleäriCchen  Funken  in  dem  Augenblick  nach« 
her  ansgefetzt  wurdfen«  da  die  Entladung  der  Batte* 
rie  dürehgeleitet  worden  war.  Indeflen  zeigte  (idi 
auch  jetzt  nicht  die  mindefte  Spur  von  Irritabilität 
weiter. 

Da  ich  mich  folchergeftalt  überzeugt  hatte^ 
dafs  nicht  die  geringfte  bemerkbare  Irritabiliti&t  tft 
den  MttskeKbem  einea  Aales  übrig  bKebe,  dureb 
.   welchen  die  Entladung  unferer  Batterie  gegangen 
war,  fo  hielt  ich  ts  noch  für  nöthig,  zu  unterfu« 

ibaoi  ob  diafe  «igonMiiMMiio  Vtrlölahiing  dpr 


tilibaiiie  dkrM«sk0)fiAm  ei^  die  «i«  ^  . 

genblickliche  Zerftörung  der  Organ ifition  oder  der 
Aäion  anderer  i  heile  des  Thieres,    von  welcbMr 
ien  Leben  XU  n'dchilabhcliigt,  veniriifiht  wecdo»  od«r 
üb  felbfft  dtefw  Durchgang         fo  grofseh  Stvomei 
eleOirifcher  Flüflf|;^iteit  durch  di«  Moakellibem  die 
unmittelbare  Urfach  ihres  Verluftes  der  Irritabilitdt 
wäre.    Zu  dem  Ende  leitete  ich  den  eleärüciim 
Siroai  dur«^  verfchiedene  Tbeilt  des  Körpen  von» 
AaL  i)  Ich  lieb  ihn  durdi  den  Kepf  eintreMi,  und 
aus  dem  Körper  heraustreten ,  nachdem  er  etwa 
^  oder  {  feiner  Lange  durchgegangen  war,  und  icl^ 
beobachtete  jedesmal,  dafs  der  Schwanz  des  Aalaa^  . 
fo  wät  er  den  ekärifehea  Strom  nieht  geleitet  fM- 
te ,  die  IrritabüStlt  der  .Mnskelfibem  eben  fe  gut 
behielt,  als  der  Schwanz  eines  Aales,  der  auf  die 
gewöhnliche  Art  getödtet  worden  ift;  dafs  aber  de^ 
ganxe  übrige Theil  de« Körpers,  durch  welchen  der 
aüe&nfiche  Strem  gegangen  war,  ganx  m^d  gar  un- ' 
ernpündlädEi  wir,  wie  in  den  irorhergehenden  Vert 
fuchens     2)  Ich  liefs  den  eleftrilbhen  Strom  bald 
bhfs  durch  den  Schwanz,  baldfiitt  durch  den  gao^ 
zen  Körper  des  Thie^res  gehen ,  indem  ich  die  Ent* 
bdung  hinter  dem  Kopfe  eintreten,  und  am  End# 
des  Schwanzes  herausgehen  liefs;    bald  endlich 
blofs  durch  die  Mitte  des  Körpers ,  und  ich  beob« 
achtete  beßandig  in  |dlen  diefen  Fallen ,  dafs  bloiii 
der  Thetl  des  Asls ,  welcher  durch  die  Ladung  g#* 
tn>ffbn  worden  war ,  die  Urilabilitit  der  Mnükdfti 
bern  verlohren ,  und  der  übrige  Theil  des  Körpers 
fie  voUkomnien  bdialtea  hatte«  >  ' 

.  De  diefe  Vecfnehebelianntwiifdenj  batm 
mehrere  Fronen ,  fie  ihnen  u  «eigen ;  und  ikeb 

gab  Gelegenheit,  fie  oft  und  auf  verfchiedene  Weife 

mu  wi^derhohlm.  Ith  fiahm  manchmal  die  gri^üie« 
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flen  Aale»  die  ich  mir  verfchafTen  konnte,  von  drejr 
hftlbeii  Fufs  Läng«  und  darüber.  .Dm 
Jtäfaltat  war-  immer  dHfleibige.    Wenn  ich  ^fs^ 

Aale  nihm  und  den  Strom  auf  dem  obern  und  vor- 
dem Theil  des  Kopfs  ekitr^tfn  lie^s,«  fo  fahe ich,  dafi» 
det^  imtere  Kinnbacken  und  die,  Muskeln  HaUe» 
ünd  dea  Bairehe.s,  und  manelimal  Mbft  del^  ganze 

untere  Theil  de  Körper«  ihre  Irritabilitdt  behalten 
hatten,  obgleich  die  Muskelfafern  des  Rückens  de 
gant  und  gar  verlobren  hatten.  Diefs  leigt  blofa  ao^ 
dafs  diefer  eleflbrifehe Strom  dnferer  Batterie ,  im  Fall, 
wenn  man  ihn  durch  einen  grof<ien  Aal  leitet,  ficlv 
nicht  gleich  durch  die  ganxe  Maffe  des  Körpers  de(* 
Mben  verbt'elte,  iondem  gerade  den  kürte« 
ften  Weg  längft  den  Rücken  des  Thieres  nehmc^ 
und  fich  nur,  nach  Maasgabe,  als  er  weiter  fortgeht« 
Iveiter  lur  Seite  ausbreite. 

Da  die  angeführten  Verfuche  leigten ,  dafs  der 
Teleörifche  Strom,  wenn  er  nur  ftark  genug  ift,  die 
Irritabilität  der  Muskelfibern  •  in  den  Thieren^  die 
bekanntermaaften  eine  fohr  fehwer  m  vemiditende 
ReitT.barkeit  befitien,  xe-ftört,  fo  kann  man  nicht 
tWbifeln ,  dafs  er  noch  leichter  die  Irritabilität  der 
Muskelfaf^rn  der  Säugtbiere  xerftöre.  Auch  be» 
ftätigenes  die  Verfuche,  die  iök  an  Kaninchen  mü 
der  Entladung  von  Quadratfufs  Belegung  anftell- 
te«  ganx  und  gar,  und  ich  glaube  daher,  dafs  ea 
^am  unnütx  feyn  würde,  diefe  Verfuche  mit  andern . 
Säugthieren  %vl  wiederhohlen,  weil  die  Irritabilität 
offenbar  einerley  Vermögen  in  allen  MuskelfaCera 
mller  Thiere ,  und  nur  den  Graden  nach  verfchieden 
ift.  Wat  alfii  dieft  Vermögen  der  Mttskelfiifserh,  wo  . 
es  am  fchwerften  in  lerftören  ift,  vernichtet,  wird 
es  auch  iicherlich  in  allen  Fallen  vernichten  Man 
Imn  «s  eUb  lär  erwiefpn  luken>  dafa  der  ebärifichiL' 
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Stitom  dieReit7.barkeit  der  Muskel  fafern  iiier  Thier« 
leiftört,  wofern  er  nur  ftark  genug  ift.  . 

Die  angeführten  Verfuche  Teigen  alfo  offenbar» 
was  die  unniittelbareUriaeh  des  Todes  der  vomBlit« 
getrotfenen  Menfchen  und  Thiere  fcy.    Der  Kreis» 
Uuf  des  Bluts,  der  zur  Eihaltung  ihres  Lebens  fo 
viiothwendig  ift,  kann  nicht  ftatt  haben,,  wenn  das 
Herx  und  die  Arterien  ihre  Reitzbarkeit  verlohreil 
haben ,  weil  eben  davon  ihre  Zufammenxiehung  ab- 
J)iißgj^,,  wenn  (ie  mit  Blut  erfüllt  und  davon  gei^eitxt 
werden,  und  es  eben  diefe  Zufammeniiehung  ift» 
die  durch  i hre  wechfelfeitige  Wirkung  das  Blut  aua 
dem  Herzen  treten  und  es  durch  die  Arterien  circa- 
liren  läfst    Der  ßlitx ,  oder  der  eleflrifche  Strom 
einer  Batterie  bey  der  Entladung,  (der  nichts  als 
ein  künftlicher  Blitx  ift)  müflen  alfo  nothwendig  ja 
allen  Fallen,  dafs  fie  durchs  Herz  oder  die  Arterien 
gehen,  die  Menfchen  und  Thiere  tödten ,  weil  fie 
«agenblickUch  ihre  Irritabilität  und  dadurch  die  Cir- 
mUlioli  ißB  BkMs  vimiehtea. ' 

Diefe  Verfdche  xeigen  %a  gleicher  Zeit  die  Ür«' 
fac|i ,  warum  die  Menfchen  oder  Thiere  nicht  im- 
mer getödtet  werden,  wenn  fie  der  Blitz,  oder  ei- 
ne fiOr  diefe  Wirkung  hinlänglich  ftarke  EntUdung 
toSL  Wann  n'dmlidi  der  eleArifche  Strom  niete 
durchs  Herz  oder  die  grof^cn  Arterien  geht,  fo 

*  hemmt  er  die  Circulatipn  des  Blut$  nichts  fondem 
iniehti>lofs  die  Muskeln,  durch  die  er  geht, .  para« 
lytifch,   wbfem  er  nicht  das  Rückenmark  treffen 

,  kann,  (ohne  die  Irritabilität  des  Herzens  und  der 
Arterien  zu  veirnichten,)  fp  dafs  das  Thier  durch 
!diefe  Urfach  augenblicklich  getödtet  wurde:  allein 
his  jetzt  kenne  ich  davon  keine  entftheidenden  Be< 
weife,  weil,  wenn  man  Thiere  dadurch  getödtet  hat; 

dals  man  den  eleärifcben  Strom  durch  den  KOckett 
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leitete,  xa  vermuthen  fleht»  er  tum  Theil  dorch 
die  groften  Artorien  jn^angen  die  diejlückf 
grads- Virbel  berahren.  Der  eirixigc  Fall,  wobof 
mir  der  Blitx  oder  der  kiinft liehe ele£li  liehe  Strom  die 
Menfchen  oderXhiere  xu  tödtcn  fcheint,  ohne  dafs 
die  VerntehtQfig  der  Irrttäbitität  des  Hertens  oder 
der  grofsen  Arterien  davon  die  Urfaeh  fey ,  düiikt 
mir  der  7.u  feyn,  wenn  der  eleörifche  Strom  dasGe- 
iirn  trifft;  diefs  wird  der  Blitz  nur  fehr  feiten  khun, 
ünd  die' Entiadung  einev  Bakterie  nicht  andern ,  A 
wenn  man  fie  mit  vieler  Genauigkeit  durdx  djefen^ 
Theil  leitet 

ldk  bin)  u-  f.  w.  .    .  I 

.         Harkm,  d.  24ften  Dec  1790C 


Zwölfter  BrUf  des  Hm.  de  Lue  an  Hm.  d§ 

ta  Metherie,  über  d^  R^MdOm  der  Wff!^ 
.        und  die  SandfieinfchieMen  deK  erßen  KläJ[$  ' 
mdihe  KeOaßropheie.  BMung  dtf  ßm^ 

ge  der  weiten  Ordnung.       \  ' 
{Fmier^  S.90O:  . 

Mein  Herr!  : 

Obgletdidie  Monumeotii»  die  uns  von  den  Ope- 
rationen des  alten  Meeres  feit  der  etßen  Ordnung 
unferer  Gebürgc  übrig  blieben ,  jedes  an  und  für  (leQ 
fehr  deutlich  find,  fo  find  fie  doch,  was  die  chrono- 

)a|Uche  Ocdi|img  betrifft»  iehr  fohwer  w  claffiäcir 


fku  *  Mach  der  Revirfutton  >  di«  jßam  erden  Ketta^i 
VUete  >  icheinea  die  veefcbiedeoen  ibeeeflireii  Nkt» 

4eHehlagun^en  in  dem  Flüfligen  nicht  fo  allgemein, 
und  die  Revolutionen  der  fchon  gebildeten  Schichr 
Cen  nickt  {6  genel«!!  gewefen  Xtt  .ütya,  iU  (ie  9$ 
toihet  oarien,  dergeAdt,  4^  ifNui4a  .4ler  mmteß 

Ordnung  der  Gebürge  nicht  mehr  die  Uebereinftim« 
inuBg  A>  gi;o£^erSubfianxen  antrifft,  als  bey  der  er« 
Aain.  Ordnung^  und  die  Uoüholichkeil  .ift  OM^ 
pödmk  in.deil  Hftgeh  kmi  m  dea  CbeM».  Dm 

tfcfcereirtanderftellunfi:  ift  in  Rückficht  der  Zeit  un? 
Cpr  einidger  Führer;  und  wenn  in  der VergefellÜBliai^ 

hf  iky*  iftieb  ern^^Aeiei^  mil  aiäur  ^tr  viQir 
g«;^geiie»Hea  Operationen.         .  m  j 

I.  ^ach  der  jRwobithn^  die  die  erftere  Ord* 

MKig  unferer  Gebürge  Imrorbrahbte^  und  immer 
in  der  V.  Periode,  welche  die  Verflechtung  der PhUr 
tiomooe  auf  eine  generelle  Art  zu  theilen  verhindert 

-  diftiufib  'Operaddnen ,  n&mlich:  i)  eine  fehr  allge« 
meine  Niiderfchli^ng  einer  Tweytea  Art  von  Kalh^ 
fihicbim ;  sj^eine  mind^  t^tig^ememmNiederfchlagur^ 
eiMranJhtn  Atturm  Sindftikiehfton,  die  'aWr  dock 
fioch  7/ahireiclie  grofse  Riume  in  dem  ganxen  Mee« 
re  umfaiste;  3)  iic  vuikamjch^u^ufi?rüche  ^  diewdh« 
xend  diefer  beyden  Klaffen  ¥on  Niederfchlagungen 
tmflOirad;  waren ;  4)  einegfülse^)<MhtiAirin^  der 
Stetiiere  während  der  Bildung  der  erftern  diefer  Klaf- 
hsi  vi^  Schickten^  und  die  Reduäion  einer  Anzahl  . 
«QiiAiil9a»Wllireiid^  Bildung  der  leti^^  fi)die 
A^filnhfg  eines'grofta^  . 
fttbftanxen  in  das  Jläeer,  welche  von  eviftirendeii 
^ik^p  XUrrjts)  herrührte»  die  xu  einer  Zeit  (latt , 

bitte»'  Wäehe  die  Pjliünoni^  in  Kewiffen.&äid(iteti* 


Aen  dnbeftSmfrttbßMy  und  iraraiM  unfei»  jflbinfojk« 

'ttn-SeUehten  (couehir-dg  kowNe)'^  entCprungen^find ; 
6)  zahlreiche  Arten  von  nenen  Niederfchlaeungen, 
die  xurifchen  die  Stein kohlenfchtchten  gemengt  wur«*  ' 
tfeOi  und  de  bedeckten^  7)  endlich  häufige  Einfm* 
^mm  des  Meeresbodens,  die  ki  dtefe  PhltioHieno 
verflochten  wurden ,  und  woraus  Gebürge  der  %we%f'' 
fen  Ordnung,  und  die  mehreften  unfercr,Äw^f/  ent* 
fprungen  find«  Die  Monumente,  die  uns  von.  die^ 
fen  Operationen  übrig  gebiieiien  find,  find  i9''ni|> 
t^lfiandergemengt,  und  diefs  Gemenge  tft  ttt.fieiv 
ichiedenen  Orten  fo  abgeändert,  dafs  man  dabey 
die  generellen  chronologifchen  Abtheilung6n  noch 
tiicht  zu  unterfeheiden  Ureiis:  ich  will  daher  erft  die 
Urbehe  davon  anzeigen,  weil  diefe  «Unonigu^f 
USbjBt  ein  wichtiges  PtAriomen  in  derGeologieift. 

2.  Die  beyden  erftern  Revolutionen»  die 
dtotti  Boden  des  i^ill^m  (ich  ereij;neten,  eine^  dtei 
es  muf  einem  Theile  det  Erdkugel  ver&mmlete'»  midt 
das  alte  Meer  bildete,  die  andere,  'durch  welclio 
in  diefem  jene  grofsen  Rücken  (arr/tes)  entfprangen» 
die  jetzt  unfere  erfte  Ordnung  von  Gebürgen  aus«? 
iucfaen,  umfiilstea  smf eiunudieit  gan%en  Boden  des  ^ 
Flußgen ;  wenigftens  feite«  uns  ntdiitf  darauf»  dabey 
eine  Succeffion  xu  unterfcheiden ,  und  \A  drtf  fie 
nicht  eher  anoebmea,  als  bis  fie  zur  Erklärung,  ei«  f 

.       Der  Hr.  Verf.  begreift  unter  diefem  Nahmen ,  wie  et 
I     der  folgende  Brief  offenbar  lehrt,  die  Steinkohkn  und 
hrauntn  Kohlen  zufammen;  erfchwei  t  (ich  aber  auch 
dadurch,  dafs  er  zwey  ihrem  Urfprunge,  fo  wie  ih- 
'    rer  Materie  nach ,  verfchiedene  Sub{lanzen  verbinder, 
feine  geologifche  Theorie  ungemein.     Die  Periode 
:     ^ev  FlötzgebirgCy  in  welcher  jene,  und  die  der  fpätern 
aufgtfchwtmmten  Gebirge^  in  welcher  diefe  gebildet 

wurden,  können  dabey  nicht  gehörig  omerfdiu^ea 
werden«  '    '         <?•    «  ' 

* 

*  '  .  • 

» 
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:ba\d  dafs  Fiüßge  gebildet  worden  war,  die  Niederfchlc^ 

Cren  darinn  plötzlich  und  im  Ueberflufs  gticlk^ 
;  und  dadurch  erzeugte  (ich  bald  eine  harte  ufi^ 
iUir  dick»  Mmd§*    Qiefe  Rinde  icchitrlt  fieh  ohiif 
-JBrVdke  bis  «ar  erflen'Aerolution,  unfi  da  (le  auch  tsk 
diefer  nur  wenig  zerbrochen  worden  war,  au«»g€h 
rnommcn  bey  jenen  Rücken,  fo  wurdeiifiaueh  bald 
fMedflbdurch  die  hau6i;:^NiedtrfchlaguiigkdQr  erftam 
: ; Art  der  hMkhXm  Sii|>Ani«en  cmfoljdirt   So  kooi^ 
te  in  diefen  beyden  InMrvallen ,  die  ft%n^  lieinttA 
gleichforptig  ihrem  Sturz   widerftehen;  welche» 
grofse  Abänderungen  in  den  .iVi>i/^r/^AiqgMigMi>  dft 
JW^fis  Terhute^«   Aber.tiii^  dtr.^Vfe/ten  Revor 
luttoa-wsT  die  niedergeTunk^ne  Ri ndo  weit  mehr  zer- 
brochen; und  wurde  folchergeft alt  beym  fortdaueri\- 
den  Rücktritt  der  untern  Sobßanzen,  partieilenSen-^ 
Vungen  m«hr  ausgefetzt  Darausieibisneatfprangea 
däeVerCdiiedeiiheiteii  der  Operattaii^n' in  verfchici» 
teim.Orten»  lowohl  inRüdcfieht  derNiederfGhll^ 
.-gangen^   als  in  den  I^erßürzungen  der  Schichten 
'Und  den  Folgen  dieier  Stürzungcm  üir  di^  Bijr 
-  düng  neaer  Schichten.  ,  Denn  da  Tp  die  folgenden  • 
,  JEtnfeokungenrdee  Rinde;  in  verfditodeneo  ZeiMi 
üind  in  verfchieden6n  Theilen  des  Meeresbodens  ge- 
fchehen  waren,  fo  brachten  diele  particuliiren  Com- 
municationen,  die  zwifcben  dorn  Ober*  und  Unter« 
thetle  der .  Rtnde  offen  waren erft  partielle  An« 
fehwingeningeh  des  7ro;7/iar/?^;^g^/rdiir€hneue  ex« 
paniibele  Flüfli^keiten  zu  Wegfe;  und  da  zu  glei- 
cher Zeit  neue  Quantitäten  de^  Flülftgen^  in  feinetn 
gegenwärtigen  chemijchen  Zuftande,  untier  die  gebror  . 
chenenXheiJe  derR^deiriten,  fob^reitwtfnfieneui^ 
Verifnderun^n.vor,  tus  denen  uqtet  andern  die  vuU 
kam/ckin  Ausbrüchi  entfprangefli.  . 
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t  •  /  3,  &  gefchahe  nur  ftufpn weife »  dalk  die  C^O* 
ttCioMii-  des  .otoflü&irJx  aofbörtiuit  genevdl  «n' 
4^n\  *  äuoh'^3fo-  koKterdigten  HiMrfthlagurigen  der 
Wcyten  Klaffe  waren  noch  Tiemlich  allgemein  auf 
ffoioemBodefi:;  und  obgleich  die  von  dor  eriiern  Alt 
4ei*  fmdigfen  Nieäßrjchlagungän'mchk  mehr  fo>^aU^ 
mein  waren ,  ^  fifiiM  mtit  w^ch  in  alkn:  Gegen- 
den.   Um  nicht  xu  umftandlich  xu  werden,  und 
idoch  ein  grofses  Feld  xu  «nfiilen,  will  ich  jede 
itlefer  beydiiaiUaAid^bcfiicimira;  oitddauvrfh^ 
fiefchreibungen  de«  Vkn.  Pallaf  von  einen  Theil 
^on  Afien  anwenden.    Ija.  Rücklicht  der  Kalkßetn^ 
ftUchttn  bitte  «(S.  54  feiner  Oiforv*  für  ia  fernst, 
itift  Mofti.')  g«&gt:  „dafeiii'der  ganxen  ^itili»figen 
•^Strecke  des  ruffifchen  Reichs  iieKalkfchichten  xwey 
^.OrdnuDgea  vonGebürgen  bilden», die  in  ihrer Hi^ 
^he,  in  dbrUmihMr  Schichteii»  und  darZufitf»- 
Vt^enfettutig  we»  OeAeins-  Mir  ferTehiedra)  find5 
Er  bcfchreibt  hierauf  die  erfte  Ordnung,  fo  wie  ich 
üe  ia  meinem  vorhergehenden  Briefe  angegeben  h»>  1 
(ke,  «iimUoh 'die  j^/il^^^irg^ die  iciemUcb^^nföf^  J 
inig  die  grofsmKetten  begleken,  and  diermlr  doch 
^tnig  Seekörper  enthalten;  hierauf  kömmt  er  auf 
die  xweyte  Ordnung  folgedfdergeilialt:  „Wenn  maa 
^yfich       der  KgtU  entfernt »  ib  fieht  maD^,  da&  die 
„Kalkfchichtcn  plöt7Jich  eben  werden ,  eine  hori- 
*,^xontale  Lage  annehmen  1  und  mit   der  Art  rem 
'^SetuMiUfrlm,  -  Madripmn » '«md  andern  Hülle»  im  ^ 
'^»'Seegievrürmen^ufig  veifriien  iitid.   Sn  «fttht  «M 
i,fie  überall  in  den  niedrigften  Thilern,  die  fich  am 
^Fufs  dercGehiirge  beimden;  und  fo  nehmen  fit 
^uehdie|aiiMStraoke^eafcofonRiifilandia  jtp» 

^  woM  «ita  fiftgtf »  denn  %\i  plattm  Land  etn,^  . 

.-  .       •  -  •  , 

4.  Diefe  chamäesiftifctie  Befchseibung   der  % 
Xilkfiefaiditseo»  von  denen  ich  Juindele,  pafiit  aueh 

auf 
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mf  Sorof»»«    So  ift  X.  B.  der  ^ura  ein  Mbtinment 

4iefer  Operation  des  alten  Meere>,  und  er  giebt  uns 
«ine  Idee  von  der  Mächtigkeit,  zu  welchef  diefe 
Anhäufung,  der  neuea  Schichten  gei«o<(te :   er  er- 
Jiebt  fich  mn  maodien  Stelleo  xu  einer  Höhe  wan 
4000  Fuf»  über  die  benaehbarten  Ebenen ,  und  in 
feiner  ganxen  Höhe  ift  er  durchaus  nur  aus  Kalk" 
fibkhtgn  xufammengefetxt.  —  Eben  diefc  Art  vovk 
SMtiim  hat  an  einer  grofsen  AnxaU  von  Stellen 
«nerley  Reirolutton  mit  einer  fehr  mTchiednen  KUf« 
fe  von  Schichten ;  die  Über  ihr  gebildet  find ,  erlit- 
ten, ndmlich  mit  einer  erftern  Art  von  Sandflän\ 
und  bis  jeci^  kenne  ich  nichts,  was  der  Zeit  nach 
die  von  dea  unbedeckt  gebliebeneii  KaUcfbhiehtea 
«usgeftandc^en  Revolutionen  von  deoea  unterfchei- 
de,  die  fie  anderswo  erlitten  haben,  wo  fie  fchon 
mit  Sandfiein  bedeckt  find    Ich  bin  daher  genothi.^^ 
;  fie  xurammen  in  eine  und  diefelbige  Klaffe  von  Re- 
volutionen XU  nehmen. 

5)  In  Röck/ichtdiefer  neuen  Klaffe  von  ÄÄ/rÄ/^/^"* 
die  Hr.  Pailar  mit  mehreiMi  andern  Naturforfchem 
6frir  nennt,  und  die  er  auoh  mit  dem  Nahmen 
tin  Ar  iirUten  Ordrmg  (eauches  tertmiref)  bexeich« 
net,  will  ich  crft  die  Belehreibung  der  Länder  an- 
fuhren ,   die  auf  der  VVeftfeite  der  Uralifchen  Kette 
Hegen:  man  wird  darin  n  fo  wohl  die  Gebürgsart,  von 
der  ich  rede,  als  andere  Arten  yonSandßemn  antreK 
fen,  die  mit  diefer  nicht  verwechrdt  werden  dürfen. 
jyMan  hat  (fagt  er  S.  66)  noch  keine  Fol^e  diefer 
,,GebÜFg;e  der  dritten  Ordnung  {tertmres)  beobarh-  ^ 
^tet,  —  —  die  fo  ausgezeichnet  und  fo  mächtij^ 
„wlrtf,  äls  die^  welche  die  wratifckf  Kette  -auf  der 
^Weftfeite  in  ihrer  ganien  Ldncre  begleitet.  Diefe 
,,Folge  von  Bergen,  die  g'öGtentheils  aus  Sandß^in, 
^mhlichem  Mergel,  mit  verfcliiedenthch  geiiiengMl 
Jahr  179a- D  .  , 
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„Schichten  unteimifcht'beftehön ,  Bildet  etnie  KeCti, 

e  überall  dui  ch  ein  mehr  oder  weniger  breites 
jjThal  von  der  Ordnun*4  der  Kalk^einfeUart  getrennt 
;  fie  v^erbreitet  fich  gegen  die  Ebenen  Rttfäl4ndt 

jyin  Strichen  von  Hügttn  r      und  läoft  end* 

^jlich  in  Smd'Sftpptn  »n«  —  — -  die  höchsten  Er- 
j,hohun;^en  der  Ebenen ,  felbft  die  von  Moskau ,  find 
j^daraus  gebildet;  fie  enthalten  fehr  wenig  Seepro^ 
^duäe  —  •u,  — ,  nichts  hingegen  ift  in  dtefen 
^jSandßeingebürgeny  ,die  über  die  aUm  Katkßetn^^^ 
^yfien  geschichtet  find,  häufiger,  als  ganie  Baum- 

^ftamme,  verfeinertes  Holl,  —  Abdiücke 

^i^on  Palm- Stämmen  y  Pflanzen  und  Stengel,  Schilf 
'  s^und  einige"  apsländtfche  Gewächfe;  endlich 
i^rippe  VM  Lmdihierm, 

.  6.  Hr.  PaUas  befchreibt  hier  ein  fehr  greife» 
Land,  wodurch  er  Operationen  äesMeenif  dienicht 

von  einerley  Datum  find,  Tufammenfafst:  ich  habe 
auch  dergk?ichen  Vermifchungen  gefehen,  aber  die  Lo- 
c&l'Umffände  liefen  mich  immer  die  verfchiedenenPe« 
rioden  bemerken.  Es  ift  iof  Gapxen  ziemlich  ^evtöhii« 
lieh ,  in  kleinen  Entfdrnuni^en  von  einander  HQg^ 
anzutreffen,  die  weder  ihrer  Subftanz  nach,  noch 
^n  Anfehung.dcr  fremden  Köiper,  die  diefe  enthält^ 
noch  der  Lage  ihrer  Schichten  nach,  Aehnlichkeit 
|ijiben ;  ein  ^mples  kreines  Thaf  letgt  diefe  Veri'chie- 
Senheiten  oft  auf  feinen  beyden  Seiten ;  aber  es  trägt 
dann  immer  den  Eindruck  feine-  Verflüriung.  Sol- 
che Phanoinene  können  im  Allgemeinen  nicht  an- 
ders erklart  werden,  als  durch  verfchiedene  fucc^f* 
five  Kataih*ophen^  die  durch  Zeiträume  von  einan- 
der ab^efonde  t  find  ,  wahrend  welchen  fich  neue 
Arten  von  Schichten  bildeten. 

7.  In  "ähnlichen  untermengten  heterogenen  Er- 
böhungcQ  beobachtete  ich  nebU  der  Cfft^roAirt  vpn 
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€ll^dA^  ilnmitl^bir  Ober  den  Karitft^ihfchtcfiten 
-«ndere  Lager  yan  Sandftein,  die  unbekannte  f^tge^ 
tabilien  enthalten.    Ich  vermuthe,  dafs  eine  Art  die. 

Vcgetabilien  die  ift,  welche  Hr.  Pallaf  Abdrücke 
>on  P^imßämtBen  nennt,  weil  fie  viel  Aehnliehkeit ' 
damit  h«ben:  älleni  die  Scämtne,  die  Aeße  und  die 
'  •  WuTTeln  d iefesGe wach fes  find  nur  Röhren  mit  dem 
Gefteiji  der  Schichten  angefüllt,  das  blofs  ein  defto  fei- 
ncres  Korn  hat,  je  kleiner  die  Z^weige  lind.    Ich  fa- 
.  Jbe  «ttch  in  den  Intervallen  der  Anböhen  ans  hartem 
^ndftein,  mehr  oder  weniger  verhärtete  Sandfcinch- 
ten,  die,  neben  den  Seekörpern,  Frae^niente  von 
Holz  enthielttQ,  die  von  .S'^'/'g/'M'örjiwii  durchbohrt 
waten,  und  Gerippg  von  LanAMeren,  wie  Zähne 
und  andre  Knodien  von  SIepkanttn:  aber  diefe  letz- 
tern Arten  von  Srndfleinrchichten  i^ehören  fpatern  " 
Zeiten  xu,  als  die  Art,  von  der  ich  hier  handele; 
denn  oft  bedecken  fie  diefe  j  und  niemals  werden  fie 
davon  bedeckt. 

g.  Wem  ich  dem  Ganxen  der  mir  bekannten 
Thatfachen  zu  Folge  die  von  Hrn.  Pä/Zö/  gegebene 
fiefchreibung  der  Gegenden  von  Sa^ßeinjihuhte% 
welche  fich  weftlich  von  der  umlifehm  Kette  erfirefc. 
Jcen,  nnterfuche^  fo  fohmt  mfr  die  folgende  die- 
•fer  Schichten  derjenigen,  die  ich  beabfichtige,  am 
n^chften      kommen:  „die  hauptfächhchfte  Stärke 
•^diefer  Gebürge  der  dritten  Ordnung  (fagt  er)  ift 
,  jyXnnächft  derprimMm  Kette  dnrch  das  ganxe  Gou« 
,,vemenieilt  von  Or#fi^r^  mii  Permitn^  wo  fie  vor- 
i,7.üglich  in  Saj  dßtin  hftdeht,  und  einen  unerfchöpf- 
^lichen  Vorrath  von  fandigten,  thonigten  und  an- 
j^dernÄf;/>r^r2fi»enth|lt,  die  gewöhnlich  ip  horU 
fjtoniaknSchkhten  liegen.     DetSmtdßnn,  v'on  dem 
ich  rede,  enthalt  auch  manehmal  erzf  ührende  Sch  i  ch  - 
ten^  von  vcrfchiedenen  Arten  ^  ec  ift  röthlich,  und 
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manchmal  fehr  rnth  oder  blaulich,  oder  ^ra«;  tind 
an  manchen  Stellen  beüeht  er  aus  Streifen  von  drey* 
0r!ey  i;<arbeii,  die  von  Lage  lu  Lage  flbergehei»; 
die  Sohlt  (baji)  deflelben  find  imimr  KaBtfikkhim  'y 

und  obgleich  dieiG  Seekörp^r  enthalten,  fo  enthält 
doch  der  Swdßm  darüber»  nichti»  davon. 

9.  10.  xf«  Ich  will  erft  dt«  allgemeiiien  PhüiiK^ 

inene  der  Vergefellfchaftung  der  Sandßein  undüGa/A- 
Jism/chichten  befchreiben.    Man  erkennt  die  Verhin- 
dän^  diefi^f:  beyden  KlaflieiiyonSchiehten,  litir durch 
ihre  gemeihfcbaftliche  Zerreifsungen,  Verdrückui»- 
;gen  oder  Stür Lungen :  denn  ohne  diefe  Revolutio* 
4ien  würden  die  Sandfteinfchichten  eineo^  xuranuneiH 
.)iüngendeQ  Boden  bilden,  und  wur  würden  fiidit  vnt 
-fen,  was  darunter  ift.     Sehr  oft  fchiefsen  dieft 
Schichten  gegejn  ein  Thal  ein^  und  nun  fleht  man 
«den  Kall^mt  ohngeachtiBt  er  urfprüngUch  tiefier  ift, 
doch  nur  an  der  höchAen  Stelle.    Wenn  der  .AmuI' 
ßein  die  Höhe  der  Hügel  bildet,  fo  fleht  man  die 
'At^gerifTeneq  Abfcbnittexlavon  gegen  ein  Thal  oder 
«ine  Ebene  lu,  verani^efet^t  dafs  andere  Arten 
von  Schichten  ihn  nicht  bedecken.    An  gewiffi» 
Orten  find  grof^e  MafTen  von  Sandfieinfchickten  un- 
ter dem  Niveau  der  benachbarten  Kalkßeinfthuktnh 
die  in  diefem  Falle  jähe  AUchmtte  darbieten.  In 
dien  diefen  Fallen  und  in  zahlreichen  andern  Conif 
plicationen  offenbarer  Kataflrophen ,  welche  diefe 
Seyden  Klafien  von  Schichten  gemeinfchaftlich  erUt« 
ten  haben ,  würde  die  kühnfte  Gnbildungskraft» 
wenn  fie  dieThatfachen  vorAueen  hätte,  fich  nicht 
getrauen,   fie  ßrömenden  If^ajfern  xuzufchreibeqi 
weder  to..  daf>  fie  diele  San^cbi^hten  durch  Abfütii« 
hen^orgebradit  hatten,  nochfo,  dafs^  fie  diejUrfiiche 
'der Um*H\r#j'ngen  gewefen  waren,  die  diefe SchicK- 

,  len  üoit  denen  dea  Kalkiteini  erÜttea  hftbea;  denn 


*3 

» 

HitePhUtroTnene  werden  oft  an  Oettern  bemerket^ 
wo  die*  tf^ffer  fieh  biofs  «nzuAunmlen.  anfiengen^ 
Bdtnlich  in  den  höchften  Tbeilen  grofs«r  Strecken 
der  Lsmder« 

*  « 

12.  Man  will  durch  Aurhohtungen  in  den  hohen 
SteWen,  ^worinn  fich  das  WaflVr  fammlete),  die 
^cViicViten  in  den  niedrigen  ftelien  hervorbringen  laf- 
{en ,  und  daraus  erklären ,  warum  diefe  keine  See^ 
iörper  enthalten ;  und  doch  bilden  jene  iiieh  oftden 
höchften  Boden  20  bis  30  Meilen  in  der  Runde. 
I^an  will  durch  den  UcberH<  fs  der  angefammleten 
Gewafler  und  durch  ihren  reiflenden  Strom  die  Ab* 
fchnttte  der  Schichten  erkliiren,  die  fähig  *würea, 
TAä/er  hervorzubringen,  und  es  giebt  Thäler  da,  we 
der  Urfprung  der  erftern  durch  den  Hegen  gebilde- 
ten Bäche  gewefen  feyn  mürbte.     Man  will  durch 
Tjertcümmeruhgen  der  Höhen  die  Kiefet-Sand- 
Schichten  der  Ebenen  erkldren ,  und  doch  fleht  der 
Kiefelfand  der  Ebenen  in  der  Nachbtrfchhft  diefer 
Höhen  fehr  oftingAr  keiner  Bexiehuag  mit  den  Stein- 
fchichtea^  woraus  diefe  beftehen.    Mit  einem  Wor- 
te, unter  allen  Hj'pothefen,  weiche  die  blofte.^*»* 
bildungskiraft  in  die  (ieologie  eingeführt  hat  (und 
diefe  find  in  grofser  An/,ahl),  giebt  es  keine,  die 
nicht  fogleich  in  der fi^egca wart  der. ThÄtfaCfhea  ver^ 
.  Ichwinden  müfste. 

*  13.  14.1^.  16.*)  DieArt  desÄufit^wnx,  wel- 
die  midht  «if  die  4>tsherige  ynterfariumg  brachte^ 
war  vietmettr  das  Prodnfi^  etiler -«Igeifiithtimtichetl 
Nicderfchlagung ,  die  während  einer  ge wiflbn  Zieft 

*)  Ich  übergehe  hier  die  weiter  ausgefubcte  WidlCtle* 
gniig  der  Meynuiig  des  Hrn.  Burtin  y  dafs  die  SafiÄ- 
und  Sandfteinfchichten  durch  Ströme  aus  den  höherik 
Csegenden  in  die  niedrigem  geführt  worden  wMretti 
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«uf  i^erflreut  liegenden  Theiion  in  der  gaoMA  Stredce 
des  uken  Meeres  Aatt  hatte.    Es  war,  fage  ich ,  leim  • 
^.  Niederfchlagung ;  denn  der  ganze  Boden  des  Meeres, 

•  der  jetxt  blois  durch  die  grofsen  Rücken^  die  nunmehr 
/  .  utifere^rfie  Ordnung  d  er  Gebürge  geworden  find^  be- 

lierrifcht  wurde,  war  brs  zu  einer  grofsen  HöHe  mit  - 

•  kalkigteti.  mergeligten  und  Mom^f^n  Bodenfatzen  be- 
'  d^ckt,  fo  dafs  es  unmöglich  iß,  die  Quelle  diefer  neuea 

Subftanz ,  die  Von  allen  vorhergehenden  fo  verfehle* 
den  iff,  anderswo,  als  in  A^m  Flüßgen  felbft  in,  fa- 
chen, auj^  welcliem  nach  und  nach  alle  unfereSchich* 
ten  hergekommen  find.    Einige  Naturforfcher  ha- 
ben  geglaubt,  dafs  unfer  Sand  im  Allgemeine^,  '  der, ' 
lofefouoh!,  wie  der  zufammengeleimte,  von  der 
ZerfetLung  des  Granits  oder  anderer  Steinarten,  die  ^ 
vor  unfern  Schichten  exiftirten,  herrühre.  Allein  feit 
dem  Urfpning  dieC^r  Idee^  'hat  Hr.  ro»  Saujfurt  es  . 
gewifs  gemacht/ dafs  der  Granit  felbft  in  Schichten 
verbreitet  i(t;  fo  dafs  man  erfl:  den  Urfprung  die- 
fer Subftan'L  erklären  müfste.    Der  Zerfetxung  deP 
Jelben  den  Sand  zufchreiben/  hiefse  aifo  die  Scfawie*  . 
rigkeit  weiter  xurückfetzten.    Man  hat  auch  in  der 
That  den  «Sawi,  der  fich  wirklich  aus  dem  Granit  in 
den  Geborgten  feiner  Klaffe  ünd  in  einigen  Hügelo 
ei^teugt  y  nicht  aufmef kfam  genug  mit  der  Verfehle^ 
denheit  deffen  verglichen ,  woraus  unfere  verfchie- 
denea  Sandfieine  und  j alle  andere  Sandfchichten  be-. 
fieheo ,  eim  Kj|rj!?biedenhek,*dieLeiiien  gkich^n Ui^ 
Jpmng  ausfeUiffr<>>       Der  Urfprung  jener  Mßf* 
nung  rührt  von  der  Menge  Granitblöcken  und  Ge- 
fchieben,  fo  wie  von  Qu arx^  Trümmern  her«  di« 
lieh  hiiufig  in  dem  lofen  Sande  befinden. .  AlleiQ  maa 
iftift diefer  Röckficht  nicht  darauf  aufitierkftm  ge- 
uefen»  dafs  fich  diefe  Fragmente  in  keiner  dichten 
jicbicbt^oden,  die  von  jdiefem  Sapde  bedeckt  wirds' 
wenn  nma  de  alfo  der  Zerfetxung  des  Granits  zu- 
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Idbifäiit,  icThcdißt  .das,  die  bektnote  OrdnunV  dar 
Diof^e  uiiikehren,  und  annehmen,  dafs  der  Gnmit 
jfifängUch  alle  diefe  Schichten  hedeckt  habe.  Was 
aber  die  ÄV^/^/  und  Quarzgffch  je  he,  die  auf  derOher- 
fiich^unferer  feflen Lander  zerftreuet  (infl,  anbetriA't» 
fo  ift'diefc  xwar  in  der  That  ein  fehr  bemerkenswert 
^hes  Phänomen;  es  hat  aber  mit  dem  Urfpmnfr  fco, 
-ner  Art  von  Sandfchichten  etwas  xu  thun,  und  ift 
'    fp'dter,  als  die  Bildung  derjenigen  Sdueht»  von  wel- 
jßhßr  ich  hier  handele» 

1 7.  Ich  Tagte , '  iafil  die  NkArfiUagungen ,  wek 

Xihe  die  erfte  Art  unferer  SandßeinJchUhten  gebildet 
haben,  ob  (le  gleich  in  allen  Theileo  des  Meeres  ge-  .  ' 
-fchahen«  doch  nur  ge«M(reRäume'einnahmen.'Dieiti 
lehrt  um  die  Beobachtung  jetzt,  und  es  fcheint  mir  . 
«ben  diefs  einiges  Licht  auf  die  fehr  dunkele  Ge- 
fchichte  ^er  Seethier e  im  werfen.    Diefe  Thiere  hör- 
ten axif ,  über  dem  Thcile  des  Meeresbodens  zu  exi- 
iiireHt  WO  diefer  erfle  Amtf»  ifftt^  m$ßmmenleimte^ 
(fiti eäftr^'fX »bgeüttt  wurde;  denil  man  .findet -ihre* 
Hüllen  nicht  weiter  in  feinen  Schichten,  ob  fie  fich  ' 
"  gleich  darunter,  und  oft  darüber  befinden.  Daraus 
i|l  n^ÜrUdi  xuictiiiersen,  dafs,   wenn  die  ganiQ 
Strecke  des  Mems  !rosi^  der  Va-änderun^  afficirt 
worden  wire ,  nShs  diefe'Khfle  voti  Schiditen  hervor^ 
brachte,  die  Stämme  diefer  Thiere  zerftört  worden 
fyyxk  wür^^W-i'  Di^fpr  Satz,  der  hier  genauer  als  in  ^ 
inaiaen.fieologifehen Briefen  ausgedrückt  ift,  wür« 
Ae  xwer  Hrn.  Surtht  noch  befremdender  .^fchienefi 
haben ;  allein      wollen  ihn  prüfen.  Niederfchl% 
gun^en  ,  die  von  den  vorigen  fo  verfchiedett  find, 
2,eig,en,  meiner  Theorie  zu  Folge .  eine  grof^e  Ver- 
fUiderung  hi  dem^  f^ißgen  durch  neue  expanßbßl$ 
tlüßgkriU^i  die  mitcvlwlb  der  £  juck,  her  vortratQO^ 
an  r^»^       bf^jriift^cich^  dab  fie  in  deal?lieileip '  ^ 
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des  Mee»9,  wo  He  gefchabeo»  Dir  it^SeethiM 

tödtlich  feyn  konnte;  obgleich  in  der  Folge  andere 
fanäigfe  Niederjchläge  von  einer  verfchiedenern  Na- 
tur, nicht  d»efelbii>e  Folge  hatten.    Wir  wollen  nun 
die  Thatfa<;hen'  uro  Rath  fragen-  Seit  der  BUdung  der 
erften  Schichten  des  Sandfteins  hörte  eine  Anxthl 
Arten  von  Seethierpn  auf,  im  exifhren  j  man  findet 
lie  in  keiner  ven  den  Schichten  weiter»  welche  ins- 
gemein did  Gefliehten  diefes  Sändßmnty  dei  Katth 
fieinSy   des  Mergels  und  des  Thons  bedecken.  Zu 
der  Znhl  diefer  neuen  Schichten,  die  nicht  %\x  der 
Periode»  von  der  ich  hier  handele»  gehöret»  müt 
fen  die  des  tbfen ,  oder  des  ichwach  xofimmenhSii* 
gen  den  Sandes  gerechnet  werden,   der  nach  dem 
Ausdruck  de$  Hm.  Burtin^    dif  Bewohner  des  alten 
Mtmes  mdU  in  Furcht  fettti'^  allein  man  findet  dev 
inn'  weder  Ammonskdrner  ^  noch  Belemniten,  noch 
JJnfenßeine  (nuTnmulaires)y  noch  eine  Zahl  Anomen 
und  andere  Art  der  zwey^haatigen  Mufcheln »  noch 
jene  ^hlreich#  Klafle  yon  äßigen  Thtereti  verfchie« 
.  dener  Arten,  dier  nnfere  Trochiten  bilden,  weiter: 
man  findet  fie,  fage  ich»  darinn  nicht  mehr,  als  im 
gegenwärtigen  Meere;  und  die  Arten,  die  diefeVer- 
Snderung  überlebten»  find  in  dteien<Sehieiiten  fchon 
ganx  verändert.    Wir  finden  alfo  in  Rückficht  einer 
'Veränderung  des  alten  Meeres»  die  mit  der  Bildung 
§er  erftem  Art  utkierev  Sandfteim  gleichieitig  wi^ 
folgendes  durch  die  ThatTadhen  beftätigt:   i)  'AM 
Arten  von  Secthieren  hörten  auf,  an  den  Stellen  1A 
toiftiren,  wo  (ich  diefe  V^eränderung  unmittelbar  et- 
^gnete.    1)  Eine  Anzahl  von  Arten  diefer  Thtere 
wurde  in  der  ganien  Strecke  des  Meeres  vernichtet 
3)  Die  Arten,  weiche  aufanderm  Grunde  erhalten 
.  Wurden»  erfuhren  felbfl  grofse  Veränderungen,  und 
iMherten  fieh  fokdiergeflalt  ftnfanweife  denen»  die 
wir  Im  gegenwärtigen  Meere  antrefTeii. 
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fg.  Ich  Rehe  nun  zn  ien  Kataßrophen  über, 
welche  die  xwevte  Klaffe  der  Knlkfchichten^  und  dii 
«fte  der  Sandßhichten^  entweder  befonders,  oder 
fMMinfehaftlichi  eirlitten  haben*   Der  Anblick  die»  . 
fer Schichten  Idfst  keinen  Zweifel,  dtfs  fie  gefh\rxt 
worden  find ;  aber  ich  fir.de  noch  keine  deutliche 
Unterfcheidung  der  Epochen ,  wo  d'e^  einea^/choii 
waren ,  vi^hrend  fich  andenwo  andere 
Schichten  über  die  ihrer  Art  bildeten;  und  diefe  Ver- 
iJfchtuög^  erftreckt  fich  an  manchen  Orten  bi^  xu 
Kiaifen  roh  Schichten,  4ieoiFenbar  fpater,  als  jene, 
mnd  die  anderswo  nicht  dabejr  begriffen  find,  fch 
liehe  eben  hieraus  die  allgemeine  Folgerung,  daft 
ttixtiiet  zufetftinRevolution  ditT  Meeresboden  hduAge 
Einrenkungen  erfuhr,  die  aber  in  den  verfchiede* 
nen  Perioden  der  nach  einander  vedehiedenen  Nie- 
deirfchlagungen  partiell  waren.  — 

19.  Die  aufFaUendften  Scenen  d'icfes  Vorfalls 
iiigkd  alle  niedrige  Oerter»  die  mit  Höhen  umgeben 
Ifiid)  deren  abgen/Teoe  Facen  ^AbfüimUtt  ond  dia 
Richtung  der  Schichten  zeigen ,  woriHia  fie  beftehen« 
Wenn  man  diefe  Abfchnitte  der  Schichten  ünterfucht, 
£9^  kann  man  fich  dei|  Frage  nicht  erwehren  >  wat . 
WS  dm  Iheiictt  gmarden  iß  t  dk  fonß  damit  virbmdm 
waren.    Die  Menge  der  Phänomene  diefer  Gattung 
und  alle  ihre  ümftande  werden  ficherlich  tu  den 
Schhifs  hinfuhren ,  daß  diefe  Erhöhungen  Ueberbkib^ 
foldee  Moden) ßnd^  derbunu  Sefer  Hohe  geUldei  wor- 
den war,   und  wovon  fich  große  Taei^  medergefenhi 

ao.  Bey  Unterfuchung  der  ahgerljfenen  Faten 
der  Hügel  und  Gebürge  der  xweyten  Ordnung  fin4 
det  man  ittanchmal  darimi  fiebere  Monamente  delP 
Art,  wie  die  Maffen,  die  vorher  mit  ihnen  verbun- 
den waren,  davon  getrennt  worden  find,  denn  man 
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imterfcheidet  daran  die  Spuren  des  Ganges ,  den  fie 
Bfihmen.    Diefe  Spuren  find  die  üeb^cbleibfel  der 
«bg;e{onderten Theile»  Axe  mnn  ^egmftdie  abgerißhui 
Face  gefehnt  fiehti  und  derert  Schichten  fehr  (Hrk 
einfchieO^cA.    Man  bemerkt  diefs  Phänomen  langft 
der  weftlichen  ^eite  des  Ifiont  Saleue,  bey  Genf,  un4 
fs  giebt  davon  häufige  Beyfptel^  in  der  ^aoo  "det 
yura  y  die  «uch  gegen  das  Becken  der  Se^n  xuftcht 
So  habe  ich  x.  B  in  dem  Räume  iwifchen  den  Seen, 
von  Neufchatel  und  Biel  bi/;  auf  vier  Reihen  diefe^ 
'iinßh$eßindin'(plongßantßf  Schichten  gexahlt,  deren 
MafTen  über  einander  geglitfcht  waren,  weil  (le  durch 
^  Merge^fchichten  abgetheilt  waren.  Die  unteifte  Reihe^ 
die  lym  Theil  unter  dem  Boden  des  Fu&es  vom  Ge- 
bürge  einfchoß  y   erhob  lioh  wenig;^    fie  war  a«^ 
fehr  dünnen  und  y.erbrechlichen  Schichten  eines 
jröthlichen  oder  gelbliche^n  Kalkflfins  gebildet,  deC- 
ien  TrQitinie?  einen  Cphr .  guten  Boden  lum  Wein« 
bau  abgeben ;  ihre  fehr  )ahe  Face  ift  die/^AWIr  (jr'/o^) 
der  Schichten ,  und  man  würde  ohne  die  Rifle  der 
Bruchftücke  nicht  hinauf  fteigen  können.  Wenn 
man  zu  der  Höhe  diefa*  Face  hinauf  gekommen  tft, 
findet  m^n ,  dafa  fie  plötiKch  von  der  Seite  des  Ge- 
bürges  abgeriffen,  und  von  de  folgenden  Face  des 
Gebürges  durch  ein  Thal  abgefondert  ift.  Diefer- 
abgeriflene  Theil  hinter  der  in  die  Höhe  (Zeigenden 
J!ace  xeigt  dieNftchtigkeitderMafle;  und  wenn  die 
Trümmer,  woran«;  der  Boden  des  Thals  gebildet  ift, 
erlaubt,  die  Grundlage  im  erreichen,  fo  findet  man. 
dafelbft  eine  dicke  Schicht  von  MtrgtU  die  verfebie- 
dene  Arten  von  Scekörpern,  und  unter  andern 
Nautilen  und  Ammonshörner  er^thält     Diefer  Mer- 
gel würde  ohne  die  Stürxungen  nicht  entdeckt  voc» 
4m  feya  .  Er  gehört  xvt  den  Reicbthttmern  des  Bo«. 
dens  von  Neufchatel    Jenfeit  des  kleinen  Thals  xeigt 
£(h.dina.9nde;ce>  prall  .»ufjftei^ende,  MiiTe,  dicfidl 
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mehr  in  die  Höhq  erftreckt,  alsdMttAere,  und 
Vederwärts  ßch  unter  diefe  verbratet   Sie  ift  aock 
Sich  hintan  xu  jahe  abgmflen,  und  von  einer  drit- 
ten auf((eig:enden  Face  durch  ein  Thal  abgefondert  • 
Wenn  man  ihre  Bafis  erreichen  kann,  fo  findet  maa 
^darinn  eine  7.vveyte  Schicht  von  M»rgeL    Die  drit^  • 
te  mvjfteigende  Maffe  erhebt  (ich  weit  über  diefee 
iweyte  Thal ,  und  eine  vierte  Reihe  dicfer  einfchief- 
fanden  Schichten  erflieckt  fich  fehr  hoch.  Diefe 
fucceffiven  Mafien  werden  auch  immer  dicker  uq4 
'  dicker,  fo  dafs  die  höchfle  hinter  (ich  ein  kleines 
Thal  .bildet^  jenfeit  ^deflim  iich  eine  abgeriffene 'Se- 
.  dfon  des  Qebürges  erbebt    Hier  ift  der  Bruch  ge- 
fchchen ,  und  die  zu  Tage  flehenden  einfchicfsen-    *  ' 
dea  Maden  find  die  Ueberbleibfel  der '  unernieisU^ 
dien  Malfe,  die  rieh  niedergeßnkt  hat    Man  findet 
auf  der  Höbe  diefesGebürges  denfelbigen  röthllchen 
,  oder  gelblichen  Kalkßein  von  dünnen  und  zerbrech-  - 
liehen  Schichten  wieder,   der  xu  den  untern  ge» 
flürxten  SchHt^teii,g)Bhört ;  und  in  den  Vertiefungen 
diefer  Höhen,  über  weldie  .fich  die  Abfchnitte  eben 
die/er  Schichteo  erheben  >  4Endet  man  denfelbigen 
jKcr^^/ wieder. 

«  • 

,  Hier  ift  allb  ein^nau  beftimmtes  Phanö« 

mw\  in  dem  nan^ungeiweifelt  wahrnimmt,  dafs 
ehemals  infammenhängende  Schichten  bis  zu  der 
Höhe  derer,  die  jetzt  aufgerichtet  flehen,  da  war 
xen,    und  dals  der  Theil  der  Schichten,  den  wir 
jetxt  9icht  mehi^  antre(Fen ,  durch  MüderJtAtn  vec« 
IcbwoDdenift  I  denn  dieferTheil  hat  die  ganze  Län- 
ge  der  AbhSinge  des  Bruchs  der  Stücke  zurück gelaf- 
/en,  die  uns,  gleichfam  wie  mit  dem  Finger,  durch 
ihre  pralle  Neigung  den  Strich  zeigen,  den  er  bey 
der  Abfonderung  von  dem  Refte  .nahm.    Und  felbfl 
.«1^  ii^fH  t       Ätif  all  entweder  40  ih|:;ei|  Ufern  oder 
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td  ^Itiif ^  BntfiBrnung  dä^on^durtli  Jähe  Gebürgr« 

Abfchrttte  beherrfoht  werden,  bezeugen,  dafs  dat  | 
f!kn%e  grofse  Becken y  worinn  de  enthalten  find,  und  ! 
WO  ihtn  nur  ve  fchüttete  Schichten  fleht  durch  Nie-  | 
ier/Mbra  dfitflnnden  ift.    Diefe«:  etKenthainlicbePh&« 
nomen,  das  für  die  allgemeine  Urfnch  der  Unord- 
nung unferer  Schichten  fo  charifteriftifch  ift,  findet  j 
$oh  an  verfchie^enen  Orten  wieder«  und  xwar  nicht 
blofs^in  di^er  Bergkette»  fondera  «ndi  in  xftUrei» 
rhen  andern.  .     /  ' 

*  »  aa..  Das  grofae  Becken ,  vbn  denK}ene  Seen  ei- 
nen Thea  einnehmen^   ift  in  aller  Rüd^iicht  eiil 
höchft  bemerkenswerther  Ort  unferes  feften  Landes, 
aber  auch  iugleich  ein  folcher,  wo  jene  Dunkelheit 
die  ich  fchön  erwähnt  habe,  iwifchen  den  corrcfpon* 
direnden  Zeiten  der  Bildung  gewiffer  Galttufigen  fon .  | 
Schichten  und  den  Kataftröphen  anderer  Schichten, 
mit  denen  (ie  einigte,  Verbindung  haben «  herrfchend  | 
ift.    Diers  Becken  enthält  mehrere  Gbttungen  von  ,  | 
Schichten  bis  xur  Steinkohle;  und  man  findet  dar-  j 
inn.  überall  einen  großen  Ueberflufs  von  Sandßein 
ohne  Seekärpir.   Da  nun  diefer  Raum  von  großen 
Anhöhen  umgeben  ift,  dergeftalt,  dafs  die  Gewäffif 
nur  durch  enge  Durchginge  daraus  hervortreten,  fo 
begieift  man,  wie  einige  Naturforfcher  haben  glau- 
^n  können,  dafa  diefe  letztem  Schichteti*  in  einem 
grofsen  See  haben  gebildet  werden  können ,  der  ficK 
nachher  grofsentheils  durch  Riffe  feines  Kranies  aus- 
geleert habe.    Diefs  war  auch  ehemals  felbft  meine 
Mey nutig ;  allein  Folgendes  fdiliefst  fie  aus.  j()  Mm  , 
findet  eben  diefen  Sandßein  in  Scbichten*  an  lafitriH 
chen  Orten  aufser  jenem  Kranxe.    a)  Als  die  Waf- 
fsr  des  M^ves  (ich  aus  dem  Schoofs  der  Apen  in« 
rückzogen  (was  Hr.  vm  Sauffltre'  Im  d$bScl§  neüntX 
fo  bedeckten  fie  ^efe  Schichten  mit  einer  bewoa* 
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iimwücdtgon  Menge  vod  Trümmm^  im  äus  dm 
iekci^  exifttrenden  Thdlern  diefier  GebOrge  kanieiK 

j)  Dtr  Sand  diefer  Schichten ,  der  rein  und  homo« 
gen      hat  i^ar  keine  AeboUchkeiC  mit  den  gefneag-« 
ten  Haiifien  der  StibihutM&ea »  die  man  ant  deo  be» 
nachbarten  Hervorragungen  durch  die  Stt  öme  her- 
vorkommen (ieht.    4)  Was  endlich  diefe  Krage  m 
Rückficht  diere!iiSaiM[^m/ ganzabfchneidet,  ift,  di^ 
irasaahlreichefi  Orten  weitiüufige  Strecken  von  Bei^ 
pWi  bildet,    die  alles  beherrfcheUi   uas  fie  ge^fl 
den  HoriTont  hin  umgiebt.    Die  Phänomene  de$ 
Bodens  diefes  Beckeni,  fo  wie  xahlreicher  ähnliclMt 
Otrter,  find  daher  fOr  midi  noch  ein  Rälbfel;  abet 
diefs  hindert  nicht,  dafs  wir  uns  eine  klare  Idee  von 
der  allgemeinen  Urfach  deifen  machen  können»  daül 
tnifero  £eften  Länder  fo  viele  niedrige  Stellm  xwi- 
fehen       Hervorragungen  haben ,  die  von  surriffi^ 
mn  Schichten  gebildet  werden ,  indem  fie  in  den  Stel- 
len ,  wo  es  weniger  Verwickelung  der  Ereignüfe  gab^ 
diefelbige  ift,  wie  in  deo  apgefilhrteh  Qiten.  Eben 
diaft  bearo^  nridi,  den  Jitra  für  das  erfte  Beyfpiel 
TU  wählen.     Wir  haben  fchon  durch  Betrachtung 
feiner  aufi^ern  Face,  gegen  das Beeken  xn»  gefeheQi 
d^is  dide  Kette  gegenwärtig  nur  deswegen  efAoÜNi 
fteht,  we  1  de  benachbarte  Boden  fich  niedergefenkS 
hat;  jetit  will  ich  noch  zeigen,  jdafa- daeielbige  U|?» 
floh  feiiie  Tkäkr  gebildet  hat 

'  a^.  i)  Gewöhnlich  fieht  man  xu  beyden  Sei- 
m  der  grofsen  Thaler  des  Jfuro  die  affgtrtffinen  Se* 
9lmen  der  Schickten ,  ioa  dmen  die  Saiten -firhfr»; 
kmgen  beftehefi:  dann  ift  die  ganxeMafle,  welche 
diefe  Anhöhen  verband,  niedergelunken.  a)  Maa  * 
findet  in  mehrern  diefer  Thäler  daflelbtgePhünomea^ 
das-iich  fchon  heiebrieberi  habe*  da  ich  von  den  Fa- 
cta diefer  Berge,  die  gegen  das  Jr^üim  xju^ekebtt/ 


find,  fpnefii  nämlich Tkeilei  der  gefenkteil  Mbfle, 

die  gegen  den  Abfchnitt  angelehnt  xu  Tage  fteh«n 
geblieben  find;  ein  offenbares  Monument  des 
Strichs,  den  dieMafle  nahm,  die  d^n  Raum  erfüllte, 

•  der  )etet  leer  3)  Wenn  auch  (leich  oft  die  jii« 
hen  Fueeii  der  Seiten  der  Thdier  AUchnttte  von 
liemlich  horizontalen  Schichten  xeigen ,  fo  find  die 
gleichen  erkennbaren  Arten  von  Schichten  nfcht  * 
Vj^n  einerley  Niveau*);  und  wenn  in  die&rHinfichjfc 
die  Vüerfctuedenheit  grofs  ift,  fo  ift  fie  es  auch  in  der 
Höhe  der  Hev'vornigungen  Mhßt,    Dann  hat  die  nie- 

•  drigere  Hervorragung  eine  iVi>fffr/i;7&iwg  erlitten,  7,u 
eben  der  Zeit,  als  die  Maifc  xwifchen  den  Hervojr* 
ragungen  gan?^ Verfehlungen  wurde. ^  4)  Manchmal 
haben  (Ich  die  Seiten^  der  ThSler  unregeiniarsig  nie« 
dergefenkt ,  und  dann  find  die  Schichten  Mhtt  y  ob« 
gleich  die  Linien  derfelben  in  den  Abfchnitten  bei- 
nahe horixontal  find,  oft  fehr  geneigt,  und  zwar  in 
«erCdiiedenen  Verhültni(fen.  g)  Die  Befchrjnbung 
der  verfchiedenen  comparativen  ZuflSnde  der  bey« 
den  Seiten  derfttlbigen  Thäler,  oder  der  verfchiede-  . 
t\en  Arten  der  Unordnungen,  die  dafelbft  zugegen 
find,  würde  jo'hne  Ende  feyn ;  man  kann  fich  davon 

^  eine  Vorftellung  durch  £e  Befchretbuhg  des  Hm» 
ban  SauJ/ure  im  erften  Bande  (einer  Alpenreife  ma* 
chen.  Ich  will  mich  daher  nur  noch  auf  einen  Fall 
einfchränken.  Auf  den  Höhen  einer  der  Seiten  ge* 
wiffer  Thaler,  iahe  ich  die  auft^erichteten  Abfchnit- 
te.d^  Sclitchten  gteichfam  Reihen  von  gleichkitifon« 
den  Wellen  in  grofsen  Strecken  bilden,  während  der 
-  Rücken  der  Höhen  auf  der  andern  Seite  des  Thaies 
aus  Schithten  beftand,  die  nur  wenit^  Fallen  hatten.  ' 
^>  Endlich  find  mnigp  fdmali  TMtr  nxu  KWfU 

Kürzer  drückt  fich  unfer  Bergmum  aas,  wenn  CC 
»   -  iag( :  dU  tlöm  maclw  Sprünge,  ,9* 

\  • 
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{fraEfures) ,  ohne  Niederßr.kung  von  Zwifchenmaffcn ; 
dann  faUen  die  Schichten,  die  feiten  von  gleichenv 
Niveau  auf  beyd^n  Seiten  find ,  hintenrdrtt,  entwo^ 
derauf  einer  SeitCi  oder  auf  bejden ,  gegen  em^ 
Vertiefung  ein. 

24.  So  find  die  allgemeinen  Chriraflere  def 
iBjtrgkettfn  der  zweyUn  Ordnung  befchafFen,  und 
wenn  ich  den  ^»ra  ^^amBeyijpiel  wahke,  fo  gafcha^ 
\\!t  es  wegen  der  mehrem  Homogeneitüt  ih  dM 
Schichten  und  der  mindern  Verwickelung  in  denEr- 
eigniflen  ^  und  weil  die  Charaäere  daran  fo  grofs  (indi 
di^t  (le  durdi  die  kleinen  Hypothefen  nicht  erreicht 
werden  können,  die  dteEinbildungskrtft  ohne  PrA' 
fung  verfchafft.  So  bald  man  (Je  aber  einmal  erkannt 
und  gut  verftanden  hat,  findet  xnan  fie  in  allen  Ber- 
gen mit  jähen  Abfchnitten  wieder,  und  feibft  \tk  ein« 
ftehen  Hügeln^  welche  bey  ihrer  Erhebung  über  die 
.¥3benen  auf  der  eineifSeite  die  mfchießenden  Sekkktut^ 
und  auf  der  andern  eine  abgerijjene  Face  xeigen. 
Wenn  man  überhaupt  die  Aufmeikfamkeit  auf  die 
Schichten  heftet,  die  höher  find,  als  der  benachbar« 
te  Boden  i^und  beym  Verfolg  in  ihrer  luffteigendea 
Riehtung  (le  (ich  plötzlich  ge?en  einen  leeren  Raum, 
endigen  ficht,  fo  kann  man  fich  einer  von  den  bey* 
den  Vorfteliungen  n < cht  e wehren:    entweder  dafa 
die  folchergeüalterhohete  Maffen iWpaf^ehohent  oder 
dafs  der  umgväniende  fioden  metkrgi/unhin  iff.  AU 
lein  das  FlmpöirMen  diefer  Mafien  ift  nichts  für  die 
Geologie  -,  denn  ihr  F  indamental- Ge^enftand  ift  xu 
erklaren  ,  wie  es  2us:e  angeniil,  dafs  das  Meer,  das 
-  fie  gebildet  hat,  weder  fie,  noch  überhaupt  unfere 
leften  Lilnder  mehr  bedeckt,  ich  habe  in'  meinem 
vorigCrt^Briefe  a /?r/ori  gcxeigt,  dafs  Emporhebung 
des  feigen  Lande  eine  Grilie  ift;  und  was  ich  noch 
7M  fagen  habe ,  wird  den  Hauptgrund  diaies  fiewai« 
durch  direäe  Thatfaehen  beitiitjgea. 


515*^  Uirf>mll,  90  ich  gereift  b|i|,  auf  GebOc^^ 

gen  und  Bergen,  wie  in  ihren  Thalern  und  den  Ebe^ 
nen,  fand  ich  in  unermefslichen  Räumen,  und  felbft 
bis  fehr  weit  in  den  lockern  Boden  hinab ,  Biöclu  und 
Gifehiibe  von  uranfittgUchen  Steinen  i  und  nach  deq^ 
B0obaohtangen  anderer  Naturforrcber,  nnd  defi  Er« 
'tahlungen>  die  ich  von  andern  Gegenden  habe^  I 
weifs  ich,  dafs  es  überall  auf  unfern  Contineoteti 
fben  fo  der  Fall  ift.    Da  ich  über  diefen  Gegeofland 
fehon  einige  befondere  Umftände  in  meinen  vorher» 
gehenden  Briefen  angeführt  habe,  fo  wiU  ich  mich 
begnügen,  hier  noch  hiniuxuretien  ,  dafsmandie-  j 
te  uran/änglichen  Steine  tbeils  in  fehr  grofsen  Mafleni 
theib  mnchmal  in  aitfser^dentlichen  Haufen*  von 
Gefchieben  md den  Höhen  des  Jura,  aber  vordig« ' 
lieh  auf  den  Abhängen  und  auf  dem  Boden  der  Thä^ 
1er  findet,  die  dadurch  oft,  wenn  man  nicht  in  der 
^Höhe  d^  Abfchnitte  der  Kalkfchiehten  fähe,  kaum 
iUbft  von  denTbälern  der  Alpen  un;^rfcbjP!i<^  wer« 
den  könnten.    Man  findet  diefe  Steine  'in  den  Ge^ 
genden,  die  von  jeder  Kette  der  erfien  Ordnung  fehr 
weit  entfernt  find  j  und  in  diefcr  Rttckliclit  ifl  //^;yf-  , 
fhalen  und  der  nördliche  Theil  von  Niederfach  fen  fehr  j 
merkwürdig.    In  diefen  Gegenden  bedeckt  eifpi 
dicke  Schicht  lofea  Sandes  am  öfterflen,  fowoht 
auf  Anhöhen,  als  in  niedrigen  Orten,  unordentlich 
gelagerte  Schichten  von  Sandßein^   oder  Kälkßein^ 
ilergil  oder  Ihm't  und  die  Bäkke  der  uranföngR* 
ihen  SteiimaJIin  find  oft  fehr  tief  in  diefer  obeni  i 
Schicht  vergraben.     Man  bemerkt  überall  an  ver-  , 
fchiednen  Orten  diefer  Lander  Vertiefungen ,  wo  die  ,  ! 
GraniHflöth  dergeftalt  in  den  Boden  ein^efcharrl 
«nd  auf  de«i  Abhängen  verbreitet  find»  dafs  fie  off^n^ 
bar  die  Vorftellung  von  Exp^ojhmn  entftehen  leflen^ 
durch  welche  diele  ßruchrtücke  der  untern  Schich» 
ten  oaffh  Aumn  geworfen  worden  ili^dj  und  keinct 
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indere  Vorftelliang  kömmt  mit  ihr  in  Concurreiiz*ji 
ift  «Mb  ohne  Zweifel  die$  grofte  geologifehe  PM- 
nonien  Explofionen  zuxufchreiben.    Die(b  waren  aber 
nicht  mit    vulkanifchfn   Ausbrüchen  vergefellfchaf- 
tcti  dena  an  keinem  der  Oerter,  von  denen  ich  re« 
de,  findet  man  Laven,  Schltukmoimc  Bimsfirint  in- 
ileffen  müfTen  fie  darch  heftig  zufammeni^edrüeki^  ex^ 
yanfibtte  Flüßgkeiten  zum  Vorfchein  gebracht  wor- 
den fejrn.  ' 

26.  Diefs  ift  alfp  ejn  Criterium  für  die  beydea 
Sätze  des  IXlqmma^  auf  welches  wir  durch  den  gq* 
geninlrtigenZufland  unferer  Schichten  gebcariit  fiiid» 
und  es  kömmt  darauf  an  ,  zu  beftimmen ,  welche 
von  den  beyden  Hypothefen ,  des  Emporhebens  odef 
des  Nkderßnkens  fich  mit  diefen  Exploßonen  ver- 
'trägt.    Wh:  haben  ^chon  gefeheoi  daft  bey  der  Hy« 
pothele  des  Emporhebens  Aie  Cantinente  es  fetbft  ge« 
.  wefen  feyn  müfTen,  die  über  das  Niveau  des  Meeres 
emporgehoben  wurden.    Aber,  (wie  ich  in  meinem 
vorigen  Briefe  fchon  geiagt  habe,)  A'xe  Rinde  würde 
^aJd .gebrochen  worden  feyn;  und  d«  die  sxpanßbi* 
'Ä«  Jfl^^fc//m  nun  entwifcht  wären,  fo  würde  ihre 
Gewalt  bald  aufgehört  haben ;  fie  ift  aber  nun  würk- 
Jich  an  taufend  und  taufend  Orten,  in  irgei^d  einer 
pperalian,  die  iinfere  Gebürgt  und  B^rge  gebildef^ 
und  die  fo  viel  Unocdoung  in  den  Sehichjken  unfenfr 

I  •)  Auch  die  nicht,  dafs  diefe  Gefchiebe  uranfänglichcr 
l      Gebürgsarte^i  beym  Rücktritt  des  Meeres  in  fein  jetzi- 
ges Ufer,  wobey  die  aufgefckivminten  Cicbilrge^  als 
die  letzten,  überhaupt  gebildet  wurden ,  von  den  Ab- 
hangen der  uranfäiiglichen  Gebürge  mit  losgeriffen, 
und  nach  aUen  Seiten  zu  mit  dem  Strome  forrgerolk 
wurden  ?  —  Sollte  die  abgerundete  Gertair  derfeiben 
beÖ'er  auf  die  Explolionen  derfelben  von  unten  in  die 
^     Höhe,   oder  auf  jpQrtfijA^rPfig  mit  dem  Strome  d«s 
Flüßigen  paflcn?  '        '  G,  , 

Jahr  279a.  fi.VLH.Z.  E  . 


Ebenen  hervorgebracht  hat,  gebrochen;  M%]\ch 
.es  unmöglich ,  dafs  unfere  Conti nente  durch  Empor* 
i$bin  aufs  Trockene  gebracht  jeyn  können,  ßey 
.der  Theorie  des  Niederßnkens  hingegen  wird  sllei 
fimpel :  denn  der  bloße  Sturx  der  gebrochenen  Th ei- 
le der  Rinde  in  die  mit  expanßbeltn  Flüjfigkcittn  ange- 
füllten Höhlen  Iä(st  die  VorftelUmg  der  hefrigften  Zu- 
iammendrüclutng  diefer  i^/tf^i^^^^^  und  folglich, 
aller  der  Explojtonen  entliehen  >  deren  Wirkungen 
wir  feheo. 


a7*  Alles  diefs  trug  fich  noch  unter  denGew^« 

fern  des  alten  Meeres  lu,  wo  unfere  Continente  nach 
und  nach  ihre  gegenwärtige  Form  erlangten  i  und 
.ich  bin  noch  weit  von  dec  EpocKe  entfernt,  wo 
fie  aufs  Trockene  kommen ,  worüber  ich  eine  allgeif 
meine  Bemerkung  machen  werde.'  — -  Bey  jeder  JK«- 
ßnkung  ^er  Rinde  i  die  durch  den  fortdaurenden^/iVi$- 
tritt  der  untern  weichen  Subflani^ea  veranlafst  wuc« 
de,  blieb  nichts  davon  bey  feiner  urfprünglichea 
)Höhe,  als  die  durch  die  feßen  BatnißcatmM  geträge- 1 
ncn  Antheile.  Diefe  Samißcationen  nun  waren  der 
Lange,  fo  wie  der Queere  nach  durchfchnitten ,  und 
ihre  Gipfel  waren  unregelmiifsig,  föwohl  in  der  Hö- 
he»^ als  in  der  Geftalt.  Diefe  Umfiände  beftimmten 
den  Zu(hnd  der  Theile,  die  erilöhet  blieben,  und  * 
die  Form  diefer  Ramificationen  felbfl  ift  in  unfern 
Ketten  von  Anhöhen  eingedrückt 

28 -^n  diefem  Niederßnken  der  Rinde,  die  in 
fo  vielen  Stellen  mit  Ausbrüchen  von  Fragmenten 
piranfäTjßlicher  Subfianv-en  begleitet  war,  wurden  ei* 
nigeTbetle  der  Schichten  diefer  Subftanxen  aufge* 
iriehtet;  dadurch  erreichten  (le  an  manchen  Stellen 
d^s  NivCiU  der  geftürxten  fecundären  Schichten  y  und 
überfi^eigcn  es  manchmal.  Daher  cntfprangen  kiei- 
tte  Ketten  von  Hügeln  aua  urunfingtickin  SMtiin 
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toter  andern  Hüf^eln  atis  fecundären  Schiebten ,  und 
m^nehmai  einzoLiid  kleinere  Berge  was  h^yden  Klaf* 
Am,  die  in  Räumen  ron  geringer  Ausdehnunit  un* 

termifcht  find*    Ich  hübe  diefs  Phänomen  an  SteU 
Jen  beobachtet,  wo  die  Oberfläche  des  Bodens,  #ie 
grofse  Wellen,   durchfchnitten  war,  djivon  einige 
Grmit>  «nd«re  SM$fir  oder  KMßem  wbn  rerfehiedneii 
Arten  wtren ,  1«riihrend  in  der  Nei^barfehaft  Schteh- 
ten  yonlofem  Sande Bn^etroffen  wurden,  der  .^eckorper 
enthielt,  die  (ich  iehr  denen  in  unferm  M'^ere  näher* 
ten.    Ein  -merkwürdiges  Land  in  Kückficht  /iiekf 

VmpBoik^iai^mi  ift  des  ^vifeheii  Spaß  lind  Aßthen.  * 

29.  In  der  Unordnung  untrer  Schicliten  enj» 
lieh  giebt  es  noch  ein  anderes  fehr  bemerkenswer* 
tihee  Phaanmen,  das  auch  noch  das  Emporhebtn 
ftüsfchliefst ,  und  das  fiiedirßfiken  befliiitigt,  näm* 
Uch  die  großen  Höhlen ^  darunter  die  merkwürdige 
ftcn  \n  den  Werken  der  Natur forfcher  belch rieben 
^nd»  die  aber  iii  weit gr^C^erer  Anzahl  find,  als  maii 
^gewöhnlich  wkib^  und  wovon  ich  mehrere  beob« 
ßchtet  hübe.  IKefii  J^S^A/irn  finden  fieh  zwtfcheii 
Schichten  y  die  durch  diefelbigc  Revolution  von  ein- 
Sinder  abgefondert  find,  welche  die  andern  Störun- 
gen hervorbrachte,  die  m^n  dabey  wahrhimmC^ 
Wenn'  diefe  Revolution  durch  ein  -  Emporheben  foe^ 
würkt  worden  wäre ,  fo  würde  fich  der  Druck  von 
unten  nach  oben  gedufsert  haben,  und  die  darübep 
liegenden  oder  höhern  Schichten  würden  nicht  höv 
ker  gebraeht  worden  feyn  können^  als*  die^,  wel^h^ 


1 

JE 

fcen  die  untern  Schichten,  die  blos  durch  die  Sehwe* 

re  getrieben  wurden,  unter  gewiffen  Umftanden, 
ITch  von  den  obern  trennen  können,  Diefe  grof  ea 
Hökkn  find  gewöhnl>eh  in  Kalkbergßn*,   wir  habeq 
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y  riMliM» 

f^,iT>ifc  Skhkhten  von  wü^hm  Mffgßt  ^Wtermenfl 
fiiid ,  4iiid  di|fi»,die(e  ImM»  bey  ihrecn  geniffiafehaft« 
liehen  Fall  fnabchmal -die  >A)»rh6ikiog  der  erftern  ta 
diitinflen  M¥fl€n  hervorgebracht  haben.  Die  Tren^ 
l^iin^  derMaflen  des  Kaikß^m  war  alfq  kl  dea  4ttrch 

Sirem  gemeinfchaftKchen  NMer/inken  gewifle  Maflen 
voa  Schichten  unter  einer  Mergelßhicht  gebrochen 
«•etil)  wahrend  die  Maffe  darüber  ihre  ContinuiÜI 
bebidfeeo  hatte,  ibkopntaAeuiigeTb0U«4eir«i4ernt 
die  in  gröfsere  Räume,  als  ihre  benachbarte^  ,  hin* 
abiexogen  wurden,  i^h  yon  der  obern  Mjifle  ab« 
foadern«  die  wegen  ihrer  Continuität  Cc|i  darüber 
it  CeftAk  <Mm  Gewölbes  erKiek. ;  Mi  ürerde  Ge- 
legeoHeit  haben,  auf  diefe  Köllen  lurücki-ukani^ 

.  /  «so.  loh  will  ^'efen  Sri^f  init  ein  paar  Wortea 
^^er  die  Ginge  befchliefsen  .  .  .  Ein  paar  Worte 
^er  ein  fo  grof&es  Phänomen  .  .  .  !  Ehe«  weil  es 
Un  der  aUgenaeinen  Geoiogte  So  etnfociiift«  omI  idi  | 
jaur  wenig  darirni  (ehe,  w^s  et  \m  den  Augen  der  ^ 
J4inerhlogen  grofs  macht  Die  erfteUrfach  der  Gän*  ' 
gf  (in(i  otfenbar^/^a/t^tt  dei:  Sckühan^  Uiid  diefiirUm*  > 
flalid  ift  dem  Zuftand  4€)b  Rodens  wPirfge  >  raaa 
fie  antrifft,  leicht  au  beg-reifen ,  weil  alles  gröfsere 
Stohrungen  ankündigt  Der  allgemeine  Gowg,  nam- 
lieh  der  ^emeinfchaftUefaßinnhalt  diefer^ijueftMi  hlfi 
(  mierley  Urfpmng  mit  allen  Snbftatixen  wt&mtCmif! 
tinef>te;  er  wurde  aus  dem  Tropfbar fiüßißren  durch 
Uiederfchltigmg  abgefondert:  der  Qi^arz  und  Spatlk 

decfoo  herrieheod  find,  Aade^  tieh  auf  arcssfeW»^ 
diane  Arten  in  den  JMiiAffe  felb^  «lemienet  DjeCl 

kann  für  die  allgemeine  Geologie  hinreichend  feyn: 
yj^As  aber  den  be/ondern  Grund  davon,  daia  diefe  er* 
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ben,  imd  die  Quelle  anbetrifft,  von  elcher  die  Stof^ 
fe  benrUhren  ,  um  dereatwtllen  wir  die  Gänge  be«f» 
iMilett,  OiMrUber  hJm  kk  mr  Miwacte  Mtttba» 
fiungen  darzulegen.  *> 

31»  Wenn  ich  von  einer  mier  dw  Betf  leaten 

gevvöVinVichen  Mejmiing  ausgehe,  dafs  die  Gätigt:  von 
unten  herauf  bereichtrt  worden  ßndy  und  dafs  dieü 
durch  Amdünßungen  aus  dem  Inneren  der  Erde  ge* 
fchahe;  und  dann  damit  die  Phänomene  prüfe«  auf 
die  (iefidi  ftützen:  fo  ifhiube  ich  dmnn  einb  Auf-  • 
heltung  der  Erklirn«^  in  meiner  Theorie  wahrzo- 
nchmen.     Wie  die  Sp^ilten^  die  jetxt  unfere  Gänge 
find,  das  untexite  der  i?i>i<£e  erreichren,  fo  mufften 
die  AMMtiflm^  C6der  txpemßetn  Flüßgkeiten)^  di# 
von  Zeit  Tia  Zrit  In  ^refteiA  UeberAds  herrortnten, 
und  die  Natur  der  Nit'cUirJchla^i.igen  in  dem  Fluß- 
gen  änderten,  beftindig  in  diefe  Oefnungen  treten;, 
und  (alcbergeftilt  konnten  (le  darinn  chemifclie  Wir- 
kungen Viervotbringen«  'die  iie  in  freven  Räumen 
nicht  beirörkten;  und  diefs  um  fo  mehr,  weil  die 
Sub/Janzen  an  den  Seiten  wänden  der  Klüfre  felbft  /.u 
diefea  Modificationen  be;^agen  konnten.    Diefer  • 
'  letxtere  Umftand  fcheint  in  fler  That  vielen  Einflufs 
enf  die  Gofigart  gehabt  xü  haben,  winn'dte  Spotten 
durch  verfchiedene  Arten  von  Schichten  giengen; 
wnd  es  gicbt  davon  ein  mcrkwürdivr^s  Beyfpiel  In 
JJgrtgfhkrt^t  wo  GäMg^e  v«n  BUif^r»  durch  wechfel- 

«)  In  AnTehnn^cKder  EntOabuiig  der  Ginge  aus  Klä^^ 
teu  imd  Spalten  daa  Qdmrgea  end  ihrer  AusfoUiMig^ 
auf  dem  ififfem  Wtp  ftimmt  Hr.  fVerner  in  feiner  neu^ 
lieh  heraasgegebencn  Schrift:  Heue  Theorie  von  der 
'  Emßihmtg  der  Gänge.  Freiberg  I?9l.  überein| 
'  .£ttirr  aber  diefen  Gegenftandl  mit  der  GenaaigMt  un« 
dem  S^dMvftnae,  der  ihm  eigen  '^y  weiter  und  ^  . 
umftändUch  aus,  da&  diqiegen  ^ewifs  kein  Zweifel 
ülnrig  bleibea.kitfn.  ^ 
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fcitigc  Schichten  von  Kalkßein  und  Toad-ßone^  deA 
mehrere  Naturforfcher  als  Lava  snfehen,  {etteni, 
dieTe  Gitigt  eothtkca  nlimlich  nur  4a  Bkfglmi% 
wo  Cedorch  KMfiUskU»  gehuL 

fr 

Idi  hib»  II«  £  Wv 

•  • 

Tl  '--  ^ ~     •  •    "     -    •  "  " — —  '  " 

•t 

•  •    •  •      .  .  * 

Zweiftes  Schreiben  des  Hm.  V.  Mar  um  ah  ffrn», 
Chetmtier  Mätßtiö  Lanäriänif  ub&  Jhnmm, 
m  die  ibfürßhe  Ma/üüetti  angibnuktm^  ekäri/chat 

•  Reibzeiigej  über  ihre  ll^irkut^  in  t^ergkichung 

che  du  deibzeuge  überlmift  h«bm  nm[fai^ 

•  '     damit  man  die  größefit  IVirkmg  da*  , 


iJltin  Uerrt 

Seit  dem  ich  Ihrten  die  Befrhreihung^  meiner  nöüeft 
eleärifchen  Reihxeuge,  und  die  Verfuphe  mitge*. 
theilthabe,  die  den  Vonug  derfelbeti  vor  den  ge*. 
iR^hnliehen  tilgten  fäehte  ieh  «tteh,  fo  bald  ei 
lüir  mögUch  Wir,  Reibl^f^  ¥btt  l^rt  dbr  Elnt4ch- 
turig  ärt  d^r  Teyi^rfchcri  Mafchiene  an/.ubririgerti 
tiichl  alleid  üm  di^  Kraft  diefer  Mafchiene  xu  ver* 
ftärken,  foiiaörii  aüch  rix  gleicher  Zeit  die  MüngA 
MVerbafliM)  Ivefetoeabeyd^rMbeafidHlr^r iitad^ 


* 
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ten,  fich  ihrer  ohne  Beyfiaod  eioes  fertigen  MecW 
inkors  bedienen ,  wovon  Sie  im  Novemb.  1793 
AngcnMvge  waren.  Mehrefe  Umftlnde  hinderten 

mich  indeflen  an  der  Ausführung.     Erft  gegen  das 
Ende  des  Auguftes  (1789)  verfuchte  ich  das  erfte 
Paar  der  Reibzeuge,  die  ganz  auf  dlefelbij^e  Art  als. 
d\epm<geni  wovon  ich  Ihnen  die  Befchreibung  mit« 
getbeilt  habe»  eingerichtet  waren,  an  der  Teyler*^ 
fchen  Mafchiene.    Ihre  Wirkung  entfprach  der  Er- 
tvartuog  fe  gut ,  dafs  die  durch  diefe  beydea  Reib-^ 
leuge  erhaltene  Erregung  faft  proportional  ivar  der* 
Erregung' mit  gleichen  Reibiengen*  an  meiner  Ma* 
Arhienevon  32  ZoH  im  Dnrchme/Ier,  ond  dafs^da* 
bey  fchlechterdings  kein  Rücktritt  der  erregten  Ffüf- 
figkeit  an  das  Reibxeug  ftatt  fand;  allein  das  Anhän« 
gen  des  WachstaflFents  an  das  Glas  war  fo  fti|rk,  und 
verur (achte  fo  viel  Widerfland«  dafs  ein  einziger  Ar-- 
beiter  kaum  vcrinögcnd  wär,  die  Scheibe  tu  drehen, 
.  und  d'iefe  Adhafmn  war  faft  gleichförmig  ftark,  ob* 
gleich  die  Reibieuge  fo  fchwach  angedrückt  waren^ 
daif  däs  itmaigama  kaum  di^  Obecflache  des  Glafee 
berührte; 

Ich  fuchte  diefe  Adhiifion  dadurch  tu  vermin- 
dern, dafs  ich  TafFent  machen  liefs,  deflen  eine 
Oberfläche,  die  das  Glas  beröfarte,  )&leine  Uneben- 
heiten hatte ,  die  indeflen  doch  w  klein  waren,  um 
7.U  einem  beträchtlichen  Rückgang  der  elcftrifchen 
Flüffigkeit  gegen  die  Reibzeuge  Gelegenheit  tu 
geben  ;^  allein  diefes  Unternehmen  war  ohne  Erfolg. 
]>as  Ai^leben  desTaflFentot  und  derWidecftand,:  den 
es  vcrurfachte,  war  immer  weit  gröfser,  als'ieh  nach 
den  vorigen  Yerfuchen  an  meiner  Mafchiene  von 
32  Zoll  burchmeffer,  erwartet  hatte,  indem  ich 
glaubte,  dafs  diefer  Widerfiand  febr  ns^l^e  im  .Ver- 
.  hültnUs  ^  Grefte  der  geriebenen  Fliiche  kfu  mü* 
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fte;  die  Erfalirung  lehrte  mkh  ahu^  difs  er  diofit» 

Da  jdie  Einrichtung  Aer  Teylerfchen  Mafehiene» 
iire(|:^tt  der  IToiirun^  ihrer  Achfe,  nicht  erlaubt,  eben.* 

fo  viel  Gewalt  daran  anzuwenden,  als  nöthig  wäre, 
um  die  Scheiben  tu  drehen,  .wenn  fie  alle  beyde 
von  %wey  Paaren  Reibieuge  gerieben  würden,  die 
eben  fo  vielen  Widerftand*  machten ,  als  die  ich  ver* 
fucht  hatte;  fo  wurde  ich  genöth/gt^  ein  Mittel  xu 
fuchen ,  das  ihn  verminderte. 

Da  die  .vorher  mit  meiner  Mafchieoe  von  3a 
2M\  iEOgefteUtenb  VerfudM*  mir  gezeigt  haMo»,  -dafii 
der  durch  die  Adhüßon  des  TafFenta  verurfachte  Wi-: 
derftand  am.ftirkften  ift,  Wenn  der  Rückgang  des 
anregten  eleärifchen  Flüfligen  gegen  das  R^bxeuf 
gmx  odetjbejpiiabe  gaM  fehlt,  und  dafr  mn  umig 
beträchtlicher  Rücktritt  ihn  um  vieles  vermindert, 
fo  verfiichte  ich,  diefe  ReibTeuge  fo  einzurichten^ 
dftfs  emtger  Rückgang  der  eleärifcheoFlüfligkeitga* 
gen  dM  ReilMLeug  ftati  iittte,  der  aber  doeh  ih  gm-^ 
ring  wäre,  um  ihre  Wirkung  viel  xu  fchwächen; 
>Da  diefer  Rückgang  nicht,  oder  be/nahe  nicht  ftatt 

•)  Mehrere  Phyfiker,  die  fich  nach  der  Befchreib^ng  in 
meinem  vorigen  Briefe  Reibzeu8;e  gemacht  nahen, 
benachrichtigten  mich,  dafs  diefe  Reibzeuge,  um  die 
von  mir  angeführte  Wirkung  zu  leiften ,  weit  mehr 
Widerftand  machten,  als  ich  daran  gefunden  härre. 
Auch  ich  habe  nachher  an  meiner  Mal'chiene  von  32 
Zoll  Durchmeffer  eini^emale  einen  aufserordentlicben 
Widerfbnid ,  wegen  entts  ftätkern  Anklehens  des  Taf- 
fenti  ah  das  Gks,  ijefdnden,  ^Ime  dafs  der  Dnuk 
;  der  Reibzmge,  od^  die  Bnr^goog  ftäfkfsr,.  als  ge. 


derftai^d  odet  das  Ankleben  d'eflelbigcnTafFents  eben 
tb ,  wie  ich  et  vOther  Wbathtet  hatte.  Die  Urfacb 
dfefer  ViMtchiedeidi^  im^  ich  nicht  enideckta  kto 


Andere  male  war  der  Wi^ 


6ßif^,  UMMi  imtfl  «bs  Amal^fllt  imf  dem  TiffiH« 
MM  aolMin^ ,  wie  mf  deo  befehriebenen  Reil»M»B 

fo  vcrfuchte  ich  nun  xucrft,  ob  es  angienge, 
daiAimlgaiTia  auf  dem  Leder  anzubringen,  fo,  dafsdee 
SüokgpUg  der  eleärifchea  Flüfligkele  nicht  Aar- 
Im  würe,  alt  a^thig  fey,  um  die  Adbäfion  desTa^ 
feiM  an  die  geneheoe  Fhlehe  der  SolMttllm  fo  viel^ 
aU^^s  feyn  snüfste»  w  termindera* 

Nach  einer  grofscn  Zahl  voiiVerfuchcn  gelang 
es  mir  endlich,  Reib7.euge  für  die  Teylerfche  -Ma-, 
fchiene  vorrichten  xu  lafTen,  bey  welchen  der  Rück« 
gßng  der  eiregten  eleärifchen  Flüffigkeit  fehr  uni-^ 
'  henicbllteh  ift,  oluie  dafr die  Sebeiben  febwerer  %n 
drehen  find ,  als  vorher.     Ich  bin  übrigens  ganz, 
den  Grundf'atxen  gefolgt,^  die  ich  in  meinem  vorir 
gen  Briefe  als  Regeln  feftgefetzt  habef,  die  man  bc]f 
VMricbtitiigi  der  eleärüMieii  ReibiMmge  befolge« 
nmts)  um  den  gfoTseAen  Effeft  r^  erhalten»  Dia. 
feit  der  Zeit  von  mir  gemachten  Erfahrungen ,  und 
die  .BeebachtiBig  der  Wirkung  verfchiedener  Reib- 
Mugie  von  andern  Efeärikern»  haben  noch  über- 
dafa  leiie  Prinei^n  Qrond  haben ,  umtdafa 
die  Wirkung  der  Reibxeuge  im  Allgemeinen  defto 
gröfser  oder  kleiner  Kl,  je  mehr  oder  minder  ihre 
Einrichtung  anit  deo  erwiefianeil  Priadpien  ^l)er*. 
^ttnkomu^  ^ 

Die  gegenwärtigen  Reibwige  decTeylerfcbeia 
MrfUbieM,  die-  naob  den  erwiilmtea  C^imdiatim» 
gpnaeht  find ,  wotden  im  Menat  Oäober  des  vori« 

g^n  Jahres  vollendet.  Seit  i\e(er  Zeit  habe  ich 
mich  derfelbcn  zu  allen  Vcrfuchen  bedient,  die  ich 
imb  diefer  MafcUeae  angeäeUt  habe.  Ich  h^e  aud|. 
einige  hundeeliiial  uofiire  proft«!  ilfttem  geladen» 
und  ich  kann  vefffiebem,  dafs  ich  Miährend  dam 
gWbea .  V«trliittf  dai:  Verfwctie  i^c^  .de^i  mipdeftea^ 

■  M 
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I^ehler  daraii  ^efhndetihabe,  fo,  dafo^idi  Mt  «{Mm' 
Jahre  niehta  daran  habe  {Indem  oder  erneuern. müt' 

fen,  ausgenommen  blofs  d«s  Amalgama,  iind4afcdetfi» 
noch  diefe  Reibzeuge,  nach  fo  vielfachem  Gebrau- 
che, einen  eben  fo  grofseit  Effeö-leifteten ,  als  wenn 
fieerltneü'isrelnachtWordenimirea  ,Um Ihnen deut-* 
Keh  XU  leiten,  woiinn  die  Rcihtieagie  der  Tay*)»' 
fchen  Mafchiene  und  der  Apparat,  der  7,u  ihrer  Ap- 
pljycirimg  dient,  von  der  Einrichtung  der  in  mei- 
nem vorigen  Briefe  befchriebenen  abweichen i  will 
ich  bey  jedem  einielnen  Artikel  angiehen»  was  ich 
befolgt  bin  und  was  ich  abgeändert  habe.  / 

'  V   I.  Uni  610  beyden  Retbienge  jedes  Paara  nadl' 

ihrer  gan^en  Linge  cifleichfönin?  anxudrücken,  -und 
diefen  Druck  mit  aller  Leichtigkeit  und  Genauigkeit 
%\x  r^guUren»  habe  ich  genau  die  Einrichtung  des 
Apparats  aii  nl^ner  Scheibenmafchiene  fön  3a  Zoll, 
befolgt.   (S.abm  BJl  S.'i67ff.) 

IL  Um  den  erwähnten  Apparat  an  der  Ma- 
fchiene'ftibnell  befeftigen,  und  ihn  leicht  davon  ab- 
nehmen XU  können  ,  bediente  idii  mich  auch  der 
beyden  Kupferplatten,  wovon  eine  in  die  aiidare 
fchiebt  {S.  a.  ß.  O.  S.  lög-  und  169),  und  welche 
Fig«  a.  3,  (&  a.  a«  O.)  vorgeftellt  find.  —  ^ 

III.  Um  jedes  Reibxeug  gleichförmig  nach  feiner 
gtnten  Länge  anxudrücken,  habe  ich  auch  die  Einrich- 
ttmg  der  in  itteinem  vorigen  Briefe  befchriebenenReih- 
leüge  liefalgt,  indem  ich  den  Körper  4erielb^  ins 
einem  gut  ausgefuchten ,  harten  und  trockcneh  Hol- 
te machen  liefs,  damit  er  fich  nicht  werfen  kön- 
ne.   Idi  liefs  fie  gewöhnlicherweife  aus  Eichen-  - 
holx  von  2  Zoll  breitufid  einen  Zoll  dick,  uAddieFlü-^ 
tkm  derfelheA,  die  den  Scheiben  gegen  über  flo»?  ^ 
liflii  fo  (Utt  machen  I  aU  es  ein  fertiger  Tifchleir/^ 
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mxihen  kann.  Uebrigcns  liefs  ich  di^fo  Korper  dct 
Keibxeui^e  mn  den  Apparat,  der  (ie  andrückt,  eben 
Irbefeftsi^n ,  als  tdi  es  btTchcMMo  habe  (S^ tu 
0.  S.  170.  171.)  ' . 

IV*  Anlbtt  dieres  Moh  mk  Sammt  tu  Oberxte« 

Ken  CS.  171),  bekleidete  ich  es  erft  nach  Hrn.ÄiVn* 
mayer  (Journal  dt  Pbijßque  1788.  T.XXXIll  & 
^)  mit  fchwedifchen  Hund&leder,    woraus  man 
Handfchuhe  macht;  da  es  aber  fahr  fchwer  hält^ 
'  lieh  diefeHant  hier  xu  Lande  aniufchaffen ,  fo  nahm 
ich  nachher  das  Leder  vom  junj^en  Kalbe,  das  auf 
^en  düe.Art  zubereitet  war»  und  das  nur  etwas  di« 
cker  iSL  ,  ich  liefs  die  innere  Seite  des  Leders  zu 
der  *4ii(sem  des  Reibieiiges  nehmen ,  weil  fie  nicht 
fo  ^latt  ift,  und  aUb  das  Amalgams  befler  darauf 
haftet. 

Damit  das  Led^r  das  Glas  in  der  ganxen  Länge 
Öes  ReibiÄuges  berührte,    wann  es  fchwach  ange« 
l3rü^t  wird,  fuchte  ich  unter  das  Leder  einen  fehr 
ireicAeiiy  fehr  eiaftifdi^,  und  su  gleicher-  Zeit 
fleiehfömig  diekeu  Körper  %vl  legen.    Die  Lagen 
von  Tuch,  deren  fich  Hr.  Älfem/ifly^r  bedient ,  odef 
ein  anderes  wollenes  Zeug,  was  mehrere  Eleärikec 
anwenden ,    fchieoen  mir  nicht  weich,  und  auch, 
nicht  ehdiifish  genug  zu  diefem  Zweck.   Die  Pferd»»' 
haare,  deren  Iwli  andere  Elektriker  bedienen  ^  haben 
l.war  den  erwähnten  Fehler  nicht;  aber  es  ift  aufser* 
-ordentlich  fchwer,  fie  in  dcp  gauxen  Lange  der  Reib* 
Wäege  in  gleicher  Dicke  anzubringen »  befonderr 
weftfi  Äefe  Rttibieuge^  fo-  lauf  fiad^  als  die  an  dei? 
Teylerfchen  Mafchiene*    Nach  allen  hierüber  ange* 
llellteo  Vferfuchen  dünkte  es  mir,  dafs  d^  wollene 
Gbm,         hier  unter  dem  Nahmen  Laine  du  Laba^ 
if^r#j>»)..hekiimit.ift|  Ml  jeder  Rückfiehj^  am  befUn 
•)  ][>icfa  WottentOam  «micicllüdel  Mx  vem  ge«M)bi£* 


Genüge  leiftete.   Ich  lege  eine  Strähne  (cenfätnef  ro« 
Üetm  Q*ri>e  auf  die  Flache  cks  Hoi)^  de«^Rotb* 
wage&.  veldies  dtr  Stiidlw  gflgßn  über  Aeiil,  and 
befeftfge  (te  dadureh .  dafs  ich  (le  n»he>  an  den  bey« 
den  Enden  des  Reibzeuges  anbiiide.     Dabey  mufs 
man  aber  Sorge  tragen >  dafs  He  nicht  lu  ilark  ge« 
&aiiQt  wird.    Ehe  man  da3  erwähnte  Garn  auf  dat 
Höh  d^s  Reibxeu^es  legt,  nimmt  man  ehi  vierek^ 
kigtes  Stück  Leder,  das  füf  die  Lin^^e  des  ft^ibteo- 
gcs  lang  eenug,  und  auch  breit  genug  ift,  um  das 
Holx  des  Reib/.eugs  ganz.  Herum  zu  bedecken.  Man 
^  befeftigt  den  einen  Rand  diefes  Lederßücks  m|t  klet«» 
nen  Nageln  auf  die  hintere  Fläche  .des  Hbl^es  itt  D 
(Flg.  5.  oben  B  II.  H.  2.  Taf  I.);  wenn  man  nun 
£a*i  wollene  Garn  auf  die  an ^j^e zeigte  Weife  ailf  die 
^dche  Bb  ^elegr  hat ,  fo  fchkgt  man  das  Ledpr  dar* 
über,  {6  dafs  es  das  Holx  von  allen  Seiten  bedeckt; 
und  hefeAtgt  er  iuPeb#ti  tib  Art  auf  W feite  DB 
hey  Dy  fo  dafs  man  in  der  Mitte  der  Länge  de^  Relb- 
xeuges  anfängt,  und  xur  Linken  und  mtf  Rechten 
xa  ni^ln  fortfährt ;  ehe  man  aber  bis  im  den  Fadeyt 
kömmt  V  durck  wdehen.  die  Wolle  Mf  dat  tü^nk  d^ 
Reibxeugcs  gebunden  ift,  nimmt  man  fie  \*eg.  Vo£¥ 
asüglich  mufs  man  Sorge  tragen,  dafs  das  Leier 
gleichförmig  wai  der  gitfizen  Läqge  des  Reibxeugea 
gefpttme  ift;  vnm  mm  leicht  unterfdieiAvik^^  ^^^'^ 
wmm>mmMt4ik  Coweiitilt  der  reibende»fOb<<rB> 
che  aufmerkfam  ift.     Das  erwähnte  wollene  Garn 
hat  den  Vortheil  vor  andern  Stoffen ,  die  man  141 
Detern  Zweck  aawendet,  dafs  feine  Fäddi  (ich  jlfifllll 
gegen  dier  eioe  odet  ^  miß»  SmM  legen  JköaiMiii 
wenn  man  das  Reibz^g  gegen  die  Scheibe  drückt; 
diefs  verurfacht,  dafs  im  Fäll,  wenn  die  reibende 
Oberfläche  des  Ledera  nicht  gßüi»  oben  im  An&nge 

dteftfrar^miAy  dAUkWdmA  locber  gefpctumilb 
.X,  irednNb  et  dUw  IVM  eMi^^ 
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fey n  foHte ,  Se  es  doch  nack  der  Appliciruqg  an 
Scheibe  wird. 

ff 

V.  Um  den  RCckping;  des  erregten  eleQrifcheq 
'  Hüfligen  .^egen  das  Amalgama  giihzlich  zu  verhü- 
ten ,  bracht^  ich  das  letztere  auf  den  Xafient  felbft^ 
^Uän  ich  habe  Ihnen  f<phon  den  Umflind  ans  einaiv^ 
der  geretxt,  der  ifiicTi  ndtfiigte,  diefe  Methode  für 
•die  Teylerfche  Mafchiene  7.u  ändern  ,  und  eine  aa^ 
^ere  anzuwenden 9  die  von  der  KUnmayßrfäun  Wel* 
das  Amalgama  anxubiingien,  nur  darinn  veribhi«^ 
den  ift,  dafs  ich  Sorge  trug,  dafs  derTaflTent  erfjf 
flas  geriebene^Glas  berührte,  nachdem  das  Amalca- 
ma  es  nicht  weiter  berührt  oder  reibt.    Zu  dem  En« 
de  b^eftigfee  ich  den  Ta&nt  nicht  am  Ki^de  dct 
R^bzeuges ,  wie  Hn  Ißenmm/ir ,  fonflem  auf  feiner 
reibenden  Fläche  felbft.    Die  ^leQriker  hier  v  u  Lan- 
de befe.ftigcn  ihn  gewöhnhch  in  der  Mitte  der  Breite 
de»  Reibzeuges,  indem  fie  den  doppelt  gelegten  Ran^ 
dba  Taffeols  mit  Seide  annähen.     Der  Taffent  aii 
*  im  roi  igen  Reibzeogen  der  Teylerfehen^ Mafchiene 
ffrar  auf  dieCs  Art  befeftigt,  wovei)  ich  Ihnen  aber 
Jen  fehr  wefentlichen  F'ehler  fchon  erklärt  habe. 
Meine  Methode  iü,  jetzt  folgende.    Ich  theile  die 
Ikeite  des  Reibzeu'gs  in  drey  gleiche  Theile»  un4 
i^ieihe  eineai Strich  hey  |  der  Breite,  von  hinten  ^  an 
gerechnet.     Ich  nehme  nun  em  Stück  TalFent,  dem 
ich  vorher  die  nöthij^en  Dimenfionen  gegebien  habe^ 
ich  oiadie  darauf  etwa  in  deri^intfernuni;  von  einenl 
halben  Zoll  vom*  Rande,  den  ich  ans  Reibieug  be* 
feftigen  will,  einen Stridi.    Ich  lege  dann  den Ta(- 
fent  fo  auf  das  Reibteu?,   dafs  der  erwähnte  Rand 
Cch  nahe  äiti  vordem  Theile  deffelben  befindet,  und 
(ler  Strich  auf  dem  Taffent  genau  auf  dem  Striche  deir 

*)  Hinten  üm  Keibzeüge  heilst  der  Thetl,        -da«  rei» 
bende  Gias  beyn  Herumdrehen  verUütc. 
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Reibteogs  ift,  defgeftalt,  dfifs      Flfche  des  Ta& 

fents,  die  die  Scheibe  berühren  foll  wenn  man  das 
Reib/.eug  anwendet,  gegen  diefes  leutere  zugekehrt 
ift.  Ich  lafle  nun  die  erwähnten  Striche  auf  einaa* 
der  mit  Smde  ndhen,  To  dafs  di^  Nath-  Stichle  etwt 
J  Zoll  von  einander  abfleheh.  Ich  fchlage  endlich 
den  l^afFent  um ;  damit  er  fich  aber  deflo  leichter 
tind  gleichförmiger  in  der  geraden  Linie  der  Nath 
biege ,  breche  ich  ihn  vor  dem  Annähern  erA  auf 
anif  dem  gemachten  Strich  dq*  Jetxt  ift  nur  noch 
9as  Amalgama  auf  das  Reibzeutr  zu  bringen,  ausge- 
tiommen,  dafs  der  Taffent  erii:  gefpaimt  w^rd^ü  mufj^ 

woron  ich  nachher  reden  werde» 

/      Nachdem  ich  das  Amalgama  mit  Schweinefett 

-  vermengt  habe ,  breite  ich  es  mit  einem  elfenbeinern 
Fahbein  auf  dem  Leder  aus  i  und  i.war  fo  dünn  als 
inögKohi,  ausgenorhmen  nahe  am  Rande  des  Taf* 
fents.  Wo  ich  fp  viel  anbringe»  als  nöthig  ift,  damift 
das  Amalgama ,  das  ganz  nahe  am  Rande  "des  Taf* 
fents  ift,  ebenfalls  die  Scheibe  berühre.  Ich, bringe 
auch  ein  wenig  Aipal^ama  auf  den  erwühnte^iftand 
IbsTaftents  etWa  in  'der  Breite  einer  halben  Linie ; 
inufs  aber  vo^  allen  Dingen  dahin  fehen/tdafs  db 
Lage  des  Amalgama  auf  dem  TafFent  fo  dünn ,  als 
möe:lich>  fey.  Die  geringfte  Quantität,  die  man  an- 
J)ringen  kann,  leiftet  gewöhnlich  am  heften  Genü« 
Ige,  Ich  breite  auch  das  Amulgi^mt  gegen  den  hin« 
lern  Theil  des  Reibzeuges  To  weit  aus,  dafs  es  die 
Eifenplatte  (Fig.5. a.  a.O.)  berühren  könne,  wenn 
das  Reib/^eug  daran  befeftigt  wird,  damit  der  Theil 
des  Amalgama»  der  das  Glas  berührt  pder  reibt,  ei« 
oe  ünui^terbrocbene  Verbindung  ,init  guten  LeiterQ 
habe,  die  die  elearifcbe  Flüfligkeit  hergebe»,  waf 
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VX  Um  Iii  Varhfiteo»  iA  far  Tafent  (ich 
nicht  in  Falten  werfe,  was  hey  den  gewöhnliches 
aa  grofse  Scheibenmafchienen  angebrachten  Rs\b^ 
xeugen  eisk  betrachtlicher  Fehler        bediente  icli 
^mkik  eines  ähplidieii  Mitteb,  ymn  ich  in  meuieni 
fwigen  Briefe  (a.  a.  O.  &  175)  bcfehrieben  habe  in« 
dem  ich  den  XafFent  in  eine  Art  von  Winkelmaafs 
ifqutrrä)  fpannte.    Diefs  Winkehnatüi  l'ub  ich  aber 
auf  eine  weit  einfachere  Weife  vorrichten ,  .  ab  dae 
\>efdiriebeiie.    Aoflitt  des  WinkehnaaOes  von  Ki^ 
pfer  (Fig.  9)  lieTs  ich  das  Holz  des  Reibze  gs  lan- 
ger machen,  als  es  für  da^  let7.tere  nothwendicr  ge* 
tvefen  wäre,    fo  dafs  es  3  Zoll  über  den  Ran4  der 
Scheibe  ragte.     Dierer  Theil  hatte  aber  nur  die 
*H'dlfte  der  Breite  des  Hohes  des  eigendi^hen  Reib- 
xeugs ,  um  den  Schrauben  FF(F\g,  i.)  Plati  xii  laf- 
fen.     An  dem  Ende  diefes  The  ls  des  Hokes  befin- 
det fich  unter  einem  rechten  Winkel  eine  hölzerne 
V  ^    l^eifte  ,  ^e  einen  Zoll  breit  und  einen  halben  Zoll 
diek  tft.    Sie  iftfo  daran  beFenigt.  dafs  die  Fläche 
derfelben,  welche  gegen  d  e  Scheibe  zugekehrt  feyn 
snufs,  (ich  in  einerley  Ebene  mit  der  vom  amalga- 
inirtea  Ldder  bedeckten  Oberfläche  des  Holies  des 
Reibz^ug«  befindet    Diefe  bölz^ne  Letzte  macht 
alfo  mit  d^m  Hoke  des  Reibzeues  eine  Art  roa 
Wmkelmaafs,  auf  welches  der  l  äffen t  auf  eben  die 
Art,  aisjiuf  das  kupierne  der  vorigen  ßefchreibung 
{ferpaoot  werden  kann^  Den  T^wt  (elbtt  bel'eftU 
ga  iclt  daran  durdi  %wey  Sohrauben«  im  durch  Hiil? 
£e  der  Strfilftöeke,  die  die  Form  eines  U  haben., 
und  die  man  über  die  erwähnte  LeHie  fteckt,  den 
Taffeiit  gefpannt halten,  indem  fie  ihn  an  die  Fluche 
der  Leifte  drücken,,  welche  ^«g«"       Scheibe  lu, 

Äeht  I>adurch  kann  maa  faß^ot  %ann«i;. 
wie  man  wilj. 
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i  Wk  Um  die  AAbäfon  dies  Talfeiits  an  3km  ge- 
meMenw  Qkfte  ta  vermittdern;  nahm  ich  ftbr  )0Mk 

Reibxeug  der  vorhergehenden  Einrichtung  xwey 
Stücken  TafFent  von  verichii^denen  Arten,  (a.  a. 
fi.  i^) ;  ^  ich  aber  fiunmefam  duiwh  die  Einkll- 
tnng  desReibungi  felM  ferfiütee  habe;  dafs 4ie  AA- 
iiäßon  des  TafFents  nicht  mehr  Widerftand  mach^ 
ais  die  ^der  gewöhnlichen  Reib?.eu^e,  fo  bediene 
aeh  nueh  gei^vanig  blofa  Stüde  TatSem  tBit 
jedes  Reibxeug. 

^  ^  Dgs  einxige  Klittel  ,  dae  mir  xür  Ver- 

jgleichung  der  jeti.  gen  Kraft  der  Teylerfchen  Ma- 
/chiene  mitiihrer  vorigea,  aU  d\e  Cuthhertfon'ßhm 
Retbxeugean  ihrnochneu  waren,  übrtg4>leibt>  iftdia  ' 
Vergleichling  der  Aniähl  der  Ümdrehungen  der 
Scheiben,  durchweiche  die  Batterie,  deren  ich  micb 
jSamals  bediente «  geladen  wird,  mit  der  ZaM  der 
'  JJmdrebiingeni  die  jetxt  an^^^wendöt  werden 
fen ,  um  unfere  Batterie  lu  eben  dem  Grade  der  In- 
tenfitat  in  gleich  güoftigen  Umflanden  zu  laden. 

Die  Batterie,  die  ich  im  Jahre  brauchte, 
als  die  Reibieugedes  Hrn.  Cutiberjm  noch  neu  wa* 
petky  hatte  «15  Quadratfafs  Belegung.  Sie  wmde 
mit  160  Umdrehungen  der  Scheiben  bis  x\x  dem 
Punkte  geladen,  dafs  (ie  (ich  fetbft  entiadete,  wenn 
fie  vorher,  nach  meiner  damaligen  Gewohnheit,  der 
Sonne  ausgefetst  fewefen  war;  aber  dikin  war  ;Ae 
Batterie  nicht  xu  einem  eben  fo  hohen  Grade  der 
Intenfitdt  geladen»  nach  der  Anzeige  des£leärome« 
ler«,  als  xwey  oder  drey  Standen  nachher,- nadidem 
das  Glas  erhitzt  worden  war.  Auch  habe  kh  nur 
immer  den  gröfscften  EfFeft  diefer  Batterie  nach  der 
gehörigen  Erkaltung  des  Glanes  beobachtet ;  aber 
dann  wurde  die  Batterie  niemals  bis  zum  hdehfteii 
Grade  bey  weniger  als  2Q0  Umdrehungen  der  Schei« 

;  ben 
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t^nen  Journal  zu  Fol^e.    Wir  wollen  alfo  die  Zuhi 
IN»       Utndrehuiigen  ddr  Scheiben  zum  M aasf^abb 
.Mitomh.'  Da  et.tiiHf  unter  dmEfodrifcetrii  eine  gdt 
beftatis:^«  Wahrheit  ift,  dafs  eine  ßatt  •  ie  um  dcflo 
mehr  Zeit  erfordere,  um  xu  eioerley  Grad  geladeti 
<iu  wfrdVtty  je  gröfser  fie      vorau^gefetit,  dafsdii» 
lUift  der  Mafchieite  gteieh  ift;  fo  (ieht  nMn  gfetch, 
nach  einer  fehr  leich:en  Berechnung,  dafs,  wenn 
igao  200  Umdrehungen  der  Scheiben,  nöthig  hatte, 
M  dje  vörige  Batterie  VÖti  225  Quadratfars  Bef^ 
gütig  ToHlhindig  tu  bd^n,-  die  gegenn^dTtfge  Ball4» 
rie  von  550  Quadratfuf  B  ^legung  etw*  500  Umdre^ 
Imngen  der  Scheiben  erfordert  haben  würde,  um 
in  glisiohem  Grade  geladen  lu  werden,  MU  die  Kraft 
üer  Teylcitfchefi  Marchiene  diefelbige  gebliebenN  wü* 
re.     Allein  feit  dem  2.  bis  7,um  13  April  habe  ich 
diefe  letilere  Batterie  xum  höchf^en  Grade,  bAl  ie'- 
den  Tag/<dttMtlfw^lgch<al!i  looUit^l^^  Mt 
Schflflfc^n*  geladen,  nachdem  ich 'Am^HgunVa  auf  die 
Reibzeuge  gelegt  hatte,  und  ich  koinit*  gewöhnlicH 
mehreremald  die  Batterie  wieder  zu  demfelbigenGir^ 
de  laden/  ohne  100  Umdrehungen  der  Schetbenr'nö^ 
Ijjiig  zix  haben.    Weit  entfernt,  dafs  diefe  ßatteiie 
|br  dem  Verfuche  den  S<*i>ne«;iftrahl9nr..au^gefcti^ 
wurde',  (was  wegei»  i^erCsröfsc^  nicht  #9||gieag)»  waf 
fic^.^elmeh^  feit  dem  15.  März  ohne  Säuberung  fte« 
Ken  geblieben,  und  ich  konnte  Äc  ipch  noch  den 
J3,  April  mit  100  U^nd^ehungen  d^ec.  S^cbaihen  voll? 
I^dig  laden.    Die  beyd^  Eieäronjf^.,  die  iel| 
mdieSa*ttirrie  gefleflt  Hatte,  zeigten  ;nir,  dals  ich 
fie  jedesmal  xu  dem  höchften  Grade  lud ,  den  das 
Glas  ertragen  konnte ,  weil  lie  fa<i  diefelbige  Ladung 

Mtteigiwii'r'  die  dveynkl  hinter  eipai^difr  eine  Flalchd 
der  Batterie- zerfchmetteit  hatte.'  .Idh  W9t  indeflta 

zweifelhaft,  ob  die  Batterie  wirklich  bk$      el^ea  der 

jahH79«-B*VLH.a:.  '  F 
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lotenfität  geladen  wäre,  als  die  vorige  Batterie,  oder 
^ob  die  freyvvillige  Entladung  deifelben,  wodurch 
^ein  Glas  xerbmchen  wurde,  hty  einer  mindern  Iiv 
tenGtat  der  Ladung  ftatt  hätte»  weil  -das  Gb»  vifst- 
Reicht  kernen .  fo  hohen  Grad  der  Starke  'vertrüge« 
Um  diefs  auszumitteln,  verfiichte  ich,  welche  Lim- 
ge  ich  von  eben  derafelbigenEifendrath,  von^iQZoU 
in  der  Dicke,  (was  man  im  Handel  No.  1.  nennt») 
fchmelzen  könnte,  wovon,  ich  niemab.noehrals  lo 
Zoll  mit  der  hö«hflen  Ladung' der  vorigen  Batterie 
fchmelxen  konnte,  indem  es  bekannt  ift,  dafs  die 
JLängen  der  Eifendrüthe  voa  gleicher  Dicke,  wekhc 
Inun  durch  Entladungen  verfehkideiittr  JBatteripa 
fchfflehen  kann ,  nur  dhuui' iii  Verhaltnifii  derGro^ 
fscn  der  Batterien,  die  man  entladet,  ftehen,  wenn 
die  Batterien  zu  cinerley  Inten fitdt  geladen  find.  Weil 
nun  225  und  550  Quadratfufs  ein  Verhältoirs  find- 
ivje  xo*)  xtt  24I1  fo  nahm  ieh  vom  obigeci^^fäfeii» 
dftth  24  i  Zoll  (engliTch  Maafs)  >  und  iehr^fMlmoli 
ihn  durchaus  vermittelft  der  Entladung  der  Batterie, 
fo  dafs  er  in  feiner  ganxen  Länge  in  glühende  Kur 
geln  verwandelt  wu^de,  die  wcäe  xecfti^et  wuTt 
den. 


\ 


Ich  wiederhohlte  in  diefer  Jahreszelt  mehrere* 
male  diefen*  V^rfuch  in  Gegenwart  der  l^errti  Dtre- 
fioren  and  Mitglieder  unferer Stiftung  ,  und  mehre- 
rtr  Phyfiker  und  Neugieriger.  Es  gelang  mir  end- 
lich xweymal  in  ihrer  Gegenwart,  244  ZoU  des  obi- 
gen Etfendraths  durchaus  xa  fchmelieh,  nachdeni 
die  Batterie^  blofs  mit  go  Uindrehungen  ddr  Sdieir . 
ben  geladen  WOfiien*  war«  ' 

Sie  fehen  alfa^  mein  Herr,,  data  mferet  gegei^ 
iviirtige  Batterie  von  550  Quadratfufs  Belegung  bey 

'  *)  Im  Origiuai  ftein  durch  einen  Drodcfehlert 


\ 
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«der  gegenwärtigen  Kraft  der  Teykrlbfaen  Mafchi'en» 
^urch.  veniger  als  j  der  Uoidrehtingni  derSehcibeQ 
(eladeo  wird.^  abniilM^  gimtim  üfnwit^tn,  die^ 
k  Batterie  1:11  e  beo  dm  Gnde     laden,  wenn  die 
Mafchiene   eben  diefelbige  Kraft  hätte,  die  fie  ror- 
her  IQ  ihrem  bellen  Zuftande,  aach  Emeueruncr  der 
KeVbieage  im  J  1786»  hatte,  und  daft  foi^Kdi  die 
Teylo^äie  Kfifchieae  gegeovirtig  fiutf  md  mehr 
Kraft  hat»  als  fie  TBflier  hatte. 

Ich  eigene  indeffen  diefe  Vermehrung  der  K^aft 
siieht  gun  der  Einnehtnng  diefer  Reibfteuge,  oder 
der  Art,  fie  aimbringen,  lo.    Das  Amal^mit  det 

HrrL  Kienmayer  ▼ermchit  gewöhnhrh  d'e  Wirtmg 
aUer  eleftrifchen  Reibicnoe.    Hr  Kienmayer  fchatit 
die  Verrrfcehrong  diefer  Würkung  auf  f  *).    Ich  glaii» 
be,  dafs  diefe  Sehatani^fär  die  gearohnGeheoReib^ 
'  "Lenge  nicht  lo  grofs  Hl;  aHem  idi  kann  flets  lei» 
gen  ,  dafs  diefs  Am^Igama  die  Wirkung  der  Reib?  en- 
ge von  der  Einrichtung^  derer  an  der  Teylerfcheii 
Ma/chieae,  wenn  man  nämlich  das  gewöhnliche 
Annägßaui  mm  Zink  midQueckfilber  fe  gut  ak  raog- 
fich  angeindit  hat,  sieht  mehr,*  eb  wn  |  vermehrt 
Wir  wollen  indeffen  die  Schätzung  des  Hm.  Kien" 
ma^er  för  richtig  annehmen:    dann  würde  die  je- 
.  tzige  Batterie  durch  ohngefehr  300  Umdrehum^en 
der  Sdieftea»  flitt'500»  geladen  werden  fie 
aber  die  gegenwartigen  Reibieogo  in  po  Umdrebna* 
gen  laden,  fo  fehen.Sie,  wie  viel  Vennehmng  der 
Kraft  unftreitig  der  Varricbcung  der  neuen  Reib  z  eu- 
ge ielbft,  ond  derAtt,  fieMUibnogen,  lugefchrie- 
b«  werden  ndtfle. 

Der  Widcrfland,  dm  diefe  neuen  Reibieage 
mmfacheos  ift  eiche  gHMaer,  «U  bqr  d«a  CMAhn* 


Digitized  by  G 


84 

liehen.  Die  Scheiben  werdeir  durch  vier  Mcnfchcii^ 
wie  v<}rher,  für  lang  dauernde  Verfuche  gedrehet. 
Z^ey  Menfchen  von  gewöhnKcher  Stärke  reichem 
indelTen  für  VeiiTuche  hin ,  die  nieht  Unge  danren, 
indem  die  Scheiben  zur  Umdrehung  ein  Gewicht 
?on  60  bis  70  Ffund  an  der  Handhabe  erfordesii.  * 

V*/  ^  iilternoReibiaugefi  ^^r 

Mafehiene  onterfcheiden  itch:  die;  neuen :  i>  durch 

die  Art,  den  Taftent  daran  xu  befcftigen,  fo  dafs 
diefer  das  geriehi^rMt  Glas  berühre,    fobald  das 
i^tTHiigama.  ^rerlüfst,      dun^  die:  £tnriciltuag  4Rf 
jRelbieuges  felbft)  welche  macht,  dafs  let7.teres  da^ 
Glas  gleichförmig  berührt;   3)  durch  die  Art,  den 
.TafFent  xu  fpannen,  dafs  er  (ich  nicht  in  Falte^ 
sP9r£e;  was  xuiA  Rücktritt  des  elefivifchen  Fl|lä^[e4 
gegen  das  Reibxeug  in  Form  von  knifterndenSerth« 
len  gefchichet,  und  was  folglich  einen  xiemlich  be- 
trächtlichen Verl  uft  derKrafjt  verurfacht;  4},dureh 
flie  Art ,  die  beyden  Retbxeuge  jedes  PaAra  dureli 
Hülfe  einer  einzigen  Schraube  anzudrücken,  damit 
der  Druck  an  beyden  Flächen  gjeijöh.grofs  fey.  Diap 
fen  vier  Verbeffef utfgen  und  ü^-e^gi  Appiirat  £ch<-eib# 
ich  eben  vorxüg^  did-betdlchtludto  Zmvüisl^^diir 
erhaltenen  .Kraft  XU *).  —  .  , 

Ehe  ich  meinen  Brief  fchliefse,  mufs  ich  liocfi 
for  diejenigen ,  welche  fichReibxeuge  nach  meiner 
Einrichtung  machm  wollen ,  wiederholen ,  da^  Sa 

Hierauf  foV  eine  Vergleichurig' der  Wirkung  dÄ 
'Cmhbertfon*fiken  y  Nairnefcketi  {hefcrrptions  of 'Sahr^ 
^fUStrical  Machine  S,  15.  16.)  Nicholjonfchen  (Pki^ 
^  lofoph.  Fruti/aamif,  ly^^.  Vol.  LXXlX.  p.  \l,  S.275.) 
Heibzeus^e  mit  denen  des  Veifafter»,  wovon  das  Re- 
fultat  für  die  lerztern  auffällt,  w«'bey  er  aber  einge^ 
fleht,  dafs  das  Ka irrte* Je lie  Heibzcng  für  gewöj^tüichc 

Cyiinder  -  Mafebienen  am  beitcii  fey».       •  C 
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Wahl  des  Xaffents  dazu  ein  wefenlEdicr  Paukt 
Idi  habe  mich  fiir  4ie  Tejrleifehe  MMmeite  dot 
Wtdistalfeots  bedient,  von  dem  ich  in  meinem  vo» 
nVen  Briefe  geredet  habe;  ich  habe  aber  auch  mcll* 
rare  andere  Sorten  TaS&at  woa  wkbkdisaen  Mft- 
nofaEhiFcn  verfucht. 

Ich  habe  die  Fehler  der  mehreßen  diefcr  Sorten 
vahrgeiKMiimen ,  und  daduieh  gelernt,  dait  der  Ttf» 
fcat,  um  die  beAe  Wirkoog  xo  leiften,  folgende 
Ißgenrehaften  haben  müfTe:  i)  dafs  er  gut  eleftrifch 
fey,  d  h.  dafs  er  die  Ele£lriiität  durchaus  nicht  Ici- 
te,  und  folglich  dem  Aoiiehen  der  Feuchtigkeit 
nicht  untenrarfira  Hey;  s)  da(s  er  wenig  oder  gar 
keine  Unebenheiten  habe,  befonders  an  der  Fliehe, 
die  das  Glas  berührt;  3)  dafs  ernicht  ftarrfey,  oder 
tvenigftcns  fo  weoig,  als  möglich,  damit  diefe Starre, 
^eit,  eben  fo  wie  Unebenheit  ttif  der  Oberfläche 
nicht  veth'mdcie,  di(s  er  das  geriebene  Glas  gleich- 
förmig berühre ;  4)  dafs  er  nicht  zu  dick  fey,  weil 
fonft  die  Falte,  die  man  an  der  Stelle  macht,  wo 
er  an  das  Keibzeug  befeftigt  wird,  fich  xu  fchr  über 
das  Leder  erhebt;  was  zn  vermeiden  ift.  (M  £  V.) 
5.)  der  Taffent  mufs  nicht  fo  dunn  feyn,  dafs  die 
ele^h-ilche  Flüfligkelt  durch  ihn  hindurch  nach  den 
vordem  Theil  des  Reibieuges  zurückftröme ;  wel- 
ches nur  fehr  feiten  gefchiehet,  wenn  derTdFeot 
geölt  oder  gefinu&t  ift.   Nadi  einer  greisen  Anzahl 
von  Verifseheti  getraue  ich  mir,  xu  fagen,  dafs  jeder 
,  TafFent,  er  fey  gefirnifst,  oder  geölt,  oder  gewichft, 
gleich  gut  thut ,  wenn  er  nur  aUe  die  obigen  Eigea« 
fchaßea  hat.  —  — . 

Ich  habe  die  Ehre  lu  C  w. 

HüM  Um^  dea  a6.  Decembr.  1790. 
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JBtfchriibutig  von  des  Herrn  Abt  Cajitan  Be>rrf 
tray  Luftpumpe  durch  JVafferdämpfe^  von  * 
Herrn  Joachim  Carradoru^ 

.  /  CS«  150.)  _ 
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 . .  _ 

v^/^/f  (Taf.  II.)  ift  ein  grofses,  veriinntes,  kiv 
pferMs  Gefäf^ ,  auf  deflen  iUnd  der  Xonifche  ka« 
pferne  Deckel  BBR  g^ti  L  genau  au%elötet  ifl*  To 
gehö  iger  Entfernung  von  der  obern  Extremität  die- 
fcs  Deckels  ift  die  Rohre  Cmit  dem  Hnbn  F  einge- 
löthet,  an  die  nach  aufsen  tu  eine  kleinem  Röhre 
ab  luftdicht  gefehraubt  werden  kann,  welche  im 
Lichten  die  Weite  eines  Federkieles  hat,  und  bey  i 
mit  einem  Schraubengange  äufhcriich  verfehen  lÜL 
Die  Röhre  C  tritt  inwendig  in  den  K^ffel    bis  htf^ 
nahe  auf  den  Boden  fenkrecht  hinab ,  (wie  die  pun« 
öirte  Linie /^A  xeigt).    Das  untere  Ende  A  mufs  aber 
,doch  fo  weit  vom  Hoden  abftehen,  dafs  es  die  Flache 
Von  drey  Pfund  Wafler>  in  das  Gefafs  gegoffen,  noch 
nicht  beröhrt    "DieUt  kupferne  Röhre  wird  inwen-  * 
4ig  in  dem  Gefafse^  durch  ein  kupferne^  Queer«, 

*  * 

*)  Dafs  dlcreMafcliiene  ausführbar  fey,  beweifeil  nnfere 
Dampf  •  odev  Feuermafchiefien  fchon  längft.    Audi  iiaC 
fchon  Hr.  fVilke  (SchwecUfchi  Abfumdlrngm  flt  iai 
Jahr  1769.  B.  XXXL  S.ivf.)  eme  vkMiche  IjA- 
pumpe  vorgefchlageuj  und  ausgeführt ,  d^e  (ich  ven 
der  gegenwärtigen  nur  darinn  onterfcheidet»  da(f  di^ 
JXkmpie,  welche  die  LUft  des  Keflels  aostreiben,  niäit 
an  diefein  felbil  gebildet,  (bn^n  durdi  eine  Röhre 
von  aufien  aus  ^nem  andern  GefUfse  bineingeleitec 
werden.    Uebrigens  habtf  iclr  die  Befchreibung  deut- 
licher zu  machen  gefacht,  als  (ie  das  fehr  dui  chJJi  udi^ 
fehlei^entftellte  Original  bat«       '  <3. 

<  — 


\ 


ftück  fefl:  s^ehnltetl.    Auf  dem  obern  Theile  des  ko- 
Atfchen  Deckels  B  ift  das  metallene  Stück  N  gut 
K^ldtee,  das  mit  anem  Canal  dürdibohit  ift>  der  * 
meh  oben  xu  eiiiAiSchniubefi^ani^  hat,  um  die  me«  - 
tallne  Communicationsröhrc  K  des  Tellers  P  liift- 
4%cht  auf z-ufchra üben,  die  denen  hcy  andern  Luft- 
l^om^penUhnlieh,  und  mit  ihrem  Wirbel  oder  Hahn  Z 
'  iferfehen  ift,  utn  die  Luft  in  d«s  Gefafs  wieder  einiu«* 
Uffen.    In  gleiehef  itöhe  mit  der  vorigen  Röhre  C 
ift  eine  andere  LRH,  die  auch  mit  einem  Hahne  G 
,  vcrfehen  ift*  in  den  Deckel  eingelötet.    Sie  ift  nach 
anfsen  le  gekrümmt^  und  tritt  wieder  bey  Hin  den 
DcKsket  B  «urack,  wo  fie  bey  ihrem  Eintritt  «ach 
gut  damit  xufammengelötet  ift.     Ihr  oberer  Theil 
bey  L  geht,  nachdem  er  in  das  Gefäfs  getreten  ift, 
nach  oben  lu,  und  endigt  (ich' in  den  Kanal  des 
KMrpjTds  edw-  des  Stückes       woiion  cur  eingelötet 
Hk,  (Co  daft  dlefiBT  Kanal  von  jVmtt  dcfm  Innern  des     '  '  . 
Ge?d(ses  A  gar  keine   andere  Kommuiiication  hat, 
als  diurch  diefe  Röhre  LRH). 

Die  ganze  Mafchiene  witd  durch  einen  Drey^ 
/uft,  der  aus  den  hölxernen  Füfs^n  TJ\T^  und  dem 
^iferpen  Ringe  ^//^  befiehet,  in  der  gehörigeii 
Höhe  gehalten.  .  AUf  einem  iwifchen  dsn  Füffrea 
deffelben  angehrachten  Tifche  Q,  kann  nun  eine 
.  Kohlpfanne  *9 unter  das  Gefdfs  geftellt  werden,  die  '  •  ♦ 
WS  Auftangung.  d^iC  Afcfae  ihren  gehöngen  Alchea^ 
J^eepi  (bat,       .  \  . 

Anwendung  der  Mafchiene. 

Man  fchratlbt  erft  den  Teller  der  Luftptfmpe 
mit  feiner  Komniunicationsröhre  von  dem  Kanäle  tJ 
ab,  damit  die  Hit7.e  das  geölte  Leder  über  dem 
Schraubengange Ä'nicht  verderbe.  Man  giefst  nach* 
her  durch  den  Kanal  N  bey  goofnetem  Hahne  Gr  et«  ^ 
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ly^.über  drey  Pfund  Waffer  in  den  gjofsen  Rexipieflf 
ten  4*  fchliefdt  nachher  ^eo  Hahn/?  w/Mer 
•genau.  Mm  öffnet  den  Hahn  F,  fteUt  di^ mit  glur 
henden  Kohlen  eefüllte  Kohlenpfanne  unter  das  Ge^ 
fdfs  ,  und  n>ao  yvkd  nach  wenigen  Miai^tei)  dai 
laulichte  Waffer^aus  der  Röhre  C  hervortreteia  /ehea» 
^as  fo  lange  herau-fickert,  bis  die  Mündun^^  A  der 
Röiire  vöUig  vom  W4»ffer  unbedeckt  ift» 
vermehrt  d^nQ  mit  einem  Haq4bla(!pbalge4as  FeiMf- 
fo  ftark  et»  möghch,  worauf  .mia  nich  einigen  Mi« 
nuten  einen  andern  Strahl  kochenden  Waffers  her- 
liustreten  iiehtj  .auf  welchen  eii)  Strom  von  dickem 
pnd  heftigem  Dampfe  folgt,- der  ipit  hÜfiiisGn.Wiiir 
fertropfen  vermifcht  ift,  die  durch  Verdickung  det 
Dampfes  an  der  innern  Flache  der  Röhre  hervorge* 
bracht  werden.  .  In  dieiem  Zuftaqde  niufs  man  nur 
noch  dtiey  oder  vier  Minuten  warten,- um  den  TrUbB 
F  LU  fchlief  en,  und  in  eben  diefer  Zeit  die  Kohl- 

{)fanne  unter  dem  Gefa&e  wegnehmen;  denn  ein 
ängerer  Aufentl:|alt  könqte  n|f^heni  dafii  aUe«  Wafe 
(er  verdunftete ,  und  alles  Loth  fchmekte,  und  der 
grofse  Re7Jpient  felbft,  nicht  ohne  Gefahr  der  Um- 
gehenden, fpränjge. 

Man  kühlt  nun  niit  einem  nafsgemachten 
Schwämme  das  Gefafs     und  den  Deckel  B  ab,  um 
die  Wafferddmpfe  7.u  verdichten ,  was  in  xwey  oder  * 
drey  Minuten  erfolgt.   Man  fchraubt  die  Komma»  ^ 
fiicatfonspöhra    mit- dem  Teller     auf  welchem  die 
Glasklocke  fleht,  auf  den  Kanal  iV^  auf;  wo  man  nun, 
um  die  Luft  aus  der  Glasklocke  aus7.u74ehen ,  wei- 
ter nichts  nöthig  hat  > '  als  den  Hahn  O  m  öfneUi 
wo  ffch  dann  die  Luft  durch  die  Rohre  iVLff// durch 
ihr  fsigen  Gewicht  und  ihre ElaUiiitat  in  dea  grofsei^ 
IgLeupieoten  ^  ergiefst 

Die  ybrtfu^ik  diefef  Mifchieoo  vor  anderoLuftr 

pumpen  ijn4  fg^g^nde : 
» 

t 

«  * 
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t)  Die Gefch windigkeit,  mit  der  man  TurVcr- 
düUinuhg  der  Luft  unter  der  Glocke  gelan^ti  ifl 
vrek  gri^sMT,  aU  ih  den  Stiefel*  undSwitiiuiichtene^ 
ral<nlcieimr  AltettiMiwoder  ketfierWiaderiioUiuig 

der  Bewegung  eines  Stempels  bedarf.  * 

»  • 

2)  Sie  hat  mehr  Fertigkeit ,  da  fie  nicht  den 
in  den  gewöbnhchen  ^iafchienen  unvermeidlichea 
£rf(^t(«rungen  ufitermrfen  Ui«  die  diircb  das  Ein- 
gre//en  des  gezähnten  Rades  in,  die  gezahnte  Stern- 
pej/iange  bewirkt  werden. 

3)  Wenn  der  Rexipient  grofs  genug  ifl,  in 
Vergleidiung  mit  der  Qloeke,  fo  kann  man  in  kur* 
«er  Zeit;  acht  oder  lehh  Verfiiche  hinter  eiMnder 
machen,  die  keine  fehr  grgfse  Verdünnung  der  Luft 
erfordern  1  ohne  die  Mafchiene  voo  neuem  durch 
Waifler.undF^uer  in  Gang  i,u  fetten,  \ind  wobey 
Mofa  das  wechfelleitige  Oefnen  und  SchUefsen  de$  ^ 
Hahns  G  nöthig  ift.  *  *  ' 

Endlich  4)  verurfacht  diefe  Mafchiene  wegen 
ihrer  Einfachheit  und  Leichtigkeit  in  d«r  Anwm^ 
duhg  weniger  Unkoften  und  weniger  Mühe' bey  den 
Operationen  damit.         *  -  ■ 

*  Wenn  marf  nun  noch  die  Röhre  afr  ah  die  Röfa* 
n  C  applicirt,  an  das  Ende  b  derielbert  eine*  oben 
und  unten  offene  Glasröhre      die  etwa  30  Zoll  lang 
und  in  Zolle  und  Linien  abgetheilt  ift,  vermittelt 
der  oben  angebraehten  meffingenen  Haube  x  luft« 
dicht  anfchraubt ,  und  das  untere  Endte  diefer  GHat<» 
röhre  in  ein  Gefdfs  mit  Queckfilber  ftellt,  fo  kann 
man  nach  Oefnuiig  des  Hahnes  F  die  Verdünnung 
^Luf^  ^'iii.dem  Rextpienten    bey  jedem  Verfueb 
erkennen.         "   •  ' 

'     Eigentlich  das  VerhHltnifg  der  Federkraft  des  darinn 
.enthaltenen  Elaftifch-  Fläfligen  gegen  die  Fedarkrafc 
'    der  iafstm  Luft»  «       '        «  r 


^^^^^ 

( :     Der  VerfiiffiHr  bringt  min.  noch  einige  Wkwitfa 

bey,  die  man  gegen  die  Mafehiene  gemacht  hat, 
und  die  ejrjHch  im  widerlegen  fucht.  Jene  fiod  ndm- 
licb  i)  von  der  .Unbequemlichkeit  der  aus  der  Höhte 
Ce&  herraiftretenden  Waflerdam  pfe  fClr  den  Arbeiter, 
und  dem  fchddlichen  Kohlendampfe;  2)  von  der 
plöt7.1ichen  Wirkung  der  Marchiene  nach  Oefnung 
des  Hahtie^  Q ;  3)  von  der  Unzulänglichkeit  derrel- 
ben,  wenn  die  Glasklocke  gegen  den  Rezipieht^en 
nur  wenig  im  Innhalte  verfchieden  ift;  4)  von  der 

« Mühe  und  dem  Zeitverlafte  beym  Abki)[hlen  des 
Reiipieaten  Ji  durch  einen  naflen  Scbwannn ;  yad 
endlich  5)  daher  genommen^  dafs  die  Mafehiene 
keinem  fo  grofsen  Effects  fähig  fey,  als  die  gewöhn- 
lichen Luftpumpeii ,  durch  die  mm  die  L^/it  imniev  ' 
mehr  und  mehr  verdänntv,  je  länger  man. die  SStem* 
pei  wirken  lalfe. 

vBen  erften  Einwurf  widerlegt  der  Verf.  dadurch, 
difif  man-  die  VerRiche  damit  im  Freyen  oder  in  ei- 
nem luftigen  Zimmer  aufteilen  könne;  der  iwey- 
te.fey  vingsgir^iqdet,  weil  man  den  Hahn  G  wechfel- 
^eiti|;  auf«  und  zumachen  könne,  und  es  fey.  dee, 
was  man  zum  Einwurfe  mache,  gerade  ein  Fehler 
der  gewöhnlichen  Mafchienen  ;  der  dritte  Einwurf 

.  üetxe  voraus ,  dafs  die  Mafehiene  nicht  die  gchqp- 
ge  Gröfse  habe  in  Vergleichung  der  .Glocke^,  uo4 
fey  alfo  ein  willkührlich  angenonunene^ Fehler.  Die  ' 
vom  Vcr£  vorgerichtete  Mafehiene  befteht  aus  ei- 

'«e^  Reztpienten  von  Kupfer,  der  ig  bis  19  Pintea 
WafTer,  (jede  zu  7P£)  enthaiten.kantt,  unddieohni 
geachtet  ihrer  m'dfsigen  Gröfse  doch  vermögend 
fey ,  unter  einer  Glasklocke,  von  einer  Finte  Inn- » 
halt-,  Vögel  und  Ratten,  von  fnSfsiger  Gröfse  zu  töd* 
ten ,  worunter  auch  das  Qoeckfilber  in  einer  unteta  - 
offenen  und  im  Queckfiiber  flehenden  Röhre  £e 
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fchneli  gefunten  fcy ,  dafs  es  nur  noch  einen  halbea  . 
Zoll  hodi  ^eftanden  hätte.     Wenn  der  Reiipieiil 
40  Ptnten  Inntitlt  hätte,  To  würde  die  Verdüntiuni; 
unter  eben  dem  Rezipienten  noch  einmal  fo  grofs 
werden,    üeberdem  könne  man  ja  auch  in  kurzer 
Zeit  die  Operation  mit  d^  MaCchiene  von  Neuem  ' 
wiedcfliohlen ,  undsfo  die  Verdfinnung  unter  denh  • 
felbigeaRexipienten  weiter  treiben*) 

*)  Der  Verfafler  berechnet  nun  den  Grad  der  fuccefliven 
Verdünn ung^  der  Luft  unter  der  Glocke  aus  der  fo  fal« 
fchen  und  unrichtigen  Probe  mit  dem  darunter  flehen- 
den Barometer.  Er  meitit  nämlich  ,  weil  das  Queck- 
(ilber  dariiin  nach  der  Verdünnung  der  Luft  von  27 
ZoU  (durch  einen  Druckfehler  fteht  17;  auf  j  gefallen 
^  fey,  fo  betrage  der  Kefl  der  Luft  in  der  Glocke  nur 
noch  (fctli  wohir  heiGten  f^);  bey  einer  tweyten 
'  Operation  würde  mir  noch  tq9       bleiben  ,  und  das 

.  Qu^ck^l)>et  würde  fidi-dem  Niveau  deflen  im.QefiU 
Ife  iRdedemm  um  3  Ltoien  itnd  darüber  nKhern«  AI« 
lein  Verdünnung  der  Luft  unter  Glocke  nach 
dem  Verfodhl^ann  ndi  zu  der  Luft  darunter  vor  dem 
Verfuch,  nur  verbaleren ,  wie  der  Ranm,  in  welchem  ' 
(ich  die  Luft  bey  der  Operation  ausbreitet  tu  dem  Räu- 
me, den  fie  vorher  einnahm.  Wenn  wir  den  Innhalt 
der  Glocke       i  Pinte  annehmen ,  und  den  des  Rezi- 

'  pienten  zzz  19  Pinten,  fo  wird,  falls  diefer  beym 

•  Verfuche  völlig  luftleer  gemacht  werden  könnte ,  der 
Baum  der  Luft  von  i  Pinte  fich  in  den  Kaum  von 
j       20  Pinten  ausdehnen ,  folglich  wird  die  Luft  un- 
1^  der  Glocke  nicht,  wie  der  Verf.  meint  i  fg,  fon- 
dern nnr-^  der  vorigen  Dichtigkeit  haben«    Nach  * 
der  zweyten  ähnlichen  Operation  würde  nun  dieTe  • 

'  Luft  9.  die  nur  noch  ^9  der  Dichtio;keit  der  vorigen 
hatte,  aoa  dem  Raum  von  i  Pinte  iich  wieder  in  den 
.  .  Raam  von  36  Pinten  aotdehneUf  IbIgUch  ^  der  alc 
lererften  DichtiglMät  behalten.  Das  Barometer  untoff 
der  Glpcke  «eigt  ani  wie  viel  Elaftizitfit  noch  dai  Ela- 
fttfeh^FlüfTige  dsännto  habe,  und  diele  ift  nach  der 
Temperamr  verfcfaieden )  keineswegei  aber,  wie  ftark 
dir Uft  verdünnt  fey ,  vfßi  nur  die  Bknprobi  .beweis 
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DMVlovfeUag»  den  tiitniiiirHe6angrtl<'*  Vi^c^ 
|en  Einwurfes  gemacht,  habe,  tiiinilMi  doiich  da^ 

IRöhre  ab  kaltes  Wafler  in  das  Gefäfs  fau^n  xu 
Jaflfm»  um  es  defto  fchneller  abiukühleci,  verwirft 
4tc  Verf.  mit  Recht,  weil  eine  geringe  Quantität  dea 
gehofften  EfFetl  nicht  leifte,  und  durch  eine  grö- 
ßere Menge  der  Innhalt  des  Raums  vermindert  wer- 
de.  Um  aber  idieb  Abkilhleti  fehoeUer  und  bequem 
mer,  als  durch  den  nafsgeraaehflen  Schwamm  lu  ver* 
richten,  fchlaet  er  vor,  einen  andern  cylindrifchen 
Reiipienten  0000,  (deflcnUm^ifs  in  der  Kupferta* 
fei  durch  pfunktirte  .Linien  vorgefleiltift)  auf  dea 
konifchen  Deckel  B  mit  feinem  untern  Rande  lötheil 
lu  laflen,  fo  dafs  dieler  konifche  Deckel  den  untern 
Boden  diefes  Gefäfses  ausmache.  Der  oberfsRand 
defTelben  reicht  bis  nahe  xu  der  Hdhe  des  Wirbelf 
Z  der  Kommunicationsröhre.  -  Unten  ift  ein  Hahn 
M  an  diefem^Gefafse,  durch  welchen  msn  das  WaC* 
fisr  abxapfen  kann.  -Dtefe  Vorrichtung'  dient  xur 
Abkühlung,  wie  ein  Mohrenkopf  bey  dem  Deftilli- 
jcn,  wenn  fie  mit  kaltem  Waffer  gefüllt  wird,  uod 
verfchlie&t  xu  .gleicher  Zeit  auch  noch  die  Hähne 
gegen  den  Zutritt  der  Luft»  Die  Röhre  mufs 
durch  eine  Ocfnung  in  diefem  Gefdfse  0000  her- 
austreten, und  in  diefer  Oefnung  waffecdicht  ver- 
lötet fejrg  *>   Der  Verl  iahe  nun  bejr  einem  Verfu- 

*        fen  kann.   Das  Elaflifch  •  Flü(Tige  aufser  der  Luft  iff 
«   bey  diefev  Mafchiene  der  Waffer duuß,  .       G.  * 

.  •)  Noch  beffer  wäre  es  wohl,  wenn  das  GefäGs  AAAf 
wie  bey  der  Wilkefchen  Mafchiene,  mit  einem  dün- 
nen, kupfernen  oder  medingenen  Cyliiider,  von 
feinem  ßoden  an ,  bis  an  den  Deckel ,  umgeben  wä- 
re, der  etwa  uur  |Zoll  davon  abzuftehen  brauch-  » 
^  •  ,  te ,  ol>en  offen  wäre  >  und  unten  an  feinem ,  mir  dem 
/  '  Gefdfse  AAA  zufammen  verbundenen  Beden,  einen 
Uahahiittew  IMmAf  .^mm  denRawzvtfdieii 
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che  mit  der  h  iror gerichteten  Mafchienedas  Quack^ 
filber'la  der  damit  tefbiindiien  Baroeneterrfltire  Xff 
kis  22  Zoll  6  Linien»  oder  i  Linie  weniger  hoch 
fteigen,  als  das  Barometer  xu  derfeHngen  Stund« 
fiaiulO  I  ohsigeaeheet  er  der  MaCdnene  nioht  eiamik 
Zeit  g^ttug  xur  AbküHhidg  gegeben  kattai 

Der  fünfte  Einwurf  endlieh  treffe  die<e  Mafchie« 

ne  nicht  einmal  fo  fehr,  aU  die  gewöhnlichem  Luft- 
pumpen ,  wo  die  fta^k  verdünnte  Luit  ^uletxt  nicht 
mah^  das  Vjprn^tQgep  habe,  die Vdnttlei«  heben »  d» 
/Te  hingegen  bey  der  befchriebenen  Mafcl^ene  Cch^ 
teioßu  Wefcerft  %m  Ijjihacn  brauche, ,  ;  * 


BefphnUmng  ^nes  KyanomeUn^  odtr  ewt  Appmats, 
Meffiaig  der  luten/ität  der  bkmm  Farbe  det  : 

Himmels  y  von  Hrn.  v,  Sa^Jfujre. 
.  '  '        {Marf.  Ä  199.)         \..  *. 


/  •  'Ml 


Aclle,  die  mit  einen;!  beobachtenden  Auge  den  An- 
blick gefehen  haben,  deflen  man  fich  auf  hofaao^' 
Bergen  erfreuet,  haben  benierkt,  da($  dafelbft  der 
Himmel  von  einem  weit  dunklern  Blau  erfcheint, 
als  iii  der  Ebene.    Diefs  Phänomen  hat  mich  oft 

•1  #,  »IC*  *  • 

•  •  •  ,  •  ' 

di^f^ih  ^afsek  'Zylinder  utid  dem  Keffcl'  voll  ksrften^ 
'    WaüWi^' füllt,  andi  fiotl^igen  Falles  dfefe  Arteftf  aiiii4' 

gemale  wiederhohlt ,  kann  man  deii»Ke(]el^  fehnell  ond! 

leicht  genug  abkühlen,   um  duich  Verdichtung  de«^ 
P^^jji^.im  Kefl'el  ein  Vacuum  he» v<}i zubringen.. 

Hier  ift  gewlfs  wieder  ein  Druckfehler,  und  es  foU 
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frippirt.  Sobald  ich  die  Hoflhang  hatte»  «tf  %9m  ^ 
Gipfel  des  M»ntblanc  kommen  zu  können,  rfuehte 

ich  auch  ein  Mittel,  den  Grad  der  Intenfitüt^  den 
mir  der  Himmel  auf  der  Höhe  diefes  Gipfels  zeigen 
et^rde,  %\x  beftimmen.  .  £s  gelang  mir  damals  nicht, 
diefs  Problem  auf  eine  generelle  Art  zu  liHiBeu,'  lelc 
befriedigte  nuch  damit,  Päpierblatter,  die  mit  Blau' 
von  verfchiedenen  Nuancen  gefärbt  waren ,  mitxu- 
nehmen*    Bcy  meiner  Ankunft  auf  der  Spitze  des  j 
Berges  verglich  ich  diefe  Nuancen  mit  denen  del 
niqimels ünd  legte  die  bey  6>ite,  welehe  licB^ill* 
tea '  am  imehrefteii  näherten ;  die  Farbe  derfetnen 
wurde  gevvifTermafsen  ein  Mufterllück  des  Himmels 
Yom.  MQntblana    Aber  diefs  war  nicht  hinreichend«  . 
Es  war  nöthig«  auch  andern  Ph/fikem  von  der  fn- 
tenfität  oder  der  walireii  Sehattirung  diefer  Farbe 
Rechenfchaft  geben  xu  können ;  und  fo  gar  eine  all- 
gemeine Methode  tu  finden ,  um  die  Nuance  d^  I 
Hinupels  an  irgend  einem  Ort  und  xu  irgend,  eignem 
Augenblti;k  XU  beftiqimen;   mit  eineip  Y^orfe,  es 
war  nöthig ,  ein  Kyanameter  (Ci/anometit)  öder  Maa& 
der  Rlaue  zu  finden,  das  vergleichbar  wäre,  und 
das  jeder  Phyfiker  vorrichten  könnte,  wie  man  ein 
Thermometer  naeh  fixen  iiQd  HOveranderlidieaPriih 

<^pien  vorrichi(et  '  "    ■'f.^r^'yX^.  - 

*      »  * 

Es  war  demnach  darum  rw  thun,  ein  Mittel 
XU  finden,  wodurch  man  eine  Folge  von.  gleichen 
'Schattiningen  oder  Nuancen  erhielte,  die  vom  Wei- 
ifen  öder  der  gänzlichen  AbweÜMibett  dfs  Blnu-,  bi» 
%um  möelichen dunkelften  Blau,  und  felbft  i>isxuni 
Schw^rxen  vollkommen  beftimmt  wären ,  indem  man 
das  Schwarx  als  die  ietz,te  Grünxe  aller  dunkeln  Farben 
anfehen  kann.  Ich  hoffte  erft  diefe  Gradationen  oder 
Nuancep.dadureh  xu  beftnnmen,  dafs  ich  rin  befttmm« 
tea  blaues  Pignusat  in  beftimmten ,  uod  verh^tnÜ^a« 
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tn^  vpMMSMidca  Qa^^mm  Wrffar  oder  Weifs  zcr^ 
gehen  lieis  ,  oder  eine  um  gekehrte  Methode  befoly 
te ;  aiieio  mmn  erhält  21:!  d  e&  Art  keineswcges  cmo 
reo^linii&tgeF*c»%e.    SobaJd  man  iior  MüBMnfl^ 

greffion  xu  befolgen.    Uebcrdein  vrürdc  es  fch 
Ceyn 

nitiKter  foKMlDMa^¥( 

^  ^'^ai^hifriekeit 
h^umcen  wammmmyStn.  Die  .letrachtun?  hier- 
über leitete  mich  auf  Grundütxc,  wovon  V 
i^brcn  ,  das  ich  bcsfolge,  das  Rc&ltat 


IWcno  umi  ot^Mmobb  vmi  Bba  oder  roit 

jeder  andern  Farl>e  Int,  welche  %*eni>  ron  eintnder 
Yerfchteden  find ,  die  üch  aber  doch  fafac  gut  anter- 
fcikiieiden  lafien,  «cao  man  fie  be^-  einander  bcCiack- 
t9t,.^      w  ce«ft,  dafr  bm  üo  bej  eioer  semF- 
Ümi  I^iftam.  ahcIk  aUI  Bütaffchaidcii  könnon ,  fen- 
dern  dafs  ße  durciuus  von  Richer  Schattirun^  er- 
fcheinen  werden.     Es  fcheint  alfo,  dafs  man  dca 
UmsrfidiAed  des  Tons  (der  Tiefe  und  Höhe)  rvreytr 
Woanoen  darcfa  dieEndenNirip,  in  der  nun  fie  nicht 
weifer  unferfidieiden  kann ,  belliMWii  kdmie;  »ber 
diefe  Entfemung^  ift  nach  der  Güte  und  We  te  des 
Gefichts  der  Beobachter y  und  n»ch  der  Inten flrat  des 
Uchts,  dasdiefeFatbeaefiMslIt,  verfehle ieo.  Maa 
mOistff  flHb^ieleQDeileii  m  U0ge«riUi«t  vemei- 
den.     Zu  dem  Ende  fiel  ich  darauf,         Maafs mci* 
ncr  Entfcmun?^  nicht  eine  bert^nimte  ArrLahl  von 
FüTaen  oder  Klaftern,  fondero  die  DiAani.  xu  neb-. 
jaea,  liey  derman  nieiit  ereiter  einen  fch. 


]&«f/  ron  einer  hflietiineai  Gröf*e  auf  einem 
fcen  Grunde  (ieht    Wenn  diefer  Kreis  ^^^^^e  der 
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ib  vermehren  oder  vermindern  di^felbigen  UrfiwhM^  " 
welche  die  Di  Audi,  hejrder  mao  nickt  weiter  dies 
Ki?w  wabminiiot,  T^mnehrea^odor  vermMcm^  kt 

demfelbigeii  V^rhältntffe  dic^eöitie,  bey  der  mah  die 
Farben  iw  unterfchciden  aufliört  Die  Groise  des 
fchw^r/.en  Kreifes,  der  für  mtfipe  Augen  bey  dertet* 

•  lilgea  Diftae^  Terfchwindet».  wcrcxvey  NuaiUMfiii 
ibi^sni  Unterfehtede*  verfeh vindea^ :  ift  alfo  eis  fielie' 
i?es  Maafs  der  Verfchiedenheit  des  Tons  diefcr  Nu- 
«pccn :  je  gröfser  der  K-  ei  ifL-,  defto  mehr  werdjSO 

•  dkl  Nuancen  yOo  einaadar  unteifchiedea  Moftki 

Als  ich  dasKyanometer  einrichtete,  das  i.xx  den 
j^^diefciT;  AibläkodiuRg  xu  jer^.ah Lenden  Erfahriingea 
4^0kile>  fi^m  ich.  'amn  Measftabe  eindn  folnnirBM-' 
Kmt&yim  i}f{JbiiBilimDtti^  In.dibfifiiJfiK 
ßrumente  oder  in  der  Fol^e  der  Muancen,  tft'-diS' 
Null  der  Skale,  oder  die  totale  Abwefenheit  desBlau 
durch  einen  Streifen  weif^  Paplier^angexei^t,  deilea 
Teint  (iehfmetir>iiiB»Rothgelfb»  •jdlf  ins  Weifs  xiekt 
Num«  I.  oder  die  Nuaniee  des  ichwsiehften  •Blau  ift" 
ein  Papierftreifen  ,  der  aufbcrll  fchuach  m  t  einem 
fehr  blaffen  Blau  gefärbt  ift,  fo  dafs  man  es  bey  der 
Entfernung,  bey  welcher  <iec*  fehwarxe  Kreisc^^roor 
•I  %  Linie  im  Ourohmefler  nieht  wettetr  betiierkl:  wIm^ 
d^  kann ,  irfcdifc  mehr  >  vom.  .WcfHVen  un«erfcheidea 
kann,  und  das  doch  ftark  ^enu^  i{l:,  um  et  im  Au- 
gi^pblick  wieder  lu  unterfcheiden^  irepn  man  fich  wie- 
der  aähert,  »oder  den  Kre*^  wieder  xu  fiBheii<tfüfaogt. 
1>te  Noanee  Num.  IL  iifr.  ettf  tlielelhtge  Art  dordr 
ihre  Vergleichung  mit  Num.  L  beftimmt  worden;* 
Num.  III.  durch  Vergleichung  mit  Num.  II.  ,  und 
fo  vom  Dunk  lern  7  um  Dunklern  bis  zum  ftdrkften 
Teint den  das  Bdrlinerbla^  voll  der  heften  BeiehaC-  j 

Iflmboit  gebefi  ktna»  wenn  es  t«ii&  genanofto  gerio». 

boo 
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VcTk  und  mit  Gummi waffer  anfremacht  ift.    Als  ich 
dietcs  ftarkere  Teiot  erreicht  hatte,  vermifchte  ich  ' 
etwas  ßeinfcHwan.  mit  dem  Blau,  und  th;»t  verhält- 
nffsmarstg  eine  gröfscre  Quantität  des  Schwan  hin- 
zu, um  meine  Wuancen  durch  denfelbigen  Weg  im- 
mer meVir  xix  verftarken,  bis  ich  xum  ganz  remen 
ScVv\v:in-  gekommen  wä  e.     \fan  fieht  leicht  ein, 
Äaf-  d\e(s  nicht  in  der  Abficht  gefchahc,  den  Him- 
mel jemals  von  diefer  Farbe  v.u  beobachten,  fondem 
de-wcgen  ,    damit  die  bevden  Endpunkte  meiner 
Skale  fix  und  unveränderlich  waren.    Wenn  ich,  wie 
ich  angeführt  habe,  einen  Kreis  von  ij  Linie  lum 
Maasflabe  nahm  ,    fo  erhielt  ich  51  Nuancen  iwi- 
fchen  Weifs  und  Schuan,  was  53  Tinten  macht, 
wenn  wir  noch  die  beyden  Extreme  daxu  nehmen. 
D'iere  Nuancen  find  xwar  etwas  fchwach :  man  fteht 
manchmal  an ,  auf  welche  man  die  Farbe  des  Him- 
n\e\s  beziehen  foll;    das  ift  aber  kein  Hindemifs: 
und  es  ift  übrigens  leiciit,   de  ftdrker  xu  machen. 
Es  :ft  daxu  hinre-chcnd,  einen  Kreis  von  einem  grö- 
fsern  Durchmefler  zum  Maasffabe  zu  nehmen,  wo 
jlsdann  die  Nuancen  deutlicher  und  minder  zahl- 
reich werden.    Jeder  Beob;^chter  kann  hierinn  fei- 
nem eigenen   Gefallen  folgen,   wenn  er  nur  forgt, 
die  Gröfse  des  Kreifes  anzugeben,  den  er  xum  Maas- 
/Jabe  genommen,  und  befonders  die  Anzahl  der  Nu- 
ancen bemerkt,  die  er  dabey  /.wifchen  Weifs  und 
Schwarz  erhalten  hat.    Denn  meine  Proben  haben 
mir  gexeii^t ,  dafs  diele  Anzahl  nicht  genau  dem  Ver- 
hdltnifs  der  Gröf<:e  des  Kreifes  folgt;  wenn  aber  die  .  . 
Anzahl  der  Nuancen  bekannt  ift*,  fo  können  alle  Be- 
obachtungen  unter  fich  verglichen  werden,  wie 
man  die  mit  verfchiedenthch  graduirten  Thermome- 
tern gemachte  vergleicht,  wenn  man  die  Zahl  der 
Reichen  Grade  des  Fundamental- Abflandes  weif«. 

Jahr  1792.U.WIH.1,      ;  a 
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Wenn  ich  diefe  mit  Blau  in  allen  Nuancen  ge- 
färbte Papiere  xugerichtet  habe,  fo  klebe  ich  gleieh. 
grofse  Stücke  auf  dem  Rande  einerScheibe  von  wei- 
feer  Pappe  nach  ihrer  Ordnung,  vom  fchwichft^a 

'  bis  zum  duokeUlen,  herum  ^uf.  Diefe  Pappe  wird 
nun  das  >  waa  ich  ein  Kyanometir  nenne.  Wenn 
man  davon  Gebrauch  machen  will,  fo  mufs  man  eg 
ftwifchen  den  Himmel  und  das  Auge  (teilen,  und  die 

^  NuaiiCd  fuchen,  dereöTon  dem  der  Farbe  desvHiffi-. , 
mels  gleich  ift.  Diefe  Beobachtung  mufs  aber  an 
einem  freyen  Ort  gefchehen,  wo  die  Farben  des 
Kyanoilietera  durch  ein  ftarkes  Tageslicht  erhellt 
werden.  Wenn  man  feine  Beobachtung  am  Fenfter, 
oder  in  einer  Thür  machte,  fo  würden  diefe  Farben 
nur  durch  das  Lic^t  erhellt  werden ,  das  vom  Innern 
des  Haufes. käme f  und  fie  würden  foichergeAalt  vei^ 
dunkeltet  erfchei nen ,  als  auf  freyem  Felde.  Indet 
fen  dürfen  doch  auch  die  Sonnenftrahlen  nicht  auf 
die  Farben  tur  Zeit  der  Beobachtung  fallen,  weil 

'  man  hicht  immer  die  Sonne  hat,  und  man*  (ich  da- 
gegen immer  fo  flellen  kann,  dafs  fie  jedesmal  er- 
leuchtet und  im  Schatten  find.  % 

Endlich  mufs  man  bey  diefen  Beobachtungen 
auf  die  Stellung  der  SonneRückilcht  nehmen  i  denn 
der  Himmel  erfcheint  immer  defto  dunftiger  und' 
von  einem  minder  dunkeln  Blau  gerade  unter  der 
Sonne»  als  auf  der  entgegengeietLtea  Seite* 

t.*  Es.iftkeinGegenftand  der blofsen Neugier,  mit 
Genauigkeit  die  Farbe  des  Himmels  an.  diefem  odeip 
jenem  Orte,  unter  ^diefem  oder  jenem  Umftande 
51U  beftimmen.  Diefe  Beftimmung  hat  Einflufs  auf 
die^n7.e  Mefeorologie,  indem  die  Farbe  des  Hinv« 
mels. als  4er>faaf!iftab  der  Menge  undifrehfichtig^ 
Dünfte  oder  Au^dünflungen ,  welche  in  der  Luft 
fch weben  I  angelehea  weigden  kann.    Und  in  der 
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Th«t  ift  es  bewlefen,  dafs  der  Himmel  durchaus 
.  fchwarz.  erfcheinen  würde,  wenn  die  Luft  vollkom- 
HieQ  durchficht: g,  ohne  Farbe»  und  ganx  frey  von 
rotken  und  j^efarbtea  DünAen  wäre»*  Mein  die  Luft 
iilt  nicht  voUkoinmen  durehfiehtig.  Ihre  Elemento 
refle£tiren  immer  einige  Lichtftraf>Ien ,  und  insbe* 
fondere  die  blauen  ;  und  von  diefen  efle^^irten  Strah» 
len*)  rührt  die  blaue  Farbe  des  Himmels  her,  Je* 
mner  die  Luft,     tieferdie Muffe  lUefer  reinen  Luft 

leb  fage  refleftirten  j  well  ich  glaube,  dafs  die  Luft 
nur  durch  Kefiexion  gefärbt  encheiiit,   und  dafs  lie 
u\s  durch (ichtig  gefeheii,   fchiechterdings  oder  we- 
nigdens  beyhahe  ohne  Farbe  ift.    Die  mit  Schree 
bedeckten  Berge  ftellen  uns  den"  Beweis  für  diefe 
Wahrheit  täglich  vor  Augen.     Wenn  fje  durch  die 
Sonne  erhellt  lind  ,  fo  ei  f^l^cinen  iiekeinesweges  blau, 
wie  grofs  auch  die  MaiTe  der  Luft  fey,  z.  B. »  von  20 
oder  30 Meilen,  durch  die  man  fie  ficht.    Sie  erfchei- 
nen entweder  rötlüjch  oder  weifslich,  je  naclidem  die 
Dünfte,  durchweiche  die  btrahlen  gehen,  die  lie  er- 
«     heiien,  ge/arbr  oder  nicht  gefärbt  lind     Hey  folcheu 
Dit^nnzen  nun  mufsten  fie  beiiiindig  blau,  oder  wenig- 
ilens  von  Farben  erfcheinen,  die  durch  ein  heträcht» 
liebes  Gemifch  von  Blau  modificirt  waren ,  wenn  die 
Luft  die  blauen  Strahlen  in  gröfsern  Verhaltnifs,  als 
die  andern  durchliefse.    Wenn  aber  Berge  von  irgen4 
einer  Farbe ,  vorzüglich  von  einer  düftern ,  und  ins» 
befondere  von  einer  grünen,  wenig  erhellt  lind,  fo 
werden  zu  der  Zeit,  wo  z.  B.  die  Sonne  hinter  ihnen 
aufgeht  oder  untergeht,  die  Strahlen ,  weklie  diefe 
Luft  refle^irt,  durch  keinen  grofsen  Ueberfchufi»  von 
Strahlen  verfehiedener  Farbe  übertroflln;  fie  erhal- 
ten alfo  das  Uebergevvicht,  und  jene  Berge  durch  die* 
fe  Luft  angefehen,  eifeheinen  blau,  und  zwar  defto 
'      dunkeler  ,  je  weiter  fie  find.    Aus  eben  diefem  Grün- 
de  erfcheint  auch  der  Schnee  fehr  entfernter  Gebirge 
bey  der  Klarheit  der  Morgen  -  und  Abenddämmerung 
geiehen,  von  einem  Weifs,  das  etwas  ins  Blau  fällt, 
wenn  (ie  n^mUch  auf  der  euigegengefet?iW«  Seüe  der 
S4>no^  gejenjibw  fini  • 
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ift^  defto  diinkeler  erfcheint  ihre  Farbe;  die  Dünfte 
aber,  die  damit  vermifcht  find  /  wenieftens  die,  weU 
ehe  (ich  in  keinem  Zufttode  der  Auflöfung  befinden» 
refleäiren  terfchiedene  Farben  >  und  diefe  Farben 
mit  dam  natürlichen  Blau  der  Luft  vermischt  brin- 
gen alle  Muanc&n  /.wifchen  dem  dunkelßcn  Blau  und 
dem  Grau  >  dem  Weifs  oder  jeder  andern  Farbe  hes* 
vor,  die  in  den  Dünften  herrfchend  ift,  womit  die 
Luft  beladen  ift.  Wenn  der  Himmel  von  einem 
biiiiTern  Biau  am  Horizont  i>als  am  Zenith  erfcheint, 
{o  rührt  das  4^her»  dafs  diebünfte  dafelbft  häufigielr  . 
find,  und  das  Verhiiltnifs  xvvifchen  der  Farbe  des 
Uorixonts  und  der  des  21eniths  drückt)  wo  nicht 
^  ,dire3e  Verhältnifs,  doch  wenigfteiis  eine  Fi«- 
ßlion  des  VerhaltpiflTes  aus ,  das  xwiichen  den  Quan- 
titäten der  Dünfte  am  Horizonte  und  am  Zenith  des 
Beobachters  ftatt'  findet  Ich  hielt  es  für  nöthig^ 
diefe  Sdtxe  durch  eine-dire£le  Erfahrung  zu  prüfen, 
die  mich  lehrte ,  ob  die  Zahlen  meiner  Nuancen  wirk- 
lich die  Quantität  der  undurchfichtigen  Dünfte  oder 
AusdünftuQgen  in  der  Luft  gut  ausdrückten.  Zu 
diefem  Ende  fuehte  ich  eine  Flüfligkeit,  die  wegen 
der  Schönheit  ihrer  blauen  Farbe  und  ihrer  völligen 
Durchfichtigkcit  mit  der  reinen  Luft  verglichen  wer* 
den  könnte.  Die  gef  'dttigte  Auäöiung  des  Kupfers 
im  flüchtigen  Alkali  verfchafFte  mir  diefe  Flüftigkeit 
ym  nun  die  in  der  Luft  fchwebenden  undurcbfich- 
tigen  Ausdünftungen  vorxuitelien,  nahm  ich  eiito 
Aiiflöfung  von  %wey  Unzen  Alaun  in  xwolf  Unxett 

WafTer,  und  fchlug  die  Alaunerde  durch  eine  UnTe 
flüchtiges  Alkali  in  fechs  Unzen  WafTer  aufgelöft, 
nieder.  Dkdeweilseunduäidufchiiehtigefirde^  die. 
in  dem  Augenbfieke,  wo  6e  die  Säure  veHtifst,  aufscr- 
ordentlich  fein  zertheilt  ift,  bleibt  lange  Zeit  im 
Waflfer  fchwebend,  und  fchicktfich  alfo  ^iehr  gut  zu 
d^er  Gattung  von  Verfuchen.  ^  Ich  nahm  nun  ein# 

%  • 
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viereckigte  Flafchc  von  fehr  durchfichtigem  Kryftnll- 
glafe»  upd  umgab  (ie  von  tUen  Seiten»  ausgenom* 
men  ad  ihrer  vordem  Fliiche,  mit  fchwaraem  Papier, 
das,  weil  es  kein  Licht  xur^kwtrft,  die  Leere  der  - 
Himmelsriiume  darfteilt.    Wenn  diefe  Flafche,  die 
anderthalb  ^ollc  hoch  und  breit  war,  mit  der  rei- 
ben \>Uuen  Flüffigkeit  gefüllt  wurde,  fo  erfchien  die- 
Tc  Flüfligkeit  beym  Tageslicht  gefehen  und  blofs 
von  rorn  her  erleuchtet,  von  einem  faft  fchwarxen 
Blau,  das  der  Num.  4g  oder  49  meines  Kyanome- 
ters  ent()>rach  Jn  welchem  das  reine  Schwarz  die 
gide  Stelle  einnimmt.    Die  reine  wcifse  Flüfffijkeit 
auf  diefelbige  Art  in  eben  diefer  Flafch^  ausgefeilt 
etitfprach  dem  Null  jenes  loftruments,  und'dieGe* . 
menge  der  beyden  Flüfljgkeiten  eiitfprachen  den 
Nummern  beynahe  in  dem  Verhiiltnife  ihrer  Dofen. 
So  gfnb  das  Gemenge  von  gleichen  Theilen  der  blaa* 
en  und  der  weifsen  FlüiSgkeit  *eine  mit  Nom.  93' 
oder  24  übereinkommende  Farbe.     Drey  Theilc 
Blau  und  einTheil  Wcifs  fchienen  xwifchen  34  und 
35;  ttod  endlich  drey  Tkeile  WeiGi  und  £in^  Theil  • 
Blau  kamen  mit  xz  überrfn.    Man  fclmnt  alfo  öh* 
ne  merklichen  Irrthum,  und  bey  übrigens  gleichen 
Umlländen *} ,  die  Farbe  des  Himmels,  durch  ein 
JSyofieMifr  ausgedrückt,  ab  das  Maab  der  Menge 
xoncreter  Dünfte  *♦) ,  die  iu  der  Luft  fchwebend 
find«  aafebeii  z\x  können. 

m 

*)  leb  (age,  hetf  übrigens  glekhiM  UmßSmdim^  indem  nach  * 
der  Art  und  Wafe,  wie  die  Düilfte  vertbeik  feyn 

können,  diefelbige  Quantität  verfchiedene  Effefte  her* 
vorbringen  könnte.  J      *  •  ^ 

Ich  Tage,  concrete  Diinfle,  weil  die  in  der  Luft  auf. 
gelbften  Dünfte ,  z.  B.  \  üm  WafTer ,  weder  ihre  Durch- 
iiduigli^iCi  noch  die  Farbe  des  Hiimnels  ändern». 
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Ah  wir  alfo ,  mein  Sohn  und  ich ,  im  Jahr  1788 
nach  dem  Col  du  Geant*)  abreiften,  um  Beobach- 
tungen für  die  allgemeine  Phyfik  und  die  Metepro« 
logie  anTuftellen ,  nahmen  wir  eine  von  den  Pappen 
mit,  und  liefsen  xwey  vollkommen  ähnliche  zurück, 
eine  für  die  Herren  Sennebier  und  Piäet^  die  fich  xu 
Genf  mit  meteorologifchen  Beobachtungen,  die  mit 
den  unfrigen  in  Bisxiehung  (landen,  befchafitigeir 
wollten,  und  die  andere  für  den  jungen  Hrn  VEve- 
que,  der  7.u  Ckamouni  in  denfelbigen  Stunden»  alt 
wir,  beobachtete« 

Folgendes  find  die  Refultata  der  Beobachtuti^ 

gen  über  die  blaue  Farbe  des  Himmels  am  Zenith 
vom  Col  du  Geant^  Chamouni  und  Cienfw 
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Man  (leht  aus  diefer  T?»belle,  dafs  auf  .dem  Col 
Geant  die  Farbe  des  Himmels  von  4  bis  6  Uhr 
einen  Üebergang  von  mehr  als  n  Nuancen  maeht; 
dafs  fic  in  den  folgenden  4  Stunden  nur  um  4  Nuan* 
cen  xunimmt}  dafs  fie  nun  um  10  Uhr  ihr  Maximum, 
erreicht  hat,  wobey  fie  (ich  fatt  bis  gegen  %  Uhr  er« 
tiält;  dafs  iie  hernach  von  a  bis  6  Uhr  fehneil  ohn* 
gefahr  um  6  Nuancen  binnen  2  Stunden  abnimmt^ 
und  endlich  von  6  bis  g  plötLÜch  einen  Sprung  von 
etwa  1%  Nuancen  macht»  fo  dafs  die  höchfte  Nu^ 

*)  Die  Kefultate  Von  einem  Theile  diefer  Beobachnm» 
gen  find  zwar  bekannt  gema.cht;  ich  erinnere  es  in» 
.   Seflen  wieder I  dab  wir  Uns  gegen  eine  ifoUrte  Felfen- 
wand  awifchen  zwey  Glütfcher  in '  einer  Höbe  von 
176)  Toifen  über  der  Meeresflätihe  |  eiae  MeOe  öft- 
^     .  ifeh  vom  Montblanc  geftellt  banen» 
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«nee  des  Tages  die  niedrigfie  um       Nuiaoe  ftber« 
fteigt  '  / 

Zu  Chamouni  hiagegen  fteigt  die  Farbe  des 
Hfinnifris  langiam  von  der  Morgendämmerong  bis 
II  Uhr.     hJachmiClags  erhält  fie  fich  nahe  bit 

um  6  Uhr,  und  macht  beym  Abnehmen  gegen  6 
ü»  8  Uhr  einen  Sprung  von  faft  3  Nuancen,  was 
die  gröfaefte  mittlere  Abweichung  ift,  die  binnen 
tvfey  Stunden  des  Tagt  ftatt  findet  Der  Unterfchied ' 
x^ifchen  der  ftärkften  und  fehwöchften  Nuance  des 
Tags  nur  5 ,  2 ,  und  alfo  faft  fünfmal  kleineti  als 
auf  ä^m  Col  du  Giant. 

Zu  Genf  war  das  Kyanometer  um  4  Uhr  des. 
Morgens  und  um  8  ^hr  des  Abends  nicht  beobach- 
tet worden;  wir  fehen  aber,  dafs  iron  6  bis  8  Vhr 
•  des  Morgens  eine  ziemlich  grofse  Ab'dnderang  ftatt 
fand,  nämlich  von       Nuance.    Die  Stunden,  wo 
die  Farbe  des  Himmels  am  dunkelflen  ift,  find,  wio 
anf  dem  Col  du  Geant  von  10  Uhr  bis  Mittag*.  Der  > 
Fali  von  4  />i8  6  Uhr  ift  e^et^  fo  plötilieh»  und  der 
Uneerlchied  xwifchen  der  ftärkften  und  fehwäehften 
Nuance  des  Tags  ift  lange  nicht  fo  grofs,  als  auf 
iism  Col  du  Geant,  aber  etwas  gröfs^r  als  zu  Gia* 
moum^  näiDlichi  9. 

Was  mir  bey  diefen  Verglelchungen  am  meh- 
reften  aufFallt,  ift  folgendes.  Wenn  man  aus  der 
Tafel  erfieht,  dafs  des  Morgens  auf  dem  Col  duGi- 
mt  die  Luft  weit  weniger  mit  Dünften  beladen  ift, 
ats  in  der  Ebene ;  dafs  iie  des  Abends  es  fogar  mehr 
^  ift,  und  dafs  demohn  geachtet  in  dei*  Mitte  des  Tags 
ihre  Reinigkeit  und  Heiterkeit  die  der  Ebenen  um 
vieles  übertrifft ;  fo  bewundert  man  die  Gröfse  der  ' 
Wirkungien^  die  die  Sonne  auf  die  Luft  diefer  Gebir« 
ge  hat^  wenn'man  aber  dagegen  auf  der  andern  Sei- > 

•        •*  • 

t  ■ 

Digitized  by  Google 


te  die  gering;«  Wirkung  er  wagt ,  die  die  Sonoe  auf 
dts  Thentlom^r  in  diefen  hohen  Regionen  henröf*- 

bringt,  fo  ficht  man  bald  einj  dafs  der  Einflufs  der 
Warme  auf  die  Verdunftung  in  diefer  dünnen  Luft 
der  Gebirge  weit  grfilser  feyn  mufs,  als  in  der  dich- 
ten L^ft  der  Eberien*  piefs  haben  uns  ntin  direde 
Erfahrungen  genau  eben  fo  bewiefen,  und  es  ifl:  an- 
genehm, durch  lo  verfchiedene  Wege  einerley 
Wahrheiten  xu  gelangen.  ' 

Wenn  ,man  die  in  der  letztem  Columne  der 
Tafel  angegebene  mittlere  Farben  des  Hioini^lf;  er- 
wägt, fo  wird  man,  wie  bey  den  einzelnen  Stunden, 
xwifchen  dem  Geant  und  Genf  mehr  Ueb<ereinftini* 
mung,  als  xwifehen  dem  Giani  kxriAChatnounii  wahr« 
nehmen.  Der  dunkelfte  Himmel  ift  der  von  Geant^ 
nachher  kommt  der  von  Gmf<i  und  xulet/.t  voa 
Chamounl  DiefeBeobachtung  beftätigt  und  drückt 
es  auf  eine  beftiilin^tere  Art  aus  ^  wss-  ich  ander<iwo 
gefagthabe,  dafs  es  mehr  Dünfte  am  Zenith  eines 
Thals,  als  am  Zenith  einer  Ebene  giebt,  weil  (ie 
(ich  nicht  blos  vom  Boden  des  Thals,  fondem  auch 
tön  den  Seiten  der  uingebenden  Berge  erheben. 

Was  die  Eitr^eme  betrifft ^  fo  war  das  dunkelfie 
Blau;  das  uns  der  Himmel  auf  diefer  Reife  darbot^ 

auf  dem  Col  du  Geant  37»  xu  Champuni  24»  und  xu  ' 
Genf  a6i. 

Auf  dem  Gipfel  des  Montblanc  kam  die  Faibe 
4es  Hiaunels,  (b  wie  ich  fie  inr  Aug.  i78f  beobad^ 
tetoi  mitNum.  39  meines  Kyanometers  überein.  Sie  - 
Übertraf  alfo  das  dunkelfte  Blau,  das  wir  auf  dem 
Col. du  Giant  wahrgenommen  hatt^,  nur  um  2  Nu* 
eoeeii.  .  Ich  \m  geneigt  xti  glauben ,  dafs  die  wahce  . 
Farbe  der  Luft  Cch  nicht  vom  34ften  X3r.  entfernt, 
dei&aBlau  au£seror(ientUch  lebhaft»  xeio»  und  oh« 
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se  Baymirchung  von  Schwan,  ift.     Diefs  war 
NüMiee ,  die  wir  gewohiikch  «nf  dem  Col  du  Qümt 
in  ien  jehönfleh  Tft^en  hatten ;  nur  ekunal  haben 

wir  die  37fte  Nuance,  und  xwar  in  einem  Augen- 
blicke gehabt,       die  Luft  von  einer  aufserordent« 
Jidien  Durchfichtigkeit  war.    Ich  glaube  allb,  daiS^. 
vrean  der  Himmel  dui^eler,  ab  34  des  Kyanome-. 
ters  erfcheint ,  di^Ts  daher  kömmt,  weil  dann  ihre 
aufserordentliche  Dünne  und  Durchfichtigkeit  ihr 
nicht  verftatten ,  genug  Strahlen  lu  refleäiren;  mao 
fiefat  dann  vielmehr,  fo  xu  fagen ,  das  S<!:hwarie.  der 
teere  der  Himmelsr'diune;  vnd  eben  dieft  Schwarx 
giebt  dem  Himmel  den  düftern  Teint,  den  er  auf 
dem  Montblanc  hat 

Ehe  aeh  weiter  gehe,  niula»ich  vorher  noch  ei« 
.  nen  Wideriprueh  heben,  den  die.  Torhergehende 
Tafel  zu  enthalten  fch^int» 

Wie  Ift  es  möglich ,  dafs  qm  8  Uhr  des  Abend^ 
die Farbe^dea Himmels  auf  dem  Coi  du  GAmt  gi  nni 
tu  Ckamäimi  16  war?  Kann  der  Himmel  in  der 
untern  Region  reiner  erfcheinen ,  als  durch  die  Dün- 
fte  in  der  obern  angefehen?  Diefs  würde  in  der. 
Tba^  unmöglich  feyh,  wennCSbmozim  gerade  unter 
dem  Cot  du  G4ont  wäre;  aber  es  ift  nach  hoationta- 
1er  Richtung'  iwcy  Meilen  davon  entfernt.  Es  ift 
natürlich  xu  glauben ,  dafs  die  Quantität  von  Dün- 
ften,  die  (ich  um  4en  Col  zwifchen  6  und  g  Uhc 
deaiÜMnds  fiunnileten»  dprch  die  Kälte  des  S^neee 
ued  fifes ,  womit  diefer  Gipfef  umgeben  ift ,  ver- 
^Bebtet  wurde,  und  dafs  fich  keine  fo  grofse  Menge 
von  Dünften  in  Regionen  niederfchlagen  konnte ,  die 
2war  eben  fo  hoch  find,  wo  aber  die  Luft  aiefatfia 
durch  iähiilidif  n  Diaiilb,eslcültet  wurde. 


IfSh  %mt  nun  xu  den  BeobacTitunfren  am  Ho^  ^ 
tfxonte  über.   Die  Farben  des  Himmeb  am  Hon- 

Äont  waren ; 
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Die  Beobachtungen  am  H^rixont  von  Graf 

fehlen,  weil  Hr.  Senebier  abwefend  XwirV^hey  mei- 
|>cr  Abreife  hatte  man  vereefTen,  ihm  xu  Tagen, 
wa^  ich  verlangte.  £r  beobachtete  daher  den  Him- 
mel nur  am  Zenith/ 

Man  fiehtans  der  Tafel,  daüs  die  In^^fi^t 

der  Farbe  fchneller  wächft  und  ihr  Maximum  erreicht 
^aüf  dem  Cot  du  Geant,  als  xu  Chamouni.  Man  fieht 
auch  auf  jenem  die  mittlem  Veränderungen  viel^ö- 
fser,  ijiidem  lie  w  Chanurnnt  kaum  4  Nuancen,  auf 
dem  Col  hingegen  1 1  J  betragen.  Auf  dem  letztem 
ift  endlich  auch  die  Schnelligkeit  des  Fal.'es  der 
Dünfte  xwifchen  4  und  g  Uhr  des  Abends  aufser- 
ordentlich  bemerkbar  am  Horizont,  und  um  gjUhr 
konnte  man  gar  keinen  blauen  Teint  mehr  wahrneh« 
men ;  der  Himmel  fqhien  beftändig  roth  oder  gelb- 
lich. .         '    . ' 

• 

Die  mittlere  Farbe  des  ganzen  Tages  hinge- 
gen, die  am  Zenith  auf  dem  Co/  dunkeler  war,  war 
%VL  Ckamouni  am.  Horizont  dunkeler.  Der  Grund  ' 
davon  ift,  dafa  xa  Chamoum  die  niedrigften  Pim- 
kte,  wo  man  den  Himmel  noch  entdecken  kann,  t 
noch  4  oder  5  Grad  erhöhet  waren ,  während  man 
von  der  Höhe  des  Col  hinab  einen  weit  gröfsern  Hor 
rizont  hat ,  «t|d  alfo  tiefer  in  die  Region  der  Dünfte 
hinein  fieht 


•  V 
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*  Demohtieoachtet  waren  die  Extremitäten  der 
IntenfitÜt  auf  dem  Col  weit  ftarker,  al^  zu  Chamou^ 
m.   Wir  fahen  den  Himmel  am  Horizont  oft  von 
24,  und  einmal  fogarvon  17,  da  hingegen  CAo- 
der  höch(te  Grad,  den  itian  beobachtete,  tt 

war. 

•    Als  ich  diefc  Beobachtungen  anftellte»  glaubte 
Vch  auch  lu  gleicher  Zeit  auf  dem  Col  du.Giant  die 
Abftufongen  der  Farben  des  Himmels  vom  Horixonft 
herauf  tum  Zenith  ftu^ieren  xu  müflen.    Am  15. 
.   Juliu  Mittag,  bey  fehr  fchönem  Wetter,  fand  ich 
am  Hpnxonte  die  ute  Nuance;  bey  10  Grad  Er- 
höhung die  2oße;  bey  20  Gr.  diesrfte;  bey '30 
Gr.  die  34^0;  bey  40  Gr)  die  37^e;  und  von  40' 
Gr/bis  xvmTjenxth  eben  dtefe  37tte  ohne  merkliche 
Veränderung.  Zwey  Tage  nach  her,  den  i7ten  konn- 
te ich  wegen  Wolken  die  Farbe  am  Horizont  nicht 
nehmeii;  aber  bey  5  Gr.  £ind  ich  die  x<$te Nuance; 
bey  10  Gt.  die  igte ;  bey  aö  Gr.  die  aofte;  bey  30 
Gr.  die  apfte;  bey  40  Gr.  die  32^:0,  und  bey  60 
Gr.  die  34^6,  und  von  da  an  einerley  bis  xum  Zenith, 
JDie/e  beyden ,  offenbar  unregehniiGiigen,  Progre(E- 
Ofiep  beweiCeOt  dafa  die  Dünfte  in  der  Atmofphäce 
nicht  gleichförmig  vertheilt  find,  oder  wenigftent 
waren.    Man  wird  fi'ch  darüber  nicht  wundern,  wenn 
man  erwägt,  dafs  ein  fo  abwechfelndes  Land ,  als 
das  um  den  Col  du  Geant  iA,  wo  man  hier  hohe 
GebOrge^  dort  tiefe  Thäler,  hier  Glütfcher»  dort 
Waldungen  oder  Viehweiden ,  weiterhin' dfirre  und 
kahle  Felfen  antrifft,  in  diefen  verfchiedenen  Oer- 
teru  Dünfte^  und  Ausdünftungen  liefern  mufs,  die 
ihrer  Menge  und  ihrer  Natur  nach  fehr  verfchiedea 
£nd ,  und  dafa  folglich  das  fcheinb^re  Gewölbe  des 
Himmels ,  das  aus  der  Vereinigung  der  Zenithe  al- 
ler diefer  Stellen  entfpringt,   in  den  Abftufungen 
feiner  Tinten  nicht  die  Kegelmäfsi^keit  haben  kpn- 
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mtn  aufdem  M^ere'  oder  tn  einer  (aSk  ein* 
förmigen  tbene  isrvMurten  kfltinte» 


WirkUch  fimd  ich  eucl\  in  Genf  gegen 
ttenxcH  wedasLtndfiift  einfdrmig  ift,  •m'ai.ApriU 

1790  XU  \fittage  bey  i  Gr.  die  4te  Nuance,  bey 
10  Gr.  die  pte^bey  20  Gr.  die  i3te;  bey  30  Gr. 
'  dtei5ite;  bey  40 Gr. die  17^9  bey  ^oGr.die  iple; 
yey  60  Gr.  die  2oAe  and  von  4%  bis  inni  Zeoith 
beynahe  einerley  GleichförnVigkeitt  Diefs  giebt  ei- 
ne minder  unregelmäfsige  ProgrefTion,  als  auf  dem 
Cbl  du  jQemt.  Sie  ift  fogar  von  20  bis  60  Gr.  voU' 
kemmeh  regeknöfsM^;  denn  die  Unterfchiede  folgen 
gentii  in  einer  erithmettfchen  Progreflion ;  eher  iwi« 
fchen  dem  Horixonte  und  dem  2often  Grade  befol- 
gen (le  ein  anderes  Gefet^:  ihre  Unterfchiede  find 
gröfser« 

Es  wäre  xu  wünfchen ,  dafs  diefe  Heobachtun- 
.gen  in  tmterfchiedenen  Ländern  und  unter  verfchie- 
aenen  Climiten  wiederhohte  würden.   Ich  iweifele 
nicht,  dafs  man  daraus  intereflänte  Refukate  für  die 
Meteorologie  liehen  würde.  .  ' 
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ANNALES   DE  CHIMIE- 

00 

liecueä  de  Mömokcs,  concerqant  Ii  Ckimie 
et  iesArtSy  qui  en  döpendeni. 

Püa  M.  M.  MOKVEAV,  LAVOISIER,  MONGE»  SEK« 
TUOLLET,^  POVRCSOT,  «cc 

T.  Vitt,  h  P4i^ffi»  I79X< 


«  XTie^r^r  dax  AthemhoUn^  von  Sferfn  Rodert 

Minziit^).  (8. 

•       •       ,  • »  •  •<•  * 

TTITerr  Menzies  hielt  es  für  nöthig  und  wichtig, 
JLJL  die Lttftcnenge  xu  hefl;iiiiinen ,  .die  bey  jedem 
EtiMthmeü  von  den  Lungen  atifjBrenotnmen  wird. 
Er  -Lei^t  die  Unzulänglichkeit  der  d'AiM  von  Borelti, 
^rine^  und  D«  Goodvin  vor^efchiagenen  Mittel, 
lind  wie  wenig,  die  Jtefulute  iliw  Ge« 
nüge  leiden.  Er  fetbft '  bediente  (fch-  xu»  diefem 
Zweck  einer  Blafe,  deren  Innhtlt  er  kannte,  und^ 
an  derc;ine  mit  Ventilen  verfehene  Röhre  angcbr*<^l^ 
Warden  konnte «"'wodurcli  es  leicht  wurde;  alle  iii 
der  Höhlung  der  Blafe  enthaltene  Luflr'einruath- 
men-,  und  auch  (bcy  der  entgegengefetzten  Stei-- 

'  *)  Ein  Auszug  aus  deflelben  Inaugiiral  -  riffeftation :  1^«- 
tßintn  fhyfiohgicum  de  reffirationt,    Edinburgh  179^* 
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lung  der  Ventile)  fie  durch  die  bcy  jeder  Exfpirattoa 
•ustietende  Luft  aufxublafen. 

Den'Innhalt  der  Blafe  I'uchte  er  atif  xweyerley 
Art  XU  meileu.    Er  leerte  nümtichdie  Luft,  die  (i« 
£e  enthielt,  unter,  eine  mit  Waflfer  gefüllte  Gloirke 
eu8,.  und  beobachtete  die  durch  die  Luft  aus  der 
Steile  getriebene  Waflermenge.    Er  maafs  überdem 
den  DurchmefTer  der  ßlafe.,  und  das  Refultat  feiner 
Unterfuchüng  gab  ihm  2400  Kubicxolle  für  die 
#tff  Blafe  enthaltene  Luftmenge       Er  brachte  nun 
xwey  Röhrep^,  die  unter  einem  rechten  Winkel  ver- 
bunden waren,  fo  an  der  ßl-ife  an,  dafs  man  durch 
eine  die  Luft  infpiriren,  und  durch  die  andere  fie 
i(U8treiben  konnte.    Die  Röhren  waren  fehr  weit^ 
und  ihre  Ventile,  die  aus'Biafenhaut  gemacht  wa- 
ren, gaben  dem  geringftcn  Drucke  nach.    Hr.  Men*  " 
zies  fieng  nun  feinen  Verfuch  an,  und  trug  ^orge, 
dabey  die Nafe 'genau  gefchl offen  XU  halten.  Nach 
56maiigen  Au9athrpen,  was  qicht  mit  mehrerer  An* 
firengung,  als  gewöhnlieh ,  ^efchehen  war,  war  die- 
Blafe  gefüllt.    Dividirt  m  .n  nun  dieZjihl  2400  durch 
56,  fo  hat  man  4^,8  Kubiqxpll  für  die  Luftmenge, 
die  bey  j^der  Exfpiration  aius  der  i^unge  tritt 


'  Dtefer  Verftich  gab  bey  fehr  häufiger  Wiedetv 
hohlung  immer  denfelbigen  folg.  Manchirjal  fan- 
den (ich  gerin^^e  Unterfchiede  in  den  Refultaten,  fie 
kommen  aber  entweder,  auf  Rechnung  der  Veni^e^- 
iiing.der  Temperatur  oder  de«  Onieks  der  Atme« 
Iphöre. 

Hr.  Mnaies  glaubte  Arine  Beffimmuog  noch 

auf  andere  Art  prüfen  xu  mUlTen,  und  da«:  befte 

\  ^  War  et  engU&het'oder  ftanz5filches  Maa(s?  Warai 
m  Dedmal-  oder  Duededmal  -  Cabtczelle} 

(Ufr/ 


I 


"1 
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Ubttel  da  XU  fchien  ihm  das  fchon  ron  Baerkave  an* 
gegebene  ;     nämlich,  einen  Menfchen  bis  an  den 
Hab  in«*  WafTer  treten  tu  lafTen ,  und  durch  das  Stei- 
gea  oder  Sinken  det  Waffers  im  Qefäise  die  Ltift- 
menge  xo  beftiminen,  die  bey  jeder  InTpirttion  in  • 
feine  Lungen  tritt.    Er  liefs  zu  dem  Ende  ein  Fafs 
vorrichten,    deffen  oberer  Theil  eine  hinlänghch 
weite  Qefnung  liatte,  um  den  Hak  eines  Menfchen 
durehxulmflen.    Ein  qrÜndrifches  Gefafr ,  das  auf 
dem  Fafs  engebraeht  wurde ,  retehte  bis  an  das  Kinn 
der  Perfon  ,  die  zum  Verfuch  dienen  mufbte,  und 
deren  Körper  hiolänglicfa  feil  gehalten  wurden 
um, keine  Bewegung  zu  machen,  die  den  Apparat 
Iistte  in  Unordnung  bringen  können*  Man  begreift 
leicht»  dafs  bey  jeder  In  -  und  Ejffpiration  in  dem 
cyVindrirchen  Gefdfse  eine  Quantität  Wafler  aufftei- 
gen  und  finken  mufste,  die  dem  lobegriiF der  Luft 
gleich  war,  welche  ein-  oder  ausgeathmet  wurda 
wenn 'man  <Kefe  Quanti^t  dadurdi  beftimmt,  dafs 
'irian  die  Höhe  des  Waffervolums ,  weiches  aufiftti^ 
oder  /inkt,  mit  dem  Flachenraume  des  cylindrifchen 
GefdfseB  nach  Abzug  der  Oefhung  für  den  Hals  der 
tfi0ffil^  Wii4f^^     fo  ift  es  offenbar,  da&  man  da 
genaues  lAmA  der  Lnftmeoge  hibe,  die  man  ge» 
wohnlich  athmet. 
.  • 

•  .Hr.  ^i?ffzi«/ machte  den  Verfuch  auf  folgende 
Axtt  fSia  fiarker  und  robufter  Mann,  filnf  Fu&  und 
acht  Zoll  hoch ,  deifim  Brufthöhle  drey  Fufs  drey 
Zoll  Umfang  hatte,  wurde  in  das  befagte  Fafü  ein- 
geüchloifen.  Die  Temperatur  des  WalFers ,  das 
"man  hinein  gofs,  war  90*  Fahrenh*  £v  flieg  wah* 
Vend  dem  Praxeff-des  Athmens  an  dem  Hälfe  des 
Menfchen  xu  «Oer  Höhe,  welche  das  Äuffteiger\ 
und  Sinken  defTelben  zu  meffen  erlaubte.  Es  flieg 
-  und  f»ok  .1,  »5  ZoU. 
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Der  Pills  ichlug  bey  dem  Manne  64  bis  6$  mal 
in  darMtnote  vor  und  in  dem  Bade.  In  diefem  Zje^'uy 
räume  von  einer  Minute  ge!chahe  das  Einathitien 
14  bis  14 1  m^l.  Von  diefea  ümftdnden  änderte 
Ceh  während  mehr,  ab  iwe/  Stunden,,  die  er  m 
dem  Pafle  faft,  fceiner.  Er  erfuhr  ketnien  Zwang* 
kl  den  Organen  der  Refpiration,  und  überhaupt  in 
keinem  Theile  feines  Korpers.  Das  Waifer  ftieg 
lind  hak  i,  25  Zoii  wenigftens  während  der  gtnMU 
Zeit  des  Verfuchs.  Wenn  aber  der  Menfch  eine 
ftarke  Infpiration  machte,  Artrat  Luft  genug  in  die 
Lunge  I  dafs  da^  Waffer  bis  an'  den  Rand  des  eyUn^ 
drifSdben,  Gefaftes  gieng.      .  - 

Da  nun  die  Grundfliiehe  diefea  ejrlindrifehen 

Gefafses  =  55,  41  Q  Zoll,  und  die  der  Oefnung 
fftr  den  Hals  ^  ig  Qi-oll  betragt,  fo  ift  55  41 
18  X  =  46,76  die  ZahU  welche  dieKubie* 
xolle  der  Luft  ausdrücke ,  die  bey  jedem  Einathmett 
in  die  Brufthöhle  des  Manne-^  traten.  Diefer  Ver- 
iuch  wurde  dreymai  wiederhohld  und  immer  mit 
demfelbigen  Erfolge. 

Hr.  Menzies  liefs-  hemaeh  dttrdi  eben  diefim 

Menfchen  den  erftern  Verfuch  mit  der  ßla  e  j^nftel- 
len     Sie  fafste  2700  Zolle,  und  er  brauchte 
Exfpitationen,  um  ße  zu  füllen.    Man  erfieht  hieraus 
die  Quantität  der  Luft,  welche  b^y  jeder  Inl^iHitfon 
in  die  Brufthöhle  dringt;   da  aber  das  Einathmen 
nicht  mehr  als  14  nral  in  der  Minute  bey  deoi  be- 
faßten Kfenfchen  gefchahe,  (tf  vennuthete  er,  inSit 
er  bey  jeder  Refpiration  mehr  Luft  verfchlucke  ah 
andere  Menfchen  iroa  eben  der.  Statur.    Um  fleh 
davon  zu  verfichern ,  und  die  mittlere  <2uantttdt 
der  Lufir  tw  finden^  die  man  bey  jeder  InfpiratiiMi- 
verfchluckt»  hielter  es  für  nöthig,  fernen  Verfuchea 

«nen  Meofohen  von  Uciner^r  Statur  vi  uaterwerfen. 
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Er  Heim  daher  einen  Menfchen  voo  9  Fuft  x 
ZoU  Höbe  in  das  Fifa  tntteo.*  Der  Apparat  wat 
wie  vorher  9  ausgenommen  daa  ^Ibidrifche  Gef  ars» 
das  er  xu  ändern  genöthigt  war.    Der  Puls  fchlug 
72  mal  in  der  Minute,  und  die  Zahl  der  Infpirationea 
betrug  binnen  eben  diefer  Zeit  ig.    Die  mittlem 
Wanne  des  Wnflara  war  xwifohea  gg  und  90  nadi  ^ 
'P'tthreiih.     Dat  Waflerftief  midfiink  o«  95Z0II.  Die 
Grundfläche  des  cylindrifchen  Gef-ifses  war 57^0x1 
-'ZoU;  die  Oefnupg  für  den  Hals  14,0837;  daher 
57,012  —  14.08  37  X  o,9s  =  40,78x  die  Zahl  der 
KttbiCLoUe  Luft  aiisdrückt»^  die  dar  Mann  bty  jeder 
inlpiratien  «nzog. 

■  '* 

Da  er  diefen  Menfchen  in  eine  Blafe  refpinren 
Uefs,  fo  erhielt  Hr.  M,  daffelbige  Rafuitat.  Wenn 
*  roim  nun  das  Mittel  xwifchan  dem  zweyttn  und  vier* 
'    ten  Verfuch  nimmt,  fo  hat  man  43,77       die  Zahl 
der  K  Zolle  Luft,  die  bejr  jeder  Inlpiration  io  die 
Lunge  ^ceten.^ 

Halter  glaubte,  dafs  die  Erweiterung  der  Luii# 

fe  durch  die  Luft  nur  daxu  diente,  den  freyenUm« 
yf  des  Bluts  in  den  Gefdfseo  diefea  Organa  xu  bo* 
günftigen.  iUMn  gewÜTe  Aflsdtonen  der  Lunge 
hindern  fie  ,  fich  fo,  wie  im  Zuftande  der  Gefund- 
heit  XU  erweitern,  und  die  C^rculation  des  Bluts 
wird  demohngeachtefc  darinn .  nicht  auft^ehalten» 
IX  Goadoim  bat  diefe  interaflante  Beobaehtung  iu 
dem  Laufe  (eitierVeriueho  gemaeht.  •  Er  liefs  künß- 
lieber  Weife  Broftwafler focht  beyThieren  entflehen, 
und  ihre  dadurch  mehr,  als  im  natürlichen  Zultando 
beengten  Lungen  erlaubten  doch  dem  Blute  den 
Durchgang  durch  ihre  Oeäfse.  £r  glaubt  dem  tü 
Folge,  dafs  die  Erwaiterufig  der  Lungm  nicht  die 
Final  -  Urfach  der  Refpiratiqn  ift. 

Jahr  X7$?^:»-VI.H.X.  H  , 
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Hr.  JfMSff /  hiitimt  diefe  Meytiufig'an,  und 

ficht  die  Oreane  Uhr  Refpiration  als  deu  Heerd  (foyer) 
der  thierifchen  Wärme, nn*y 

* 

.  *)  Wenn  wir  den  zarten  Bau  diefes  Organs*,  die  aufser- 
ordentliche  Mafl'e  des  Blurs,  die  es  aufnehmen  mufs, 
'      und  die  zahlreichen  Zufälle  erwäp-^n,  denen  es  fo 
X     häu6g  unterworfen  ift ,  und  die  einen  fo  grofsen 
f.     Theil  des  Menfchengefchlecbu .  in  der  Blüthe  ihrcü 
Lebens  dem  Grabe  zuführen,   wovon  ich  n^r  dei 
trauHgften  aller  Krankheiten,  der  Lungenfuchr,  er« 
wXhnen  will ;  fo  müfsten  wir  warlich  die  Natur  ankla- 
gen, da&  iie  Uns  ein  fo  hmfilUiges  Werkzeug  gab^ 
welches  die  Qoelle  fo  yider  Leiden  für  uns  wird, 
wenn  fie  weiter  keinen  Zweek  dtoiit  Terbunden  blc^ 
te,  als  den,  eine  QuantitMt  BIfit  nehr  dadurch  circu« 
üren  zu  hffen,     Selbfb  aufser  dem  wichtigen  Nu- 
■      tzen,    daCs  dadurch  die  Sprache  und  die  Hervor- 

•  bringung  von  lönen  möglich  wird,  mülTen  noch  an- 
dere Zwecke  feyn,  die  dadurch  befördert  werden, 
und  ohne  deren  Beförderung  die  thierifche  Oekono- 
mie  nicht  beftehea  könnte.  Weit  enifernt^  dafs 
die  Lungen  der  Heerd  der  thierifchen  Wärme  Ceyn 
foiiten,  lind  lie  vielmehr  das  hauptfächlichfte  Werk- 
zeug ZXLt  Ausfcheidung  der  freyeil  Wärme  aus  dem 
Blute,  und  folglich  aus  dem  Körper.  Bey  dem  natür- 
lichen und  grfunden  Zußande  des  Körpers,  dienen 

-    •  fie  ferner  zur  Ausführung  feuchter  Theile  aus  dem 
Blute ;  denn  wir  kauchm  in  jenem  Zuilande  wM  mehr 
>  Feuchtigkeit  «US,  ab  wir  4if/(iiM[/?m.  Aber  haupcfiicli- 
lich  wird  dadorchder  Stoff  der  Luftf Sure,  oder  der  Ou^« 

•  Um  der  Antiphlogiftiker  ausgefchieden ,  der  in  der  Mi^ 
*•  minngs%'eränderungidiedteBlutindertbierifcbertHaiis- 
«     haltung  erf^hrtydartnn  beflindig  an  eehiuft  wird.  Würde 

dieferStoffder  Luftfäurein  den  Blutgefäfsen  felbft  zur 
elaftifchen  Luft  entwickelt,  fo  würde  damit  auch  gleich 
die  Mafchiene  zum  Stocken  gebracht  werden,  und 
ein  fchneller  Tod  erfolgen,  wie  dieVerfuche  lehren, 
wo  man  den  Thieren  Luftfäure  in  dieGefäfse  fprütz- 
te.  Die  blofse  Wärme  unirde  diefen  vStoff  aber  luft- 
;  förmig  machen,  wenn  er  im  Blute  nicht  noch  durch 
einen  andern  gebunden  wäre,  der  erft  abgefchieden 
Werden  mufs,  wie  bey  der  gemeiaen Kohle i  ehe  ficb 
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'  Um  feine  M^ymofr  zu  b^önden^  bigtiüg« 
er  hch ,  Thatfachön^Mimtigfeii,    In  dir  That  1» 
hea  hlofy  ^10  Thier#,«welehe  Lunken  haben ,  eiam 
höhere  Temperatur,  als  die  der  unjgebendan  Kör» 
per  ift ;   und  ihre  Wärme  ift  immor  pipportim«! 
dem  Vokoi  ihrer  Luoi^m,  lind  der  QitAntttSt  de^' 
IL^fk,  die  in  einer  gegebenen  Zeit  eingeathmet  wird» 
Die  Vögel  haben  unter  allen  Thieren  die  weiteÜe* 
J-ungen,  in  v^ei  gleichung.  f)it  ihnmi  Körper;  und 
fo  haben  Ge  auch  den  efften  Rang  unter  den  Thie- 
len mit  warmen  Blut    Die  Fifche  und  Amphibien 
haben  ein  kaltes  Blut,   oder  wenigftens  ein  mehr 
oder  minder  warmes  Blut  im  Verhältnift  der  durch 
die  Lunge  irerfehluckten  Luftmenge  % 

der  lufrfaure  Stoff  luftfdmiig  entwickeln  kann;  näm- 
licb  det  Rrennßoff.  fameckin  j^ag  man  dic  fen  Stoff 
der  Lttttflare  JKeble  nennen;  dadurch  wird  nichts 
?J  ^11^"^  .geändert.  Er  ift  gewifs  niannichialtiVer 
yethältmfle  in  den  Verbindufigea  mit  dem  Biennffoff 
fihig  ,  und  in  dem  Blute  ohne  Zweifel  in  einem  an- 
'dem  Verhälmifs  mit  dem  Brennftoff  verbunden  ala 

.  .  in  der  gemeinen  KohJe  j  iiberdem  durch  die  Verei.  - 
nigung  mit  wäfterigten  Theilen  und  andern  modiff. 
art.  Erft  nach  ^bfcheidung  d iefes  Brenn aolTs  wird 
:  der  Stoff  der  Luluaure  gasförmig;  und  drefe  Abfchei- 
dung  gefchieht  durch  die  refpirabeie  Luft,  die  wir 
zum  Athmen  brauchen.    Daher  hauchen  wir  nicht  nur 

.  ^  Luftfaute,  fondern  auch  phlogiftiiirte  Luft*,  undWat 
ferdunll  aus..  .Pi^.Emßehuiig  der  elafti'fchen  Flüffig- 
keiten  aber,  wie^hier  des  Waflerdunftes  und  dM 

'   '  rt^^^'  ß^^Ä  von 

Warmeftoff;  folgUch  ift  auch  die  Vemiinderung  der 

.  freyen  wärme  ummitelbar.  damit  ?^lknüpft.  N.cht 
9u  g^enken,  da(a  aech  die Te^iperatur  des  Hauches 
nerklicl]  Uber  di(^  %  ^mgebe^den  Lnfr  ift,  und  alfo 
euch  dadurch  WSfmeftoft  auggefiihrr  wird.  traw. 
firdf  hierher  gehörige  Satze  habe  ich  fcjion  im  i.  B 
*  dieles  Journals  geprüft.    *   '  'G.  * 

^.r^         Meynung  von  der  Quelle  der  rhieri- 

ichftn  Wärme  m  ie^^wg^  durcl>  die  hief  aogifföfafr 
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Wenn  die  Lungen  der  H«erd  dec  thiarifcfaen 
Wärme  <ind|  fe  ift  ift  dieZerfeCtang;  dmr  Luft  dinrM 
die  Quelle.  Hr.  Menzies  ftütxt  fich  auf  die  Erfah- 
rungen von  ,  Lavotfieff  Laplaet^  und  Crmr- 
ford^  ood begreift,  difs Idie  m-dan  Lungen  hervoj^ 
gebnbhte  Wärme  im  direftem  Verhältnirs  der  Quan* 
tität  der  xerfetLten  Lebensluft  j  und  der  gebildetea 
(idtäure  tey. 

Es  ift  durch  die  Erfahrungen  des  Hrn.  Lavoi' 
ßer  bewiefen,  dafi  die  Phänomene,  die  die  Zerfe- 
Uung  der  Luft  In  der  Refpiration  begleiten ,  diefel- 
bigen  find,  welche  beym  Verbrennen  der  Kohle  Üatt 
haben.  Diefm  Folgt  ({Uubte  Hr.  MenxUs^  tlaf^ 
wtil  Hr.  Lavoißn  die  Qu^tität  der  Wärme ,  die  fich 

•  '  teil  Thatfachen  crwiefen  werden  foUre,  kann  man  /ägen, 
^'     (ie  fey  ihnen  nur  angepafst.    Denn  eben  fo  gar  kann 

man  umgekehrt  behaupten ,  dafs  je  eröfser  die  Wär- 

•  me  des  Körpers  ift,  defto  mehr  muisre  die  Function 
der  Lunge  und  des  Athmens  würkfam  feyn ,  um  das 

'\      Blut  abzukühlen.    DieFifche  leben  in  einem  Medium, 
deften  Leitungskraft  fiir  die  Wärme  weit  grdfser  ift, 
'   ^  als  die  der  Luft ,  nnd  de  bedurften  alfo  der  Lunge 
nicht  Tjox  Abkühlung.   UebeKdem  können  wir  eben 
'    Ib  gut  figen ,  dafs  kraft  der  eigenthümlichen  Organi« 
fiition  derfelben  bey  ihnen  nicht  fo  viel  thieriMie  Wir* 
me  frey  und  entwicMt  wiid.  Der  Körper,  der  V5« 
gel  ift  ndc  einem  fchlediten  Idto      die  Wirmes 
'  den  Fjidem  umgeben ,  und  bey  ihnen  mn6  fie  Auf- 
(     feheidung  des  Ueberfluflbt*  der,  Wirme  fift  n«r 
lein  durch  die  Langen  gefchehen.  *  Wie  fchneli  und 
*'  heftig  athmen  die  Hunde  nidit,  wenn  fie  erhirzt 
,   '  iind,  oder  in  heifser  Luft  leben?    Da  fie  nicht  fchwi- 
♦    tzen ,  fo  wird  auch  auf  diefem  Wege  keine  merkli- 

•  •     che  Erkältung  bewurket,  zumal  wegen  der  fchlecht- 

leitenden   I'igenfchaft    ihres   Pelzes   für  Wärme. 

•  *  '  Sie  fuchen  alfo  in  dem  häufigen  und  lehne! len  Athmert 

ihre  Abkühlung,  und  finden  (ie  auch.    Wie  würde  es  ' 
feynl^  wenn  fie  dadurch  verhäimÜsmilsig  ihrem  Kör« 
^  <    per  mehr  W«stne  «afuteceii?-  - 
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fO%  der  Lebf^iisluft  wahrend  der  BildiMig  einer  ^ef|;e- 
licxiiQatiiitität  vonl^ftfai^entwickallt  be^mmt 
bitte,  99  iocbt  feyn.würde^  die  Quantität  derWafv 

me  7,u  fchätzen,  die  (ich  in  einer  gegebenen  Zeit 
während  der  Refpiration  entbindet,  falls  man  die 
Quantität  der  Luftfiure  beilimmea  könnte ,  die  ßch 
in  ^nem  Luftralam  findet»  das  nur  einmal  einge« 
uthmet  wnrden  ift.  Um  di^u  zu  gelangen  ^  ma'chto 
er  folgenden  Verfuch:    .  ' 

Eine  gewim  QuafitiCSt,  die  nur  dnmaleingek 
athmet  worden  war,  wurde  aus  einer  Blafe  durch 
Hülfe  einer  gekrümmten  und  mit  einem  Hahn  irar- 
iei^enen  Röhre  unter  eine  Gloclce  geleitet,  die  mit  * 
Wafler  gefperrt  war,  worauf  man  aber  zur  Verhü- 
tung der  Einfaugung  der  LuftfäureOel  gelafTen  hat'* 
te.    Die  Glocke  wurde  nachher  in  ein  mit  kaufti- 
(chem  Gewächs-  Laugenfalz.e  gefülltes  Gefafs  ge« 
tauelit*     Maa  beobachtete  genau  das  Barometer^ 
.  fb  wte  die  Tempetatur  der  in  der  Glocke  enthalte« 
nen  Luft.    Man  liefs  die  Luft  und  das  Laugenfalx 
in  Berührung,  bis  alleLuftfaure  verfcliluckt  worden 
war.    Man  brachte  die  Glocke  in  eine  Wanne,  und 
tauchte  fie  fo  tief  ins  Wafler  ein,  'bis  die  Lauge  dar«  . 
mn  hßy  derfelbigen'Hohe  war,  ab  das  Wafler  auii« 
wendig.     Der  rerminderte  Raum  der  Luft  xeigte 
nun  genau  die  Quantität  der  verfchluckten  Luft- 
faure. 

^  •  ' 

Die  Glocke  hatte  2038,5  KubikxoU  Luft  ent- 
halten, nach  den  Correäionen  in  Beiiehung  auf 
den  Unterichied  des  Drucks  und  der  Temperatur ; 
und  die  aufgeftiegene  Ütxen  de  Lauge  Telgte  an,  dafs 
davon  103,9  Kubikioll  Luftfäure  verfchluckt  wor- 
den waren.  Diefs  macht  nahe  Ganxen.  Hr.  . 
JUenzies  aber  fch&tzt  nach  Wiederhohiung  des  Ver-  • 
Iheha  di^  QuintiHt  der  Luftf&ure,  die  man  in  der 
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L6ft,  ^e\^nw  einmal  lian  Athmen  gedient  hutv 

antrifft,  auf  aä  oder  ' 

• 

Wenli  die^Lufemengc,  die  man  bey  )eder  In« 
fjuration  einathmet,  40  Kubiczoll  betragt/  und 
wenn  die  Zahl  der  Infptrationen  in  der  Minute  ig 
ift,  fo  ift  es  klar,  dafa  man  720  Kubikioile  in  der 
Minute  einathmet,  wovon  xl?  oder  194,4 Ktibiczoll 
Leben  luft  find.  Es  werden  aber  nun  nur  der  • 
atmofphäriichen  Luft  in  Luftfdure  bey  jeder  infpt« 
ration  irerwandelt;  folgllcK  bilden  fidi  in  )edir  Mi- 
nute in  den  Lunken  eines  Menfchen  36  Kubikzoll 
Luftfdure,  oder  5x840  in  einem  Tage.  Diefe  Luft- 
Inenge  beträgt  ftagds  Gran,  oder  3^9697  Pfand*). 
Hr.  LaVoißef  hat  gexeigt,  daf«?  die  Quantität  der 
Warme ,  die  ans  der  Lebensluft  während  der  Bil- 
düng  eines  Pfandes  Luftfdure  von  Kohlen  entwik« 
kelt  mrif d  ^  2%  02O34  Pfunde  Eis  fehmelten  könnte; 
da  fich  nun  während  der  Bildung  der  Luftfdure  in 
den  Lungen  eine  Quantität  Wörme  entwickelt,  die 
4er)enigM  gl^öh  ilQ:,  welche  aus  der  Lebenshlft 
wiihrend  der  Bildung^  der  Lüfitftttre  ^ans  Kohlen)  frey  ' 
wird,  fo  folgt,  dafs  die  Quantität  der  Warme,  di^  • 
fich  in  den  Lungen  eines  Menfchen  .(wahrend  ein^ 
Tage)  entbindet^  hinriiebead  wUe,  107,  »  Pf*  Bs 
%\x  fchmehen  *t)  .  .  .  . 
•  i        ■  ,  \        •  • 

*>  Der  Verf«  ,bedient  (ich  des  Treygewichti.  . 

DasFalfche  diefer  BerechüQii|gaarc  wirdibgleldb  Ah 
leothtM ,  Wenn  man  nur  emigttk  will ,  auf  welche 
Weife  Hr*  Luvoiftef-  die  Quantität  der  Wärmemenge 

'  beflimmte,  die  aus  der  Lebensluft  durch  ihren  Ue* 
,  .  bergang  in  Luftfäare  oder  Kohlenfäure  frey  werden 
foll.  Er  verbrannte  nämlich  Kohle  in  dephlogiftilirtef 
tuft,  und  bemerkte  die  Menge £is,  die  durch  die  dä- 

'  bfey  entwickelte  Hitze  gefchmolzen  wurde.  Wenn 
nun  alle  Hitze  des  Verbren  neos  odei*  des  <jlükeni 
aoa  deiB  eataimdete^  oder  brennenden  &eü(|»erÜBMI| 
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Wenn  man  die  Quantität  des  WürmeftofFs ,  die 
fich  in  der  Geßalt  der  «inpfindbaren  Würme  mit  der 
ausgehauchtea  Luft  entwickelt,  dann  die,  wekhe 
xur  ßilduni^  des  wäfferigten  Dunftes,  und  endlich 
die,  welche  (n)it  dem  StofF  der  Luftfäure)  xur  ver- 
borgenen  Warme  wird,  abzi^t,  fo  würde  die Quaiir 
tit'dt  des  Wärmeftoflfs,  die  tSglidi'in  den  JLungen  m 
das  Blut  übeitfitj;,.  74>a789  Pfunde  Eis  fchmel* 

Nachdem  Hr.  MMsier  die  Quanti^t  der  Wae- 
ine  berechnet  hat,  die  bey  jeder  Infpiration  rom 

Jlute  verfchluckt  wird,  nachdem  er  einige  allgemei- 
ne Induf^onen  aus  feinen  Verfuchen  gezogen,  und 
bewriefen  hat,  dafs  Hr.  dg  Ja  Metherie  irrigerweife 
behaupte,  dafs  bey  jeder Infpiration  nur  gKubiktoU 
Luft  verfchluckt  würden,  fo  geht  er  xu  einigen  Be- 
trachtungen über  die  Anwendung  der  Mittel  übec» 
um  Ertrunkene  wieder  ins  Leben  xu  bringen.  Er 
fieht  es  als  fehr  nothwendig  an,  in  die  Lungen  der 
Ertrunkenen  Luft  xu  blafen,  es  fey  nun,  ^fs  die 
Wirkung  der  Luft  auf  4ie  Lungen  diefen  Organen  • 
den  xum  Leben  nöthigen  Grad  der  Wärme  wieder 

'     und  nicht  aus  der  Luft  kömmt,  fo  ift  ja  auch  die  gan- 
•  7e  Folgerang  von  der  Wärmemenge,  die  dabey  aus 
'der  Liä  entwickele  werden  foU,  falCch«  DaaGegen- 
theil  von  jenem  Satxe  ifl  aber  nodi  nkht  bewiefen. 
Da  nwi  in  den  Lungen  kein  k^trbrinniu  vor  iich  geht, 
.  fo  gilt  auch  kein  Üchluis  von  Hrn.  Lav^ßnrs  Erfah- 
rung auf  die  WSürmetnenge,  die  darinii  aus  der  refpi« 
ntbeliiLuftfrey  werden  foll  G»  ^ 

*)  Areenommen,  dafs  es  mit  der  vorigen  Rechnungs« 
art  tölne  Richtigkeit  hätte,  fo  mufs  doch  erft  bewie- 
fen  werden,  dafs  dieCer  Ueberfchufs  des  freyeri  War- 
neftoffs  ans  Blut  trete.  Dafs  es  abey  Hr.  Crawford 
'\  '  nicht  be^efen^faabei  iil  in  diefem  Joämal  (flbon  ^ 
zeigt  worden»  .  öL 
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phe^  oder  Mt  ffe  taf  fiewKfe  Art  dto  Reitibarkeit 

des  Herzens  wieder  zurück  bringe,  deffen  Bewegun- 
gen nur  im  Verhältnifs  der  Erkaltung  des  Bluts  aufge«  . 
hört  haben ;  wie  es  die  Erfahmn;  des  Hrn.  O.  GartS^ 
n^r  xubeweifi^n  fcheint,  der  dieReitxbarkeit  in  dem 
Herxen  einer  Schildkröte  wieder  erweckte,  als  er 
m  in  laues  Walfer  tauchte,  obgleich  die  Kälte  et 
ibr  jeden  Retti  unelnpfindUch  gemacht  hatte*). 

Hr.  lUenzies  fchliigt  vor,  dafs,  wenn  das  Ein-  ^ 
blafen  in  die  Luftröhre  der  Ertrunkenen  oder  der 
iScheintodten  nicht  von  Erfolg  fey ,  man  Luft  in  die 
Brufthöhle  durch  eine  Eiöfnung  derfclben,  die  der* 
bey  der  Operation  des  Empiems  ähnlich  fey,  treten 
lafle.    Nach  einigen  Einblafungen ,  fagt  er ,  wärde 
das  nachthciligc  elaftifche  Fluidum,  oder  dasWaf- 
Icr,  die  in  den  Lungenbläschen  ve' breitet  waren,  ' 
und  die  verhinderte  »  dafs  die  reine  Luft  auf  das  Blut 
"vrirke,  ausgetrieben  werdlen,  und  die  Lungenbids« 
chen)  würden  mit  der  reinen  und  frifchen  Liuft  in 
Berührung  kommen**) 

^  Der  WSrineftoff  fn  der  fefpirabeln  Luft ,  von  deiii. 
.  der  Verf.  hier  die  Wirkung  erwartet,  ift  ja  nicht  fen- 
"libel,  fondern  gebunden;  kann  alfo  keine  Tempera- 
tur-Erhöhang  zu  Wege  bringen.  Soli  er  aber  frey 
und  fenfibel  werden,  fo  mufs  ja  ein  Stoff  da  feyn»  der 
ihn  frey  macht;  und  es  mufs  alfo,  nach  des  Verf. 
Meynung,  das  Atbemholen  fchon  angefangen  haben. 

G. 

T*)  Ich  kann  wariich  kaum  begreifen ,  wie  ein  Arzt  die- 
fen  Vorfchlagiza  tinin  vei mögend  ifl.  Ift  denn  das 
Wall'er  oder  die  irrefpirabele  Luft ,  die  das  Athemho* 
len  verhindert,  in  der  Bruflhöhle  zwifchen  den  Lunr 
gen  und  der  Pleura?  Was  foll  alfo  die  Eröfnung  der 
irufthöble?  Wie  fott  die  Luft ,  die  hier  eintritt ,  dm^ 
was  in  der  Lunge  Ift ,  austreiben?  ^    -  G. 

•   

— ,»j  . 

* 

« 

/  • 
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Piufung  AurAUmMmg  def  Hmn  Monge  likr .  . 
die  Urfach  der  hattpIfäMUkßM  Phämmm  * 
Mäiorolo^ic ^  von  Hm.  di  Luc.  (S.j^.) 


!•  üetT  Mofige  will  gleich  an&ngs  darthun,  dafs 
clie  Verduftßung  in  der  Auflöfunff  des  IVaJftrs  in  der 
iMft  beftehe ;  xu  dierem  Zweck  fuhrt  er  blofs  din^ 
V^ribehe  des, Hm.  L#  Run  zu  MtmtfiUkr  an»  und ' 
nennt  fie  entfduidmi,    ladeflen  habe  ich  feit  langer 
Ze\t  bewiefen,  crftlich  dafs  alle  von  Wxn.LeRo'i  xur 
Betätigung  »ngefuhrtea  f  hängmene  weit  beder  er* 
lilärt  werden ,  wenn  man  das  Feuer  ab  das  einzige 
A^em  der  Verämfimng  anfleht ;  und  dann ,  dafs  noch 
wichtigere  Phänomene,  die  nach  der  Hypothefe  des 
Hrn.  L»e  Roi  unerklärbar  find,  unmittelbar  aus  der 
alleinigen  Wirkung  des  Feuers  fliefsen.    Ich  habe 
«Jib  Grund  lu  glauben,  dafs  Hr.  Monge  mich  nkht 
gelefen  bebe ;  *  eXUan  ich  will  mich  dabey  nicht  wei- 
ter aufhalten,  fondern  blofs  zeigen,  dafs,  wenn  er 

{*etxt  noch  diefe  Hypothefe  anwendet,  er  dieGnind- 
age,  die  ihr  (innreicher  Urheber  gelegt  hatte,  wtU*  ' 
fcührlieh  abändert  und  verwendet ;  Grundli^en ,  wel- 
chen xa  Folge  diefer  wahrfcheinKch,  wenn  er  nicht  ih 
feiner  phyfikalifchen  Laufbahn  durch  feinen  doppel- 
tcn  Ruf  eines  Frofeffors  der  Medicin  und  eines  aus- 
gezeichneten ArLtes  aufgehalten  worden  wäre,  ük*  ^ 
sie  Vorft^kitig  geändert  haben  würde    Ich  hatte 
den  Vorthetl,  ihn  perfönlidi  %u  kennen,  und^mich 
mit  ihm  über  feine  Theorie  xu  unterhalten;  und 
ich  werde  feiner  Abhandlung  lu  Folge,  worüber  ich 
ibnft  fchoa  ^^^^^  ideen  gekannt  habe ,  «eigen ,  dala 
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die  letitcrn  ganx  und  gar  nicht  mit  denen  über- 
«inftimmten,  auf  welche  maaficbjetu  Aütxt,  wena 
num  ihn  citirt  % 

ft*  «»Man  hat  (ich  in  den  mueßen  Zeiten  geirrt 
jy^gt  Hr.  Monge) i  wenn  man  geglaubt  hat,  dafr 
jydie  f^erdunßun^  nicht  Oatt  haben  könne,  wrifera 

j^nicht  das  Tropfbar  -  Flüfjifff  durch  die  alleinige 
^IVirkutig  des  Feuers  in  Dunß  verwandelt  werden 
tyigid'fich  nun  nachher  in  diefem  Zulhnde  mit -ei« 
j,nem  Elaßifih' Btuffigen  ♦ermirche,  fo  dafs  es  hier« 
„auf  eine  Aufl'dfung  eingehen  könne."    Ich  werde 
bald  die  Gründe  des  Hrn.  Monge  unterfuchen,  die 
ihn  bewogen  haben,   die  Idee  i.u  verwerf ea,  dafs 
die.  BUdung  der  Dünßi  die  Ausdünflung  felbft  ausma- 
che; ich mufa aber erfl noch anf&hren,  dafs,  wenn 
diefs  ein  Irrthum  war,  ihn  Hr.  Le  Rai  felb/t  began- 
gen hat,  indem  er  in  feiner  Abhandlung  das  erfte 
Prodttä  des  ff^ajers  durchs  Feuer  allein,  Ausdün* 
'  ßung  (exhalai/ons)  nennt    Da  nun  diefs  feine  ent*  . 
fchiedene  Meynung  war,  fo  werde  ich  daraus  fol- 
gende Folijeruni^  ihm  entgegen  ziehen:  „d-^fs  weil 
i,die  Verdunßung  felbd  foichergeftalt  durch  die  bloße 
'^K^trkung  des  Feuers  bewirkt  wird,  und  nur  die 
„Sufpenßon  des  verdunßeten  Wajftrs  xu  erklären 
^bleibt,  meine  Meynung,  dafs  das  Waffer  in  die 
„ Atmofphare  unter  der  Geftalt  einer  expanßbeln  Flüf' 
nßgkeU  übergeht,   das  ganze  Phänomen  erklärt* 
DidTa  war  für  Hrn.  I##^£ot  der  erfte  Bewegungsgrund^ 
ffritt  Urtheil  xurflekxuhalten. 

3.  Es  ift  aber  noch  ßin  anderer  Punkt,  in  dar 
RÜdcGeht,  dafs  man  durdi  Veränderung  der  von 

Hrn.  Le  gelegten  Grundlagen  fich  eines  Mittels 
beraubt  hat,  wie  er,  einiufehen,  dafs  feine  Theorie 
nicht  gegründet  feyn  könne.  Er  ftützte  (ich  auf 
wirkliche  Aaßößingen ,  #ie  die  ciaea  SßiMee  im  Wef  - 
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fit\  er  nahm  diefe  Analogie  xum  Führer «  und  glaub- 
te, dafs  weno  eine  Maäe  Läft  eine  MafTe  iVaJfit 
uu/gf/ö/f  habe,  ihr  Voln  in  d»  des  Wifim  dida 
vermehrt  werde.     Es  war  denmech  eines  von  dea 
Gesetzen  feiner  Xheorie,  dafs  ^tl^  fpezißfche  Gettichi 
der  LAift  durch  f^erdunßimg  darinn  luoefaine;  und 
-  da  er  dttefies  CsefetT.  als  ein  unmittelberai  loüüie,  fa 
g^evbte  er  feine , Theorie  durch  Phaoomene  in  be* 
wer  en .  die  ihm  diefe  Polecning  la  eridüren  (chien/ 
Da  er  nun  keine  Folgerungen,  die  ihm  an  und  für 
'  üch  rechtmddBag  xu  feyn  (chicoeQ,  biofs  deswegen  ab- 
wiefii,  eeil  fie  gerade  eotgegengdetu  hatten  fejii 
mfiflen,  um  die  Thariachen  u  erklaren;  fe  fietea 
ihm  die  in   meinen  iJnterfuchungen  über  die  .itmo- 
Jphäre  ^^efammleten  Bewe  fe  fehr  auf,  dafs  die  mit 
VerdumfigUm  U^affer  vermiichte  Luft  im  Gegenthail 
|fÜb#rfi7,  wIsttmtLi^   Hr. JUaig» kfindigt ans 
nun  )enes  als  one  neoe  Entdedmng  an ,  deren  Ge* 
fehl chte  CT  fo  anfangt :  5,Man  weifs  fchon  feit  eini- 
j,gerZeit,  dafs,  wenn  ein  Gm  eine  iropfiare  Flüß 
,y/gknf, ai^i^  dis  yoUm daElafiiJck - Flüßgen  eben 
^yiiuaafliii|mf»,  ak  wie»  wenn  tmSdz  aa  Wüffetüaf- 
^elöß.  mmdt   die  Qnuifkat  des  Tropf barflfifligea 
„wachd*     So  ift  alfo,  in  der  Thac,  die  ^rwlogig 
auf^mlcheiich  Hr.  Le  Roi  üütxte,  die  einzige,  xa 
der  imn  ohne  wiUknhriiefa  angenommene  «nrückge» 
•  hen  kanor  ober  das  yokm  des  Waffers  wichft  dar 
um  das  des^n/a^r;  und  eben  weil  diefelbigen,  von 
Hrn.  Mongt  nachher  angeführten,  Falle  ihm  felbft 
dMifiir.#1iinli^ir  "^"'^r^-j^^rn  rlilnVrrn   kam  es,  dalsihm 
die  MO  )eoar  Analogie  gefehloflieno  Theorie  iwei- 
•folhafcwacd. 

^  ^Man  hat  beobachtet  (fagt  Hr.  Monge  wei- 
^tcr^ ,  dafs  die  atmo/phärißhe  Luft ,  die  mit  Jetäff  . 
^ia BerlUirttag  yhrinhr  wird,  üik  von  oiaem  dop- 
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„pclt  fo  groften  V6tum\  wird."    Ohne  Zweifel  hjtt 
iiian,es  beobachte*:;  aber  maa  hat  auch  wahrgenom* 
mao«  dA&  aben  diefe  Quantität  des  neuen  Flüffigeot' 
wi8  jetit  %um  FbUm  des  Aathjm  hifiMkömmt^  lueh 
im  tartn  Räume  durch  den  Äther  henrorgabracht 
wird.    Diefs  follte  begreiflich  machen,  dafs  die  Luft 
au  jenem  erßern  Phänomen  nichts  beytnigt.  Aber 
i,(fdhrt  Hn  Mtmgi  fott)  nach  der  blofsen  Anahgii^ 
„konnte  man  ludit  yontisfehetit  dafsi  wenn  die 
^Li^ft  iVaffer  aufloft«  die  Zunahme  des  Volums  grö- 
,,fscr  ift,  als  die  der  Majfe.**    Diefs  wundert  mich 
fehr.    Das  Phänomen  de»  Aeth^rs  mufste  das  des 
U^aßirs  uörherßkin  laflen;  aber  die  Auflofung  des 
SabiT  im  U^affer  konnte  weder  %n  dem  ein^n, 
noch  TU  dem  andern  führen,  da  es  ihnen  entgegen 
ift.    Die  Erfahrung  ift  es ,  die  (le  uns  gelehrt  hat ; 
und  was  insbefondere  das  Phänomen  des  verdimfi^  , 
im  H^afferx  betnft^  fo  war  dabejr  feie  20  Jifarea 
nichts  voransiufehen-,  diii  ich  es  in-tnetnen  Unterflh 
thmgen  über  die  Veränderungen  der  ^tmofphäre  als 
das  Gegentheil  der  Aufiöfung  des  Gaffers  durch  die 
Luft  ei;wiefiMi  hatt^    Diefe  Thatfiiche  flickt  nim 
•  Hr.  Monge  an  die  Theorie  des  Hm.  Le  Moi,-  ohne 
auf  die  Farbe  des  Lappen  adht  xu  geben.  —  Ich 
komme  nun  auf  die  Gründe,  um  derentwillen  er 
davon  im  Gegentheil  eine  Hervorbringung  von  Au* 
dünßungen  oder  Dünßen ,  die  allein  tmv  Erklänmg 
dir  Vordttnftung  hinrmhen  kannte ,  abfehneidst 


5.  „Diefe  Meynung  (fagt  Hr.  Monge)  ift  den 
)iTliatfachen  fchlechterdings  entgegen ;  indem  unter 
^^tSk  Drück  der  Atmofphäro  das  IVaffer  6ch  jmi» 
fifiiafr  in  Dampf  Terwandelt.**  leh  Tage  im  Gegen- 
theil ,  dafs  es  fich  immer  in  Dampf  verwandelt ,  und 
dafs  eben  darinn  die  Vtrdunßung  beftehe :  man  mufste 
folglich  irgend  einen  Umtiand  Xiiehan,  wotaus  maa 


■  1 


Digitized  by  d) 


lyhoe petttio  prmtipii  fchliefsen  konnte,  und  hier  ift 
einer.    ^jOie  tropfbaren  Flüfligkeiten  (fagt  Hr.  Mon- 
.       kommen,  auf  «weywricy  Art  in  denj  Zoftmul 
'  derclaftifchenFlüfltgkcit,  entweder  durch  die  Wir- 
kung des  Feuers  allein ,  wie  in  der  Verdampfung 
(vapori/ation) .  oder  durch  die  Wurknng  eines  trt* 
^dem  fchon  gebildeten  Hitefeh-Flüffigen,  wie  iä 
j^der  Auidünßung  (evaporaihn);  unAwtU  in  diefeftt 
^^UtZ^ern  Falle  die  Quantität  des  verfchluckten  Feu» 
.  'ipirrwett  minder  groß  ift,  als  die,  welche  zu  feiner 
\l^erwimdbmg  in  Dampf  nbthi^  ift,  fo  folgt,  daft 
,die  Wirkung  de»  Feuers  durch  die  des  Aflofungt}- 
llmitfels  unterftütxt  wird."    Wir  find  tlfcr  liejr  einer 
«Frage   angelangt,    welche  Thatfachcn  betrifft. 
Wenn  im  letmtern  Falle  die  Quantität  des  verfthluch 
ier  Feuers  eben  fo  groß  ißt  ab  in  der  Ton  Hm.  Mon^ 
ge  xugelaffenen  f^dampfung^  fo  wird  er  verbunden 
feyn,  anxuerkennen ,  dafs  die  y^(iftV^ttf^  eine  wah- 
re Verdampfung  ift*    Um  mich  kurz  zu  faffen ,  will 
ich  tucht  XU  den  indireften  «eweifen  zurückgehen, 
die  Seit  AAiM^^^m^^      Ihterf  über  äe  f^eränder* 
der  y^tmofph.  gegeben  habe,  fondem  unmittelbar 
reo  Tiiatlic^n  fchreiten. 

6.  Hr-  Äf^»^^     ficherlieh  einer  von  den  Natur- 
forfdiern,  dar  ^ie  Verdampfung  am  heften  fludiert 
hat ;  und  hier  ift  nun  ein  Verfuch ,  dureh  weldieft 
er  überzeugt  worden  ift,  dafs  das  Waflcr  verhaltnifs» 
müfaig  durch  die  gewöhnliche  Ausdünßung  mehr 
Hmrme  Terli^i      durchs  Sieden.    Diefer  Verfuch« 
den  er  vor  fecha  oder  fieben  Jahren  in  metner  6e* 
gen  wart  7.u  wiedcrhohlen  die  Oefdlligkeit  hatte,  wur- 
de in  einem  Gefäfse  von  weifscm  Blech  angeftellt, 
das  ohngcfähr  z  Zoll  im  DurchmefTer  hatte,  und 
-  fifgfler  enthielt,  welches  wärmer  war,  als  der  Ort> 
und  in  der  freyen  Luft  losdftnften  mufste;  die&  Gt- 


/ 


feTs  enthielt  tüich  ein  Thermometer,*  dts,  beym  ge- 
linden Umrühren  des  Waflfers ,  genau  den  l^erluA 
der  Warme  zeigte,  den  das  letztere  erlitte,  wah- 
rend 7.U  gleicher  Zeit  der  Verlud  feinem  Gewichtr 
durch  eine  yid^ge  angezeii^t  wurde,  an  der  das  Gefdrs 
«ufii^ehängt .war« '  $n  anderes»  dem  vorigen  äholicb« 
ßeMs,  das'eine  gleiehe  Quantität  Wafler  von  derfd* 
bilden  Temperatur  enthielt,  wurde  in  geringer  Ent- 

'  '  fernung  davon  geftellt;  das  WafTer  war  aber  mit  ei- 

.  aem  geölten  Papier  bedeckt ,  um  feine  4usdünßung 
tn,  verhindern.  Nadi  dem  Verfocbe  wurde  die  fVär* 
nie ,  die  dem  letztern  Gefäfse  verlohren  gegan*'  ' 
gen  war,  von  dem  Verlufte  der  If^ärme  abgezo;jen, 
der  fich  in  eben  der  Zeit  in  dem  Gefafse  fand,  wor* 
aus  das  WafTer  verdunßete.  Bey  Verg1eicbnng>  def 
Reftes  diefe»  y^rlußef  mit  dem  GmicA^f  war  das  Reu 
fultat,  da6  das  verdunfiete  IVaJfer  für  ffch  betrach« 
tet,  diefem  Gef  afse  eine  verhiiitnif  mafsiir  gröfsero 
Quantität /Vu^r  entloben  hatte,  als  i\e  Dünße  des 
Imkendtn  IVaffm  enthfdteä  Ür^^lf^tUt  hatte  her* 
nach  die  Gefälligkeit,  in. meiner  Gegenwart  xwejr 
Verfuche  von  einer  andern  Art  xu  wiederhohlen, 

-  wovon  der  eine  in  einer  zu  diefem  f^ehuf  vortue»  ich- 
teten  Dampfmafihiene  i  und  der  andere  durch  ÜeßiU 
ktian  unter  einem*  geriogeni/ Drucke,  lale  der  der 
Atmofphäreift,  angeftellt  wurde.  Das  gemeinfcfaaft^ 
liehe  Refultat  war,  dafs,  je  dünner  die  Dämpfe  der 
kochenden  IVaffeTT  find,  fie  defto  mehr  verbgrgenes 
Feuer  enthalten.  Es  ift  alfo  ein  diefen  drey  That« 
'  ÜMshen  gemeinfchafitlicher,  und  in  der  Theorie  fehr 

.  wichtiger  Satx,  dafs  in  allen  Fallen  Aer^Virdunfiung 
1|pd  ohne  alle  Beziehung  auf  die  Gegenwart  oder 
Abwefenheit  der  U/p  an  der  Oberfläche  4es  U/aJfers^ 
•der  auf  die  Temperatur  des  letztem»  der  Theil  fel- 
M  M*fl«t  den  es  durch  Veräunßung  verUert,  ihm 
tiM  forhältnifsmäfiiige  QMaatitit^^»^r  ^nt^ieht ,  die 
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am  fo  grörser  ift,  je  dünner  der  Zuftand  ift,  in  wel- 
rchem  fich  das  verdunßete  iVaJJer  al^fond^t.  Diefs 
ift  der  Fall  in  ^tt  %ewbhvA\chtn  Aufdßnßung^  und 
er  ift  dem  fchnurftracks  entgegen  ,  was  Hr.  Monge 
Ton  der  Thatjachß  dachte ,  da  er  fie  als  Beweis  feini^r 
Meynang  dtirtei 

7.  Nachdem  ich  nun,  genauen  Thatfachen  tu 
Folge,  gezeigt,  was  (ich  in  Rückficht  der  Wärm« 
•kl  di»ti'  h&  der  Ausdün/hing  jeder  Art '  ereignet, 
und  Hrn.  Le  Äof  folchergeftalt  gerechtfertigt  habe,dafs 
erdieis  Phänomen  für  das  unmittelbare  Produä  der 
alleinigen  Wirkung  des  Feuers  hielt,  fo  komme  ich 
auf  dt$  \  was  diefeh  gefehickten  Phyfiker  täufchta 
und  ihn  zu  feiner  Theorie  Verleitete,  dafs  niimhch 
die  Luft  um  defto  mehr  verdunftetes  Waffer  enthai" 
ien^  könne,  jer  wärmer  ße  felbft  fey.    Allein  Hn  Lg 
Rot  wufste  das  nicht,  was  Hr.  Monge  wifTen  konn- 
te, nachdem  ich  den  Erfahrungen  des  Hrn.  ff^att 
und  meinen  eigenen  xu  Folge  wiederhohit  erklärt; 
h'atte,  dafs,  wenn  fich  die  aus  einer  Maffle  Wafler 
hervorgebrachten  Dämpfe  in  irgend  einem  Räume, 
mit  oder  ohne  Luft,  erkalten  follten,  es  nöthig  fey^  . 
dafs  dieferRaum  wenigßtfns  die  Tempfirätur  des  /Pmfi 
fers  felbft  habe;  und  dafs,  bcy  diefem  Gleichge» 
wicht  der  Temperatur das  Waffer  delto  mehr  Däm-  C 
pfe  hervorbringe,  die  itets  in  dem  Raumd  erhalten 
wei-den ,  je  höher  die  Temperatur  fey.  '  Diefs  ift  al« 
fo  der  einxige  Einflufh  der  IVärme  der  Luft,  nicht 
in  der  Verdunftum;,  fondern  nach  der  Verdunftungj 
fie  beftiinmt  den  Grad  der  Dichtigkeit^  bey  der  (ich 
iie  fchon  hervorgebrachten  Dämpfe  erhalten  kon« 
neu;  diefs  betrifft  fowohl  den  leeren ^  aJ'fe  den  mit 
Luft  erfüllten  Raunu    Es  ift  xu  verwundern,  da&  ' 
Ur.  Monge  diefs  alles  nicht  weifs,  und  dafs  er  diefeii 
Ümftand,  wovon  die  Wirkungen  jettt  fo  gut  b»» 


Digitized  by  Google 


iHmme  find,  tte  einen  Bewein  der  Aofloiiiag^  det 
IValfers  in  der  Luft  anfbhrt 

8*  i>Hr.  jL^  Soi  (fagt  Hr.  Vlfoiig^)  ward  iii  feU 
Vnen  Ünterfudmngeti  durch  die  Vergleiehupg  deT«* 
'  ^fen,  was  6fy  rf^r  Auflbfung  des  P^affers  durth  dk 
^Luft  vorgeht,  mit  dem,  was  bey  der  Auflöfung  der 
^^Sabuim  fffaftr  &ätt  bat,  geleitet,  upd  er  breite- 
ste feine  Eiitdeckung  fe  weit  aus ,  ah  die  jinmlafißi 
„«s  erlaubte;  er  blieb  (tehen,  wenn  die  Analogie 
„ihn  nicht  weiter  leitete.  ~  —  —    Gute  Köpfy 
i^können  nicht  an^Mien  ,  daa  Unzuxutitm,  waa  der 
i^Entdeckung  diefes  Phyfikers  noch  mangelte^. 
Hier  ift  nun  ein  dritter  Zufati,  den  Hr.  Monge ^  aber 
wiederum  ohne  .^^voA^,  gemacht  hat   »^dafs  die 
^,Lufi  das  Wafler  fahren  laOe,  fo  bald  ihr  DruA 
^fich  XU  vermindern  anfange.**    Die  Auflölungen,  auf 
die  allein  Hr.  l^Roi  feine  Theorie  ftütxen  xu  rauflen 
glaubte,  Uefem  keinen  unalogert  Fall,  Hr.Afof^a 
giebt  alfo  diefen  Umftand  als  eine  ThatTac^e;  er 
ftütxt  Geh  auf  d  e  ehemalige  ErCihrunij:  des  Hrn. 
ffpUH,  nach  weicher  in  dem  Heaipienten  ein  lf$ktt 
erfeheint,  wenn  dMsFkeuum  Ober  neural  Lnkr  ge- 
macht  wird.    Hr,  Monge  weifs  alfo  nicht,  dafs  dia 
Hm*  ff^tike  und  Saujure  diefem  Phänomen  eine  an» 
dere ,  und  eine  evidente ,  Urfeeh  beygelegt  'habai^ 
nämlich  die  plötxliche  Erkaltung  des  Raums,  wah* 
rend  das  feuchte  Leder  darinn  fogleich  eben  fo  dickte 
Dünfte,  ala  vorher  verbreitet  Diefe  &kläruiig.i/l 
fo  unmittelbar,  dafs  (ie  keines  Beweifes  bedürfte} 
allein  .diefe  Phyßker  find  noch  weiter  gegangen, 
und  haben  geietgt,  dafs,  wenn  es  keine  Quelle 
von  m^en  DSnße»  in  einem  fotchen  Haime  giebt^ 
die  Verdünnung  der  Luft  darinn  im  Gegenthcil 
Trocknifü  bewürke,    Hierxu^pafst  das  umgekehrte 

Pbünomea,  daa  man  inabefondece  hey  dßsSssgel  der 
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ffTmiftnkkfn  beobachtet  hat,  wo  Verdichtung 
ier  ftudatnljsA  wm  Niederfchlag  van  ^i^ffir  her* 

erbringt. 

* 

Nichts  war  förHrn.  Monge  wichtiger,  als  allen 
dem  XU  widerfprechen ,  was  in  Bexiehung  auf  die  . 
IHAtiqkeit  der  Luft  vorhergeht.    Hier  betrifft  ee 
ntolidi  feine  Haupt- Hypothefe/  jerte  in  demTitrf 
feiner  Abhandlung  angekündigte  Urfach,   die  die 
vorzügüchßen  Phänomene  der  Meteorologie  erklürea 
fkäü:   Er  fagt  indeffen  nichts  ?on  der  fchon  ango-  , 
führten  Widerlegung  der  Hrn.  If^ilke  und  von  Sauf' 
Jure-i  nichts  von  dem  Phänomen  des  Niederfchlags 
de»  fVßJfers  durch  Verdichtung  der  Luft ;  fondem  et* 
fnrt  bloiii  einen  befondem  Verfuch  des  Hm.  ran 
Saujfurey  worauf  er  eine  Antwort  zu  fehen  glaubt. 
„Wenn  ätas  I^rometer ^  (fagt  er,)  das  unter  dem 
Reupienten  einer  Luftpumpe  fteht,   die  äußerfie 
jfFeuehtigheit^  oder  einen  Grad  anxeigt,  der  diefer 
„nahe  ift,  und  d^ie  Luft  wird  nachher  durch  einen 
yyStempelxug  verdQnot ,  fo  bewirkt  man  zwey  entge* 
»gengefetxte  If^trkungen^  woirpn  man  nur  den  ünter^ ' 
$,fchieä  wahrnimmt  -,  indem  man  nämlich  auf  der  ei- 
^»nen  Seite  die  Dichtigkeit  der  Luft  vermindert,  fo 
pbringt  man  diefs  Flmdum  über  den  S&tt^ngsgrad 
ji(mit  Feuchtigkeit)  hinaus,  aber  indem  man  auf  der 
„andern  Seite,  den  Druck  der  Luft  gegen  das  Raar 
,1  vermindert,  fofchw  icht  man  eines  der  Hindernilfi^ 
«die  das  ff^üßer  verhin^lern,  deir  Wirkung  naehiugo« 
üben,  welche  die  Qrundmaßen  des  Haars  xu  einan- 
•  ||der  bringt,  und  man  erleichtert  feinen  Austritt^  \ 
i,"Die  Erfahrung  lehrt  uns,   dafs  diefe  letztern 
nlPIrim^      betr'dchdichfte  tft,  indem  dasHaair 
,  ^fich  ^uf emmenzieht  i  und  gegen  Trockniß  gejit." 

Um  mich  bey  diefer  befremdenden  Erklärung 
kurx  XU  faflen ,  gehe  ich  unmittelbar  %\l  einer  d» 
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nothwendigen  Folgerungen  über,  aiQ  Hr.  Mongg 
feibft  dftrtus  ijieb%         «rA^//^  äarcms^  (ftjgt  er^ 
„(fa/  if<i/  Hygromitir  gegen  den  Drwi  der  Jkmojphß* 
^re  empfindlich  iß\  und  daß  man  bey  dir  Beflimmung 
^dir  tkußefßen  Ftuchtighit  auf  dir  Skale  des  Inßru^ 
^mentf  auf  die  Hähe  des  Barometirs  Rückßekt  nehrnm 
fymüffe.  —  —  —    Hr.  Pandermondey  BerthoHet^ 
,i)Und  ich  haben  diefe  Muthmafsung  beftätigt  gefun» 
^den  t  dt  wir  ein  Genfer  Hygrometer  unter  eine  Glas* 
über  den  pneumatifchen  Waflerap paraten«' 
jjfchloflen,  als  das  Barometer  bey  28  2.  4  Li«,  ftand. 
^^Nachdem  die  Luft  der  Glocke  und  das  Hygrome- 
j^ter  die  äußerßi  Feuchtigkeit  erlangt  halten »  faieig- 
^,te  die  Nadel  des  Inftnimentii  nahe  104,  da  fie^dodi 
„XU  Genf  in  übrigens  gleichen  Umrtanden,  nur  • 
^,100  angegeben  hatte. ^    WennHt. Monge  fich  die 
Mühe  e:egeben  hätte,  blofs  Hrn.  von  Sauffures  Ftr^ 
fucheüber  die Hygrometrie  xu  durchblättern,  fo  wür- 
de er  eine  Tabelle  von  Beobachtungen  gefunden  ha- 
ben, die  11^  verfchiedeaen  Höhen  angeftellt  fiod^ 
Aks  Hygrometer        vielemale  ohngefährjoö 
für  die  äußirße  Feuchtigkeit  xeigte,  wahrend  die  Ba* 
fometerhöhßn  xwifchen  25  und  21  Zoll  waren;  vjÄ 
wenn  er  auf  der  andern.  Seite  meine  Ideen  Uber  A 
JUeteorotogie  gelefen  hätte »  fo  würde  er  gefunden 
)iaben,  dafs  mehrere  diefer  Inftrumente,  die  auch 
von  Genf  waren  >  gar  vielemale  bey  einem  niedrigem 
Niveau  I  als  das  von  Paris  ift ,  noch  nicht  einmal  don 
Punkt  100  erreichten.  Die  Erklärung  des  Hrn.  JHbng* 
iftaifo'  faUch,  und  wir  bleiben  noch  mit  allen  den 
.Thatfachen  im  Rückftande,  die  das  Gegentheü  jener 
alten  Hy pothefe  beweifen ,  die  in  feiner  Theorie'  et« 
ne  Conditio  ßne  qua  non  ausmacht,  und  die  ohne 

Jlnßlogie  XU  der  Theorie  des  Hm.  J>  Moi  hina4i> 
S^thaa  worden  lA; 


\ 
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•  I  XX.  0ie  ich  ili^  der  MtUorobgie^  Abu  Ifypo*  ' 
^hefeci^v  ¥bn,'Mo9ig0  xu  Folge,  komnie,  mufs 

ich  eyrft  noch  von  einem  Punkte  reden,  worüber  ich 
auch  nicht  feiner  Me^  nunp  bin.    Hr.  von  Sauffüre 
bßt  4ie  Suspenßon  der  ff^affirkügelchen  ^   woraus  die 
jVeftf/  «Hid  ffMin  be(tehen,  dfdurch  erklare/  dafs  . 
er  fie  als^^^fsd  mit  einer  Flüfligkeit  erfQllt  an« 
nimmt,  die  leichter  ift,   als  die  Luft     Hr.  Monge 
hält  fie  {iXr  maßuy  und  leitet  ihre  Sufpenfion  theils 
Ton  ihrem  Anhängen  an  die  Luft,  theils  von  der 
Schwierigkeit  hv«  die  fie  beym  Durchgang  durch 
diefelbe,  um  lu  finken,  erleiden.'   Er  fühlt  indef- 
£ßn  recht  gut,  dafs,  alles  gleich  gefetzt,  eine  Maffe 
Luft,  die  folche  Kügelchen  enthält,  mehr  wiegen 
^iWlfle,*  ab -ein  gleiches  Volumen  difrdkjichtiger  Luft 
hey  demfelbig^n  Niveau;  aber  er  fet^t  voraus,  daft- 
mehrere  IVärme  und  eine  gröfsere  Quantität  nicht 
nieder gefchlagenes  If^njfer  d\t[en  Unterfchied  erfet7.en.^ 
Diefs  mufs  folglich  durch  Thattaohen  geprüft  wer«  - 

>  ibßh  jb^^^        woher  jene  Schichten  voq^ 
^ArA^Gbren;  die  imHerbUe  knanehnial-  ganxeMo^ 
aiate  lang  über  eine  grof^e  Strecke  von  Liindera 
fufpendirt  bleiben.    Die  GewäfTer  und  der  Boden- 
Ibehalten  dann  noch  einen  Theil  der  Sommerwürme^ 
Hßdtbringeii  mehrDünfte  hervor,  als  die  Luft  bis  ii» 
ßiner  gewiflen  Höhe  davon  erhalten  ksnn ,  weit  fief 
dafelbft  xu  kalt  ift;  fie  werden  alfo  7Aini  Theil  dar- 
inn  x^rfetxt,  und  der  Nebeln  der  daraus  entfpringt^  : 
Vfixi  ohne  Unterkia  unten  zum  VerdunAen  ge-, 
bradit;  während  er  von  oben  her  wieder  recrutirt 
wird.    DieLuftfehidit,  die  diefen  NeM  enthält^ 
wird  nicht  mehv  durch ftchtiges  WafTer  enthalten,  als 
die  untern,  indem  im  Gegentheil  ein  Antheil  deffen, 
«^fat  fie  gemeinfchafclich  mit  ihnen  empfingt,  fich 
in  Kügekken  nieder  fehlägt und  obgleich  das  folcher* 
gjeAalt  niedergefMagene  Wafler  verborgene f  Henee 
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^tit^8t,  ib  gelingt  dMe  Schicht  doch  nichl^u  der  ' 
ihnperatür  ihsmwtetn  ,  inäßm  der  Nebel*  defethfr 

fortdauert.     Wenn  tnan  alfo  die  Kdgelchea  aufser 
Acht  Idfst,  fo  müfste  diefe  Schicht  ihfe  untern  ebea 
drücken,  als  wenn  fie  durchßchtig  wäre.  Wefitt 
fiün  diefe KCkgelchen  maßü  find,  to  wtfd  ihr  ÜeWi^ 
fchuTs  des  Qtwkhtt  Aber,  das  ein^  gtoiehen  Voh^ 
mens  von  Luft  lu  dem  der  Schicht  hiniukommeni 
und  iie  mufs  ihre  unterQ  um  fa  mehr  drücken :  wena 
ihsnlblgUch,  alles  iibrige  ^ich  ger<etxt,  des  Biirif'  - 
meter  an  fixito  Oerfern  tinter  und  Aber  Mfter  9btdi^* 
chen  Schicht  beobachtete,  fo  müfste  der  Uhterßhi'ed 
der  Höhen  des  Queckfilbers  jetLt  gröfser  feyn,  all 
wenn  die  Luft  durchßchtig  i(t    Ich  habe  aber  dal 
Gegentheil  'mwHnN^belfdUchi,  voft  .^400  FuftlKh^ 
ke,  die  ick>b^Püft  über  der  EbeM  erböhet  wlH 
.  gefunden.  '  \>n..-.vi'VA'^--V'i 

12.  Sdion  im  Monat  OSober  17^  fchickte 
hSx  mich'ih,  ünterhalb,  innerhalb  utfd  dberMb 
dtefer2y<6fyffe*/Pee<wichtttn»ew  ftwntellen , 

Abficht,  durch  eine  Erfahrung  im  Grofsen  entföhei« 
dend  tu  beftimtnen ,  was  das  Jpezi/ißhe  Gewicht  ief 
KUgHehen  wür^>  woraus  diefs  Meteor  befteht  Diä 
dien  angefahrte  Kefoltat  liefs  mich  gir  niclit'«Mifc 
fein ,  dafs  überall,  wo  diefe  Kigekhen  verbreitet  fitidi 
ihr  fpexififches  Gewicht  dem  der  Luft  y  die  fie  cnt- 
liält,  merklich  gleich  fey.  Ich  trug  diefen  Sehluft 
im  672  meiner  ünterf  über  di$AtmoJ^h^>Mt^  und 
wiederhohlte  ihii  im  f.  607.  irneit)<^ -AMii  üb»  fll 
Meteorohgie.  Hr.  Monge  wur>te  ihn  ohne  Zweifel 
tiicht,  als  er  S.  34.  feiner  Abhandlung  (igte:  »Die 
^Exittenx  der  Feßcular dämpfe  \{l  alfo  durch  keina 
,  ^ifMänaUeh  beabaehtete  TTatßuhi  bewiefisn.  Uetusi« 
.j;gebs  find  fie  aiieh.inr  KWäning  irgend  mer  Ptit^ 
yJSüiHnm  tiickt  noth wendig;  und  es  folgte  da&  ü% 
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^vtrwarfen  wercitn  müfleo ,  fo  wie  Ho  es  immer  voi\ 
^dttfi  befien  Pht/ßkern  Cmi,  unter  welcher  Gcft^^ 

^    ''ii^-  Hr.  ü.  5t?ii^r^ hatte,  unabhängig  von  deit 
ineteöroIogFfchen  Thatfachen,    die  die  MeynüngJ  " 
.  Wi^leKe  ich ,  mit  ihm  in  Anfehnn^  dtefar  'trafferti^ 
g^Kitn  'gemein  Begrütiden ,  von  kleinen  Äw- 

jgf/cÄfS  geredet,  die  man  mit  Hülfe  einer  Luppe  aut 
.  <  äjrtr  1?6che  von  warmen  Kaffee  fpielen  fehen  jcann; 
iir|d      Folg^  der  Schnelligkeit  iKrer  Bewegnngeä 
^cAilofleen,  dafs  ü^BWÜthm  wann:* '  Üm  diefe  Me^r  / 
mÄg  iti  ifid^rfegen ;  fetlt Hr  Monac  ilir  zwey  That: 
fachen  entgegen.    „Es iftleichtf ,  (Tagt er) ,  vermit- 
j^^lft  eines  Halmes  auf  der  Oberfläche  des  Weingöf- 
'iftes  mii^t;^  TropAin  diefer  Flufligkeit  fpielen 
^iaffeii  —  Je&smal,  djifs  ein  Ruderer  fein  Ruder 
„Erhebt ,  theilt  (Ich  das  davon  herablaufende  Waf- 
l^fer  in  maßve Kügeicken  von  einer  oder  xwey  Linio^ 
i,imt)urchme(fcr'i  deren  mehrere  a\]f  der  Flache  de» 
j^yfikiMs  *^  fp'ii  damit  v^t^. 

,  ^^^i^e^  Min  üb^neugt  fich,  dafs  dieCe  TropfeÄ 
4l$paßu  Gni,  durch  Vergleichung  mit  den  hohlen  Bla- 
%fhti  die  fich  TU  gleicher  Zeit  bilden,  und  voriüg- 
•^IjcH  «dadurch ,  dafs  fie  unten,  wi^  obeh,  cönvex  (inl, 
,  ^in^farend  die  /f^ßrNafen  ^infr  fcalbfcugeligte  Ge- 
'^Äale  liabetl.«*    Dtefs  ift  der  von  Hrn.  Monge  ge- 
führte Beweis ,  dafs  diefe  Tropfen  ma/ßu  find;  wir  , 
>oUen  fehen,  ob  er  Grund  hat,  und  dabey  dieTro« 
jfeiv  yon  einer  iii^  «irfcySLinien  inll>iii'<äiitiöirer,xum 
-«evfpielnchweW,^  ''^  ^ 

:    14.  Wenn  das  WaOn;  init  4eii|:iM^  <i(fehrl4L-  ^  « 

rem  Auffteigen  das  Wafler  der  Oberfiache  geeignet 
linden,  fich  xu  ewem  Fläutchen  xu  bilden,  wodurch 
.fie  alfi»  /^.lurüfckgeh^tea  wec^    :  fie  joel^n  nua 
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ne  Iw/enfarrrti^e  Geftalt  an,  weil  dieWbIgi'Urracfh; 
welche  6iete  Wqfferkapfel  an  der  Oberflache  des  Wal^ 
fers  hervorbringt,  dafelbft  an  ihrem  gröfFem  Kreifr 
i^rücktidlt^rdftdiere  die  Bla/e  iiiraitimöndrückt,  ts, 
kömmt  CS,  dafs  iie  hinwiederum  die  Fläche  des 
fers  drückt.    Etnifije  von  diefcn  fo  geftalteten 
ferblafeo  ^  die  auf  dem  Ruder  mit.dem.WnQec,  dn 
üe  ihit  fidi  zieht ^  .  iwückgelu(eea  gcwit^ 
nen  anfanVlic^  die  oberfle  Stelle  ihrer  Sctiicht;  ifP 
dem  fie  nun  ganz  xuletit  herabfallen ,  fo  nehmen  Ci6 
eine  fphärifche  Gewalt  an,  wegen  des  Abiaufens 4e9 
WaHers  unter  ihn^n«    Dadurch alfo  kömmt, es,  dafi| 
fie  KUgeUfm  bilden,  die  qnfßnglieh  fchwhifmfn  köOf' 
nen,  weil  fie  laiSgram> lallen,  uud  nioht  genug  Ge« 
wicht  haben,  um  die  Luftfchicht  zu  verdrängen,  die 
lie  beym  erfbn  Augenblick  yom.Waffer  fcheidetL 
Wenn  Hr^  Monge  glaubt,  dafs  es  nicii||^J|Mf  4ifiCB|At>^ 
geCehf ho^. «dafs  ^.Kügelchen,^  Ton  den^!^ jrc^d^ 
fchwimmen ,  fo  mufe  er  beweifen ,  dafs  Waffcrtropjfeit  ' 
von  einer  oder  xwey  Linien  Durchmefler,  die  als  majjh 
^rkaontilud^  wenn  iid^ufs W^derfdleO}  weoigftens. 
manchmal  äarauf  fchwimmen.     " .        t  ^ ji . ,\  ' 
15'.  Hr.  Monge  bemerkt,  dafs  diefe  K^rieikeniiSk 
er  für  maßv  hält,  auf  der  Oberflache  des  Wafl*ers  rollen» 
und  Jtch  nur  /ehr  fpät  damit  vermijchen.    Wenn  aber 
diefi^  Kügelchen  maffip  würfp,  und  demohngeachtet 
.  lum  Schwimmen  kamen »  fo  müfsten  lie  es  f ortdauerof 
dHin>  wenigftens  bey  einigem  Stöfs,  wic^  es  mit  ei- 
gner auf  das  Waffer  gelegten  Nadel  gefchiehet;  da  Cie 
hingegen,  weil  de  höht  find,  und  das  Wafler  d«: 
JCtj9/i/ nach  unten  luhinabfliefst,  fie  endlich  oben 
.  platzen  iMflün ,  ^«'9  fe^  itvt  SAfenbtafefi  gefchie- 
het.   Da  Hr.  Monge  nachher  nieder  auf  die  Kügel- 
chen des  Hrn.  v.  Sauffure  kömmt,  fo  fagt  er  nocht 
iiMan  hat  (ich  überredet ,  dafs  die  Kügelchen^  von 
^i^danen  hiifr  AeHede  iÜ^  &aßn  wiren,  irc$|gea  ^ 
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iSehfrtelli^keit,       der  fiefich  auf  der  Oberfldcho 
^'Ae^  Widers  be^vegea;  aber  eben  diefe  Schaeliif^- 
'^k#il^  ba weift i  difr  lte  maßt^  find:  denn  wenn  fie 
fjknhly  und  folgtUk  hmjpkärißh  wiim  >  fo  würden 
,i(ie  einen  Widerftand  ^egen  ihre  Bewegung  erlei- 
•;,dca.**'      Allein  hier  ift  die  Frage,  xu  wilfon,  ob 
Kügetchen^  die  man  auf  der  Oberfldjche  dssKaffeo 
l .  %Me»  fiehti «         oder  ioA/  find. kh  fage  mitHr n« 
^ .  v*Säuffure  ,  4iferfie  nieKt  maflff^  find;  ^enn  weKn 
(le  CS  waren ,  fo  würden  fie  fich  in  die  Flache  der 
Ftüffigkeit  einfenken;  fi«  niüfsten  fie,  um  (ich  xu 
btfMgm',  durchfarebeliy  nod  dlefs  würde  fieretar« 
dfren :  da  fie  hingegen ,  wenn  .fie  hoU  find ,  und  fot 
<Jhergeftalt  ohne  merklichen  Druck  auf  der  Luft* 
'   fchicht,  die  fie  vom  Flüffigen  trennt,  erhalten  wer- 
de^, keinen  Widerffaind  entgegen (lellen,  um  fich 
.  tn\t  dem  FlOffi^Oy  dai  fia  upirnktelbar  empor  h'i^^^ 
t»i  bewegen*  :  ».  •    .  ' 

.      leh  habe  getagt^  dafa  e^  fcheine,  ab  ob, 
Jmnge  fich,wenig  mit  verfchiedenen  Gegenftin* 
iett  der  FhyßH  in  Beziehung  auf  die  Meteorologie 
,   Wchöftigt  habje^  i|i)d  hiervqi^  find  Folgendes  neue  ^ 

Belege.  Um  zu  erklaren  t  ^1^  .^^''^%^^^^^^ 
der  Nebel  und  t^olken ,  die  er  fidr  nid/ßv  hält,  doch 
durch  Anhängen  an  die  Lnft  erhalten  werden  kön- 
nen, führt  er  die  Ij/ajlr trommeln  ^  {trompes  fouflets 
a  eaü)  an.  Er  glaubt,  dafs  die  HAiJferJaule  bey  ihrem 
'  Hiofi^ftär^en  in  ein  BehöiUnifs  die  ]^fi  mit  hinab* 
.ziehe  vwte  daa&f/  in  der  Mafchlene  von  Virrat  "  ; 
a%  JVaJfer  felbft  raitxieht":  d.  h.  durch  Anhängen 
an  dip  Oberflaohe  und  durch  Impulfion.  Ich  fehe 
.darauf  »V  dafs  Hr.  Monge  die  ff^Jfer trommeln  nur  fo 
keinnt ,  wie  fie  von  gewiflen  Arbeitern  vorgerichtet 
'    w^en    ,  die  in  der  Thtt  glauben ,  data  die  äußere 

^  Sine  genane  Befchreibiiiifg  ood  Zetct^iiiiiig  davon  fin- 
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Luft  dorch  die  Seitenfläche  des  Witfert»  Udd  d<ireh 
den  tu^enbliekltehen  Emdnick  in  dts  Bi^ltnU« 

hinal)geri(ren  werde,  und  deshalb  l'dngft  der  vertica- 
len  Röhre  {Latt$)^  in  die  das  Wader  hinabflürzt^ 
iMhif  anbringen ,  um  (wie  lie  &gdn)  den  Zutavitt^diBf 
Ltiffc  zu  erlefehtem.   Allein  unterriehtete  Arbeitar 
uriffen,  dafs  diefe  LörA^r  vielmehr  nachtheilig  find, 
daO:  daraus  oft  Luft  entwifeht,  und  dafr  alle  Lu(t^ 
dieiich  imBehülter  verbreitet,  aua^detn  laiidrad«  I 
Waffers  kömmt,  woraus  fie  fich  nur  deshalb  entwik- 
kelt,  weil  die  herabfallende  WaOerfaule  fich  ohne 
Unterleft  auf  «neni  Steine  fotdit     Ick  lidb)j»  ttÜ 
vieler ümftSndlfehic^  hievon  im  §^  1031  u.  AT. 
ner  Uuterß  über  die  Feränder*  derAtmofph.  gehandelt 
Hr.  Monge  weifa  iadefleni  däfa  das  Waffer  viel  Luft 
enthält}  aber  er  hat  tveder  biet  noch  im  folgendem 
Falle  an  die  Urfachen  gedacht,  die  fie  fcey  machen; 
.  denn  er  führt  diefs  Phänomen  blofs  als  das  Umge-  j 
kehrte  deffen  an ,  was  er  hey  der  AusdünßunsL  vor«  j 
au"« fetzt,  nemlietr  eine  Auflöfung  der  lArfi  ckireha  | 
iVaffer;  und  er  niacht  es  tu  einem  Beweife  feiner 
Hypothefe,  dafs  die  Auflöfung  des  Waffers  durdl 
di^uft  defto  mehr  gefchehe,  je  dichter  diefe  fer: 
j^eoen  fo  (fagt  er),  wie  die  atmofphärifche  Luft  ac^ 
j^fto  außdßlicher  im  Waffer  wird,  wenn  es  mehr  2»- 
ijammenpedrikki  wird.^    Aber  um  auf  diefe  vorgab^ 
liehe  Bettätigung  feiiier  Hypothefen  ua  kemnkeiib 
hätte  er  erft  das  widerlegen  müffen,  was  ich  fehort 
mehreremale  in  diefer  Hinficht  bekannt  gemaclit.l(^ 
he  ^  *  dafs  die  Phänomene  der  Aufldfungen^  der  (Ih 
pothefe  widerfpr^ehen ,  nach  ^eldier  die»  Lt«^  m 
dem  iVaJJer  durch  diefe  Urfach  enthalten  feyn  foH^ 
indem  Schütteln  und  ein6  großen  l^armi  die  ^Wic:« 

i 

det  man  in  de$  Hrn.  Peiroufc  Ahhandl.  über  die  Eifenß 
kergiverke  undEifenlrnttcn  in  der  Gra/fciiaft  §ker* 
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•  ^iefe  Umflande  im  Qegentbeil  im  mshrtfltn  mc 
Entwickelung  der  im  Waffcc  enthiltfiim  hvA  h^f" 

17.  Ich  binbisj«tT.t  alte  anterlthcidendc  Hy^ 
pothefen  durchß;et;angen,  woraus  Hr.  Monge  feine 
meteorologifche  Theorie  ittfammengefet^thati  tmd 
\n%  yetu  hutte  ich  nicht  tidthig^  «täUekiugeheifi 
^Iber  ^et^t  würde  ich  i  wenn  idi  in  meiner  'Hieorie 
Verliebt  wäre,  eine  mühfame  Pflicht  ru  erfüllen  ha- 
4en,  weil  das,  was  ich  noch  von  diefer  Abhandlung 
des  Hrn.  Mongi  tu  fagen  habe,  mir  den  Fall  einet 
Thetfrie  wieder  iUrfte?khlft,  die  ich  ehemaia.entwoH 
len  tind  bekannt  gemacht,  und  mit  cinfer  Meng* 
Von  Thatfachen  und  SchlüfTen   unterftütTt  hatte, 
und  die  ich  dem ohn geachtet  verlaffen  mufste.  Wenn 
ich  iiuch  Hm.  Kongg  alles  lugeben  wotltlb^  was  ich 
Uith  bis  jetxt  widerlegt  hiht^\  fo  wtwde.  man  bey 
weiten  noch  nicht  mich  in  meiner  alteti  Theorie, 
xur  Zeit,  wo  ich  fie  in  meinen  Unter/,  über  die  Vif' 
-  Under,  der  Atmofph.  bekannt  machte,  widerlegeA 
können;  fie ift  itidellen  gefiiUen,  utid  fie  tieht  die 

Teinige  mifc  in  ihren  Fkll  ... 

•      .   •     •  •        •  « .  - 

zg»  Hr.  Jiiwge  gifdii  ee  ak  .eme  oew  Eiitdek* 
Jiung  aus ,  dafs  die  mit  verdunßetem  fp^ajer  vermifik' 
U  Luft  leichter  ift,  als  die  reine  Luft und  doch  war 
die&  eines  der  eigenthüipliphenJReftiltiite  meinet  e^« 
ftem  Unterfuchungen  in  der  Meteorologie;  er  un* 
^  MMnmft'  ea^  elM  diefeiA  tJmftaadA  'die  Be:uehung 
•  des  Sinkens  des  Barometers  auf  den  Regen  xu  erkU- 
fcn;  und  auch  diefs  habe  ich  gethan.    Allein  ohne 
diefe  Parallele  fortxufetien,  will  ich  erft  meine  The- 
Arie  wieder  ttoföhreA,  und  iieehber  die  feioige^  ,Ich 
'  iSfonn'nree  den  Thetreeheii  w  Folge  bi  j^i)  Weil 
jidaa  v^rdunßHe  U^ajfir.^  da$  iich  ohoeUnterlafa  vua 

f.         :  s 

•  *  ♦ 
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lilmteo  in  di^  Atmo^fäi»  eHi)inb»  mdMrin'  e^W^ 

^ypbern  anhäufen.  2)  Weil  die  tmiverdunfletem  fFtxJ^ 
%yfer  vermifchte  LMft  IfUkter  ift,  als  die  reine  LuJ% 
^{o  mufs  ia»  Bfnu9nitU/[;f  Säuli9fi4er  Ab* 

j,li|(^fpl^lii:%,  y^musgefi^xt,  d^^s  fie  unmqr  «fnieriejr 
i,Höhe  bohalten,  unter  denfelben  ßnken,  und  folgt 
^liclimufs  es,  auch  durch  feuchte  ff^wde ßnken*^^)  Weil 
piL^yträmliete  IVaJßer  die.Qaelip.dcjsi?^^^«/  i(l,.  ft» 

.  yj^ivt  ^9  vfd|r(!phQtQlioi|, :  4!#.*     -  ^^^^r  Womo? 
j^jk^r  wegen  des  U^erfehulTei^  diefes  fl^^rf  (lokl^ 

4iregnen  ^füLrde.     4)  Weil  eben  wegen  der .  Verbia- 

^dung  i^s^Fmrf  nüt  ^tvcjiJVaJJßr  die  fes  fich  iq  die 

,,Atnipfghirc  erhej^t,.  fo.ti|)i{s  die  Beraubung  ^inef 

yiHerabfaHens  vom  Iraßir  werden.        weil  ßch 

,  ^in  dem  Falle,  wo  fich  das  verdunßete  Wajfer  in 
'  jpVerhiilfiijj's.  ^^pr,  Tcrppe^at^  irgejnd  einer  Luft- 
„fchicht  |n^f,u  erofscf  ,^^iige  beendet,  diefe^ 
'^SGh^^.^^/^/^bUdet;  (ti  t^vh  die  ErT^h/tttipig  d^ 
^>0%ftW^  dtemchts anders  ilsi\&3^/ find,  ein  erftes 
„Zeichen  feyn,  dafs  das  verdunflete  Wajfer  in  gro- 
„fsem  Üeberfluffe  in  der  Scli^cht  fey,  worinn  fio 

'   ,,fich  bilden.    6)  Endlich  weil  die  Zuiammendrül|> 

*   ,^1ctttig-der  fotakün  Luß^As  ^li(hr  ikAkk  €tm 
nderfekbg htin^ty  fo  mufs  das  ZufammentrefFetl  ettlh 

\  jjgegcngefettter und  das  der  W*nde  und 
sMijgrUciaeh'des  J^igiiu«  werden«.'^ 

•  19.'  Man  fehe  nun  die  Theorie  des  Hm*  Mm^  ' 

ge^  die  er  (S.  13)  im  Abrifs  fo  ausdrückt:  „Wenn 
„nach  mehrern  fchönen  Tagen  die  Queckfilberfdu- 
j»ie  im  Barometer  lu  ßnken  anfing,  und  der  Druck 
fAetXxkh  folgUch  vermitüm  f/f »  fo  iß  $$  klari  daft 
pdie  iMrtffii'LirfMcKichtei^         jatit  Weniger,  ab 

^vorher I  zufammenggirüdU  werden,  Geb  jetxt  mehr 

» 

« 

•   •  • 
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^,dem  Punkt  der  Sättigung  nähern,  ihn  erreichen^ 
„und  fogar  tiberfleigen  müflen,  wenn  die  Vermirn 
pdening  des  Drucks  ünd  ^^s  Sinken  des  Queckfilbers, 
j,das  davon  die  Fol^re  ift,  beträchtlich  genug  fini 
„In  dtefem  FhÜ  müffcn  die  «A/r/Ä/Z/^/f«  Luftfeh  leh- 
nten at^es  Vvafler  fiihren  laffen  ,   was  fie  nur  K^aft 
„des  UeberJchuffeT  ihrer  Zufammendrückung  in  Aufiö<i 
„fung  erhi^wen."    Wenn  uns  nicht  d'c  Erfahrung 
über  die  Wirkung  der  mehrern  oderTnindern  Zufanir 
mendrückung  der  Luft  von  dem  Gegcntheil  des  hiei^ 
Behaupteten  unterrichteten,   fo  würde  es  hinrei* 
chen  XU  bemerken ,  dafs  felbft  in  den  Fallen ,  wo 
der  Regen  y  und  7. war  ein  häufiger  und  dauernder  Rer 
gen  das  Sinken  des  Barometers  begleitet,  die  Abnahr 
mc  des  Drucks  auf  eine  Schicht,  -aus  der  er  falll; 
feiten  ^  überfteigt.     Allern  es  ift  unnütx,  diefe 
Theorie  im  Detail  im  prüfen ,  oder  fie>  mit  der  vor" 
hergehenden  xu  prüfen ;  da  fie  beyd4  Umftande  vor- 
ausfetxen,  welche  nicht  exiftiren ,  wie  ich  jetxt  zei- 
gen werde.        ^  ' 

20.  Erfter  Umßand.  Als  ich  meine  Theorie 
entwarf,  hatte  ich  noch  keinen  Grund  xu  vermu- 
then ,  dafs  das  verdunßete  JVaJfer  feinen  Zuftand  in 
'der  Atmofphdre  ändere ;  und  da  ich  den  Ueberfluf« 
des  Regens  erwog,  der  auf  einmal  aus  einer  Luffe- 
fchicht  herabfallen  kann,  fo  konnte  ich  nicht  xwei- 
fehi,  dafe  diefs  Wafler  nicht  dahin  gelangen  könflP» 
te,  einen  beträchtlichen  Antheil  des  Volumens  eini- 
ger Schichten  in  ihrem  noch  durchfichtigen  Znßändi 
.  bilden;  weil  es  eben  in  dlefem  Zuftande  gefchi©- 
'het,  dafsfie  plötxlich  xu  einer  häufigen  Niederfchla- 
gung  des  Waflers  kommen ;  und  man  mufs  fo  gar 
ini  Allgemeinen,  wenn  man  jeden  Regen  ^  fo  wie 
das  Sinken  des  Barometers^  einer  Vermehrung  in  der 
Quantität  diefes  ^^^_^^r/xufchrcibt,  auf  welche  Art 
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inan  auch  die  Niederfchlagung  deflelbcn  xu  erlilarea 
«  liM^oimmt>^nothwen4igiZ«Vkgfjb^n,  dafs  e$  einen 

'graften  Theil  des  Vahups  der  luvMpbioht. 
IMbndera  well  IMiMcMilt  es         das  ff^ 

hmen  mehr,  als  die  Maffi  vermehrt  —  Nun  hat 
sber  Hr.  v^SmJure  erWp^i^  ,  und  wir  fehep  ^ia 
aUbo.PMMQlSMn.  mfd^  ^i^verdunjlt^fß^af-' 

ßfy  wenn  es  im  (/m^^cA/igM  Zußandellleibt,  nicht 
p4  des  V9lums  ditr  Luft  in  der  AtmoXphtii^«  üh«> 

«0r  A  Hf^rm^rii),  diefe  Qui^nliült  iMdl 

^weniger  betragt  in  den  hohem  Schichtefi^.  wo  die 
lyllttCt  käkitt  ift ;  utiA  daf^  überden»  die  Luft ,  weicht 

i^den  RwHm  üifirti^^  6ekiiiMM(*miiiiftl  tlles  ff^^Jin 

^Untledi^t  und  dafs  de  nur  i^ire  Uberfiüßge  Feuchtig' ' 
^it  entüüGrt*  fi<^noch  genu)^  lurücjfh^^^ 

•  ;  ..  .  m5  "'^IS»-  •  .  •  .  «  •  r-^M'h.-t  I  .  ':rv  ■,  • 
.  . .  24Wtyter  ütnßani.  AI«  lcb;njwe  Th^Hc ent- 
warf, konnte  ich  nicht  zweifeln,  dafs  nicl^lt  4^r  gr% 
fiefte  Ueberflufs  des  ütrdimditm  /f^afert  beftäad^ 
iik4eti  öb0HhSkUihtenik9tt^n^  follte,  thgils  wml 
es  in  den  untern  Schichten  nichl;  aufgehalten y)f4fii 

ühcHU       m  jß^n        4er  Higm  gebi^iet 

ftn  ftUjtemeiiita  nifnm^  euch  jede  Theorin».  fppcwa 

4nan  den  Res;cn  durch  das  unmittelbare  Produ&  der 
46ftäutifimig  ^^  et^Uären  fucht ,  diefea  Umftj^n4  notb^ 
mmMg  Uk^  indcM  itüsb-dfr  (fAir  gegr||iidt^i.S#^ 
.  UMrkufiS  d«f  fim.  b.  9tmfun$  Schichten 

bleiben,  wenn  der  Regen  aufhört/  und  (le 
4m  aücbften  Regen  frißhn  U^afftm,  empfai^pm 
Atai.  w  AHaim  MfedhMm  wki  Hr.  r  S0ußmn  und  li^li» 

tins  auf  die  HygrOmetrie  gelegt,  und  das  i7ygraf9|i#- 
#fr  in  den  ob$rn  Schichten  der  Luft  beobachte  bf* 
Jite,  haben  wir  (tr  im  Gej;f ojktieil ^flstmir»  tis  ikni 
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Woky  w»i€^Ml$gmnlhii  in  torw  RiArtwing  und 
W  d0r  Itehe  de*  Orcu  ^  ••obMbliiiii;  büdeci 

anfiengen.  Was  haben  wir  nun,  Hr.  Monge  und 
kh,  anxuführen,  um  unfere  refpeäiven  Theorim 
{egenfioSiehe Thatfachm xa  Fertheidtgen ?  Ich wei& 
«Übte;  tnnilwasdie^etnifebMifit,  fehtkeidifc 
yerlaOen,  und  ich  gdlsht^ant,  daß  ich  rächt  weiß, 
woher  der  Jt4gen  und  du  BaramUrvtränfUruagm 

^ti  ich  «iH  dit  Ddtail  der  matoomdogirehM 

Erklärungen,  worein  fich  Hr.  jlfowgireinläfst,  nicht 
weiter  verfolgen :  wenn  ein  Gebäude  in  (einen  Grund» 
kgea  ttütergraben  iß,  fo  mniß  es  ganz  xofiMiMMt»» 
4kif7«i. '         fad»^iek4  ww  er»  erfidiMi.*  lok 
-witt'llMiHktHiregen  begaü^n,  emBeyfpielvon  dem 
tLu  gebM*^  im  die  fchwankenden  Hypothefen  nach 
fich  üehen.  -  Es  betrifh  den  Hagilx  Hr.  Monge  be« 
tbtrkt  miirGmnde,  dafs  itaiilinMtkfiichfeerkliM 
.iiM;  kAi  habt  diib  weh  ia  memM  IcMt  thir  dk 
M^&rol9gie  gcTagt,  wo  Ich  noch  ehw  Hypothefe 
"darüber  widerlegt  habe ,  die  ich  in  meinen  Unter fi 
fiäir  die  yiränder.  der  Atmofph.  gewagt  hatte.  Hr.- 
^hnge  gfobt  iotgende  oew.  (S;  93,)   •  ,,Weon  die 
„von  dor  Atmoi^are  edßitßtmixi  Waflerkügeieheli 

'  ,idurch  die  Vereinigung  mehrerer  unter  einander 
i,genug  Ma(ie  erlangt  haben ^  um  ihr  Anhängen  an 
Ddie.Luft  M  t&bernriiiden ,  und  die  Geßhwindigkäi 
JimßSkHbs  grob  g6wordm  ift,  fo  erleiden  fie  eine 

'  -»pßHzliche  Ftrdunßur^  >  umI  eine  Mkdßi  Brhältung, 
•  j><iie,  um  Über  den  Gefrierpunkt  tu  gehen,  nur  ei- 
f>ne  hinrekhende  FeäUwhe  erfordert/^    ich  will  die 
iMaehen  der  EfkälPimg^  die  JHr.  Monge  durdi  die 
grd(iMm  Vavdvnftiinjer  an  moef^jibbim^  GefikmMg^^ 
\t%t  des  Falles  gekiiüpft  gbubte,  bey  Seite  latTen, 
.üod'mMljh  Uoft  auf  das  eiiüiihfjifikefL»  iya$.düefe  iCit* 
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sj)  Msdie  ffageBt^rfm'mmnStkneikimhAet^,  der 

üiuerft  erkaltet  worden  feyn  müfs,  den  man  aber 
doch  keinem  Ichnellen  Fall  zufchreiben  kann ;  2)  daft 
Körper,  der  .fich  in  der  Luft  bew^»  diirck 
^reiche  Urfach  ^  asch  Tey,  iarifm  nur  okl  gevif' 
fßs  Maximum  der  GefchwiHiUgkeit  erlmfen  kann; 
weil  der  iViderßand  der  Lufc  in  einem  gröfsernlVcr- 
hältniffe  wdchU,  als  die  Gefch windigkeit  des  Beweg- 
lichen; und  dafs  wir  folglich,  wenn  dieH/potbefe 
gegrCUidet  vfcBm ,  kehieti  Regen , :  fondem  Insmer  Ah 
gd  haben  würden,  indem  die  IVaJfertropfen  ^  die 
fich  von  den  Wolken  abfondern,  immer  ihre  endli" 
ehi^  Gefchwinäigkeithngezuvor  erlangt  haben  müflen, 
lehefie  das  unterfte  der  Atmofphai«  eneicheo  i  <  3)  dafr 
«ndlich  die  Spinen- der  Berge,  wühceiid  fie'gtWdhn*' 
lieh  von  den  IVolken  beherrfcht  werden,  aus  denen 
der  Rigen  kömmt,  oft  über  diejenigen  felbft  wegra-« 
"gen»  aus  denen  der  J?igW  fallt,  ,wai  M^diieäcr  Be- 
ireis ift,  dafs  eine  gröfsefeiEQif  tkfFaäa^  alt  Vrlhflk 
einer  gröfsern  Gefchwindigkeit  der  Tropfen  betrach- 
tet» keinesweges  auf  das  letztere  Pfaanomea 

fta.  leb  gehe  nun  xu  einer  allgemeinen  Benea» 
kung  über,  die  mehr  ab  ein  andrer  Bewegungs« 
grun^  mich  bewog,  die  Abhandlung  des  Hrn.^ongf 
au  prüfen.  Seit  iang.er  Zeit  fehe  ich  die  Fortdauer 
der  Gewohnheit,  alle»  erklären  zu  wollen,  die  io 
den  Zeiten,  wo  man  nichts  erklärte,  ihren  Urfpraug 
nahm,  ab  ein  grofses  Hindemifs  fbr  die  Fortfehfit* 
te  der  Phyfik  an.  Es  bildete  (ich  nun  eine  fchwan- 
kcnde  Sprache,  worinn  die  Worte  ohne  Unterla(a 
in  ihrem  Sinne  abwechfeiten,  worinn  die  £M»  nu^ 
Wortverbindungen  hatten ,  und  worinn  die  Thaifih 
skmy  wie  die  Refme  in  gewiflen  Verfen,  an  einandei: 
geknüpft  waren.    Es  kohlet  Ueberwiaduflf »  diefii 
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Sprache  tu  verlaffen,  weil  man  ohne  ihipe  Hülfe  oft 
SttlMchweigen  beobachten  müfste;  4ind  wenQ:||#i 
^kimiteThatfiichen  ihrFcflelnmiigfii,  fowirdlMM 
ipMudit,  di»V«nMn-Qngdavön  dbiilbkiftigeo  . 

n«rationen  xu  überlaflen.    Ich  will  davon,  eia  Boyr 

a^.  h/Um  hat  fieh  in  Batretf  der  Kfdmßung 
an  «M  yMiiiaiAawfc  Theorie  gewöhnt  ,  die  keine  Be- 
aiehung  mit  einigen  Thatfachen  hat ,  als  dafs  de  de  ' 
mit  Dunkel  bedeckt,  und  dafs  iie  fehr  wefentUche 
verntehläffigt,  weil  He  nicht  verdunkelt  wecden 
können  :  aber  diefe  Theorie  liefert  fo  fehetnbare  Er» 
klärungen ,  und  man  begnügt  {ich  damit  aus  Ge- 
wohnheit.   Ich  hatte  eine  andere  geliefert,  die  alle 
Thatfachen  umfallt,  dieiich  durch  all^  ihre  Chara- 
Qiere  darauf  anwenden  Idfst,  die  ihre  Gefette  be- 
ftimtnt,  und  die  die  Verbindung^efer  Gefette  mit 
den  durch  die  direöefte  Analogie  verfehafften  Ur* 
V   fachen  xeigt:   allein  eine  unbiegfame  Regel  und 
duiy:h  ße  iieue  Thatfachen  nötbigen  uns,  in  der  Me- 
teorologie xurddcxogehen,  um  andere  Wege  eiaiu-  . 
iehlagen.    Niemand  kann  in  Anfehung  des  letiteni 
Gegen ftandes  weniger  InterefTe  der  Kgenli^sbe  ha- 
ben, als  ich:  ich  habe  mich  ficherlich  in  Anfehung 
eines  grofsen  Punkts  der  Meteorologie  geirrt;  da?^ 
ift  ohne  Widerrede  entfdiieden;  aberdiefs  kann  nur 
einmal  gefchehen  feyn,  entweder  in  meinen  j/n- 
terß  über  die  Feränder,  der  At?nofph,,  wo  ich  es  i&r 
möglich  hielt,  den  Regen  durch  das  unmittelbare 
Produa  der  Ferdunflung  xu  erklären,  oder  ^n/nei. 
aen  Idem  übtr  äU  Mttarologie  ^  wo  ich  diele  Mog. 
lichkeit  beilritt.  Weil  ich  mich  alfo  auf  einen 
oder  der  andern  Seite  eines  Irrthunis  xeihen  mufs, 
fo  ift  es  doch  wohl  wahrfcheinUch  ,  dafs  ich  mich  für 
dieSeite  ei^Uaren  werden  wo  die  Evidenx  ilt. 


Digitized  by  Google 


* 

Diefr  lijr  mm  gemi^  8*fi|gt>  «od  kk  imdm 
füll.  Jfei^     ,  mieh  tuek  «ra  reiim  SMie.txu*  wi» 

deriegen.'   Ich  erlafle  diefe  Einladung  an  jeden  an» 
dem  aufgeklärten  Fhyfiker,  der  etwa  glaubt,  daüi 
itjh  mich  irre,  wenn  ich  behaupte,    i)  „dafs  die 
^yifrdtmßu9ig  Iwno  Auflöfung  des  If^uffhn  imMim  . 
f^Luß  ift;   2)  dafs  wir,  die  Nebet  ausgenommen, 
^noch  nichts  in  Anfehung  der  Urfachen  der  Mettt^  . 
nfv  wiffim»  von  denen  hix.  Monge  gfihandftk  hat  ««ü 


Wmilßit^  m  4*  1790. 
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Recueü  de  M^moires,  cöncenumt  h  Chimie 
et  IssAtts^  qui  ea  Ay^^nt, 

PAR   M.   M.    GUYTON   (CX-  DEVAKT  DE  MORX'EAl^ 

LAVOISIER,  MCWGE,  fiERTHOLLET,  AO£T.  eca 
•  ToMK  IX.  a  Paris  1791.  g, 

Auszvg  ehesSskeihim  da  Hhl  Gmyiou  (ehmtäi 
von  Morüiau)  im  Hm.  Crell^  über  die  f^erän^ 
dmmg^  'v^  falzickumüßgkät^ 
warn  ßc  m  ziigejclmiolzaun  Giäfm  dir 
t  Mmgefäzt  umdm.  (S.  3.) 


Der  berühmte  Prießley^)  hstte  mit  V^erwuüdo« 
raog  bemerkt,  d^fs  Flüfligke*ten  io  logis» 
MmiioInnM  giäfimen  Aöhrao-  4«r  Wärme  ao^ge* 
fetzt,  Bodenfitie  Ulan  Uefsen.    Ich  dacht«  erft» 

dafs  diefs  blofs  von  einer  Zerfrefluiig  des  GLifes 
durdv  jjje  JSiawufkung  der  falxichten  Flüfiigkeiten 
^Ifcrühre,  die  xu  einem  hoheo  Qrad  dor  lateofiiit 
*.  •)  Continoat.  P.  U.  Se€t  III.  { 
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ivegen  der  Wärme,  den  jme  wegen  Mangel  dar 
Verfflüchlägang  anxunehnieii  genöthigt  find,  ge- 
bracht wäre;  aber  der  Nachricht  des  Hrn.  Kirwan 
XU  Folge  fahe  ich  ein,  dafs  diefe  Beobachtungen  xu 
etwas  weit  IntereiTantern  föhren  könnten,  und  icb^ 
berchlöfs ,  diefe  Phänomene  felbft  zu  prüfen. 

IcK  (chffttete  20  Gran  »von  einer  Auflofung  At 
.  Silbers  in  SalpeUrfäure  in  eine  Röhre  von  weifsem 
jSlafe,  die  6  Linien  im  DurchmefTer,  und  5  Zoll  6 
Lin.  in  der  Lange  hatte;  ich  fchmolv.  die  Röhre  xu^ 
und  ftellte  fie  stg  Stunden  lang  15  Linien  tief  in  den 
Sand  eines  Bades,  deflen  Wärme  durch  eine  Ar* 
gantfche  Lampe  unterhalten  wurde.  Nach  6  Stun- 
den war  das  Innere  der  Röhre  merklidvfchwarx,  fo 
weit  iie  im  Sande  ftand. 

In  der  zehnten  Stunde  hatte  (ich  gar  keine 
FlüfHgkeit  mehr  darüber  gefammlet,  fondern  blofs 

einige  Tröpfchen  am  obernTheüe,  und  der  fchwar- 
xe  Ueberxug  war  höher  als  a  Zoll, 

Die  gut  abgevvifchte  Röhre  wurde  nach  der 
Operation  wieder  gewogen^  und  hatte  nur  0,05  Gnu 
Terlohren.  ^  .  ^ 

lud  Ende  der  Röhre  wurde  unter  deftiliirtem 
Wafler  abgebrochen,  und  diefs  flieg5lanien  dar«  . 
inn  in  die;Höhe;  ikb  giebt  mdit  mehr»  als^o^axtf 

Kubicxoll.  , 

"I  •1,4  .»••••» 

DieLuft'iil  der  Röhre  wordein  das  Fontana'Mie . 

Eudiometer  geleitet,  worinn  fie  0,90  maafs;  nach 
der  Vermifchung  von  einem  Maafse  guter  Salpetav«  ' 

luft  war  die  Verminderung  blob        auf  190«  *: 

*  *        '  ■ 

Das  deftillirte  Wafler,  das  die  Röhre  gefüllt 

hatte»  m^te  das  mit  Curcumli  gefärbte  Papier  Äark 
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roth ,  and  da»  mit  Sto^ofen  (phakr  des  mauvei)  ge* 
ftrbte  grün. 

Vitriolfdure  tropfenweife  zu  diefem  alkallni- 
üchen  Waflfer  bis  zur  Sättigung  getnifcht»  bewürkto 
damit  nicht  das  geringfte  AuiFbraufen ;  gegen  das 
Ende  erhielt  es  ein  fchwach  weifsliches  Anfehen; 
ifts  Umrühren  machte,  da&  es  ein  fehr  aus^eTeich' 
.  aittes  gelatinöfes  Auafehen  erhielt ;  der  Zufiiti  des 
Waifära  Tehied  ein  iSriir  leiditea  Pktdpitat ;  die  fil« 
trifte  Flüffigkeit  wurde  durch  Zuckerfaure  nicht 
imMindefieo  getrübt,   und  hinterUefs  nach  dem 
ireywülit^en  Abdunftea  Krjftalle  fon  vitriobfirtein 
Gewächsalkali.'. 

•  i  • 

l£s  verdient  hierbey  bemerkt  %u  werden ,  daft 

der  fchwarxe  Silberkalk,   der  in  der  Operation 
von  derAuflöfungabgefendert  ward»  nicht  mehr  im 
fid«.igten  Zuftande  vrar,  und  nkht  einmal  Flecke' 
auf  dier  Pinger  machte.  r — 

Ich  'behandelte  auf  ebeii  tliefe  Art  fatpeterfaurn 

1£ißn^  falpeterfaures  Kupfer ,  falpeterfaures  Queckßl^ 
hmr^  'SatpMtirfalmiüky  u.  a.  Die  Phänomene  wareil 
bey  weitem  nicht  gleicfaföcmtg.  Die  Auflöfung  des 
Eifenfalpeters,  die  in  der  Röhre  fall  eben  fo  wenig, 
als  Wafler,  gefärbt  ausfahe,  hatte  kaum  die  Wirkun|( 
der  Wdrme  elfn]pf Bilden,  als  ße  blutroth  wurde'; 
iBe  Auflöfung  des  Qu^ckfilberfatpeters  ertrug  lang^ 
Zeit  die  Hit/.e,  qhne  «eine  V'eränderu^ig  xu  erfahren. 

Oie  in  der  That  verwundernswerthe  Menge 
des  freyen  Laugenfalxes,  die  bcym  erftern  Veriuche 
in  der  Rokhre  g^nden.  wurde,  könnte  beym  erfteti 
Anblick  auf  die  Gedanken  bringen ,  dafs  (ich  diefs 
Alkali  in  der  Operation  erzeugt  haben  könnte;  al- 
lein eine  folch^^^atfache  erforder^iuidere  Beweifeji^ 
luid  man  darf  m  nicht  einmal  als  mathmafslich  an-' 


?4.?  ■ 

Nun  findet  hier  eine  mcrkifche  AnfrefluQg  des.Ql%^ 
fes  ftart,  und  wenn  ich  Röhren  von  grünem  Glafe, 
ftatt  der  weiften,  anwandte,  fo  hielt  die  Flüffigkeit 
Kiehrere Stunden  dadSiedett  aus;  ohiiis  däfe  fiefaf^e 
Verötidaning  darinn  tutnig.    ^  '        *    '       \  ' 

Es  fcheint  alfo,  dars  da<?,  vm  Wx.  Prießlaf 
als  fimpele  Niederfchldge  anfahe,  die  durch  die 
Wärme  mUmftänden,  wo  iie  im  GegentheU  die  AüP 
I6fung  hütte  befördern  raaflen,  hervorgebracht  wm» 
den ,  nur  die,  notwendigen  Erfiblge  dec  Euiwsdcttmj^ 
felxichter  und  faorer  Flüiligkeitcn  auf  das  Glas  find^ 
die  zu  einem  hohen  Grade  der  Intenfitdt  wegen  dei^ 
Würmie,  welche  fie..aus  Mangel  der  Vefdüchtigung 
ir&hreh ,  gebrichVwird. '         '     .  . 

,  •  '   .  ;>.XMjooi  «im  i9--Aug.  17^.  ;<*v 

•  \ .  *  ...» 

•       •  •    j  .    .  .  •  r         11.  t      .  .  .».^ 

:  Abhandlung  über  die  Eudiometrie^ 

wir  iftmi  Segnin;  ' ' 

... 

.  s»  JRrw.,.  Äi«  28.  AfÄTB  .<v  ; 

„     .       •      *  •  •  (S.  293.) 

jÖie  Eudiometrie^  hat  dem  Urfprunge  des  Worte^ 
mch  ,  Wim  Zwectc,  den  Gräd  der  Heilfiitnkett  .der 

•  fefpirabe  in  Fluffigkeiten  xu -WRimnien.  Die  Mittel, 
^reiche  man  anwendet,  um  tu  dieferBeftimmung  im 
gdangen,  heif^efi  tudiometrißhe  Methoden  \  und  die 

,  ih^ri^etite  fOrdief«  Methoden ,  Eudiamiier* 
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.  '  Üm  irahfhÄft  eudfometrifche  KeftntriiÖc  tu  ha- 
lben, ift  es  fchlechterdings  nothwendig,  i)  zu  wif- 
fcn,  was  für  Subftanien  für  die  Refpiration  xuträg»* 
Ik^,  und  Reiche  naciitheitig  find  ;  a)  im  Stande 
feyn,  durch  fichere  Methoden  und  mit  Hülfe  q-e- 
nauer  Inftrumente  -lu  beßimmen,  was  es  für  Storfe 
(ind,  die  in  Ait  ZuCammenfetzUng  der  refpirabelh 
JFI^gk^iten,  dk  dtoGegmftiiad  derUaterfttcbung 
findji  eingehen.    .  ;  . 

Da  es  nun  nach  dem  gegenwärtigen  Zuftande 
ilflferer Kenntnifle uns  unmöglich  ift,  diefe  verichie- 
Letten  Bedingiingeti  zu  erfüllen,  fo  erhellet,  dafs 
«die,  eigentlich  fogenannte,  Eudiometrie  noch  nicht-  i 
den  Zweck  erreicht  habe ,  den  der  Urfprung  des 
Wocts  anzeigt,  und  dafs  wir  nur  erft  dann ,  werih 
wir  einige  Aaskunft  über  die  in  den  re(pirabeln  Flüf* 
/igkeiten  verbreiteten  Miasmen  haben ,  die  WiflTen- 
fchaft  befitxen  werden,  von  der  wir  jetzt ,  fo  xu 
freen,  lilllpta  als  den  Nahmen  haben! 

Diefe  letztere  Behiuiptung  wird  zwar  Anlaogi 
übertrieben  fchetnen ;  aber  um  davon  die  Wahrheit 

zu  fühlen»  darf  man  einen  Augenblick  auf  dieReful* 
täte  onferer  verfchiedenen  eudiometrifcben  Metliö* 
den  ztirückfehen.    Was  lehren  uns  denn  diefe  ia^ 
derThat  anders*  als  dies,  ob  eine  refpirable  Flut 
.  figkeit  mehr  oder  weniger  Lebensluft  enthalte,  als 
tine  aridere?    Ift  es  aber  wohl  ?EUr  Bcftimihulig  des 
Grades  der  Heilfamkeit  irgend  elnef  refpirabeln  Flüt 
figkeit  hinreichend,  7.u  wiffen,  wie  viel  fie  Leben^- 
luft  enthalt?    Wäre  es  lur  vollftandigen  Zergliede- 
tmig  diefer  Flütijgkeit  nicht  nöthig,  die  Miasmeil 
tu  kennen ,  die  m  aufgelöft  enthalten  kähn ,  und 
worüber  wir  noch  gar  keine  Auskunft  haben?  Wenn 
wir  z.  B.  in  ein  Zimmer  treten ,  das  eine  grofse  An- 
zahl Pierfonea  einfchliefst,  £o  fühlen  wir  4üf  der  ^ 
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Stelle  einen  crAickenden  Geruch;  wenn  wir  aber  ' 
durch  Hülfe  unferer  Eudiometer  diei^inficirte  Luft  | 
i^rgliedern ,  und  (ie  mit  ier  umgebendeii  atmofpliti* 
rifchen  Luft  vergleichen«  fö  treffen  wir  nur  einra 
beynahe  unmerklichen  Unterfchied  in  den  Verhält- 
niflen  der  Stoffe,   aus  weichen  diefe  refpirabela 
FlüflTgkeiten  xufammengefetxt  find» 

Wir  find  alfo  noch  weit  davon  entfernt,  etoi  j 
Wiflenfehafi  xu  haben »  die  man  dgentlieh  Eu^  ! 

metrie  nennen  könnte.     Die  engen  Grämen  der  I 
Kenntniflc,  die  wir  bis  jetxt  in  Anfehung  diefesGe- 
genflandea  erlangt  haben ,  find  indeflisn  kein  Gnmd,  I 
fie  zu  verwerfen;  wir  müfTen  im  Gegcntheil  fuchen, 
fie  auszubreiten,  fie  xu  vervollkommnen;  und  diefs 
ift  der  Zweck  meiner  Uoterfuchungeii*^  Diefo  Un« 
terfuchungen  verdienen,  meiner  Mejmunlg  nach,^^* 
iiige  Aufmerkfamkeit,  da  fie  ein  Mittel  d^irbieten, 
das  Volumen  der  Gasarten ,  die  fad  immer  in  die  | 
Zufammenfetxung  der  refpirabeln  Flüfiig^|ji|en  | 
gehen ,  mit  der  gröfseflen  Genauigkeit  xu'  beftim-  i 

Dem  Hrn.  D.  Prießley  verdanken  wir  die  Ent- 
deckung der  erflen  eudtometrifchen  Metbode.  Die 
Eigenfchaft,  die  er  am  Salpeterg:as  wahrnahm,  die 
Lebensluft  xu  verfchlucken ,  welche  die  refpirabeJn 
Luftarten  enthalten  ,  brachte  ihn  auf  die  Idee  diefcr  .  \ 
Methode I  die  feit  der  Zeit,  foviel  als  das  Brinop^ 
das  ihm  xur  Bafis  ^ient,  xuläfst,  durch  die  Herreft 
Fontana  y  Ingenhoußy  Landriani^  Brezi^  Magtllon^  ^ 
u.  a.  verbefiert  wurdjB.  Ich  will  die  nach  diefeia 
Prineip  eingerichteten  Werkxeuge  nicht  befchretben, 
da  fie  allgemein  genug  bekannt  find ;  fondern  blofs 

'  *)  Ich  mofs  bemevkeni  dafi  idi  das  Wort  £ij^  cor 
Zeichnung  der  rdpirabeln  Lofurten ,  und  daa  WiMt 
Gt/  &a  die  irrefpirabeien  brauche. 
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bemerken  >  dtis  irfuigesditat  ißt  lobeatverdienBe» 
snahun^en  der  Bttgefidirten  Phyfiker,  dodi  nocli 
bcy  diefer  Methode  viele  Quellen  des  Irrthums  ftatt 
ünden,  wovon  einiq^e  von  folcher  Wichtigkeit -find, 
jdafs  man  >  wenn  man  (le  nicht  vermindert,  dadiurch 
▼erhritet  werden  kann »  die  atmoTphärifehe  Lnk  von 
der  beften  BelbhaAenfaeit  in  die  Kkfle  der  verdarbt 
lichÜen  Flürtigkeiten  v.u  fetzen;  überdem  xcigt  die 
'  FrjjBftleyifche  Methode  nur  an ,  wie  viel  mehr  oder 
weniger  Lebensluft  die  zu  unterfuchendeFlüfTigkeit 
^  enthalt,  ela  eine  andere,  ohne  jemals  das  abfolute 

Volumen  diefes  belebenden  Stoffes  xu  beffimmeo. 

» 

Hr.  yiUa  daehte  feitdem  ^n  anderes  Eudio- 

mßter  aus ,  das  fich  auf  das  Verbrennen  desentxünd-  ' 
.  baren  Gas  gründet;  aber  wiihrend  er  es  von  jeder 
Quelle  des  Irrthums  frey  h^it ,  kann  es  nur  auf  eben 
die  Art ,  als  das  angefahrte,  die  Zergliederung  refpi«* 
räbelerFlüfligkeiten  erfällen^  und  nur  auf  eine  com- 
parative,  niemals  auf  eine  abfohlte  Art  die  Menge 
der  Lebeosluft  angeben,  die  diefe  FlülLgkeiten  ent-» 
halten. 

\klx.  Scheele  fchlug  nachher  Schwefelleber  da7.u 
.  vor;,  aber  die  Zeit,  welche  jeder  V'erfuch  erfordert, 
wenn  man  fidi  diefer  Methode- bedient,  fchrankt 
feinen  Gebrauch  /ehr  ein.  • 

Diefe  verfchiednen  Gründe  haben  inehrece  Phy- 
fiker ,  und  befonders  die  Herrn  Moroeau^  Lavoißert 
Fourcroyy  f^auqueün  u.  a.  bewogen,  fich  det  Ver- 
brennens  des  Phosphors  undPyrophors  xur  Beflim- 
jnung  des  Verh-iltnifTes  xwifchcn^  der  Lebensiuft, 
und  dem  axotifchen  Gas  (der  Stickluft)  der  Atmo- 
Ijphüre  XU  bedienen. 

Di0  Genauigkeit,  die  diefs  Verbrennen  verQat. 
tet,  brachte  die  Herrn  ^*4orrf*  Marviau,  R^bout^ 

m 
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Vermuthung,  dafs  man  mit  dem  Phosphor  Eiidiome-« 
ter  einrichten  könne,  die  den  gcwohnHchen  vorT.u*  ^ 
liehen  Vväfen ;  aber  diefe  Gelehrten  verfolgten  wahr» 
^feheinlteherweife  diefe  ide^  niehtv  dft  fia>  nichts  faisr»  . 
fiberbek'ünrit  machten.    WmnmrihpeVetinutima;  * 
realifirt  hahen,  fo  bekennen  wir  freymüthi^,  dab 
wir  dieib  grofsen  TheiU  dem  Zufalle  verdanken» 

Bey  den  erften  Verfuchen  ,  die  wir,  Hr.  La* 
t'oifer  und  ich,  über  das  Athemhohlen  anflellteOi 
beitimmten  wir  mit  Hülfe  des  folgenden  Verfahrens 
das- Volum  der  Leben&Iuft,  •  das  unfere  refpirabeln 

FlüflTgkeiten  enthielten. 

Wir  liefsen  nämlich  tft  oder  15  Cubtczoll  in 

eine  mit  Queckfilber  gefüllte  Glocke  treten  *).  Wir 
brachten  nachher  eine  kleine  ei  ferne  Kapiel  von  et- 
wa 9  Linien,  im  Durchmefler  hinein,  auf  die  wir 
durch  eine  Glasröhre  ein  Stück  Phosphor  iegten» 
das  wir  durch  Hülfe  eines  gekrümtnten  und  heifscn 
Eifendraths  anzündeten.  Um  ein  fo  vollfland  ges 
Verbrennen  xu  bewirken^  als  uns  möglich  war, 
brachten  wir  das  Ende  des  gekrümmten  Draths  in 
di^  kleine  Kapfei;  es  hieng  (7ch  etwas  von  dem  eot« 
ftfindet^  Phosphor  daran,  und  wir  führten  ihn 
dann  im  obern  Theile  der  Glocke  herum,  um  die 
Berührung  mit  der  Luft  lu  vermehren.  Wenn  der 
Phosphor  nicht  weiter  branntet  logen  wir  das& 
fen  heraus,  liefsen  den  Apparat  kalt  werden,  und 
tiach  Verlauf  einer  Viertelftunde  fiengen  wir  die 
Operation  von  Neuem  an.  Wenn  der  erf^ere  Ver* 
fuch  mit  Genauigkeit  gemacht  war,  fo  brannte  det 
Phosphor  niüht  wni  iweyten  male;  wir  erhitzten 
flin  aber  (o ,  dafs  er  fich  verflüchtigte.    Wit  befan- 

•)  Diefe  Glocke  hatte  ahn^efahr  5  Zoll  im  purchmeüer» 
und  5  bis  6  Zoll  in  der  Höhe^  .... 
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ien  uns  dahn  in  den  günftigften  Umftänden,  xxm 
die  gänitfche  ZerfeeiunjEr  dtr  Leben^luft  %ii  bevtf* 

ken.  Wir  liefsen  hierauf  etw.'^s  ütTcndes  Alkali  in 
die  Glocke  treten,  um  die  Luftfäure  und  das  phos» 
phor&ure  Gm,  die  fich  gebildet  hibeh  könnten,  %n 
Terfchlucken;      .     .  .   >  , 

Diefe  Behandlungsart,  ob  (le  gleich  gehao  ift, 
liatte  indeflen  doch  gro&e  Unbequemlichkeiten. 

Wenn  die  Lebenskift  rein  war,  gi  fchahe  das  Ver* 
brennen  mit  der  gröfscden  Schnelligkeit,  und  daf , 
Gewölbe  der  Glocke ,  das  fehr  plötxlich  erhitit  war-  ' 
de,  widerftand  dieft^r  fdinellen  Veränderung  der 
Temperatur  keinesweges,    und  fprang  gee;en  da« 
Ende  des  Verfuchs.  >  ^Die  Feuchtigkeit ,  die  übeif 
dem  QueckfiH»er  zugegen  feyn^ konnte,  beförderte 
diefen  Zufall  noch  mehr.    Nach  rnehrern  vergebli- 
chen  Verfuchen  erkannten  wir  eadlich,  dafs  Glok- 
kea  yon  grünem  Glafe  und  die  am  obem  Theiid 
platt  wAren,  denQlocken  von  wäfsem  Olafe  vor«  * 
iu7.iehen  wären.    Indeffen  fprin^en  fie  doch  noch  / 
oft  genug,    Diefe  Unbequemlichkeit  hat  man  nicht, 
wörni  man  mit  atmofpteiirHcher  oder  minder  rdner 
Lebensluft  arbeitet ;  nber  die  Mülic,  das  Elfen  wie- 
derholt hinein  %\x  bringen,  erweckte  den  Wunfeh,- 
diefe  Methode  tu  vervollkommnen,  die  uns  nbrigenä 
«in  iVtittel  darbot,  mit  vieler  Genauigkeit  das  -Volä**' 
men  der  in  unfern  rerpirabelnFlüffi.;keiten  enthalte- 
nen Lebensluft  xu  bedimmen.    Wir  würden  uns  in- 
deflen doch  nicht  mit  diefem  Gegen(bnde  befchit^ 
tigt  haben,  wenn  nns  nicht  derT^ufiili  begünftigt 
hatte.     Wir  wollten  einftmals  mit  loo  Kubicioll 
^beiten;  da  aber  unfere  Glocke  xu  klein  war,  um 
diefen  Verfuch'aUf  einmal  t\x  machen ,  fo  liefsen  wir 
erft      K.  Z.  Luft  vei  /.ehren,  und  um  die  Operation  . 
abittküriea,  io  hielten  wir  es  furunnöthigt  '»^^^ 

••  ,  ■  ■  •        •  •  . 
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^  dar  RBdcflaiid  der  Loft,  (worion  das  Verbrennen 

gefchehcn  war)  etwa  nur  i  Z.  betrug,  die  Gk>dce 
wieder  XU  reiniejen,  und  liefsen  vielmehr  wiederum 
ao  andere  Z.  der  refpirabelen  Flüffigkeit  hlneio« 
Wir  glaubten  immer  nogh,  dab  wir  geiiötbigt  üya 
würden,  di^s  glühende  Eifen  inr  Entiündui^  dee 
noch  rückftdndigen  und  des  etwa  noch  xuxufetxen- 
den  Phosphors  hinemzubrins^en;  allein  wir  wun- 
derten uns  fahr,  da  wir  fiihen,  dafs  unfer  Phosphor 
fich.fogieich  entiündete,  fo  wie  er  mit  den  Luft- 
blllschen  in  Berührung  kam,  die  wir  in  die  iStocke 
treten  liefsen^    Wir  fuhren  alfo  damit  fort,  bis  unfe- 
re  loo  K.  Z.  verLchrt  waren ,  und  trugen  blofs  Sor- 
ge» fie  nur  von  Blafe  zu  Blafe  aufzeigen  xu  laffen» 
um  nicht  plötütch  eine  fehr  erhöhete  Temperatur 
ra  Wege  zu  bringen« 

Diefs  Fhänon^en  nahm  uns  im  Anfange  blofs  des- 
"v^egeii  Wunder,  weil  wir  nicht  gleich  genug  Auf- 
merkfiimkeit  dabey  verwendeten«  In  der  Thi^  hatten 
wir  fchon  beobachtet,  dafs,  wenn  wir  unfere  klei« 
ne  Kapfei  herauszogen,  der  noch  darinn  enthaltene 
Phosphor  fich  entzündete,  fo  bald  er  mit  der  atmo- 
fphärifchenLuft  in  Berührung  kam,  wahrfcheinlidi 
wegen  feines  erften  Grades  der  Oxidirüngf  (der  De* 
phlogifttfirung)*J;  wir  hatten  aber  nicht  daran  ge- 
dacht, aus  diefen  Beobachtungen  Voitheil  v.u  xiehen. 
Nur  erft  nach  derPru/ung  des  angeführten  letzten 
Fhdnomens  hielten  wir  es  fbr  möglich,  ein  neuet 
Eudiometer  xu  errichten ,  das  in  aller  Abficht  den 
bisher  angew  andten  vorz.uxiehen  fey.  Ich  machte 
deshalb  verfchiedene  Verfuche,  und  der  Erfolg  über- 
traf  meine  Erwartungen.   Der  Apparat,  deflen  wie 

•)  Und  noch  wahrfcheinlidi  er  wegen  der  durch  das  Ver- 
brennen des  Phosphors  in  der  Kapfei  eatitandeneOji 
und  darinn  noch  fortdauerndea  Hia«.  Q. 
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üas  yettt  bafteoeii«  heftebt  ans  mer  Röhre  von 

Kryftallelas,   die  etwa  einen  Zoll  im  Durchmcfler 
und  (leben  bis  acht  Zoll  Höhe  hat,  an  ihrem  obem 
Tlieile  gefchloflen  und  unten  offen  id.    Man  füllt 
fie  mit  Queckfilber  9  läftt  ekt  kleines  Stück  Phosphor 
binaaftreten,  dtswegep  leinet gei  ingem  eigentnüm- 
liehen  Ge\^'ichts  auflieigt;  man  hfst  diefen  Phosphor 
durch  Uulfe  einer  glühenden  Kohle,  die  man  roo 
Au&en  an  die  Glocke  bringe*),  fchmelieo,  ond 
Ueimf  kleiiie  Portiooen  der  Lnft,  die  man  prüfe« 
^    Avill,  und  die  man  vorläufig  in  einer  forgfaltig  gra- 
duirten  Glocke  gemefFen  hat,  auft  eten.    Das  Ver- 
hreonen  dauert  bis  gegen  das  Ende  der  Operation 
Ibft^);  Jber  w  mebreier  Genao^eit  erhitit  man 
-  -noch  den  RQckfiand,  nod  bringt  die  übrigbleibende 
Luft  nach  dem  Erkalten  in  eine  kleine  graduirte 
Glocke  xur  Meflung.    Der  Unterfchied  des  Volums 
'  Tornnd  nach  dem  Verfuch  zeigt  die  Menge  derLe* 
bmslufe  an^  die  die  verfadite  Luft  enthalten  hat- 

^  Man  imift  tn  die  Kohle  blafen ,  um  eine  flärkere  Hi- 
tze hervorzubringen,  aber  Sorge  tragen,  daüs  üe  das 
1  Glas  nicht  berühre. 

^  VcfAriitM,  wenn Pbosphor  genug  da  iAl  (a. 

*•*)  Diefer  Schlufs  gründet  fich  auf  die  unerwiefene  Vor- 
ausfetziing ,  dafs  die  Lebensluft  bey  diefer  Operation 
völlig  und  durchaus  vernichtet  werde ;  fie  wird  aber 
zur  phlogiftifirten  Luft,  und  diefe  erzeugte  phlogifU- 
firte  Luft  kömmt  zu  der  in  der  atmofpliärifchen  Luft 
fchon  präexißircnden  phlogiftinrten  Luft  noch  hinzu  ; 
folglich  wird  die  Schätzung  nach  der  angeführten  Me-  • 
ihode  die  Quantität  der  reinen  Luft  kleiner  angeben, 
als  fie  es  wirklich  ift.    Diefs  ift  auch  der  Fall  bey 
'  der  Frießleyifchen  und  bey  der  Sclieelifchen  Methode. 
Das  Eudiometer  unferes  Verfaflers  zeigt  alfo  keines- 
weges  die  lä^Jolutt  Qoantitit  der  Lebensiuft  au»  wie 
er  meynt, 
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Wenn  die  Temperatur  der  Atmofph'dre  15  oder 
ao  Grad  ift,  fo  hat  man  nicht  einmal  nöthig,  dea 
Phod^hor  beym  Anfang  des  Verfuchs  iu  erhitxeir^ 
isr  entzündet  (ich  von  felbft,  wenn  er'fnit  iev  Ld- 
bensluft  in  Berührung  kömmt. 


•  Dief^  eudionietjifche  Methode  iftatfo  fehVleicUt 
iosiuftlhr^n;  fehr  genau  >  v6n  fehr  wenigen  Koften, 
ttnd  fo  vollkommen  ab  möglieh,  wemt  nftn  hur  das 

Volum  der  Gasarten  benimmt,  die  in  der  Zufam- 
menfetxung  refpirabeler  Flüffigkeiten  enthaltea 
find»).  '  ■  . 


1 « 


P)  Uni  die  eoniptnttiven  Qattiittitten'  der  Lebensloft  in 
/  cSnet  acmorpharifditnlolr  tu  findai,  verdient  diefe 

Mfidiode  allerdings  Vorzüge  rof  der  frkftlnjifckcn; 

aber  iii|i,etoe  fehr  geringe  Menge  Lebenslufit  in  einer 

giofsen  QaanticSc  Stickluft  za  entdecken,  taiigt  fie 

nicht  fo  gut  als  diefe«  (L 
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.:  IV. 

ANNAJ.ÄS  DE  CHIMIE,  &a 

:  •       -  ,    .  ^ 

Mm»'  '  ' 


£irerr  Gengemhre  hat  luerft  bekannt  gemach^ 
l|.  4^  W€an  nwo  «lae Attflöfung  vom  ätzenden 
QtnniA»  ^limg^Vf  mit  ?Im»|*«^  kochen  idfst, 
ein  bcfond»«  Gas  h^orgebrmeht  wird,  das  die 
Eigenfchaft  hat,  bcy  der  bloCsen  Beri^ng  der 
tufe  abzubrennen,  (ßzs  Phosphor  gas)  dem  die  frtll- 
jtoßfchcn  Chemiacn  dep  Nahmen  Gaz  hydroginf 
fiQffhori  gef^ebea  h$be^.    Alle  haben  fich  um  die 
Wette  bemühet,  das  anf eeeigte  Verfihiea  des  Hra 
Gengembre       wiederholen  ;  «fcer  keiner  hat  m«- 
ne$  Wiflens  verfucht,  es  abzuändern,  und  an  die 
S$i^  des  äJUenden  Gew'dchslaugenfalxes  endere  al- 
iufibhe  oder  eidigte  Ba&e  oder  gar  vecfchiedene 
Metalikalke  xd  fetten,  der^^lkMlt,  /afs^wetm  die 
Wifleofchaft  etwas  in  Bexiebung.  auf  ^wfe  EntdeK* 
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kung  gewonnen  hat,  es  bis  jetit  wenig:er  in  ihrer  - 
Theorie  ift,  als  im  Befltxe  einer  neuen  Varietät  ei- 
ner elaflifchen  Flüijigkeit,  die  fähiger  ifl«    bejr  ' 
dem  chemtfehen  Curfus  xum  Schaufpiel  %u  die- 
nen )  als  die  Gränzen  der  'Wiflenfkhtft  wirklich  m 
erweitern.    Um  alfo  die  Gefehi'ehte  des  brennbaren  - 
Phosphorgas  für  die  Zukunft  nütLÜcher  und  inter- 
eßanter  xu  mcicheo ,  habe  ich .  gefucht ,   es  durch 
andere  Mittel  zu  erhiltea,.  JKas  ohne  ZmmM  leicht 
vermuthen  war ,  deren  (ich  aber,  fo  liel  idt 
weifs,  kein  Chemift  bisher  ^bedient  hat 

•  **'**  •  ^ '  '*f-\-      '    •  * 

*• .  ~  Ein^fehr  einfaches  Mittel  iog  insoeTohdere  • 
meine  Aufrtierkftmkeit  auf  fich  ,  weil  es  das  brenn- 
bare Fhpsphorgas  häufig  und  mit  wenigen  Köllen 
liefert  Es  befleht  darinhy  dafs  man  xwe}rUnzea  * 
an  der  Lufit  «.^bttnen  gebrannten  Kalk»  ein  Quenfr* 
chen  in  kleine  Stucke  5:efchnitterten Phosphor,  und 
eine  halbcvUnie  Wa(fer  mit  einander  vermengt^ 
fchnell  in  eine  kleine  irrdene  Retorte  fchüttet*),  und 
nudan  diefe  eine  gekrümmte  Röhre  küttet,  deren 
Durehm^flTer  im  Lichten  nicht  mehf  als  i|  Llnt^  be- 
tragen mufs,  und  deren  unteres  Ende  unter  einer 
mit  WalTer  gefüllten  Glocke  in  der  bydropneuraati« 

/ 

•  •)  Ich  rathe  hier  die  Anwendung  irdener  Retorten  ftact  der 

glälernen,  weil  diefe  letxtern  fehr  leicht  zerfpringen, 
lo  bald  die  erüern  Antheile  des  brennbaren  Gas  mit 
der  darinn  entlialteneh  atmofphärifchen  Luft  in  Be- 

•  irührung  kommen.    Das  Verbrennen ,  das  nun  in  des  . 
Retorte  entfleht,  ift  fa^1^immer  vermögend,  fievazeiw 
fprcngen,  oder  wenn  diefs  nicht  (lacc  findet,  fo  ent» 
ftehc  auf  der  btelle  eine  Abforption ,  die  (ich  dem  Fort- 

•  gange  der  Operation  mehr  oder  minder  entgegenfetzt. 
tJm  diefen  letztern  Zufall  zu  vcfhindern ,  würde  Cit 
glaube  ich ,  hinreichend  feyn ,  die  ganze  Retorte  vor- 
her mit  einem  Gas  zu  füllen ,  das  nicht  zur  Ünterhal» 
tung  des  Verbrennens  taugt  9  und  dazu  icöante' man 
/    f  onugUdh  das  brennbare  Gas  wiblen.  ~ 
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khen  Wanne  fleht.  Wenn  der  Apparat  folcherge- 
fialt  vorgerichtet,  und  die  Fug^n  vollkommen  ver- 
gebt Ii  nui,  fo  fchreitet  ntannunxurOeftillatkn],ttn4 
trägt  Sorge,  das  Feuer  nur  ftufenweife  anxubrin* 

Sjeti.  Die  Retorte  f  ängt  kaum  an  heifs  zu  werden, 
b  Entwickelt  liCh  auch  fOjg;le4ch  das  brennbare  Fhoa* 
phorgaö.  *  X 

•  DiefeEptwickelung  dauert  lange  Zeit  hindurdit 

.  und  man  kann  aus  der  oben  angeführten  Menge  we- 
nigftens  bis  auf  3  Pinteo  Luft  auifimgea.  Der  Rück* 
ibod  der  Operation  xeigt»  wenn  er  dunA  gehfirige 
gegeti^i'ketid^  Mittel  geprüft  wird ,  ^an«  die  Che« 
raftere  der  phosphorfauren  Kalkerde.  Es  ift  alfo 
gar  kein  Zweifel,  dafs  das  Waffer  hierbey  nicht  xer- 
fetbt  (eyn  follte;.  dafs  der  eine  feiner  Beftandtheile^ 
nHmUcli  das  Oxygene^  zur  Sauerwerdung  des  Phos» 
phors  verwandt  werde,  dier  (Ich  nun  mit  dem  Kalk 
vereiniget,  und  damit  phosphorfauren  Kalk  bildet^ 
während  das  Hydrog^ne,  der  andere  Beftandtheil 
'  des  Waflers ,  mit  dem  Catorique  vereiniget  wird, 
und  indem  er  einen  Antheil  des  höchfl  fein  xertheil- 
ten  Phosphors  mit  fich  nimmt»  durch  die  Röhre  in 
den  Reiipientto  als  brennbares  Fhosphorgas  tritt*}* ' 

*)  Ein  Phänomen  erklären ,  heifst  noch  nicht  die  Urfach 
^kategorifch  darthun;  denn  die  Erklärung  kann  auch 
hypothetifch  feyn.    Nach  dem  Syftem  vom  Brennftoff 
.ift.  die  Aetiologic  des  Prozeilesiblgende.    Der  Phos- 
phor befteht  aus  Phosphoifäare  und  Brennftoff;  der 
"  >   Kalk  zieht  die  erdere  an ,  tin4  dadurch  wi^d  der  ^n* 
bimsenhang  wifchen  diefen  Beftand^eilot  des  Phoc- 

Ebers  mehr  verminderi ;  ^  Brennfiaff  entweidit  aUb 
I  Vetbindung  tvk  elntHn-Theile  Phossphrnf  florf  und 
d^m  z^ugefetztep  Wafler  durch  Hülfe  des  WärmeAofEri 
: . .  1^  brennbare  Pbosphorlaft.  Es  ift  alfo  ganz  4er  Fall, 
•  ,-wie  be^  der  hepatifchen  Luft.   Die  Phosphorlufr  be- 
fteht  diefemnach  aus  Brennftoff,  Phosphorfäare  und 
Waller,  die  durch  den  Warmeftöli"  luftiörmig  lind. 
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Diefer  Antheil  des  Phosphors,  der  in  iett)  Gas 
im  Zuftande  einer  hochft  feinen  Zertheilung  aufge- 
löfi  ift»  dient  ^en\ür  Entxündung  deffelbenc)  uii||f 
giebt  ihm'  die  Eigenrchaft ,  hcy  der  blofsen  Berüfi« 
rung:  der  Luft  abzubrennen.    Auch  ift  es  erwiefen, 
dafs  fich  während  dem  Verbreanen  deffeiben  irnrner 
nicht  blofs  Waiier,  fondern  auch  etwas  Phosjphqr- 
faure  bildet  . 

;  Pas 

•     und  der  RucKftand  ifl:  pliosphorfaure  Kalkerde.  Die 
i.  -   Phosphorluft  ift  nicht  Piiosphor  in  luftförmiger  Geftalt; 

fondern  das  Verhältnifs  der  PhosphüiTäure  zumBrehn- 
^-     ftofi*  ift  darinn  verminderr,  eben  weil  die  Kalkerde 
(oder  eine  andere  alkalifche  Subftanz)  einen  TheiJ 
diefer  Saure  an  lieh  zieht ,  dero;eÜalr ,  dafs  in  der  Phos- 
phorluft  diefelbige  Menge  Brenn ftofi'  mit  einer  weit 
—     geringem  Menge  Säure  verbunden  ift,  als  im  Phos«  ' 
/    phor.    Wenn  die  Theorie  unfers  Verfaflers,  die  auch- 
"      die  der  AntipblogifHker  überhaupt  ift,  Wf|hr  wäre» 
^     fo  könnte  Heb  die  Pliospho^rluft  in  ßerührnng  mit  der 
refpirab^n  Luft  nur  bey  dem  Grade  der  Wärme  yon 
felbft  entzünden»  bey  dem  «fich  der  Pbcüphor  von 
felbft.fntztlnd«cs  Se  enceiltidet  !fiffh  aber  (chon  in  A> 
•ner  weit  niedrtgern  Tempera^r»  weil  d)pn  ^rp- 
\  \  ^fiere  Verhältnis  des  Brenn(io&  zu       Siiore  darum 
'«^  'macht,  daf»      blofse Berührung  der  refpirabeln  Lu& 
hinreichend  ift,  einen  Theil  davon  plö:zbch  zu  ent- 
-ziehen,  und  fo  die  Phospbuiluft  aus  der  Mifcbung  zu 
'  -  •    fetzen,  wodurch  nun  der  Warmefloff  derfeiben  frey  • 
wird,  der  den  jetzt  gebildeten  Phosphordampf  zur 
Entzündung  bringt,  wobey  lieh  dann  das  WaÜer  und 
diePhosphoiTaure  ausfcheiden,  die  aber  ,  meinemSy- 
^  •      ftem  zu  Folge,  mehr  wiegen  müften ,  ah  die  Phosphor- 
lufr  allein  wog,  wie  auch  die  Erfahrung  betätigen 
niu(s.   Bey  der  von  unferib  Verf.  gegebenen  Theorie 
kbnn  man  immer  noch  fragen ,  warum  denn  der  Phos^ 
phor  aHein  das  Waifer  ni^bt  zerfetzt  und  das  Hydro* 
gen  ausfcheidet,  wen^ji  er  'danific  gek9dhft  wird;  and 
wks  der  Kalk  oder  das  ätzende  Auudi  för  chenaiicbe 
"Wiikung  dabey  lüften?  <?• 

% 
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_•   » «  • 

Dm  brennbare  Phosphorgas  behalt  dieleri  voll- 
kommenen Zoftand  der  Enttündbarkeit,  der  zu  fei- 
nem unterfcheidenden  Merkmal  dient,  niclit  l^n^re; 
denn  fo  wie  der  Phosphor  (Ich  an  den  Wanden  dos 
Gef äfses ,  worirni  enthalten  ift ,  verdichtet ,  ver« 
liert  es  unmerklich  jene  Ei^enfditft>  und  kömmt 
bald  auf  den  Zufiand  des  einfachen  brennbaren  Gas 
Turück«  I  Ich  mufs  indefs  bemerken,  dafs  diefe  Wir* 
kun;  nur«  erft  mit  der  Länge  der  Zeit  flatt  haf^X 
und  dafs  immer  einige  Antheile  davon  übrig  bleiben, 
die  noch  in  demZuftande  des  brennbaren  Phosphor- 
h.  fähig  find»  fich  durch  die  blofse  Berüh- 
tiing  der  Luft  xo  ehtxünden.  Diefe  Beobachtung 
ift  von  der  dufserften  Wichtigkeit,  um  fchreck liehen 
Zufallen  vqrxubeugen,  die  fich  ereignen  könnten, 
wenn  man,  wie  ich  that**J,  unvorfichtiger,  Weife 

•  *)  Wahrfcheinlich  auch  nur  bey  Vermifchung  und  Zu« 

tritt  von  etwas  refpirabler  Luft,  die  lieh  vielleicht  aus 

dem  zum  Sperc^n  angewendeten  WaiTer  enowickeit  • 

**)  Ich  hatte  vor  nicht  [langer  Zeit  brennbares  Phos- 
phorgas ehien  Tag  lang  in  einer  vollkommen  trok- 
kenen  Flafche  aufbewahrt ,  um  mich  zu  überzeugen» 
wie  die  Dauer  feiner  Permanenz  |  in  diefem  Zuitan- 
de  feyn  wörde;  ich  liefs  des  Abends  mehrere  Bla- 
fen  davon  an  der  Oberfläche  des  Wallers  zerpIat^Qi 

•  die  kein  Zeichen  einer  freywilheen  Entzündung  ga^ 
h&ty  ich  glaubte  diefemnach,  daft  das,  was  noch  in 
der  FJafcM  war«  von  eben  diefer  Befchaffenheit  wl* 
re/  d«  h«  nur  reine  (eemeine)  brennbare  Luft  wäre, 
aber  idi  wurde  febr  bald  au«  meinen  Irrtum  geri& 
fen ;  denn  Aadhdem  ich'  dieQ^n  Kücfcftand  in  eine  mit 
Lebensluft  geföUte  Glocke  hatte  treten  laifen,  fo  ent- 
iland  plötzlich  eine  fürchterliche  Exploiion ,  die  mir 
doch  glucklicherweife  keine  Verwundung  zuzog.  Der 

^      Kezipient,  der  mehr  als  einen  Fufs  Hohe  iiatre,  wur- 
de in  mehrere  Stücke  zerfchmetterr ,  und  feine  ku- 
pferne Haube  wurde  mit  foicher  Gewalt  an  dieDecke 
Jahr  179a.  ß.VLH^i,       *  L 
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4fe£9S  Ga$,  das  man  für  ganx  xerfetxt -hielt ,  mit 
aer  gegebenen  Quantittt  Lebenslufe  vermocht«. 

Die  Leichtigkeit,  mit  welcher  hierbey  das 
Wafler*)  (ich  xerlegen  lafat  ,  IjbT»  mich  verrouthen^ 
dafs  eben  diefe  ^Wixkung  auch  be/  der  gewöbnlit 

X  *  gefcMeudert,  dafs  (ie  ihre  Geftalt  ganz  verlohren  hat- 
'  te.  Diefer  Zufall  machte  mich  auf  di^fe  Phänomen 
aufmerkfam;  ich  fahe  bald  ein,  dafs  wenn  die  erden 
Blafen,  die  ich  vei focht  hatte,  fich  keineswes:es  ent- 
zündet hatten ,  diefs  daher  rühre,  dab  eines theils der 
.  Phosphor  fie  fchon  yierlaflen  hattet .  und  anderntbaüi 
die  atmofpbärifche  Vak  bey  weitem  nicht  fo  fähig  wai^ 
fie  znr  ^tzondung  zu  bringen ,  als  die  Lebenslofc 
lelbft.  Diefe  erfiern  Blafen ,  die  folcbergeftalt  zer- 
fetzt waren,  waren  alfo,  als  die  leichtern ,  zuerfther* 
ausgetreten),  da  hingegen  diejenigen,  welche fden 
Phosphornoch  aufgelbft enthielten,  als  die  fchwerein, 
auf  dem  Boden  derFlafche  geblieben,  und  nicht  eher  , 
unter  die  Glocke  getreten  waren,  als  nachdem  ich 
jene  ganz  umgekehrt  hatte  j  auch  gefchahe  es  nur  ge-  i 
gen  das  Kiide  und  nach  dem  Ausrritt  einer  gewilTeii 
Quantität  des  reinen  brennbaren  Gas ,  dafs  zwey  oder 
drey  Blalen  vom  brennbaren  Phosphor^as  eintraten^ 
die  allein  hinreichend  waren»  das Qeiniuh  zU' jenaiio*  . 
den  und  beyde  Gasarten  zur  Detonation  z«  bringen* 
Ich  will  hierbey  bemerken ,  dafs  diefe  Detonation  nicht 


ich  habe  mehrerertiale  diefe  Gemifche  in  gehd* 
rigtn  VerbältnÜTen  und  in  weit  gr)>fsern  Oofen  gf 
'  nmchti  ohne  jemals  diemindefle  Explofipn  za  einh*'' 
ren:  deswegen  bin  ich  geneigt  zu  glauben  i  dafs  der 
im  brennbaren  Gas  aufgelöfte  Phosphor  diiefem  leci* 
tem  von  derEigenfchaft  raube,  für  iich  allein  zuvet« 
puffen,  weiln  man  es  mit  Leben^luft  verbindet f). 

t)  Wenn  die  Lebentlnf^  alloiShUch  tttid>n  Sufiterd  geringen  Qnao« 
titXten  zum  bremibaren  Phosphorgas  geferzr  wird.  Tu  encsiehC 
fi^Nihm  alSmählich  den  Bttao&aff,  ÜbhiSgc  Phos^iiojr  mc^g  Vtßf^ 
cerfcczt  l'u  da«  Ga«« 

*)  Nach  ujiferer  Theorie  okr  P/w/yAcr.         G.  ,\ 
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elien  Temperatur  unferer  Atmofphare  Aatt  haben 
iLonnf^;  ich  machta  dem  xu  Folge  ein  frifches  Ge« 
mmgfe  Ton  xorfialienam  Kalk  und  Pho<iphor , 
brachte  es  in  eine  mit  Wafff-r  vollgefüllte  Flafche, 
die  ich  in  eine  ebenfalls  mit  «Wader  gefüllte  Schaa- 
la •  umgekehrt  fltUte,  nachdem  ich  deivStöpfel  hin^ 
reichend  geöfrtet  hatte,  damit  btoTs  das  Waflfer  her« 
ausfliefsen  könne«  nach  Maafsgabe  als  dieZerfetiung 
deflUben  bidennbares  Gas  bildete.     Es  verfloffen 
«ve/  ganxer  Tage  ^hne  allen  Anfchetn  von  Lofter* 
aeugung  ;  allein  am  dritten  Tage  beobachtete  ich, 
dafs  fich  fchon  ein  Haufen  kleiner  Blafen  gebildet 
hatte  ,  die  gleichfamin  der  Vifcofitdt  des  Qemengee 
xurüdcgehalten  wurden ,   die  fich  aber  alle  durch 
Schütteln  in  dem  obern  Theil  der  FUfche  xufamnieu  . 
iammietea,  wo  fie  nur  eine  einxige  MafTe  eines  vöU 
lig  homogenen  Gas  bildeten.    Diele  kleine  Mafle 
nahm  in  der  Folge  viel  xu,  fo  dafs  ich  nach  lo  Ta- 
gen genug  davon  erhielt,  um  fogleich  einen  Verfuch 
damit  anxuftellen,  und  die  Ent7.ündbarkeit  delTelben 
wahrKuhehmen^  die  indefleo.  doch  nicht  freywillig 
war,  wie  fieses  beyra  brennbaren  Phosphorgas ift.  — 

Ich  ghubte  nun  meine  Verfuche  nocfi  weiter 
treiben  and  die  Wirkung  der  metälliichen  Kalke 

prüfen  7.u  müflTen.    Ich  machte  zudem  Endezwey- 
erley  Gemenge  ;  in  dem  einen  warein  Quentchen 
weifser  Zinkkallc«  und  in  dem  andern  eben  fo  viel 
Eifenmohr;   beyde  enthielten  fehr  gleiche  Dofen 
Phosphor  und  Waffer,  und  beyde  wurden  xu  glei- 
cher Zeit  in  gldfernen  Retorten ,  unter  der  oben  an« 
S^igten  Vorficht,  in  einerley  Sandbad  geftellt. 
Nach  einer  xiemlich  langen  Zeit,  und  mit  Hülfe  ei- 
ner ftarken  Hitze,  erhielt  ich  aus  jedem  Gemifche 
brennbares  Phosphorgas ,  aber  in  verfchiednen  V^r« 
VaknifTen  und  in  fehr  ungleichen  Zeiten »  nämlich 
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das  mit  Zink  lieferte  (ie  eher  und  in  einer  grofsern  , 
Quantität,  als  das  mit  Eifeiimohr.    Dieb  fdieint 
mir  voif  der  ftärkern  Anitehun)^  lierzttrCkhren,  Mrcl- 

che  der  Zinkkalk  für  die  Phosphorfäure  hat^,  ei- 
ne Anv^iehung;,  die  man  aJs  eine  vorbereitende  Ver- 
wandtfchaft  (aßniti  difpofante)  anfehen  mufs»  mk 
die»,  da  fie  gröfser  ift,  als  die  des  Etfenmobra  gegen 
eben  diefe  Säure,  die  Zerfettung'  des  WaHers  för 
den  Phosphor  kräftiger  follicitiren  mufs,  vermös;© 
der  ftarken  Tendenx  xu  diefer  Subftanx,  wenn  fie 
einmal  oxigenirt  ift.  —  So  ift  euch  dör  Kalk ,  der 
unter  allen  alkalifehen,  erdigten  oder  metallifcheii 
Stoffen  die  ftärkfte  Verwandtfchaft  xur  Phosphor- 
fdisre  hat,  mit  dem  heften  Erfols^  anxuwenden,  um 
fich  das  brennbare  Phosphorgas  häufig  zu  verfchaf- 
fen»*> 

• 

*)  Hier  fcheint  der  Verf.  offenbar  die  antipWogiftifche 
Theorie  zu  vergeflen ,  und  die  unfrige  anzunehmen. 
Denn  nach  feinen  obigen  Sätzen  mufs  ja  erft  das 
brennbare  Gas  aus  dem  WaÜer  gebildet  werben,  ehe 
dasOx>'gene  des  Waffers  frey  werden,  und  fo  mit  dem 
Phosphor Phosphorfjnre  bilden  kann.  Die  Anziehung 
des  Zinkkalks  zur  Phosphorfäure  kann  alfo  nicht  eher 
,ibitt  linden,  bis  diefe  letztere  fchon  gebildet  ift.  So 
.  widerfprichc  fich  alfo  dieis  Sydem  überall  G. 

?*)  Und  eben  diefe  ftärkere  Anziehung  zu  der  im  Phos- 
phor fchon  präexiftirenden  Saure  iit  es,  die  meine 
Theorie  deYPhospliorluft  beftätigt,  und  unwiderfprech- 
lich  beweifl:,  dafs4?ey  ihrer  Bildung  keine  Zerfetzung 
des  WalTcrs  vorgeht,  wie  die  Antiphlogifliker  glau- 
ben.   Das  WaCfer  aber  ift  zur  Bildung  diefer  Luft 
nothwendig,  und  ein  Ingrediens  ihrer  Mifchung,  und 
ein  wpfentlicher  Heftandtheil.     Ohne  Beyhülfe  des 
WalTers  kann  alfo  zwar  aus  atzendem  feuerbeftandigera 
Laugeiifalze,  oder  upgelofchtem  Kalke  und  Phosphor 
keine  Piiusphorluft  gebildet,  aber  doch  der  Phosphor 
zerlegt  und  alfo  bewiefen  w<.Tden,  dafs  die  Phosphor- 
fäure     ihm  fclion  praexilkire.     icli  wundere  micb 
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9. 

üififer  iäe  Farbig  wekhe  roih  und  gelb  gefärbte 

Gßgmßände  zeigen^  wem  mm  ße  4mch  ro- 

the  oder  gebe  Gläfer  betraclüet^ 

wm 

Herrn  Le  Gent  iL    £S.  aag.) 

^ergjäifen  in  djtr  kömgUcken  Academie  der  fVtjfenfckaftin  %u 
«  /^«rir^  mn  24*  ufd  29«  Jun.  1791. 

Ich  habe  im  Jahr  1754  der  Akademie  eine  Alv 
handlung  über  den  fcheinbaren  Durchmefrer  der 
Sonoe,  «nd  über  die  Art,  fie  mit  Veefchiedentlicht  ' 
befonders  grün  gefärbten  Chfern  tn  betrtchten» 
mitgetheilt,  die  auch  in  dem  Bande  von  jenem  Jah- 
re abgedruckt  UL  Ich  bediente  mich  zu  diefem  * 
Zweclwrioe8grfliienObje£livglaff8,  das  fehr  gut  i(L 

Ich  war  in  diefer  Abhandlung;  von  Newtons 
Theorie  über  die  Farben  ausgegangen;  dafs  n'dm- 
lich  das  Licht  der  Sonne  aus  Strahlen  von  verfchie- 
dener  Brechbarkeit  7.ufammengefet7,t  ift,  und  dafs 
folglich  das  Bild  der  Sonne,  das  im  Brennpunkte 
jime^Objeäivglafes  hervorgebracht  wird»  i^usfoviel 

gar  fehr »  wie  Hr.  HennbfläcU  m  den  Aninerkunp:en 
zu  feiner  Ueberfetzunt;  von  Lavoißcrs  Traite  de  Chi-  ^ 
mie  fagen  kann,  dafs  ich  behauptet  hafte:  aus  trocke- 
nem ätzenden  Alkali  mit  Phosphoi  werde PhoFphorluft; 
da  ich  vielmehr  behaupte:  es  werde  daduich  das  er- 
hitzte Laugenfalz  phosphorfaner.  Hr.  H.  niufs  meine 
Erinnerungen  gegen  Lavoifiers  Syltem,  und  jene 
Stelle  insbeConder^e  (S.  oben  B.  HL  S.  467)  febr  fluch* 
.  tig  geleten  b^beo.  ^    ^  6* 
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gefärbten  Kceife»  befttht ,  -  als  es  verfcbiedentlkii 

brechbare^Stri^hlen  giebt. 

Ich  nehme  jetitdiefe  Materie  wieder  vor,  ^wa^ 
unter  einem  ganx  verfchiedenen  Gefichts punkte^ 
aber  doch  immer  xur  Beftatigui^  ißt  Newtonircheo 
Theorie  über  die  Farben.  ift  nämlich  hier  dm 
Frage  XU  wiflen  ,  ob  irgend  eine  Farbe,  x.  B.  roth 
oder  gelb,  immer  den  Arten  der  St^rahlen  entfpricht, 
aus  denen  das  Licht  befteht,  -wi^  Mfietfe»  gefagt 
h^t.  (pptic.  L*L  P.  //.  Profof,  lo.  ^irobL  §.)  ' 

Im  Sommer  1739  theiite  Üc-Mor^  der  Acade- 
mte  eine  (bnderfoare  Erfahrung  mit ,  die  dem  Newto« 

nifchenSyftem  ganx  entgegengefetxt  xu  feyn  fchien. 
Er  liefs  ein  Blatt  rothes.  Papier  an  die  Mauer  eiues 
Hauliss  anbringen/  die  den  gegen  Abend  getege^ 
nen  Fenftern  des  Saab  der  Akademie  xugekehrt, 
und  etwa  15  KlafFtern/toehr  oder  weniger,  worauf 
hier  nichts  ankömmt,  davon  entfernt  war.  Die&, 
Papier  durch  ein  rAxht  fehr  dunkel  rothes  Gkts  be« 
trachtet,  fahe  weif^  aus.  Noch  mehr,  ein  rothes 
,  Kleid  >  das  einer  von  uns  damals  anhatte ,  iahe  weiü>- 
lieh  dadurch  aus. 

Hr.  Monge  las  nachher  der  Academie  eine  Ab- 
handlung, xiir  Erklärung  diefer  Tbatfacho  vtHT,  dis 
er  ah  ünwiderfprechltdi  und  ib  annimmt,  dafs  fii 

in  allen  Fällen  ftatt  habe,  oder,  woraus  er  eine  Art 
von  allgemeiner  Theorie  macht.  Er  hat  feitdetn 
diefe  Abhandlung  im  3.  der  Amahs  d$  C^mit  ab- 
drucken iaflfen^).  • 

'  Da  mir  für  mein  Theil  die  Sonderbsrkcit  die- 
fer Thatfache.  auffiel,  und  ich  oft  darüber  nachgc- 

^  Ish  htbe  £e  oben  (B.  II.     142)  in  der  Ueberfetsoog 
,   '  mitgetheilt,  G. 
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dac^t  hatte,  fo  entfchlofe.  ich  mich,  den  Verfuch 
fBrmiehiu  wtederholen,  imxafeheni  ob  dMMi9i« 

nomen  nicht  auf  irgend  einer  optifchen  Tdufchung 
geruhe,  oder»  wenn  as  keine  rein  opttfche  Tdu- 
fehuog  wä^#,  di«  wahre.  Urfach  davon ,  wo  mög« 
lieh,  lu  entdecken.    Es  fchien  mir  alfo  fehr  in^ 
•  tereffant,  mich  mit  diefem  Gegenftande  xu  hefchuf- 
^en;  aber  ich  mufs  hier  erklären,  dafs  blofs  die 
«Sftckficht  einen  fo  wichtigen  GeglNiftadd,  als  der. 
ift,  den  Hr.  Monge  abgehandelt  hat,  aufzuklären, 
das  einTjge  Motiv  war,  das  mich  bey  den  Verfu<« 
chen  geleitet  hat ,  von  denen  ich  jetzt  der  Acaderoia 
-  Rechenfchaft  ablegen  will.    Ueberdeifi  mnfs  ich  an« 
nehmen,  dafs  irgend  ein  auswärtiger  Gelehrter  nicht 
ermangeln  werde,  eine  fo  intereflante  Erfahrung 
%i  wiederholen ;  und  daher  hielt  ich  es  för  be(fer^ 
dafs  diefe  Arbeit  von  der  Akademie  fclbft  käme.  — * 

Vor  allen  Dingen  halte  ich  es  für  unumgäng- 
lich nöthig ,  di^  eigenen  Worte  des  Hrn.  Monge  hier 
anx^fbhren.    „Man  weifs,  dafs  die  durchfichtigen 

„gefärbten  Subftanzen  die  Eigenfchaft  haben",  u.  f. 
w.  {Man  /ehe  oben  B.  IL  dießs  Journals  ^  &  143 

.  Diefs  find  die  von  Hrn.  Monge  en.äh|ten  That» 
iachen.  Er  fagt  nachher,  dafs  mfn  einräumen  mü«' 
fle,  daft  die  Glifeir  von  jeder  andern  Färbe,  alsblau^ 

grüne,  violette,  die  er  im  verfuchen  Gelegenheit 
gehabt  habe,  ihm  niemals  ähnliche  Hefultate  gege- 
ben haben,  was  er  vonüglich  deni  xufchretbeiv'xq[ 
müfien  glaubt,  dafs  diefe  Farben  auf  mehrere  Art 
hervorgebracht  werden  können,  entweder  durch  ho* 

•)  Ich  halte  es  für  unnothig,  hier  nochmals  beynaliej 
Seiten  der  obigen  UeDerfetzung  abiufchreibeo« 
1  & 
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fnogene  Strahlen,  oder  durch  eSti  Gemtfch  ?ertcliie«^ 

dener  Strahlen ;  endlich  glaubt  Hr.  Monge,  ehe  er 
xur  Erklärung  idiefer  Thatfachen,  die  er  für  bcftön- 
dighalt,  fchreitet,  noch*  bemerken  müiTen,  daft 
dielllüfion,  wovon  die  Rede  ift,  (er  nennt  fi*  felbÄ 
fo),  um  defto  ftarker  fey,  je  mehr  die  Gegen rtände, 
die  man  durchs  gefärbte  (Glas  betrachtet ,  erhellt 
lind,  je  zahlreicher,  fie  find ,  und  je  gröfser  die  An- 
Tahl  derer  unter  ihnen  ift,  die  man  von  Natur  für 
weifs  hält. 

• 

'  Was  mich  betrifft,  fo  glaube  ich  verflchern  xu 
l^onnen,  dafs  alle  Verfuche,  die  ich  ang^^ftellt  habe^  * 
mir  gerade  das  Gegentheil  aller  diefer  Behmiptun«; 
gen  xu  beweifen  fchienen,  d.  h.  je  mehr  die  Körper 
erleuchtet  find,  defto  mehr  weifse  Strahlen  giebt  es 
danihter»  und  defto>  mehr  jerfcheinen  fie  durch  ro* 
the  Gläfer  roth ;  dergeflalt,  dafs  die  Phänomene,  wel- 
che rothe  Glafer  xeigen,  wenn  man  mehr  oder  we- 
niger erleuchtete  wei(seGegenftande  und  mehr  oder 
weniger  rothe ,  oder  Terfchiedentlich  rothe  Gegenr 
ftande  dadurch  betrachtet,  meiner  Meynung  nach 
nur J  von  der  mehrern  oder  mindern  Intendtat  des 
durph  diefe  Körper  reäeäirten  weifsen  oder  rotKea 
Lichts  herrühren.'  Auch  die  Art  der  rothen  Färb«! 
womit  die  Gldfer  und  Objeöe  gefärbt  find,  fcheint, 
auph  auf  alle  diefe  Phänomene  EinflUfs  zu  haben» 
Diefs  mufs  drey  Urfachen  der  fcheinbaren  Verände- 
rungen liefern,  die  man  an  den  Farben  der  rothen 
^Körper  wahrnehmen  kann ,  wenn  man  fie  durch  roth 
gefärbte  Gläfer  betrachtet  Diefs  beweifen,.  (oder 
ich  müfste  mich  fehr  kttn)  die  Er&lhrungto,  die 
ich  anführen  will. 

V 

Um  diefe  Behauptung  darzuthun,  wandte  ich 
diefclbigen  Pigmente  an,  deren  (Ich  Newton  bejr 
feinen  jVerfuchen  bedient  zu  haben  fcheint»  näm« 
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Ktbh,  Matuiige,  Vermilion  oder  Zinnober,  undCar« 

min;  die  beyden  erftern  find  aus  dem  Mineralrei- ' 
che,  der  letxtere  aus  dem  Thierreiche  gezogen. 
Ich  wandte  auch  noch  den  Lack  xam  Karmofinroth 
an.  '  Zum  Gelb  bediente  ich  mich  des  Operments 
iorpin  dori)  und  der  Gummiguttc.  In  Anfehuag} 
der  andern  Farben  machte  ich  ebenfalls  Verfuche ; 

aber  hier  ift  nur  die  Frage  von  Roth,  Gelb  und 

Orange»  . 

Ich  machte  auf  eine  recht  veifse,  wohl  gegldt- 
tece  Pappe ,  die  beynahe  fo  dünn  war ,  als  eine  Spiel* 
karte,  drey  rothe  Kreife  ,  jeden  etwa  von  2  Zoll  im 
DurchmefTer,  (die  Grüfse  macht  hier  nichts  aus)  mit 
Mennige,  Zinnober  undCarmin;  einen  andern  kar« 
mofinmitFl'prentinerlack;  einen  fünften  orangefarb- 
nen mit  Gummiguttc  undOperment;  endlich  einen 
fechften  mit  Gummigutte  allein,  de^ völlig  zitro- 
nengelb war.    Ich  brachte  einen  weifsen  Firnifs  auf 

'  einige  diefer  Farben,  die,  da  (te  nur  mit  Wafler '  . 

.  und  fehr  wenigem  Gummi  aufgetraoren  waren ,  leicht  • 
unter  den  Fingern  (ich  abwifchtea,  befonders  die 
Mennige. 

Ich  nahm  noch  einen  Streifen  von  eben  >diefer  * 

Pappe  12  Zoll  lang  und  2  5  Zoll  breit    Ich  theilte 
ihn  nach  feiner  Länge  in  2  gbiche  Theile,  wovon 
einer  wei|)i  blieb ,  und  der  andere  mit  Mennige  rodi  ' 
gefärbt  wurde,  fo  daft  jeder  Streifen  beinahe  15 
Linien  breit  war._    ' . 

—  Ich  machte  auch  die  innere  Flache  mehre- 
rer Mufcheln  von  einer  Art  kleiner  Äußern,  die  ich 
von  derKüfteder Nomifmdie  mitgebracht  hatte,  roth 
«nd  gelb,  weil  ich  bemerkt  hatte,  dafs  die  Farben 
darauf  weit  lebhafter  waren,  als  auf  einem  Papier;  , 
um  aber  das  leichte  Abwifchen  zu  verhütent  über« 
%Qg  ich  iie  alle  mit  einem. wetiaen  Flroüa«^ 
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Endlich  beftrich  ich  tuph  die  innere  FÜche  et* 

Her  Perlenmuttermurchcl;  die  ich  aus  Indien  mitge- 
bracht  hatte,  und  6  Zoll  im  Durchmeffer,  und  we« 
nigftens  i  Linie  in  der  Dicke  hatte«  mit  Mennige, 
leh  liefs  die  Hälfte  dfefer  Mufchel  Weifs ,  wo  die  Spu- 
ren der  darinn  gewefenen  Perlen  eingedrückt  find» 
Auf  diefeii  Theil  zog  ich  auch  noch  einen  Streifen 
in  Form  eines  gewundenen  Bandes»,  vier  bis  fCad 

Linien  breit 

Jetxt  will  ich  nun  mit  der  äufserften  Genauig« 
keit  die  Refuitate  erzählen«*  die  mir  dteEri^hningea 
ftber  diele  ?ericfaiedenen  Farben  lieferten. 

♦ 

\^  Erßir  Vitfutk. 

I.  Wenn  ich  eine  frifche  weilse  Wand,  die 
flicht  durch  die  Sonne  erleuchtet  ward,  durch  ge- 
wöhnliche verkäufliche  rothe  Glafer  betrachtet^ »  fo 
erfchien  fie  mir  von  ^iiiem  fchwachen  rothea  Teint, 
das  (ich  aber  ein  wenig  insSchattigte  ziog , .  d.  h.  voa 
<^nem  dunkeln  Roth.  Wenn  die  Hälfte  der  Mauer 
von  der  Sonne  erhellt  war,  fo  erfchien  m'r  diefe 
Hdlfte  von  einem  lichten,  und  der  nicht  erhellte 
Theil  von  einem  dunkela  Roth. 

Dieter  erfte  Verfuoh  tergt  wenigftens,  daft 
durch  ein  rothes  Glas,  deflTen  ich  mich  bediente, 
ganx  weifse  Gegenflünde  nicht  fo  ausfahen,  als  es 
Hr.  Monge  glaubt ;  ibodern  da&  fie  im  GegentheA 
ein  wenig  den  Teint  des  rothen  Glafes  aQuabmen» 
durch  daft  man  ile  anfahe« 

Zwff/ier  Virfuck 

Hey  fehr  fchönem  Wetter  und  fehr  hellem  Son^ 

«enfcheine  betrachtete  ich  die  auf  die  Pappe  ge» 
mahlten  Kreife  durch  verfchiedeoe  rothe  Gläfer,  WQ 
iefa  nun  folgendee  wahrnahm.  . 
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1*  Der  weifie^GfUnd  der  Pappe  fcluefi  mtr  ge« 

nau  roth;  die  Farbe  war  zwar  fehr  fchwach,  aber 
doph  roth.  Ich  glaubte  fogar  zu  bemerken,  dnt^ 
]t  liingere  Zeit  ich  zum  Anfehen  anwandte,  das  Roth 
defto  bemerklichfr  bi$  auf  einen  gewiflen  Punkt 
wurde.  .  • 

ft.  Das  Roth  der  Mennige  fchien  mir  von  der- 
felbigen  Farbe ,  als  der  Grund  des  Papiers,  bis  auf 
fkie  (qb wache  Nuance ,  d  h.  von  einem  blaffen  Aoth; 
der  Zinnober  erfchien  gleichfalls  von  einem  Rotb^ 
deflen  Farbe  verblafst  ift,  aber  fatter,  als  das  von 
Mennige;  d<^r  Carmin  und  das  Florentinerlack  er* 
fchteoen  von  einem  noch  fattern  Roth. 

^  Eine  fonderbare  Sache  ift  es»  daft  der  mÜ 
Gummiguttl  gemachte  xitronengelbeKceis,  der  eben 
dadurch  vom  Roth  der  Mennige  fehr  verfchiedeii 
ift,  durch  meine  Gläfer  demohn geachtet  fehr  nahe 
V09  eben  der  Farb^.  ^fchien ,  als  diefes  Roth.  • 

4.  Chdiich»  es  waren  diefe  verfchiedenc^i  Far* 
ben  mehr  oder  minder  lebhaft,  nach  dem  mehr  oder 
minder  ftarken  Teint  des  rothen  Glafes,  das  ich  an- 
V^andte.  Man  mufeaua  diefem  Verfuch  denfelbigea 
Subhifs ,  als  aus  dem  erftern  xiehen  3  dafs  man  näni^ 
lieh  nichts  anders  bewtrkti  ak  daft  man  die  rotha 
Farbe  des  cothen  Körpers  (ciiwttcht,  den  man  be- 
trachtet, ohne  fie  xu  xerftören,  oder  in  Weils  xu 
verwandeln.  ' 

Dritter  Virfuek 

leb  fcfaritfc  9Qr'>C3nterfiiehung  der  xnr  Hälfte 
weifs  und  zur  Hdlfte  mit  Mennige' roth  gemachten 
(appe,  und  ich  beobachtete  folgendes. 

Diele  Karte  war  deswegen  fo  zubereitet,  um 
fie  aaeh  und  nach  vor  den  Augen  vorbejr  xu  fi&h^ 
ntiy  und  xu  einerley  Zeit  die  Hälfte,  oder  «ineii 
Theil  diefer  Karte  mit  dem  linken  Auge  durchs  ra- 
^e  Glas,  und  den  anderi;^  Theil  mit  dem  rechtea 
Jahri79a.&lV.ai;  H  - 


f  K 


47^  - 

Auge  ,  ohile  GIm  daiwiTobeii ,  aSer  id^h' woM  hat 

allein  mit  dem  rechtea  Auge,  während  das  link« 
gefchloflen  war,  lufehei),  und  fich  nur  eines  fehr' 
kleinen  Stückes  des  rothen  Glafes  tu  hedienefu 
Es  ift  ?ewi(f,       durch  dbfcs  Mittel»  (Mit  (ich  bef 
Betrachtung  der  Karte  keine  Illu(ion  einmifcht)  der 
weifseTheil  fo  erfcheinen  mufs,  wenn  er  mit  dem 
linken  Auge  und  durchs  Glas,  und  zu  gleicher  Zeit  ' 
mit  dem  rechten  Ange  ohne  Zwifdienglta  gefehen' 
wird.  ' 

Hier  nun  eben  entdeckt  (ich  die  Täufchung^ 
auf  eine  merkliche  Art,  und  fchien  mir  die  Sache 
die  gröfsefie  Eiddeni.  lu  geben  ^  denn  die  Hälfte  der^ 
Karte  - mit  dem  rechten  Augfe  iBind  ahne  ZwUcheo- 
gias  gefehen,  erfchteh  weifs  undf  roth,  wie  es  feyii' 
mufste,  aber  die  andere  Hälfte  mit  dem  linken  Au- 
gCy  und  durchs  Glas  gefehen,  erfchien  roth,  und 
die  beyden  Farben,  Roth  und  Wißift,  beynahe  voa^* 
eiojerle^.  Teint  • 

-  Piirter  Verfuih» 
Der  folgende  Verfuch  mit  der  bemahltenf 
Perlenmuttermufchel  ift  ebenfalls  noch  erläuternd; 
denn  die  rothe  Farbe  des  Karminserfehien  weit  merk« 
^  ttcher  roth«  ak  die  der  Mennige,  ond  eben  fo  andi 
'  das  Weifs  der  Per leramit^r  moidicher  roth «  als  daa  ^ 
Weife  der  geglätteten  Karten. 

E<:  fchicA  mir  nach  diefen  Erfahrungen,  dalil ' 
die  mehrere  oder  mtfideiie  Lebhaftigkeit  des  verrcfat^ 
denen  Roth  uod  de^  Wäfa,  die4ureh  dn  roth  go- 
fiirbtef  Glas  angefeben  wurden gani  offenbar  eine 
von  den  erftern  Urfachen  der  Phänomene  ift,  die 
wir  angeführt  haben ;  denn  man  kann  nicht  laug* 
nen,  dafs  alle  diefe  Gegenftände  wirklich  rotk'^ 
fehdnen;  ob  fie  gleich  von«  einem  fchwadten  Roth 
'find ,  fo  erfcheinen  fie  doch  whrWich  roth ;  deshalb  •  • 
fch^int  es  ipir  natürlich  xu  fchliefsen ,  dafs ,  wenn 

CS  möglich  wäre,  ^cb  andere Kiteper  M  -mfeha^M» 
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Ale  hundert  oder  taufendmal  mehr  Strahlen  von  ei- 
'  «erlcy  Farbe  7.urückrendeten,  lie  noch  weit  röther  . 
mrfehmoen  mafseen,  als  dt«  engeftahiten.  DieA 
wird,  wie  ich  glaube,  durch  eine  befondere  £rf<th^ 
rang)  dfe  ich  anfahren  will,  isvident 

Man  kann ,  wie  miöh  dünkt«  nicht  iii  Zweifel 
Melmr,  dafs  das  dnroh  eine  polirte  FiSeke  von  Ghi 
-    oder  Metall  refleflirte  Sonnenbild  wirklich  weiflf 
fe/.    Nach  dem  Princip  des  Hrn.  Monge  aber  raüfs-  . 
im  dJefinr  weifte  Köipdr  eben  fo  erfcbernea,  wenn 
w  durch  ^in  reih  gararbtes  Glas  gefeher^  wird.  Es 
erfolgt  aber  ganx  das  Gegentheil ,  und  man  weifs, 
dafs  dieier  Körper  fehr  roth  erfcheint.    Die  grofse 
Vnrfiiliiedenheie,*  die  fich.xwifchen  der  Farbe  diefes 
Körpers  und  der  einen  Scheibe  von  weif&em  Papier» 
woan  Rß  beyde  durch  ein  rothes  Glas  angefehen  wer^ 
^  Aen,  mufs  alfo  mir  dab^r  rilhren  ^  '^dafs  das  Licht  des 
•  Sonamibilde»  als^'ehlim  leuehtMiden  Körpers  unend-^ 
,  lieh  mehr  Strahlen  dem  Auge  xufendet,  als  dasPa- 
pier.    Ich  ^eb^  suiif  xu  der  angezeigten  Erfahrung 

flubftft)^ 

F9nfiit  P"$rfuek 

Den  Erfahrungen  und  Grundfatien  xu  Folge 
fthekit  es  gewifs  XU  feyn,  dafs  wenn  man  ein  dirt« 
Aes  rothes  Bild  der  Sonne  haben  könnte  >  anftaff 
•dafs [es  nach  dem  vorigen  Verfuch  weifs  ift,   die*-  , 
. ,  .fes  rothe  Bild  dureh  Gläfer  angefehen,  dergleichen 
wir  tais  vorher  bedienten,  weiftlicfa  und  blei<di|  oder 
Wio'  oin  vetiilafttefr  RotH  ausfehen  u^rde»  Allein 
hier  gefohiehet  gerade  das  Gegentheil,  wie  die  fol- 
gende Erfahrung  beweift.  '  '  ' 
;     Ich  hatte  feit  mehr  als  36  Jahren  bemerkt,  dafs 
das  Lieht  der  Sonne,  da^  durch  eine  polirte  Fläche  ' 
eines  Stück  Glafes,  welche  durch  die  Flamme  einer  ' 
Rttie  gefchwürxt  worden  ift,  refloftirt  wird,  rotli* 
crfcheine,  und  xwar  um  defto  mehr  oder  minder 
lebhaft  rotbi  als  die  Flache  des  Glafes  mehr  oder 
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minder  rufsigt  ift.  Ich  ftelltc  nun  ein  folches  Glaj 
ia,  4ars  ich  das  refleäirte  Sonnenbild  fehen  koimte^ 
|lnd  betriKsbtote  dids  rothe  Bild  mit  einem  rothao  * 
Qlafe.  Ich  («he  e»  roth,  und  «felbA  lebhifter  roth, 
als  es  dem  Geiicht  ohne  Zwifchenglas  erfchien« 
Diefs  beweift  meiner  Meynung  naphi  dafs  die  rothe  . 
Farbe  4e»  Z«rtfehenglafes  oodi  4et  hinMkän^ 
welche  das  ref^eQurte  und  rothe  Bild  der  Soqm 
fchon  haltte.      \',  ,       '     '  '  ' 

Uni  aber  noch  weiter  o^u  teigen  >  dafis  diefo 
Sdiw'dnlmg  der  Farbe  d^  reth  gefilrbcefi  ^Ofafeäa 
von  der  geringen  Intenfität  des  Lichtes  herrührte, 
das  He  Turückftrahlten ,  ii n4, das  Doch  gröfstenth eile 
durch  die  Eifenkalkthetlcheti^  und  folglich  durdi 
die  opaken  Theüchen  aufgehalten  wird ,  womit,  datf 
Glas  roth  gefärbt  ift,  (was  gewifl'ermafsen  einett  . 
Vorhang  xwifchen  unfern  Augen  und  jenen  Gtpsor 
flinden  bildet),  fao&leh  folgedk.^V«ff^ 

^.  .        >  /  Sfthßer  Verfück  •  ' 

Ich  nahm  xwey  Ocularglafer ,  die  b&Msxqi^Kfi 

Brennweite  hattiSn ,  nämlich  das  eine  von  und 

das  andere  von  6  ä  Zoll ,  wovon  aber  das  kleinere 
JiUr  i6  Linien,  und  das  andeute  33  Linien  im  Durch?* 
mefler  hatte. ,  Ihre  Flachen  waren  iblchergpftalt  ia 
einem  Verhaltnifle ,  daf»  auf  daa  Gröfsere  beynah#^ 
viermal  mehr  Licht  fiel,  als  auf  das  kleinere.  Ich 
i^ahm  gleichfalls  ein  kleines  Qbje.£livgla8,.  das  S  Lip 
]»ien  *)  im-Dardimeffer  hatlbe,  und  nahe  von  eineü^ 
\ßy  BrenoM^eite  mit  den  beyden  Ocularglälern  vi0ti 
nämlich  von  6  Zollen.  Ich  liefs  nun  im  Hinter^ 
gründe  mciines  Zimmers-die  rechte  weifte  und  durch 
.di0  Sonne  f^ut  erleuchtete  Mwer  eines  gegett :  übet ' 
flehenden  Haufes  auf  einem  wcifsen  Blatt  Papier  fich  . 
.  abbilden.    Das  Bild  derfelben »  was  durch  d%s  Qcu* 

^  Im  Original  Aelit  28  Lin.,  die  Folge  aber  lehrt,  daff 
es  8  Linien  heifsen  mülTe.  -  G»-  ^ 

* 
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\av  von  33  Linien*)  (im  DurchmefiTer)  gemacht 
worden  war,  fahe  durch  mein  rothes  Glas  betracb» 
flpt»  fehr  merklich  und  felbft  xiemlich  lebhaft  roth 
ans;  vüiifMid  dasBüd,  das  ?od  dei%Oaalar  nm  16 
Linien  herror^ebraeht  war»  blals  aosfahe ;  da  ich 
cndWch  das  kleine  Objectiv  von  g  Linien  xur  Seite 
geftellt  hatte»  das  nahe  deafelbigen  Foctis  hatten 
im  bejrdeti  Vorhergehenden  Oeuhie ,  fo  erfchieä 
«irdas-Kld  (dureh  ein  rodies  GIm  angefehen)  fahr 
blals,  und  felbft  kaum  merklich. 

Es  fcheint  mir  fehr  natürlich  zu  feyn,  aus  die» 
ÜBto  Ür&itfungen  den  Schiufs  zu  machen ,  dafs  die 
laceafitilt  d«ft  Lichtes  die  hauptfadUicfafleUrfteh  des 
Fhänomene  ift,  toq  dem  hier  die  Rede  ift,  und  daft 
das  Bild  der  durch  die  Sonne  erleuchteten  Mauer, 
das  durch  das  Öcuiar  von  33  Linien  im  Durchmef- 
.  ttt  ur Seite  der  andern  heyden  henroügebradit  wird» 
9nr  nm  deswillen  fo  lebhaft  erfcheint,  weil  leh  rer« 
möge  des  grofien  OfunAmeflkrs  dtefes  Ghres'ei« 
nc  weit  gröfsere  Menge  rother  Strahlen  auf  der 
*  Tsfel  xiifunmeDgefammlet  habe ,  als  durch  die  bei- 
den aiid^ni  UnienglafiBr  ven  weit  kieintai  Dilrcih 
aafler  vereidigt  w^bden. 

Siebenter  Verfuch. 
Ich  wandte  das  kleine  Objeftivglas  von  6  Zoll 
Brennweite  und  g Linien  Durchmefler  an,  und  ein 
.anderes  fehr  gotes  von  hik  t  Zoll  Durehmefler  und 
g  SUs  Brennweite. 
'    Das  ßild  der  Sonne  vom  erftern  ift  fS  Linien 
.  breit,  und  vom  xweyten  nahe  4  Linien. 

Man  kann  nicht  leicht  den  Glanx  des  erfteri» 
BiUes  v«m  wk  Lin^llreke  ertngeit,  dahinge^  dais 
%we^  ^Id  4  -Linien  ^ingefelen,  nnd  die  Wir^ 
kung  davon  leicht  eine  Zeitlang  ertragen  werden 
iMUia ,  ohne  dafs  das  Gefleht  leide.   Auch  erfcheine 

«  ^  Im  Ong;ittal  Matt  wieder  dnrdi  einen  DrackfiAlei; 
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>1  , 

mit  dMifelbij^efi  mth&n  Ohfe  jenes  eifterd  BtM  tirfi 

einem  fehr  lebhaften  und  fahr  rothen Feuer,  da  hin- 
gegen das  zwey tö ,  ai^f  eben  die  Art  gefehen ,  zmsm 
inrkUoti  roth  i  ^ber  febr  gefcKwädit  erjMieiat.  -*« 

Achter  Ferfuei:      V-  • 
'  Wenn  ieh  mit  einer  Art  roth  gefärbten  Gules 
fUe  roth  gefärbten  Gegenitande  von  einer  Farbe 
he,  die  vdn  derjenigen  verfchieden  fft>.  die  ^eh.  iih 
von  mit  blofsen  Augen  wahrnehme,  fo  muf?  ich  fio» 
auch  eben  fo  mit  einem  Linfenglafe  aus  diefer  Gla&i 
mftfle  h\km ;  dMo  die  £tf]ubenheift  kanti  weder  von  - 
der  ßid»e  abnehmen,  neeh  hiniuthun;  'ixh  uroHto 
daher  aus  einem  rothen  Glafe  ein  Stück  von  g  Linien  • 
im  DundimefTer  ausfchn^en  laiTen,  um  ein  Ob|i9äiir* 

'gUf  Tön  6  Zoll  Brennweite  m 'machen,  -das  m  d» 
Stelle  eines  weifsen  Glafes  von  eben  diefer  Brenn«* 
weite  und  Gröfse  gefetzt  werden  könnte;  aber  die- 
fer. erfte  Verfaeh  kbnnfie  nidit  beendigt  wetdem- 
Denn  als  das  Qlaa.  auf  d»r  einen  Seite  hearbeilet* 
worden  war,  fo  fahe  man  fie  mit  Verwunderung  oh- 
Farbe;  Ha  war  blofs  etwas  gr&nl  loh;  unddasGlaft 

'war.fnlglicli  mir  aof  jder  Oberfläche  gefdrbt  — 

Ich  fliehte  nun  andm  rdthe  Qldfer  m  erhak 
ten,  die  auch  in  ihrem  Innern  gefärbt  waren.  Es 
gelang  mir  endlich,  mir  eine  Art  7.U  verfchaffen,  wie. 
kh,  fie  vOnfchte,  dte.der  Glasfchleifer  färPlintgUt 
ausgab ,  und  mir  fehr  theuer  verkaufte.    Er  betrog- 
michaber,  depn  nach  den  Verfuchen  des  Hrn.  Abt. 
Haüy  kann  es  di^  mcht  fejrn,  da  et  nfieht  dAs  fpe-  . 
iififche'  Gewicht  hat.  )di  ndim  übrigens  ein  Stttek^ 
Ton  etwa  6  Quadrattollen.    Diefs  ncueGbs  gab  mir  . 
Sdultate».  diQ  die  eriiera  fchleohterdings  beftätigten. 

Ieh  ina&  vor  allen  Dingen  Bemerium,-  t)  defii-  .  - 
die  rothe  Farbe  meiner  erftem  Qltfer  nur  in  einer 
opaken  Lage  metaliifcher  Farbe  zu  beftehen  fcheint,* 
die  auf  eine  der  beydea  Oberflächen  diefisr  (Släfer, 
oder  zwifchen  be/den  angebracht  4(t  .-Ich  neoqeiio 
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eine  o^ale  Schicht   Denti  ob  fie  gleleh  in  einem  Zvk- 
llttnde  der  Vergltfung  ift ,  fo  ift  iie  doch  eine  met^- 
Hfcfae  Miterie,  und  ivenigAens  bir  tuf  einten  gewtf* 
fcn  Punkt  undürchfichtig,  dergeftalt,  dafs  fie  dea 
gröfseften  Theil  der  \'on  roth  gefärbten  Körpern  re^ 
fleCbrten  Strahlen  attfl&ogt    a)  Ich  betraehtete  dte^ 
fe'  GMit  auf  ihrem  Brueh  mit  einer  Lupe ;  fie  fahen 
grünlich  in  ihrem  Innern  und  fehr  durchfichtig  auf. 
Die  gefärbte  Schicht  hingegen  erfchien  fehr  dicht 
tfod  fehr^opik,  folglidi  von  einem  fehr  dunkeln 
Roth.  —  Was  das  vermeynte,  roth  gefärbte,  Fiint- 
glas  betrifit,  fo  bemerkt  man ,  dafs  die  rothe  Schicht 
ilurinn  keine  regelm^aige  Lage  in  Anfehung  der  bei- 
den Öb^ttchen  hat,  iwtfehen  denen  fie  eingefdiiof» 
fen  ift  ',  fiö  liegt  vielmehr  fchief,  und  mehr  oder  we- 
niger dageg/en  geneigt.  Dieferothe^chicht  erfcheint 
tHiter  der  Lüjpe  fehr  dttreKüchtig.   Die  Farbe  derfel* 
ben  ähndt  vollkommen  der  des  Karmins. 

Ich  liefs  aus  einem  Stück  diefes  Glafes  ein  Obje« 

öivglas  machen,  von  etwa  g  Zoll  Brennweite,  das 
Ypllkommpn  gut  ift,  und  die  Gegenftande  auf  keino 
IlSTeife  fdrbt y  aufser  mit  der  Farbe ,  die  es  felbft  hat; 
d.  h. ,  je  weifser  und  erleuchteter  die  Gegenflande  dem 
'  Geiicht  erfcheinen,  defto  röther  fehen  fie  mit  diefem 
Linfenglafeaus;  und  je  räther  fie  dem  Gefichterfcheip 
nen,  defto  mehr  thun  fie  es  mit  dem  letLtem. 

^  Mift-diefem  Linfenglaie  fahe  die  Mennige  hell 
'  evtnfe  reilby  der  Zinnober  minder  hell  orange  rotfa^. 

der  Karmin  karminroth»  und  das  Lack  carmofinroth 
auSi.  TT-  ^   .  .    *  . 

Es  erhellet  hieraus,  ilafsdie  ArtderSehwlehung, 

die  das  von  rothen  Körpern  refleöirte  Licht  erleidet, 
wenn  man  es  durch  irgend  ein  rothes  Glas  betrach* 
tet,  ieine  erftere  Urfach  in  der  Zubereitung  des  me«^ 
tallifehen  Kalkes  hat,  der  zum  Rothfärben  diefeiGlü- 
fcr  di^nt         *  ,  . 


M^n  kann  in  dem  Teint  aller  dieTer  GiJiüm  noch 
tine  afidefe  Urfach  d^r  Sphwächung  finden  /  die  dü 
Roth  erlaidet,  "wenn  »nMn  «s  durch  ein  Glas  von  die^ 
fer  Farbe  betrachtet.  Ich  habe  bemerkt,  dafs  die 
erfbmrothenGliifer,  deren  i<:h^ich  bediente,  grün« 
'  }ich  wju^n*  Piefe  grdne  Fairbe  nmfs  aber  mma  he» 
fröchtiichen  Einflofs  haben ,  und  xum  Blafsmachen 
de^  dadurch  betrachteten  Gegenftandes  beytragen. — • 

Es  ift.  mir  nur  noch  das  Gelb  der  Gumniigutti 
pi  prüfen  flbrig«  Hr.  Monge  fagt»  dafa  er  ein  gelbet 
Glas  habe,  durch  welches  das  mitGummigutte  be* 
ftrichene  Papier  völlig  weifs  au^fabe.  .  Ich  habe  diefs 
Glaa  mcht  gafehenv  ioh  jkannirfier  ▼«rficbem,  daft 
ich  ^wey  gelbe  Gläfer  untern  Händen  habe,  durch 
die  das  Gelb  derGummigutte  durchaus  xitronengelb 
auslieht.  Durch  ein  drittes  erfcheint  es  etwas  blüflfar» 
.  nr^l  .dicFarb^  di'eresGflafes  fich  mehr  dem  Zinnober» 
roth  als  dem  Gelben  der  Gummigutte  nähert. 

Di^  verfchiedene  Färbung  aller  dieiec  Gläfer 
von  einerley  Färbet  der  rotfaen  unci  gelben,  i&  alfp 
die  Haupturfach  aller  dtefer  Arten  von  nf  o/ionen.  Ea 
bleibt  aber  übrigens  immer  wahr,  dafs  jedes  rothe 
Obje£i; durch  irgendein  rothes  Glasangefehen,  wirk- 
hah  roth  erfcheint,  obgleich  mehr  oder  weniger  in 
der  Farbe  gefchwächt,  nach  Verfchiedenheit  der  Art 
des  Qlafes ,  das  maii  anwendet^  dafs  ferner  die  wei- 
fsen  Körper  gleichermafsen  roth  erfcbeinen,  wenn 
£e  durch  ein  rbthea  Gks  gefeheil  werden«  Man 
kann  aus  diefem  Satze  eine  liniverfelle  find  wahre 
Theorie  in  allen  Fällen  und  mit  Newtons  oben  ange* 
führter  Propofitioo  Übereinftimmend  machen. 
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I.  Eigenthlümltche  Abtumdlungen« 

r  X»  Schreiben  an  den  Herausgeber ,  über'  einige  voal 
.  1     Hen[n  Hofr.  Lichtenberg  genwchte  Einwürfe  gmn 
I,.     das  antiphlogj^d^  Syftem,  undgegen  die  Aufiblung 
r     de»  WaiTeis  in  dfr  iMZ^  von  Hau  Zy/iKf  in  Roftock  -  ' 
[    ^  :      ^  \  .  Seite 

AntwQi:t  .4^8  lieKanigeber«  auf  yorftehendes  Schrei- 
ben  j  205 

3«  Auszug  eines  Schreibens  des  Unu  Bergcommiüar  ; 
fVefirumb  an  den  Herausgeber  aiz  \ 

4«  Einige  Verfoche  über  die  Luft  mä  Waflererzengung 
ans  Metallkalken  *  ^114 

5»  Schreiben  des  Hrn.  Rath  Lmigfdorf  an  Hrn  Hofrath 
Mayer  in  Erlangen  '  s^Z2 

IL  Auszüge  und  Abhandlungen  aus  den  Denk- 
fchriften  der  Societdtea  und  Akademiea  der  Wif« 
«fenfchafteku  \ 

Philofophical  TransaSions  of  th^  Royal  Societ/ 
.ofLondon»VoLLXXXLfor  the7eari79X*Lon' 
don  1791. 4. 

2.  Ueber  dieZerfetznn^  derLuftfäure,  yon  UnuSmith^ 
Jon  Tenmom  239  ' 

9.  Meteorolorifehei  Jonmalf  befonden  iiiRfickitcbt  auf  ^ 
atmorpharilehe  Eledrizität  y  gehalten  xa  Knightfprid« 
ge ,  von  Hrn.  y^lm  Read  234 

3.  Fernere  Verfuche  und  Beobachtungen  über  die  Zer- 
fetzung  der  depblogiüifirt^  und  brennbaren  Lufr, 
von  yojiph  früßlm/  040 
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•^fBefchrelbung  ein^  fhifächeif  Micrometers ,  tuv^ef- 
fung  kleiner  Winkel  durchs.  Telefcop ,  von  Hrn.  Ti- 
'  her.  Cavallo  ''      ^  250 

DL  Aus7.üge  aus  Journalen  phynkalifch,en  lanhalts« 

Obrervations  f^r  la  pl^yH^ue ,  fuivl'hiftoire  natu- 

,  relle  ef  fur'les'arts,  pär  M.Nff  l'Abb^  Roxler, 
Mongei.  —  et  de  la Metherie.  Tom.  XXXVIII. 
\L?^mx7gnt:   

I.  Dreyzehnter  Brief  des  Hrn.  ds  Luq  an  Hm.  de  la  Ms" 
therie^  über  die  Kreide  -  und  Steiiikohlenfchichten  uf«d 
fno7  ÜHf«  ^^auftrpphfn  .    ^  .  ;  ^63 

f '  Vierzehnter  Brief  des  Hm.  de  Lue  m  Hrn.  de  la  Me»- 
^.  tktrui  Ub^  die  fofiil^n  Küochtti,' und  ditf  letzten 
'     ^C^adoqMSii.tdnii  ati^n  M««ret'/  293 

^.  Ueber  das  Gleichgewicht  des  Feuers  und  die  fcheinr 
•  ..  bare  Ke/lexioö  ät^»?  Käitei.vo«  Hriii  A  Prevoß^  Rof, 
v'^  -  W  Genf  .       *'  ^ 

•  •        • .  -  - 
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Schreiben  an  den  Heraus^hur^  Uber  eiafge  vom  Hrn. 

Eofrath  Lichtenberg  getmhte  Einwürfe  guge^ 
'  'ioi' anUpUogiftifehi  Syfiem^  ^  und  gegen  die .  \ 
/    ^tffiö/w^  des  Wajfers  in  der  'lMfi,    '  ' 

von 

Herrn  ZyJ ins  in  JRoßodL 


In  der  That>  Sie  haben  den  Antiphlogiftikern 
.^ourn.ßLPitt(.j';r9l.ff.ni^  ete.} 
ein  feh weres  Penium  aufgegeben.  ^  ymfönft  fchien  al^ 
1^  Heftigkeit,  alle  rednerifcheWiirme,  womit  fo  viele 
Ihrer  Vorgänger  den  wankenden  Gnin<lpfeil<jr  des 
i^n  Gebäa4es  •^daaPidogiftpa  gatu* 
liehen  Umfturz  xu  retten  fuchteii/  Der  Untergang 
fchien  befchlpflijn— als  mit  einmal  eii^e  kurxe,  ganz 
l^j^e  Md  mh^e,  .aber  defto  Kr^tvollere  ^  Prüfung^ 
ly.  a.  0')  die  laut  triiiihphtrMdeQ  Sieger 

Tum  plöt7,liehen  Rückzüge  zwang,  und  das  ganze 
hochCi^eade  Gebäude  der  weftfränkifcUea  Cbemi^ 
ip  feine«  ei^en  Qraodfe^  .  ^ 

'  Schuldi2:e  Diskieziori  Ffcrbietet-ätfr,  ein  Wort 
yoa  dem  Vqrgnügea,  von  der  Befriedigung  zu  fa- 
|M»  womit  idi  diefen  Auffatx  las :  "aber  ium  fo^iilMir 
mufsie  ichtr^  werdet;  als     im  JoulrtH  d.  Ph..B.iy^ 

in  der  Anzeige  der  gten  Ausgabe  der  ^rxtebifcheH 

i^«(lr/^Ärs,  fand  I  dafs  Sie  die  dort  aufgehobenen' 

vwr  ,,.,.3  ;  .        T\uQ  ^ 
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Gedanken  des  Hrn.  Hofrath  Lichtenberg  för  „eine 
ffir^ige  Unterftütxung  Ihres  Angriffs  auf  das  anti- 
„phlogiflifche  Syflem''  halten  konnteiu  Ich  inxSn 
gedehen,  dafs  ich  bei  aller  Vorliebe  ixx  idieArm 
fchdtxbaren  Lehrbuche  dennoch  nie  im  Stande  war, 
in  diefen  Ugeführten  Sitzen  des  Hrn.  L.  die 
denfeU)ili  Mit  Iha^  hV  beigelegl0:Xraft  wdS^ 
kc  aujFz.ufinclen.  Freilich  ein  unangenehmer  Beweis» 
äafs  ich  wohl  fo  weni^  diefe  Einwürfe  des  Hrn; 
H.  ii^^diüt  Mien.ldeen  desÜrn.  äe.Lue,  vakkva 
floh  jene  eneugten,  irerftaftden' haben  fnfi^  Wie  . 
dem  auch  fey;  fo  fuch  ich  Belehriing-*— ^Tfurecht- 
weifung:  dies  uqd  das  Interede  des  Gegenihndes 
wird  mir  weiÄgftetis  die  ^kobniis  erivierben  >  zu  — 
fragen  und  einer  hti  Ilgen,  gütigefrBedeatang  befehei» 
den -entgegen  XU  fehea      .   ^    .  .       '  ' 

'  ^  Als  e^n  Beifpiel  der  mir  hiet  auf|^i(of^nellDiAi> 
Icelhetten  berühre  ieh  nur  die  bebten  #rft«h  ZeiM 
der —  a.  a.  O.  S.  144.  —  angebogenen  Stallen  auf 
der  Anmerkung  lvl  dem  43g  des  angezeigten 
>7erks:,  (fier. fetzt  der  Hr. ^.  XrdenAntfj>falogiä 
ftkern'den  ITtnliarid  eiltgegeh:  „daitt  duft-^^WTer;  - 
^ob  es  gleich  mehr  Oxyg^«^  enthalte,'  als  kgend 
'jjcine  Säure,  dennoch  keine  Säure,  fey.**  Der  Hr^ 
Hofr»  fcheünt  hier  einen  trineriil.Widedj^iiGh  de^ 
angegriffenen  Sjrftems  aufzudecken,  utid  e^'^at  ^dht 
kein  Bedenken ,  dafs  diefer  Einwurf  von  beträcht* 
lichem  Gewicht  feyn  mufs ,  fo  bald  äti^  fVanxöfifeM 
Sy  (km  I^ehauptfatt  :dafa  das  Qa||^«ii#  als  ff^u^^ezeu- 
gendes  Prinzip  tmt  jeder  Baffs  iqirr.odu'kt  Säuire  er- 
zeuge. Wenn  es  jiber  ausdrücklich  beflimmt  BSti 
nur  daSaurQ  erzeugt  werden  könne,,  wo  'diefesi 
Qj^ßnmmtt  einer  fäurifähjgen  Wis  {bafe^ii^äßablt; 
TfiSid  4ui(üfiabt$)  ip  Verbindung  tritt,  To 
teh  gern,  da&  ich  unfähig  bin.   den  Sinn  olefds 
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Wmwmk^  w  ftfltm    (Mir  imt  ^gnv^^^kSf^n 

das  Hydrogmt  für  eino  bafe  acidifiahle  erklart?  Ich 
find  es  nirgeads.    Faß  m^Kto  es  fcheinen,  aU  wenö 
inr  Hr.  H.  Im  ^lOxygm  irieht  als  ein  blos  pM^ 
mMiitg£ndis,  Sbn^im  -äh  mn  an  Mi  febA  ßmrn 
Dkig  betrachte,  und  es  nun  befremdend  finde,  dafs 
gg  Theile  Oxygene  mit  15  Theilen  Hydraginß  ein 
Proi^blit  gtbeia  falle«  *  wefekm  keiM*  SiuM  tmgH 
Bfieh  mb,  difis  ift*ao(]b  wmiigpop  gtauMieh.  Nir*^ 
gends  hat  ja  meine&  Wiflens  jenes  angegriffene  Sy« 
fiem  das  Oxygene  für  yaufr  ausgegeben       und  w5f 
98  auch;.fo^kÖnntediirfe  Erißbeinung,  dafs  das  faii« 
rc  Oxygene  in  Verbindung  mit  dem  nichtfauren  Hy* 
dragene^  ein  ebenfals  nichtfaures  ProduQ  erzeugt  — 
docb  wohl  nicht  unbegreiflicberfeyn,  als  wenn  die 
yofirf  Vfioplfaure  in  Verbindung  mit  der  tiichtfaureti 
Kalkerde  einen  gleich jfalls  nichtfauren  Gyps  erzeugt 
Ueberdem  macht  ja  auch  der  Hr.  de  Luc  —  dem  be- 
kanntlich dei;  Hr.     Zt.  in  diefer  Hinflcht  übrigen^ 
aufs  genaueite  folgt     es  dem  franzofifchen  Syfteill 
ausdrücklich  zum  Vorwurf,  dafs  das  Oxygene  fdure- 
erxeugend  {eyn  foUe ,  ohne  felbft  fauer  xu  feyn.  Er 
ift  der  Meinung,  »dafs  man  mner  gröfsen  Bürde  ent- 
^ledigt  kyn  wflrde,  wenn  man  es  unhQh.  find^ 
j,anxunehmen,  dafs  eine  gewifle  Subflanx  ohne 
\^elbß^Jffuer  zu  feyn  —  andern  Subßanzen  die  Säure 
.  TT  befreit  uns  denn  von  der  fchoii 

0  lang  getragenen  Bürde,  anzunehmen  ,  dafs  eine 
Subftani,  ohne  felbft  ein  Mittel fal?.  z\i  feyn,  andre 
Subftanwin.  zu  einem  Mittelfaii.  mache,  oder  , 
mmn  ifeh  wteh  .eatiphfegtftifcla  ausdrucken  darf 
in  Vecl^indkKif  mU;  «iktrifidtfahigen  Bafenehi'Mift- 
telfalz  erxißuge,  gerade  fo,  wie  das  Oxygene^  ohne 
f^Ibft  fauer  zu  feya»  in  Verbindung  mitfiairefahi* 
.-fM  Bufen  *  Säure  ertmgt?  Wer  befreit  uns  endbck 
IberluKift  '«ii> W  Bbdfi,  fortUn  wie  tuiHer 
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gltabeif,  diifo  ein  Produkt  nichft'imr  gafn^biai»  wok^ 
deh  feyn  Udmi^  als  jedeg'  lettler  B«ftandliieile\  fitai^ 

dem  dafs  e«  fogar  als  folches  nothwendig  davon  ver- 
fchieden  feyn  müfle;  diefe  Verfchiedenheit  des  Pro*  • 
dttkts  von  feinen  Beihndtheifeti^^  '  A>  wie  diei'UiB» 
gleiehartigkeit  der  Beftani)theiIiB»«ttiitef<  fieh  ^  ftr 
nothwendige  Bedingungen  der  Begriffe  xu-  halten, 
und  diefe  Bedingungen  fogar  (m.  f.  jedes  chemifche 
Compenduim)  in  die  Defiiiittooen  der  Wörter:.  Pro«  . 
iükt^  Beßandtheit'^  eis  unterfidieideade  Merknude 
hinein  xu  legen  ?  ■  i  »    •  • 

Von  ungleich  gröfserem  Umfange  und  xugleich 
die  Urquelle  alles  deffen ,  was  der  Hr.  H.  £.^owohl, 
pls  der  Hr«  ät  dem  jPraiii.öfi£phen  Syftefn  entge* 
gen  ^txen  — -  ift  die  von  Ihnen'  anf  der  yorherge- 
henden  143  Seite,  aus  der  Vorrede  des  Hrn.  Hofr. 
^X.xu  angezeigtem  Werke,  ausgehobene  Theorie  des 
lflxvk.di  Luc  vom  Rigen,  Ihre  A^ufserung,  i^dais 
^dicfe  Theorie  der  Aufmerkfatnkeit  aller  Naturfor'" 
^fcher  Werth  fey"  ■ —  gab  meinen  fchon  lang  da- 
gegen gehegten  Zweifeln  Inte^refle  und  mufste  den 
Tebhafteq  Wunfeh,  mich  von  Ihnen  darüber  belehrt 
und  %ut&sht^  gewiefeh  xu  fehn  —  in  mir 'hervor- 
bringen. Erlauben  Sie  alfo,  dafs  ich  Ihnen  noch 
fsinige  fchüchterne  Zweifel  gegen  die  Lehre  eines 
^&en  Hygrologen^  fo  kurzi  und  unentvmkelt» 
US  ich  fie  vormals  bey  Lefung  feiner  hiehcr  gehört-  * 
gen  Schriften  niederfchrieb  —  hier  .y erlegen  darf. 

Wenn  ich  bei  den  dort  crxählten  hygrometri- 
Ichen  Beobachtungen ,  worauf  der  Hr.  äs  Luc  dies 
neue  Lehrgebäude  gründet  — -  nicht  vonu8feti.ea 
MTflly  was  erft  daraus  beriefen  werden  foH,  nSmliiSi 

dafs  die  Auflöfungsthcorie  falfch  fey,  fo  mufs  ich 
ja  eben  diefer  Auflöfungstheorie  xu  Folge  anaeh- 

«)eO|  daft  das'  vwdonäste  Wafler  Hiebt  iCtira  ne- 
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chanilch  mit  der  Luft  vermengt,  fondcm  wirklich- 
^  chemifch  yot\  derfelbeaaufjg^elöft,  gleichfam  als  Be-> 
ftandtheil  in  die  Züfammenfetxung  der  Luft  einge-- 
gangen  fey,    und  ich  werde  alfa  diefe  aufgelöfte 
Feuchtigkeit  als  einen  nach  Maasgabe  der  gegenfei-; 
tigen  Affinität  gebundenen,  verborgenen  Wafferftoff 
betrachten  mülTen ,  der  nicht  eher  empfindbar  und 
"wirkfam  werden  kann,  als  bis  er  entweder  ganz  durchr 
€ine  chemifche  Zerlegung,  oder  xtim  Theile  durcb 
Abkühlung,  Verdichtung  u.  f.      des  Menftruums 
wieder  daraus  abgefchieden  und  frei  gemacht  wird* 
Wie ,  wenn  nun  dieser  gebunden©  Wafferftoff  fürs 
Hygrometer  eben  fa  gut  todt  wäre>  ak  gebunden^ 
ElektrixitÄt  fürs  Eleöromeier ,  al«  gebundener  Wdr- 
meftoff  fürs  Thermometer?'   Wenn  im  Augenblick 
des  Gefrieren«  das  Waffer  Wiirmeftoff  abfetzt,  ü 
fagt  man  doch  nicht :  alfo  hat  fich  das  Waffer  in  Wär- 
meftoff verwandelt  ,  fondern  man.  fagt :  der  Wärm«- 
.  ftoff,  welcher  vorher  von  dem  Waffer  gebunden 
war,  ift  abgefetxt,   frei  geworden.      Und  wenn 
man  bei  einem  Neutralfalxe  keine  Siure  bemerkt^ 
fo  hält  man  dies  wieder  für  keine  Verwandlung  der 
Sauren  im  Neutral fal^  >  fondern  man  glaubt ,  fie  fejr 
vom  Alkali  aufgelöfti,  alTo  chemifch  gebunden,  un? 
wirkfam  gemacht. 

Oder  hat  man  fchon  irgendwo-  erwiefen,  dafs 
das  Hygrometer  wirklich  das  ift,  ti;as  es,  wte  mich 
dünkt ,  doch  feyn  müfste,  wenn  es  ein  Erkennt- 
nifsmittel  der  abfoluten  Trockenheit  feyn  foUte, 
nemlich  ein  Mittel,  dies  von  der  Luft  aufgelöfle  und 
chemifch  gebundene  Waffer  loszumachen?-  und  auf 
welche  Art  kann  es  fo  unwiderfprechlich  —  wie  es 
doch  wohl  feyn  müfste,  um  mit  fol eher  Zuverficht 
fo  wichtij;e  Theorien  darauf  xu  bauea  — -  dargethan 
feyn ,  dafs  die  hygrof  kopifcfae  Suhftauz  eine  ftäjrki^ 
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wt  AttxAtion' Tvm  Waffen  habt«  .|b  das  Bii»dtiiK(flk 
mittel»  6m  Litft-felbft,  und  dalttr  mit  ibxrw^g'^ 
keit  ab  dm  Vollkpmmnes  AusTcheiduiigsntittel  ange- 
fehen  werden- kömie^  Kennt  man  überhaupt  kkaa 
Kitarpcnr,  Toa|detteii  nisin  nicht  Um  moniiiiet  {üUimn 
WirUich  erwMiM>  hat,  lUfii  fie  das  dtr Luft.ai^ 
gelöfte  Waffer  durch  eine  wahre  NiedetfcUj^ung 
wieder  daraus  abfondern?  Und  wenn  einigt  .alkaiv» 
ibheSalia  «n(l|rae  «ahhwriwi  hygrlBMiitf  ifrhiii 
Werkzeugen  angewendete  Subftanxen  ib  begierig 
4ie  Feuchtigkeit  au&  der  Loift  einfaugen  /  Mituii:  hi>f 
tmfet  man ,  daft  dies  Judi  mm  woUmmmm  €^ 
mifehe Zerlegung  gefdiak,  (maaf  erinner»  fieki  wff 
Kirwan  daxu  fordert!)  und  dafs  es  nicht  vielmehr 
ftberfchü<]?ges  von  der  Luft  auf  eine  oder  die  jindefV 
Weife  vorher  fehon  i^efidhiednei  Waffer  war,  n^k 
ches  dieie Körper  begieriger  als  andre  in  (ich  fchluck« 
ten?  Es  ift  wahr,  dafs  die  rohe  Kaikarde  iidmell 
ted  flark  auf  die  Säure  dea  aii%eiöftea  gereinq^ 
WeiifftMiie  tmkt  ttnd  fie^n  fieh  fisUudtt;  aker,  die^ 
fe  Wirkung  hört  bald  auf,  es  erfolgt  kein  Aufbrau« 
fln  weiterund  die  hineingefohüttete  Kalkerde  bleibt 
Kpvetftnderfe  Kamt  lA.  nuii  fdiiieftei»:  alfe  ift  m 
Äefer  Solution  keine  Säure  'npriir  enthalMui'^  weil 
die  Kalkerde  keine  mehr  anzeigt?  Oder:  ,|dieSäi|ii 
^re  befindet  ilch  in  diefer  Solution  in  einem  2^« 
,;liind,'iiiociainr-fie  keiaGegenfland  iBe  die  Halker* 
de,  </.  #.  keine  Säure  mehtf  iß?^  Und  wenn  ich  in 
der  Folge  auf  einem  andern  Wege  in  dem  tartarifir- 
len  Weinftein  eine  SHord  entdeckte;  wütd^  ich  da 
Cigem  hier  muft  'eine  Verwandlung  vacgegangea 
feyn;  denn  dafs  in  diefem  Salie  keine  Sdure  ent- 
halten war,  lehrten  jene Verfoclmroit  derKaUkerd»? 
Cs  feilte  mich  Mir  frenen»  wenn  hier  geantwortet 
würde:  dies  ganxe  Beifpiel  pafst  nicht;  das  Hygro- 
meter leidet  keine  Vu^ü^^^boj^  pvt  dee  iaecwaimr 
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.  «PCR  fsmS^  «o|r« wtndt w  Vrfkifiivm»  Kftlkf rd«;,  wol- 
.  <Ä>  mir  ^ifl  ftbarf<yhil^ge  9Siiire  des  Weinfteiiii  auf- 
nehmen kann,  indefs  das  Hygrometer  —  nicht  et- 
wa nui?  4enGrad  einer  überfchü^enoder —  gleich«. 
iM  dui^  Welchif  l^ro^ända  »  von  der  Lufe  ebge« 
fchiedenen  Feuchtigkeit,  fondem  —  die)  gefammte 
i^foiat^  Qu^^t^t  des  in  der  Luft  aufgelöftem  Waf- 
£MNli9^0et.Waa^^  leMen,  kieiiifteo  daripit  be* 
6idii<;heii  Antheil  ameigeii  mttft,  üm  mi  Erkeim^' 
aifsmittel  der  abfoluten  Trockenheit  feyn.  Die- 
foyoceufetzung  ifi  e$  gerade,  welche  ich  um  jenes 
nsue»  lind  grofsen  Lehrgebäudes  wtUe»,  wolehes ' 
dtrauf  ruhen  fall  — *  mit  den  unerfchütterlichften 
Beweifen  unterffütit  fehen  { wünfchte.  Uebri'» 
gett  Ahe  idi  ohpte  Erinnern,  dafs  dies  Beif^et  npr  . 
XQQl  Theil  peftt  ,  und  dafs  meine  Zweifel  wer^ 
bequemer  aus  andern  analogen  Phänomenen  hätte 
erläutern  könnep ,  wenn  ich  nw  hier  eine  groiaei^ 
Weidduftigkwl  erlpubeii  därfte^ 

■ 

Wie  ift  es  end Heb  xu  vergehen,  wenn  Hr. 
h.  in.  der  von  Ihnen  angezogenen  SteUe  die  A«ie 
dr^^llis: viKfie  Gegen fiaftd förs  Hygrometsr  feyn  und 
kein  h/ajjer  mehr  feyn  —  für  durchaus  gleichbedeu* 
tend  und  fynonym  hält,  fo  fehr,  dafs  ef  bios  ein  d» 
i'des^viifiK^n  k/Mt  und.  gleichwohl  an  andern  Slelieii 
deflelben  Buchs  fehr  richtig  bemerkt,  dafs  es  alfer^ 
dings  gebundenes  Wajfer  gebe,  welches  fehr  wohl 
gebk^en  feyn  und  dennoch  a^fgefai^rt  hav 
ben  kiMe,  ein  Gegenfimd  fürs  Hygrometer  im 
'  feyn ,  als  das  KryftaUtfationswaiTer  in  den  Salxen, 
im  Gyps  u.f.  w.?  Wenn  ich  nun  annähniQ,  daff 
fich  das  von  der  Lufik.  anfgelö^  Waflfer  gerade  ui 
demfelben  gebundenen  Aiftande  befände,  worinn 
fich  —  nach  Hrn.  i/.  £n  —  das  Kryftallifationswaf- 

f«rU|s&|^i  d«^  es         £p]r.»  <^  m  (MB^'T 
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ftanü  füfs  liypcmeber  %vi  tept  (dM  Vofiiksfi^iiRil^^ 

deren  bedingte  Mpglichkeit  der  Hr.  Hofr.  hiermit 
klhA  einriiumt:)  wo  bliebe  da  der  Grund  diefes  gaa* 
%en'fchöneti  iind  grofsen  Lehigebaddes  •f--*riite  tt* 
len  feinen  iSfebengebätiden ,  x.  B.  dafs  der  pondei»^ 
.ble  Theil  atler  Luftarten  Waffer  fey?  Wo  bliebe 
da  tinfer  ganxes  hygrqtogifches  Syfl;^»!  in  feinem 
gefammtM  weMSxxftigen  meteor^logifchem  Umärn^ 
ge?  „Da  wären  wir  wieder"  —  wie  Hr.  de  Luc 
fehrfchön  fagt-—  „in  Anfehung  alles  deflcn,  waa 
^£e  Metc|6tölogie  betrifft,  a^f  die  oflbne  See  ge-' 
^werfen" ;  denn  diefem  zu  Folge  würde  das  Hygro- 
meter felbft  in  einer  völlig  mit  WaflTer  faturirten  Luft 
noch  auf  Trockenheit  zeigen  kotqnen  »  fe  wie  ea 
hingegen  in  einer  Luft»  die  einen  Weit  gsäingem' 
Antheile  von  Waffer  enthielte,  auf  Feuchtigkeit 
zeigen  müfste,  fo  bald  das  wenige  Waffer  dutdiir- 
||end  ein  datwifchen  kommendes  Zerlegiiingsihittel 
ausgefchteden  utid  frei  gemacht  würde.  Kurz.,  al« 
1er  in  der  Luft  wirklich  aufgelöße  lVaJferdunß\  fo- 
wohl  das  Minimum  als  das  Maximum  deffelben  ~ 
^rde  durchaus  kein  Gegenftand  fbrs  Hygronieeer 
^n :  nur  voti  einer  überfchünTg:en  oder  auf  irgend 
eine  Weife  fchon  präxipitirten  Feuchtigkeit  würde 
dasHygronieter  Rechenfchaft  geben  können.  Frei^ 
lidh  würde  daraus  begretffieh ,  warum  felbft  beim 
Regen ,  —  nemlich  da  wo  er  niederfallt  —  das  Hy- 
grometer noch  nicht  die  äuf^.e^fte  Feuchtigkeit  zeig(; 
warum,  es  dies  Maximum  felbft  in  Luftfehk^hlen, 
Krorinn  (ich  Wolken  bilden,  nicht  xeigt;  warum  es 
dies  Maximum  überhaupt  nirgends  in  der  Luft  xeigt^ 

taflkr  in  den  Wolken  ieibft.   '  » 

i.  • '  *  . 

Ich  hab  esverfucht,  die  Idee  xu  einer  Hypb« 
tbefe  hintUwetfeh}  deren  Möglidhkeit  man  meht 
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w{Lfde!%OTiri&n.  kSifiMii,  ohne  Tugleleh  der  Vihv 

'  Drandlungslehie  ihre  wichtigflen  Stützen  zu  rauben- 
Die  Möglichkeit  eines  fürs  Hygrometer  gebundc-  - 
am  WafietftofiB  Obedumpt  beweift  imwifehen  der 
*  wf^tifi  er mdes Wirklkhe^Difejm  deflelben 
in  einigen  Körpern  erinnert.  In  der  Atmofphdre 
aber  eine  gleiche  Findung,  Latenz  des  Wafierftofis  . 
miJihriuiien, :  wird  fo.leoge  erlaubt  foffi  müflfenr 

einer  foffdien  Vorausfet&ung  ep- 
wiefen  ift.    Dies  könnte  am  unfehlbarften  dann  2:e- 
fchehen,  wenn  gezeigt  würde,  dafs  die  Anziehung»-  • 
kraft  der  j^ebraud^licben  hygroskoptfchenSubftaiiieii 

,  twm  WflA»r  gröfser  fe^,  als  die  der  Luft:  allein 
um  diefem  Einwurf  zu  begegnen,  werd  ich  etwa» 
"Weiter  gehn,  als  ich  brauchte,  und  werde  umgc- 
k^rt,  die  &berwiege»de  .Anzii^ng9knift  deii  Uift 
»tim  WaflJsr  aus  Thatfachen  erweislich  machen.  So  * 
würde  fich  diefe  Idee  allmahlicb  mit  allem  ausrüfteii 
laflim»  was  (le  zih  einer  Hypothefe  c|aalifizirte. 
Mie0a^  dürfte  eine  genaue,  tfjrflematifeh  «ntwickelr 

'  te  Darftelkng,  eine  Vergleichung  und  Prüfung  bei« 
der  Hypothefen  bequem  einen  Platz  finden,  wobei 
fich  von  fdbft  folgende  Frligcn  darbieten  würden*  . 
Wriäie  Hypodiefe  empfiehlt  fieh  durch  eine 

^  gröfsere  auflere  Wahrfcheinlichkeit?     a)  Welche 

s  erklart  die  fammtltchen  daraus  zu  ei klärenden  Phir 
notnenefam  ein&chften  und  beftimmtften?   b)  Wel«* 
che  wird  am  mehrAen  dureh  die  Analogie  änderet 
bekannten  EfFeftc  begünftigt?    2)  Bei  welcher  fin-  ' 
den  fieh  die  wenigften  innern  Schwierigkeiten  ?  Hier 

'   eine  ^mwre  Analyfia  jind  Kritik  des  Innern  beider  . 
Hypothefen.   Z^Iiedcrong  ihres  rKuftinnienhanga 
mit  andern,  entweder  unmittelbar  ift  ihr  innres  Ge- 
nüge eingreifenden,  oder  doch  analogifch  darauf  ße« 

lütig  iubenden  chemifioben  ttnd  phy (ikidtfchen  That-  ^ 

•  •  • 
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fachen.    Erwägung  tiniger  Eiawürfe  gegeo  die  Auf* 
löfungstheorie. 

Wenn  öbrigent  Hr.  £a#  4»e  Kritik  der.  Che* 
HHe  perholrefcirt  und  rertangt,  dtfs  fieh  die  Chemie 
der  Meteorologie  als  ihrer  einzig  (tchern  Lehrerin 
und  Leiterin  foIgÜMi  unterwerfen  ibll;  fo  fetu  dies 
4oeh  winht^mnus  »  defa  -diefe  Meteomlogie  fchoii 
auf  durchaus  fefte  und  unerfchütterliche  Grundf  dexe 
gebaiiii  üyn  fnüffe.  Bis  dahin  wird  es  mir  erlaubt 
üqm.,  fooAg^h  auf  phmtfeh^  phyfiktlifehem  Wege 

.  die  Gründe  meines  Zwei&lns  xu  en:'4rieketn.  Nodi 
wünfcht  ich ,  dafs  der  oben  gebrauchte  Ausdruck 
Hypotheß  nicht  etwa  den  böfen  Argwohn  erweck^ 
ik  fey^  teh  gewilligt,  unfremStHypothefennnrfehon 
2u  fehr  überfuttigte  Periode  mit  einer  neuen  xu  be«  . 
heiligen:  da$  fey  ferne f  Nur  eine  beftimnntereMo« 

'  diifiealion  der  alten  Atiäöfimgsiiypotliefe  mSgt'  ich 
terfttohm  und  ich  werde  hvrÜBrVerfolg  meitiefc  4n* 
gezeichneten  Unterfuchung,  —  wenn  ichs  fo  nen- 
nen darf,  keinen  andern  Führer  wühlen ,  als  den  dea 
Hm.  de  Lut  felbft,  wenn  er  fpricht:  ,9,LaArmia;«^ 
j„bei  unfern  neuen  Entdeckungen  —  die  ail^^frieino 
^Phyfik  nicht. vergeflen;^ denn  (ie  hatfchon  einige 
^iPriniipien,.  denen  man  meht  aütwetchen  dar^«  ohr 
i^ne  gezeigt  xn  haben,  daft  fie'tü  (idiXribft  «langet» 
j^haft  find^  —  Lafstuns  alfo  die  in  dcrPhyfik  gültig  _ 
jsgemachten  Ideeip.  ftets  um  ienn»  weiche  die  befön« 
^iernPteilMiniene'gewihcefrv  Mihnimenftettäii,  da^ 
,,mit  wir  nicht  folehe  annehmen,  welche  dnreh  di4 
^bekanntoai  Phänomene  xufammengenonmen  wi- 
ipderlegt  werden*!  nnd  damit  wir.  dadurch  veranlafst 
i^werdeti)  diejenigen  als  UidaeBnichfteJCiexirfad^^ 
welche  ohne  durch  die  allgemeine  Phyfik  Wider- 
ifljpruck  zu  leiden,  (ich  noch  nipht  in  ihr  Gebäude  . 
f^mi*'  rm  dieientgeD  eher  darf  ieh  htn^uG»* 
tzen      deren.  wideHpruch  mit  der  Summe  jener 
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bekannten  Phänomene  fleh  vielleicht  nicht  beim  er- 
fleo  Anblick  I  aber  doch  bei  einer  wiederholten  prü-  * 
fcndefi  ZiifaniraeiifteUan|(,  xeigeadtirite,  iuch  felM 
als  Bruchfteifte  nicht  freiter  auf  deiti  Bluplatr  zu 
fluiden,  damit  nicht  ihre  xu  grofse  Anhäufung  der 
fernem  Arbeit  hinderlich  und  das  Aufruchen  beffe* 
ter  Materialieo  dacüb«r  Terabfmimt  vrtrA^. 


1      i    ...... .  .        ■•        >  •  ,  % 
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Xchv^m^kA.U^QQO  für  die  fcharf (innigen  Siliwüifi^ 
«urigeoji  rtm  Um«,  Hofr»  Idchtinb^  g^eb 
dfi6>  ftfItiphlogifiUche  Syftem  gennichCen ,  und  iroii 

9iir  benutzten  Aeufserungen  entgegenftellcn ,  und 
4ii9:jfi:]|9flick  MQ[\  £o  eher  auf  eine  Prüfung  Anfpruch 
imbßfß,  h6on^^  .[^6  Si^  ielbit  kmne  iV^rliebe  für 
fPti  ilni  angegrijf^eSyttein  xeigep. 
xwar  anmafsend  f«rfieinen ,  dafs  ich  jenem  hoch- 
achte^ gs  würdigen  .(^e^ehftqp  in  der  Vcfrtt^(p,idigui^g 

.  Im^n  irprgrwf9iJ3s!iil^j.d^  ibW  ^f^^.  K«- 
i(ri(termafseti  zum  Vorwurf  maetieti,  daß  ich  jeri^ 
Sätze  für  wichtig  und  überzeugend  halte,  fo  fehe 
ich  mich  dadur^oh  gcpö^lnSP^  VertI\eti4*Vi^ig  der- 
Ürib^  fyhpa  d^ wegen,  iu  übernehmen,,  weil  iclk 
Ce  adoptirt  habe,  und  zu  beweifen,  dafs  Üe  gegen 
das  Syftem  der  Oxygeqißjpfv  meiner  M^nujag  nach, 
.YQn\\il^i;^keitfind.  ^  *  '    .  '  •  * 

^hi:'*erfter  Angriff  ift  gegen  ddh  Einwurf  dc^ 
»ih:  )^  tt.  £ieA^M^  t^^  „daß  das  ff^afm^ 
^ob  if  ghhh  'mthr'OxijffM  enthatte,  ^U^kgettd  rinti 
n^urii  äMiOiAieintSäiiPgßyi  den  (k^didurch  ni^ 
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•  » 

4er%u{ohl«g6n  glauben,  dafs^das/^t/r^^^itkBiiie^/lbi 
reföhige  Baßs  {bafe  acidißabfe)  und  das  Oxygene  nicht 
an  fich  fauer  ky^  Freylich  fagt  das  Sy,fteiTi  des  Hrm 
JLavo^  sutgm^s^,  .dab  4^  ifydro^m  ^.ijnoer 
Verbbdung-^nut  Ox^gkne  eine  Säure  werde:  Wie 
konnte  es  das  auch?  Aber_ gerade  damuf  beruht 
der  Einwurf,  dals^  |ii;e44d^  ffydrogene  4uf(^  iu^  . 
Aufnahme  des  fauermaehstulm  Princips^  in  einem  fo 

N  grofsen. Verh'iltnifle,  doch  nicht ^jifr^ wird ,  das 
Oxygene  ein  eingebildetes  Ding  fey«  Sie  legen  den 
Worten:  bafe  aüdifiable  oder  fadicai  aeidifiabk  einen 
Sinti.bej|r,  den  ihnen  felbft' Zweiter  nicht  gfiebt» 
Diefcr  fagt  keinesweges ,  dafs  der  Grund  der  Säure* 
Hldung  in  der^afis  llegOt^AMt^er  fleh  däs  Oxjfgine 
▼ereinige»  fondemin  dem  Qxygine  felbft,  wieauck 
die  Etymologie  des  letztem  Wortes  fchon  anxeiien  - 
foll.  Das  Oxygene  ift  day  fauermathende  Princip  (aä^ 
eBfiant)  und  die  Bafis,  die*fich  däiiiit  vereinigt^  das /irn^ 
'ir^ferdekäe  {äiUyuMe\  Bas  Wäh^  jMHfiif ,  '"odik^ 
bafe  acidißable  foll  nur  anieigeii ,  dafs  zur  Bildung; 
.Äjaes  Saüri  (ficide)  i  aufser  dem  Ojqjgm  noch  et^va^ 
ihötfiig  fey ,  daduflAi  famr  wcfr&  leh  wüt  diep 
Worte  des  Hrn.  Lavoißer  feibft  anfahren/^;  Er  fagt?  * 
in  feinem  Traite  elementaire  (S.  Ö5.  T.  i.)   ,|i»a  cam^ 

'  '      ^vefjibiüte  dune  ful^ßanee  combußibU  enm  aeidit  par 
^Faddißon  ^Hi  rMygine\  eß  une  propmttHdmfkmii  t 
.         grand  notnbre  des  corps  :  or  tn  banne  logiquey 
"  ,^on,ne  peut  ff  difpenfer  de  defrgner  fous^ 
\,un  n6^^' :t6inmfin^'  iauies  let  i>p^f  ätt4fni 
fpqui  pr efentent  des  refultats  analo^ües} 
n "  Nous  nommerons  dorn  Qxyg^  ination  la  conver^ 
»fion  da  phofpkore  en  vn  aeidei'  tt  in  g^i^jiNä  . 
f^tof^bim^cifiHt  'siunrCiirpsißß.mbufiible      e  /J- 
0  n  q  u  e  avec  l'oxygine^  Sie  vverdea  dpißhxu^ 
geben,  dafs  hier^JEir^/]|avaj/ü?r  unt^^  dj^mjgemein« 
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4^  :^nne  fiibfiftMe  cambußibU  mm^Uftk^  Psdditifff 
^.^poxyginc^  fei;ft^t? ,  Sie  weroea  «ber  tXffAi  xu* 
güben,  dafs  das  Gas  hydrogene  ein  corps  combußible^ 
iwf^^^      V^^j^feij^aeq^des  Gas  hydri^ine  mit(^(^ 

^ber  mch  einer  bonnehgiqut  und  nach  den  Regeln  de^ 
Arialotie  diefe  Oxyginaiion  eme^äurebilduvg  mtnf$[ 

.xur  Folge  haben  mufs,  {o  werden  fielauch  xugebe^ 
^ifl(]en  ^  dafs  das  Hydroginemit  dem  Oxygine  eipe  Säuf^ 
r/ .erxeuge.  Da  diefs  nun  aber  nicht  fo  m,  was  folgt 
daraus?    Nichts  weiter,  als  dafs  das  Syftem  jQcb 

.ielbll..widerfpricbt,.  i|nd  daft  £olglich  Hrq*'H^^ 
Lkhtenhergt  Einwurf  fehr  gegründet  tiL  Hr. 
pqißrr  fagt  weiter  (S  69):   ,y^e  pourrois  multiplier 

•»ftf«»^  /^"^  ^^omf  kt  de  f£  gfn/n^ .  /oirf  vaifj, 
i^par*fUM  Juiti  des  faits  nombnux^  qUB- ta  forßtJlr 
jytion  des  acides  /opire  par  i oxygenation 

jfjf^f  ,/ifbJlance  quflconq^uiLJ'*'    J)anun  dicEr- 

aeügung  des  Wafffff^  ai;^  Biyjlro^^^  und  Oxygnn^ 

,  !w^  vodber  pich  "Hr.  lM)ßifkr  /gezeigt  ift ,  als 
iombinaifon  d'un  cgrps  combuftibU  avec  toxyglne  ^  ei- 
gne Oxy^pm^oa  iit^  ici.i^üfil^  auch  hier,  laut  der 
Befioition , .  die  /ormßtum  -dm  atide  fiatt  fiodjw.» 
^^tis  Ißydrogene  zum  Sadical  hätte  ^  was  dodi  nicli( 
ift.    I^.  Ijivoi/jir ^  i^t     6p.  Weilar. fort:  „0» 

,ft(jj^rüwes)y  et  qt0,^ß^^  hti^  qui^to^^itu-i  leur 
^yactäite\  qu^ils  font  enfuite  differencies  les  uns  des 
g^autrei  par  la  natufg  de  la fubßance  acidifiie.  Ilfaut 

^/^,  a  laquelle  üf.  (/f  Moru^au  a  dorne  le  noßf 
^de  radicaly  et  le  principe  acidifiant^  j^eßr 
'uj^:,dirf,rroxy^injf^^^    Er  Tagt  alfo  ofTenbpr,  Aßlfß  . 

Ox^hu  die  wllbf^         Ma^M  hervorbringe» 
init  dem  es  fich  verbinde,  und  dafs  yon  der  yeii- 
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von  dicfem  Radical  abhänge,  ob  das  Produö  leine 
Säure  fey.    Er  führt  nun  femer  in  der  Folge  an^ 

€at  mehrerer  tderfelben ,  ^fies  vet>Icfaiedeaen  Grades 
der  Sättigung  mit  Oxygint  fähig  wären ,  upd  bauet 
iteittf  ^en  den  Unterfchied  twifchen  AcUü  uod 
tOMfr/ ,  7,wffohen  Oxi/gefl0um  tthd  OxgAaUm.  So 
find  nach  ihm  die  Metallkalke  nur  Oxides,  nicht 

^  'JädiSj  weil.fie  noch  nicht  mit  ÖJcvg^nf  gefättigt 
i^tf4»  ^mfl  imr'eiklärt  4linH]8^  tntfüm  dieM^ttulke 
nbdi  keine  AtidUi  hülfen.  Wenn  wir  nuit  «Ker  mch 
Teioem  eignen  Syftem  belehrt  werden,  dtfs  im  Waf- 
Ter  das  HydrQgine  mit  fo  rielem  Oxygine  verdtii|gt 

fo  konfite  doch  wohl  die  Ping^  atf^seftelh  #em  ^ 
den,  warum  fich  biet  kein  Acide  bilde,  und  diefs 
kpnnte  doch  wohl  als  ein  Widerfpruth  des  Syftenis 
'j^^iflt  werden.   Hr.  iMoifier  j^tA  )t  di^  Vereis 

'  nigung  eiti«fi*im1^  Körpers  ttSt  ihcygMf 

eine  Oxygenation^  wenigftens  eine  Ojc^cteft'o» ,  und 
dts  Oxtfgint  bildet  nach  ihm  eine  Säure  ttdtPhoti^ 
'{Aor ,  mit  SdhiteM^  '^it  43Motur,  mjt  im  rmÜtM 

^riatique,  boracique^  fluorique^  fogar  mit  AtSöte, 
bjjdet  Oxides  mit  allen  Metallen  ,  warum  ift  deoii 
ksvm  4m  ehi'iige  Hgäraging  hiervon  aüsg^nöMmcMIft 
"Wmutt  feil  dte  AMlogie  hii#  n&sNe  gelten  ,  dUl^. 
'Ijwoißer  doch  be/  den  Metallkalkeh^xuiil  l'ührft 

nimmt?  *  '  *  •    ^    "  '  *  •*"  ■ 

Die  von  Ihnfcn  angebradite  Verglclchung  mit 
4^  ^9!)^  F^^t  nicht  ganz ;  iind  ich  kann  vielmehr 
uingekehit  .fiigM»  dafc,  Hr^tf  di^  V«bi|idün|  di^ 
)Rilkerde  üliif  iRlto  Sätu^^h  ,  mit  dimm  märi  Erfatf- 
Tungen  angeftellt  hat,  ein  nicht  faüres  Mittelfalx  lie- 
fert, fie  es  auch  nlich  dert  Regeln  derlnduäion,  iä 

iklL 
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falz  bilden  werde;  und  dafs  folglirii  ebea  fo,  wefl 
^e.  Vwbmdimg  ies  . Oxifgirle  mk  einer  Bafis  immer 
eine  Säure,  wemgftens  ein  Oxide  eneugt,  es  auoh 
dies  mit  dem  Hydrogent  thun  müffe,  mit  dem  ee  ia 
einem  fo  grofsen  Verhältaifle  vereiniget  wir^ 

HofFentlich  werden  Sie  dasi  Beigebrachte  jettt 
binreichend  finden,  warum  ich  mit  Hrn.  HR.jL/f/i. 
■fefiberg,  darin  ein  Arpiment,  und  zwar  ein  wich- 
tiges Argument,  gegen  die  Zufammenfetzung  dfs 
Waffers,  und  folglich  gegen  das  aatiphlogißifche 
Softem  fand.  '       '     ^  .  ' 

'  Ich  wende  mich  xu  Ihrem  %l¥eften  Einwurfe 
gegen  die  Theorie  dir  Hrn.  de  Luc  und  Lichtenberg 
vom  Re^en,  und  zw^r  nur  in  fo  fern,  als  ich  daririH 
einen  Grund  gegen  das  Syftem  des  Hrii,  La^m/krf 
enerkenoe.  Denn  zur  VertKeidigUng  dicfer  Theo- 
rie  felbft  würde  mein  Brief  zu  lang  werden  ,  und 
Sie  werden  jetzt  fauch  wahrfcheinlich  des  Hemi 
d$  Luc  neuerliche  Abhandltsng  v6H  dif^  Hij^r^ 
mlri^ felbft gelefen  haben,  die  manchen  Ihrer  tin- 
Svürfe  heben,  und  manchen  Zweifel  löfen  wird- 
überdem  hat  er  in  der  Prüfung  ^ikr  S»tze  def 
Hrn.  Mme,  die  Sie  im  i6  Hefe  Irtelfte?  JoüHiäIs 
lefen-könnm^  dieVertheidiger  der  Auflöfungstheo- 
rie-mit  ihren  eigenen  WafFen  bgftritten.  Ich  mufa 
Ihnen  offenherzig  geftehen ,  dafs  mir  b^ ihren  Sit* 
%en  gegen  die  Theorie  des  Hrn.  de  Im  4^  Mifswi 
fländnifs  %tim  Grunde  zu  liegen  fcheint.  Sie  fchei 
nen  nämlich  anzunehmen,  als  ob  Hr.  de  Luc^  und 
mit  ihm  Hr.  H.  R.  Lichtenberg  das  Hygfrometer  für 
ein  Werkzeug  anfehen,  das  bey  denfif  arfkt  der  grö- 
fteften  Troeknifs  dii»  abfolute  Abwefenhc  it  aller  wäf- 
ferigten  Bafts ,  folglich  auch  des  von  Ihnen  foge- 
nannten  latenten  ü^affers^  anzeige.  Keineswegeii 

Jahr  179a.  B.  VI.  ^I.a.  O  ' 
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Hr.  de  Luc  Tagt  felbft ,  dafs  das  Hygrometer  in  dem 
'  Wafferdampf ^  der  den  Gnid  der  Siedhttte  de»  ko« 
chenden  Waffers  hat,  ^uf  TrockfiiJJ  'Z-eige,  wie  Sie 
IP  deffen  Abhandlung  von  der  Hygrometrie  finden 
^erden.  ^Bejrde  Männer  geftehen  ein  ^  dafs  nur  dat 
ioncrete  ff^nj/er  ein  Gegenftand  des  Hygroicops  fey, 
nicht  dasjenige,  das  in  der  Form  dcNEifes,  oder  der 
^acpnnfibeln  Flüfligkeit  ifL  Sie  werden  zugeben 
müflen ,  dafs  das  WaiTer ,  was  Ihrer  Meynung  nach, 
als  conc  etes  Waflfer  in  der  Luft  auf^elöft  und  nicht 
sisDunß^  d.  i.  als  «xpanfibeleFlüffigkeit,  damit  ver* 
^ifcht  ift,  das  fpezififehe  Gewieht  eines  Luftvolqihs 
teiimehren  müfle/  wenn  es  fe  dtrmn  anfjOfelS^  wSre, 
als  ein  Sali  im  WaflTer  aufgelöft  ift;  allein  ein  glei- 
pbes  Vpliun  der  Luft,  aus  welcher  lieh  bey  eia^ 
»aehmaUgen  Erkältung  Wafler  an  das  Hygrofcop 
niederfchlägt,  wiegt  bey  gleicher  Temperatur  we-  ' 
niger,  als  trockene  Luft;  folglich  mufs  das  Wafler, 
«ls.fpe%ifirchleichterer)Dunft  da^inn  enthalten,  folg« 
lieh  kann  es  nicht  als  cdneretes  Wafler  darinnen  auf« 
gelöd  gewefen  feyn.  Sobald  Sie  aber  xugeben ,  dafs 
das  Wafler  nicht  als  concretes  Wafler,  fondern  nur  als 
Dunft.'in  deihLuft  aufgelöft»  d.  h.  mit  der  Luft  ver* 
mifcht  ift,  fo  geben  Sie  die  gapie  Deluefche  Theorie 
^u,  dafs  das  WaflTer  nur  als  expanfibele  Flüfligkeit 
m  der  Luft  verdunitet  ift.  Dafs  es  aber  ohne  Bey« 
hülfe  derl*uft  expaniibel  ift^  lehrt  die  Bitdung  des 
Dunfie^  im  leeren  Räume. 

Wenn  daher  nur  das  cqnerete ,  feud^tmaehenr 
de  Waflier  ein  Gegen Aand  des  Hy^ofcops  ift;  wenn 
das  Hygrometer  im  Waflerdunfte  nur  dann  aflixirt 
wird,  wenn  diefer  ganz  oder  zum  Theil  durch  Ab« 
kuhlung  oder  Zufammendrückung  zerftört  wird; 
wenn  weder  .das  feile  ^  noch  das^ejcpaoflbele  WalTer 
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auf  das  Hygrometer  wirkt  ;  fp  fehen  Sie  leicht  ein, 
dtfs  Hr.  Lichtenbfrg  mit  allem  Rechte  die  Ausdrükr 
ke,  kein  Gtgenßarid  fürs  Hygrametfr  feyn,  und  Mi 
Wajfer  mehr  feyn^  für  gleichbedeutend  annehmen 
konnte»  iiifofern  er  unter  Waffer  nur  concretes  Wa(* 
fer  j  jnidit  Eis ,  duoftförniiges nicht  luftföc^ 
niges ,  verAeht. .  Da  hun  in  hohen  iGegenäen  der 
Atmofphäre  der  Wafferdunft  wegen  der  Kalte  nur 
ui.,gmnger  Menge  als  Dunft  würde  beftehea  köi|* 
nen,'  und  doch  hiev  etoe  fo'  unglauhlieha  Qnantiti^ 
Wafler  bey  einem  Regen  herabfallt,  fo  mufs  dies 
WaiTer  nicht  .als  Dupft,  fondern  als  Luft  dafeibil 
ftttgegeogewefen,  nnde^  mufs  ihm  durcheinen  noch 
ganx  und  gar  unbekannten  Proxe6  fein  fortleiten* 
;des  Fliiidum^   der  WärmeAoH*^  fntxogen  wprdep 

Sie  geben  felbft  tu  ,  dafs  das  Wafler  fo  in  der 
Luft  enthalten  feya könne,  dafs  es  kein  Gegenwand 
niehr  Turs  Hygrometer  ifl,  was  Sie  aber  freylich 
durch  eine  Auflöfungdes  concreten  tVaffers  in  der 
Lufti  und  durch  eine  ftärkere  Anziehung  der  Luft 
dagegen ,  als  die  ili,  welch^  die  hygrofoopifcbe  Sab* 
fianx  dagegen  hat,  erklären;  aUein  auch  unter  die» 
fer  Vorausfetxung  fehe  ich  nicht,  wie  dadurch  der 
Einwurf  gefchwächt  wird,  den  ich  mit  Hrn.  Lieh- 
tenberg  .%egtti  das  antiphiogiflifche  Syftem  herneh- 
ipe.  Wenn  Sie  njitnlich'  felbft  eingeflehen  nfiüffen» 
dafs  das  Wafler  xum  chemifchen  Beflandtheil  der 
br^nbareo uqd  der  dephlogiflifirtenjLuft  werden  kann» 
ib  werden  Sie  audi  die  Richtigkeit  des  Schlufies  xu« 
geben  müflen ,  dafs  das  Wafl*er,  welches  beym  Verw 
brennen  der  trocknen  brennbaren  und  trocknen  de- 
phlügiftifirten  Luft  und  bey  i^ev  Vernichtung  ihres 

i;enZttftandeaxiiniVorfchein  kömmib  nicht 


blofji  und  «Iteitflerteugt,  ^fondern  tuch  «U6j 

den  fern  l-  Önne.    Da  nun  ferner  die  WaflTern^nge, 
d  e  hierbey  gefammlet  wird,  gegen  das  Luftvoium 
fehr  ?e  ingeift,  fo  müf-te  eine  ungeheure  Mehg^ 
brennbarer  utad  dephlogiflifirter  Lufi:  in  der  Atmo^ 
fphare  jede  mal  abbrennen ,  wefin  man  die  taufende 
von  Centnern  <les  Walfers  daraus  ableiten  will ,  die 
als  Regen  niederfallen;  und  weil  ferner  die  fitldung 
ides  iTiehrften  Regens,  Und  des  fehr  häufigen  und^ 
anhaltenden  Regens  ohne  alle  E.vplofion  ÄAtt  findet, 
ib  kann  er  feinen  Urfprung  überhaupt  nicht  aus 
der  Entxündnng  der  brennbafen  qnd  dephlogtftiiir- 
ten  Luft  ethiilteri ,  ünd  es  folgt  vielmehr  ^  wie  thich 
dünkt,  ganz  offenbar,  dafs,  weil  diefs  WafTer  ^u  A 
nicht  aU  Dunft  hi  der  oben  kalten  Atmofphdre  in 
der  erftaun&nden  Menge  lugegen  getrefen  fejrn  Mknri- 
te,  es  als  Luft  darinn  enthalten  gewefen  fcyn  mufle» 


,  jhszug  eines  Schreibens  des  Herrn  Bergcommißär 

l^eßr^mb  im  den  Herausgeber.  * 
,  .1  ——»■1 

J^n\  7ten  Junius  habe  ich  den  Verfnch  nAt  TOO 
Gran  JUtreuriüf  per  fe  fa/aii«te>*abermals'Vieder- 
licihlf  und  htne  Luft  erhalten.  Ich  hof^'e  diefs  foll, 
efo  wie  der  ifte  Aue;;,  ^774- der  Geburtstagderantiphlo- 
giftifchen  Chemie  war,  ihr  Todestag  ie}rtu  Pte 
Wittelflafche  ftand  bey  diefem  Verfiiche  in  eirf^b 
Jcaitmachenden  Mifchung;  ich  erliielt  auch  hier  Waf- 
fer, Twar  keine  50  Gran,  wie  ich  der  Vorau^^fe- 
ti.ung  '/.u  Folge,  daf*  j^o -4t- Y9:kalkcnden  StofRto 
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töö  GrM  Kalk  |9bed,  fiötte  erhalten  maffen; 
ftber  doch  imm6r  fihViel       21  Gmn,  —  daft  mei« 

ne  Meynun^  ein«  immer  höhere  Gewifshe  t.erhalt- 
SoUten  Sie  einen  meiner  Verfuche  nachmachen  wo^» 
letty  (ftanA  erfuch^  ich  Sie«  die  Leitröhre  xivifche« 
d<hr  Retorte  und  Mittfe!flafche  nicht  in  jene  tu  köt^ 
ten ,  fondern  den  Hals  der  Retorte  in  die  l\ö!ire. 
Sonft  bleibt  das  Wafler  vor  der  Röhre  (tehen,  und 
^teht  itoh  iil  den  Kütt  Ich  beiitxe  Röhren , '  die 
ich  eigentlich  da^u  verfertigen  lafTe,  diefe  find  an 
ihrem  einen  Ende  fo  weit,  dafs  der  Hals  einer  Re- 
torte  nebft  Kork  und  Kitt  bequem  hereingofchobea 
werden  kann. 

Den  Verfuch  mit  Queckfilber ,  von  dem  Sie  re- 
den, habe  ich  auch  gemacht  >  und  es^  durch  Schüt« 
.  teln  in  einer  Mühle  verkalkt  Ich  erhielt  auch  «US 
diefem  Wafler.  Diefe  Erfahrung  ,  und  die  Voraub fe- 
tzung, IVaJfer  fey  der  verkalkende  StofF  bewog  mich, 
QueckGlber  und  Wafler  auf  eben  diefe  Art  fchüttela 
xu  lafliHi.  Ich  erhielt  aber  in  15  Wochen  keine  10 
Gran  Kalk.  Hieraus  erhellet  denn,  dafs  das  Waffer  als 
WafTer  nicht  verkalke,  fondern  nur  dann,  wenn  e$  , 
als  Xebensluft  die  Metalle  berührt»,  an  (ie  etwas, ab- 
fetT^n,  aus  ihiien  etwas  aufnehmen,  kann.  ~  Aus 
dem  fchwar/.en,  durchschütteln  des  Queckfilbers 
©fhalteoen  Kalk  hofFte  ich  durch  gelindes  Glühen 
rothen  Präzipitat  xu  erhalten  >  der  Veriuoh  gerietk 
mir  noch  nicht.  *  . 

Die  Verfuche  mit  Metallkalken  und  Schwefel 
find  auch  in  d  efen  Tagen  wiedorhohlt,  und  gabea 
diefelben  Erfolge.  Die  heterodoven Chemiker  wer- 
den  fagen,  das  Waffer  hänge  dem  Schwefel  an;  Ware 
diefes,  fo  müfste  mehri^rer  Schwefel  mehr  Wailer^ 


oder  diefelbe  Menge  man  tnifclie  fie  nun  mit 
welchem  Kalk  man  will,  das  gleiche  Gewicht  Waf- 

fcr  geben.  Aber  150  Gran  gaben  mit  500  Gran 
Braunßem  faft  i  Qnentchen«  mit  500  Gran  des  Prä- 
^pitati  per  fe  weit  weniger  ^  und  mit  900  Gran  fri- 
/eben  Zinkblumen,  die  3  Stunden  geglüht  waren, 
nur  etwa  g  bis  10  Gran  u.  f.  w.  AUo  kommt  das 
Wafler  nicht  aus  dem  Schwefel ,  fondern  — ■  wird 
es  nicht  gebildet  ~  aus  den  Metallkalken,  Eben 
fo  verhält  fichs  auch  mit  Phosphor.  Dies  find  in- 
defs  hakliche  und  gefahrvolle  Operationen  ^  der 
Phosphor  entLündet  iich  leicht ,  wenn  nfan  nicht 
imWaflerbadc  wenigftens  Anfangs  arbeitet  — «  und 
xerfprengt  mit  Gefahr  des  Arbeiters  alles. 

» 

Gefchmoliene^  glühend  heifses  kauftifches  AI* 
kati ,  mit  geglühten  Kohlen  in  pneumatifch  verfchlof- 
fenen  Kolben  langfam  geglüht  ^  giebt  brennbare  Luft 
^nd  iuftfaures  Alkali ,  freylich  wenig  von  der  erftern^ 
aber  doch  immer  mehr,  als  deä  Gegnero  lieb  feyn 
mufs.  '  • 


4* 

Einige  Verfuck  Uber  du  Luß  und  U^ajfiremygmig  ' 

^»  .  •      .  '  '  ■ 

aus  Metallkalken. 


I^ie  Entdeckung,  dafs  Metallkalke,  wenn  fie  im 
leuer  in  pneumatifch >  chemifchem  Apparat  behan- 
dölt werden,  Wafler  und  Luft  geben,  ift  nun  fchon 
allgemein  bekannt    Die  Antiphlogifliker  benuti* 
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tcn  fie  als  eine  mächtige  Stütze  ihres  n^uen  Syftems» 
und  daher  war  eß  nothig ,  fie  genauer  xu  beit^uch* 
ten.  Einer  der  vortrefltchften  Sch^idekünftler;  Hr* 
L'ergcommiflair  IVeßrumb,  Heferte(m  feuim  chemißh- 
phyßkaL  jibhandl.  jiB.  iH,  S,  121  u.  f.)  einen  Auf- 
fatz,  in  welchem  er  zeigte^  dafs  alle  Metaltkalke  Waf* 
fer  ttfid  Luft  geben,  und  er  bediente  fich  tu  feinent 
Verfuchen  fowohl  frifch  bereiteter,  als  auch  alterer  ' 
Metallkalke.  Die  Folgerungen ,  welche  er  daraus 
.  herleitet,  übergeheich,  da  fie  jeder  in  feiqer  fchiitx- 
baren  Schrift  felbft  nachlefen  kann. 

Herr  frofeffor  Gr$n  widerfpiräch  jenän  Verfu- 
chen, in  fo  ferne  er  behauptete,  dafs  kein  frifch  be- 
reiteter Metallkalk  Luft  und  Waffer  bey  fich  führe 
u.  f.  w.  Diefes  «rar  hinreichend,  meine  Aufmerk- 
famkeit  xu  erregen ,  um  felbft  einige  Verfuche  über 
diefen  .Gegenftand  an7.uftellen.  Ich  bin  nicht  fo  ei- 
tel zu  glauben,  dafs  durch  diefe  eine  neue  Wahrheit 
entdeckt  fey,  und  dals  (ie  mit  den  Verfuchen  jener 
Scheidefaüiiftler  in  Parallele  gefetit  zu  werden  ver» 
dienen ;  vielleicht  aber  geben  fie  doch  andern  Schei- 
dekünftlern  Veranlalfung,  diefen  Gei^enftand  xu  be- 
arbeiten, und  fb  könnte  doch  die  Bekanntmachung; 
derfelben  yoh  einigem  Nuti^n  feyn. 

Erßer  Virfuch. 

1  Unxe  Mennige  fchüttete  ich  in  eine  langhal- 
Itgte  Retorte  von  ftarkem  grünen  Glafe,  legte  die- 
felbiß  in  einen  Schmeixtiegel  und  umfchüttete  lie 
mit  Sand.  Der  Tiegel  wurde  hierauf  in  ein^n  gut  . 
xiehenden  Ofen  geftellt.  Die  Mündung  des  Retor- 
.  tenhaUes  lil^urde  in  eine  gläferne  Röhre  geküttet,  die 
in  der  Mitte  nach  unten  zu  gebogen  war,  und  mit  _ 
dem  niederwärts  hängenden  Schenkel  in  eine  gli- 
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ferne  Kugel  pafstc,  welche  einen  C.  Zoll  Wafler  faf- 
fen  konnte*  An^  der  entgegengefetztc^a  Seite  der 
Kugel  war  wieder  eme  glaferne ,  Wte  ein  liegendes^  • 

gebopne  Röhre  eingepafst,  und  xwar  fo,  dafs  der  nie- 
derwärts httnj;ende  Schenkel  iii  die  Kugel ,  der  auf- 
wärts gebogene  aber  in  einer  Wanne  mit  Wafler 
lag.    Nun  wurde  gelindes  Feuer  c;egeben,  und  fol- 
ches  nach  und  nach  bis  zum  Glühen  des  Tiegels 
vermehrt.   Zuerft  entwickelten  (ich  12  Unienmaas 
atmofphürirche  Luft,  welche  Menge  der  im  Deftillir- 
gefdfse  enthaltenen  fo  ziemlich  gleich  kam ,  ,  und  . 
zugleich  ftiegen  wafTerigte  Dünfte  auf«  die  fleh  in 
der  Kugel  fammelten,  dann  entwickelten  ücknpch 
38  C.  Z.  Luft.    In  I  Stunden  wör  die  ganxe  Arbeit 
beendiget.    Die  ei  halteneh  38  .CZ.  Luft  liefs  ich 
einigemal  durch  Kalkwaifer  gehen es  entftand  Trü- 
bung, und  die  Luftmenge  verminderte  (ich  um  20 
C.  Zoll.     Die  rückdiindige  Luft  befafs  keinen  Ge-  , 
ruch^und  ent7Aindete  eine  glimmende  Ken.e  ig  mal.. 
Demnach  beftand  die  erhaltene  Luftmenge  aus  20^Cm 
Z.  Luftfdure  und  ig  C.  Z.  Lebensluft.    In  derKugd 
befanden  fich  g  bis  12  Tropfen  Wafler,  die  nach 
den  wenigen  Verfuchen ,    welche  damit  angeheilt 
werden  konnten,  fich  wie  reines  deftillirtes  verhiei« 
ten;  doch  befafs  diefes  Wafler  einen  mit  nichts  tu 
vergleichenden  Geruch.    Der  Rückfland  in  der  Rp- 
torte  war  xu  einer  glafigten  Schlacke  gefchmolxen«. 

Zweiter  Kerfuch. 

I  Unze  Mennige  wurde  in  eine  gut  befchlag- 
ne  irrdene  Retorte  gefchüttet,  die  vorige  ßeräth* 
fchaft  angebracht  und  die  Retorte  ins  offene  Feuer 

gelegt.  Es  fl:ieq;en  bald  WalTerdünfle  auf,  die  fich  hl 
dqr  Kug:el  fanimelten  uad  es  entwickelte  ijch  auch 
^emlich  viel  Luft« 

* 
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Ich  muffe  aber  die  Arbeit  tu  früh  beendigen 
weil  das  Bleyglas  die  Retorte  durchdrang  Das.  er«  " 
htlteoe  Wafler  war  gtnx  rein  und  wog  2b  Grio ,  und 
die  erhaltene  Luft;  die  ich  u^ie  beym  vorigen  Verfuch 
unterfuchte,  befand  aus  gleichen  Theilen  Lebeiia- 
luft  und  Luftfaure.  , 

loh  V!erwunderte  mich  fehr  darüber ,  dafs  jetzt 
das  Verhältnifs  der  beyden  Luftarten  fo  fehr  von 
dem  im  vorigen  Verfuch  abwich,  da  einerley  Men- 
nige angewendet  wurde.  Sollte  die  irrdene  Retorte 
, '  nicht  etwas  daru  beygetragen  haben?  —  dafs  ich 
hier  mehr  VVafTer  als  im  vorigen  Verfuch  erhielt, 
fchreibe  ich  blos  der  Retorte  zu,  und  ich  bediente 
mich  daher  lu  all^n  nachfolgenden  Verfuchen  Aar- 
ker  glaferner,  die  ich  wie  Hr.  If^eßrumb  ins  Tiegel- 
bad legte.  Dafs  aber  übrigens  diefe  Verfuche  von 
den  Weftrumbfchen  in  Rückfioht  der  Proportion  der 
Beflandtheile  abweichen ,  daran  mag  wohl  die  Men* 
nige  felbfl:  Schuld  feyn.  Beweis  genug  für  die  Wahr-, 
heiti  dafs  d^e  übrigen  Refultate  übereinitimmen.  ' 

Dritf er  Verfuch:  > 

^  Einige  Unxen  Bley  kahinirte  ich  im  Feuer; 

von  dem  erhaltenen  Bleykalk  wog  ieh  eine  Unie  inr 
e\sit  glüferne  Retorte,  und  nachdem  alles  wie  1>ey 
den  vorigen  Verfuchen  eingerichtet  war,  gab  ich 
gelindes  Feuer.  Ich  erhielt  keinen  Tropfen  WafTer, 
und  nur  6  C.  Zoll  reine  Lebensluft,  denn  iie  trübte 
weder  das  Kalkwaffer,  noclr  wurde  fie  vermindert 

^  ■  '  Vierttr    Verfuch.  -  ' 

Eine  Unxe  frifch  bereitete,  noch  glühend  hei- 
fse  Bleyafche  wurdi?  in  eine  gläferne  Retorte  gethan, 
.  jdie  vWher  über  dem  Feuer  fehr  erfaitLt  wpr^  war/ 


Digitized  by  Google 


9 


und  fq  fchnell  als  moglißh  die  iForige  ebenfalls  er- 
ti^rrnte  Geräthfchafit  an^ebrlicht,  und  auch  fogleich 

Feuer  gegeben.    Hier  kam  weder  ein  Tropfen /^y^ 
noch  Luft  xum  Vorichein. 

Beweift  diefer  Verfuch  .nicht  offenbar,  daft' 
diefe  Metallkalke  das  Waller  und  die  fixe  Luft  erft 
nach  der  Bereitung  aus  der  Luft^einf&ugcn?  Was 
die  Lebensluft  anbetrift,  fo  glaubeich  mit  Hrn.  Prof. 
Gren.  dafs  fieals  VVaffer  in  den  Kalken  und  andern 
Körpern  liegt/  und  dur/ch  die  Sättigung  mit  Warme- 
'fioir  erft  gebildet  wird,  alfo  nicht  Edukt,  fondern 
Produ£l  der  Operation  ift. 

,  Fünft  et  yerfutk 

Einige  Unxen  Zinn  wurden  eingeäfchert,  und  . 

nachdem  der  Kalk  auf  einem  Blech  erkaltet  war,  ei- 
ne Unxe  davon  abgewogen,  und  in  eine  Retorte, 
die  mit  dem  irorigen  Apparat  verbunden  war,  ge- 
bracht'   Durch  nach  und  nach  vermehrtem  Feuer 

kamen  ig  C.  Z.  Luft  v.um  V'orfcliein,  aber  kein 
Tropfen  Waffer.    Die  Luft  bellandaus  %  C  Z.  Luft^  . 
f  äure  ,und  x6  G  Z.  Lebensluft 

Sechßer  Vßrfuch. 

Etwas  von  meinem  erfl.  verfertigten  Zinnkalk 

glühte  ich  einige  Zeit  im  offnen.  Feuer ,  brachte  ihn 

noch  heifs  in  die  erwärmte  Retorte,  und  erhielt  vtfi*  - 

der  Luft  noch  Waffen    Sollte  diefer  Verfuch  jene 

Meinung  nicht  betätigen  (Verf.  4)  ?  . 
* 

Siibinter   Verfutk  ' 

Zwey  Unzen  frifch  bereitete  Zinkblumen  ;mu> 
den  noch  warm  in  die  Retorte  gebraclit,  erkälteten 


\ » 
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aber,  weil  iiefe  nicht  erwärmt  war,  während  daff 
ich  die  Röhre  anküttcte,  und  die  übrige  Geräth«  .  - 
fcb^  in  Ojcdnung  brachte*.  Nach  dem  gemrojinli* 
chen  Verfahren  wuvden  einige  Ti*opfen  reines'  Wif« 
fer  ia  der  Kussel  gefunden,  und  C. Z.  Lebensluft 
une  A  C.Z.  fixe  Luft  erhalten.  Herr  IVeßrumb  hat- 
te an  diefem  Wafler  einen  pbosphorartigen  Gerueh 
bemerkt,  den  ich  nicht  bemerken  konnte;  das  Waf- 
fer hatte  xvvar  einen  eignen  Geruch ,  det  mir  aber 
nicht  pliosphorartig  XU  leyn  fchtea 

Achter  f^erfuik 

Den  vorigen  Verfuch  wiederholte  ich  unter 
folgenden  Umftiinden  i  ich  liefe  den  Zinkkalk  e^ine  * 
gute  Stunde  glühen,  erhitxte  die  Geräthfchaft,  in 
welche  er  gebracht  wurde,  fo  ft^rk,  als  möglich, 
und  eilte  fehr  mit  der  Arbeit.  Hier  erhielt  ich  we« 
der  eine  Spur  von  Luft  noch  Ton  WalTer. 

Neunter  Verfuch. 

X  Unxe  Qraunftein  liefs  ich  f  Stunden  im  off-, 
neu 'Tiegel  glühen ,  wog  davon  iwey  Unten  noch 

heifs  in  die  glaferne  erwärmte  Retorte  ab ,  und  er- 
hielt weder  Luft  noch  Waffer,  wohl  aber  gieng  mir 
hm  die  Retorte  %vl  Grunde ;  weil  ich  nicht  vorfich« 
tig  war,  und  das  kalte  Waffer  mir  in  dieheifse  Re-  ' 
torte  ilieg.  •  ,  \  v 

•  •  V  ■  * 

/ 

V    Zehnter  Verfuch. 

■  * 

Zwey  Unzen  Braunfteih ,  welcher  fehon  3  Stun- 
den gan?.  roth  glühte,  wurde  noch  hcifs  in  ein  er- 
hitites  ttarkes  Glas  gefchüttet,  und  daifelbe  gleich, 
nuteinräi  eingeridbenonStöpfel  verlichlofleiiu  Nacb» 
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notl  der  Brranftein  in*  dmi  verfchloflemn  luft- 
leeren Gefafse  erkaltet  war,  wurde  er  in  eine  glafer- 
neTübülat  Retorte  gebracht,  welche  fchon  mit  dem 
Apparat  verfehetl  war,  ftlsdenn  30  Tropfen  deftiilir- 
tes  Wafler  hinTu^etröpfelt,"  tind  nun  Feuer  gegeben. 
Es  entwickelten  (ich  baldWafierdünfte  und  zugleich 
fiö  C.  Zoll  Luft.  Wafferdünfte  erfchienen  nicht 
mehr,  abei^Lttft  entwickelte  (ich  noch,  als  Unglück« 
licher  Weife-^'die  Retorte  einen  Rifs  bekam,  und  fo 
die  Arbeit  vor  dem  Ende  beendiget  werden  mufie. 
Das  erhaltene  Wafler  betrug  npr  16  Tropfen^  und 
die  2d  C..Z.  Gas  vei;hielteh  fich  ivie  die  reinfte  Le- 
beiisluft.  —  .  . .  •  ' 

r  ^        '        '        '  ' 

'  Solte  diefer  Verfuch  nicht  einen  Beweis  abge« 
ben,  dafs  die  Lebent^luft  wirklich  aus  Wafier  gebil- 
det wird?  —  Drey  Stunden  lang  geglühter  praun- 
ftein  giebt  gewis  im  Feuer  keine  Lebensluft  mehr» 
iitid  durch  den  Zufati  ron  u^enig  Tropfen  Wafler 
kam  fo^leich  welche  zum  Vorfchein.  Ueberdeni 
erhielt  ich  ja  die  nehmliche  Menge  Waffer  nicht 
trieder  r—  und  verlohren  konnte  mir  in  meiner  Ge*  . 
räthfchaft  nichts  gehen« 

EUfter  rerfuth. 

Einige  Unzen  Braunftein  wurden  wieder  3 
Stunden  geglüht,  und  dann  liefs  ich  fie  in  einem 
liemlich  luftleeren  Glafe  erkalten.  Kne  Unxe  von 
diefem  Braunftein  wurde  in  die  erwärmte  Tubulatre* 
torte  gebracht ,  welche  fchon  vorhero  mit  der  be- 
kannten Gerathfchaft  verfehen  forden  war*  *  Hiei:« 
auf  wurden  60  Gtan  Vitriolöl  in  die  Retorte  ge- 
fchüttet  und  Feuer  gegeben.  Es  entwickelten  fich 
Waflerdünfte,  die  in  dier  Kuget  xu  wenigen  Tropfen 
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«läaanntofioflen,  -  ubd  zugleich  tudi  '60  G  Z»  4tir 
l^nften  Lebecrsluft.  Aber  auch  hier  ereignete  fich 
der  fatale  Umrtand  wieder,  dafs  die  Retorte  eiofftk 
Rifs  bekani  y  tiad  die  Arbeit  zu  baid  beendigtet  wocw 
'deA  muäß*  r 

\  \ .  ..Die  woDigen  in.der  Kugel  be&ndUichea  Wkflisu» 
tropfen  Vötheeeh  dre  LafcmüsmikhiFv  «ind  mguMn 

mit  fal/.faurer  Schwererde  verfet2t  auf  Vitriolfaure. 
Die  I^uftfwar  aber  gipi'^  jreip*    \  -  ^  ^  » 

,  .Hier  Täfst  fich  ebenfalls  die  Entftefaung  der  Le* 
bensluft  fehr  gut  erkliiren.    Sie  lag  nicht  als  Luft 
jm  BraunOein  oder  inv  Vitriolöl,  fondern  Waf 
1er )  welches  die  Saure  enthält I  wind  diü^  44® Sät-- 
tigung  mit  WiirmeftofFxur  Lebensluft. .  ' 

;     t  ..        ..  •  ' 

Zurölfter  P^erfuch. 

Eine  Unie  frifch  geglühte  und  in  luftleeren 
Gefafsen  erkaltete  Zinkblumen  wurden  upter  ^ßssk 
bekannten  Verfahreq  in  eine  Tubulatretorte  ge-, 
biacht,  und  mit  40  Gran  rektificirten  Vitriolöl  ver- 
fet7.t;  ich  erhielt  36  Gran  reine  Lebensluft,  und 
einige  Gr^n.Wafler,  das.  fehr  f^hMrac^e  Spuren  d^ 
Vitrioffüur^  lu  erkennen  ga1)/'aber  einen  (linkeii«*> 
den  GerucU  l^efafs»  -  i*.*  .    .^i     **  V  -  - 

Diefe  wenigen,  aber  in  Gegenwart  mehrerer 

Augenv.eugen  angeftellten,  Veifuche,  machen  es 
mir  hochlt  wahHcheinlich  :  daß  frijchbtreitetß  Me- 
tallkalke weder  Luft  noeh  ff^aJ/&-JeMßltpp^  daß  tf/* . 
ie  die  Luft,  welche ße  je  gaben ^  'und  ^Ht/h-där^U^df 
fety  erß  nach  der  Bereitung  von  ihnen  angezofrefi 
iß;  daß  ßt  äne.  große  Verwandßkaft  Väum  U^aße^ 


iifiä  dir  lAfftfätir$  beßtzm  und  ße  wShrHid  d$f  Mr- 

kattenr  rinfaugen;  daß  diefe  Verwandfchaft  wUeieht 
bey  manchen  Metallkalken  ßärker  als  bey  andern^ 
wUekht  bey  dem  Zink  am  ßärkßen  ißy  und  daß 
gndtkh  die  BerHtHng  der  Lebenrlufi  und  des  U^ajfers 
gar  nichts  für  das  antiphlogißifche  Syßem  beweifen^ 
u/ohl  aber  Beßätigung  der  Theorie  des  Herru 
Gren  von  der  Lebensbtfi  dknett.  t 


Ich  will  aber  durch  diefe  Folgerungen  dem  Ur- 
tfi«ile  .fiichkundiger'Cheiniften»  die  mehr  Verdienfl 
um  die  Scheidekuhft  haben,  als  ich,  keines  wegen 
vorgreifen,  und  mache  meine  Verfuche  nur  in  der 
Abficht  bekannt,  andere  Scheidekünftler  aufdtefen 
Gegeoffaiäd  ftuificnerkfiim  xu  <kiacheo.  *^ 

'  ^  B.  TrommsdorfF» 

^Ajjotheker  zu  £r£tt£t. 


^Schreiben  des  Hm.  Rath  Langsdorf  an  Hrn. 
j  Hofrath  Maj^er  in  Erlangen. 


Gtnhwm^  im  15.  jfult  1792« 

Es  ift  mir  fehr  leid ,  dafs  Sie  Sich  in  Ihrem  fchätx- 
barften  Sehreibea  vergeblich  aa&  Neue  bemüht 
haben  I  mich  in  widerlegen  *<-*-  vergeblidii  weil 
ich  bald  nach  Abfexidung  des  Schreiben  an  Hrn« 
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Prof.  Gren  geirrt  tlu  haben  mich  erinnerte.  Mei- 
ne Schuldigkeit ^ära  es  gewefen,  Ihnen  dieibi 
zur  ErCparung  weiterer  Bemühungen  früher  im 
melden.  Sie  werden  mir  aber  diefe  Nachlaflig- 
keit  vergeben.  Ich  bin  immer  bereit,  der  Wahr* 
iieit  den  Sieg  kfleo,  fobald  ich-  davon  übei^ 
fbhrt  bin ,  fey  fie  nuii  meiner  oder  eines  Andern 
Behauptung  angemeflen.  Der  verdient  nicht, 
dafs  man  ihm  widerfpreche,  wer  es  fich  xur 
Schande  rechnet,  am  Ende  feinen  Irrthum  xu 
kennen.  ^ 

Ich  erinnere  mich  die  Formel  y  . 

.       gebraucht  xu  haben,  oder  w  enn  P.p 

die  Gewichte  bedeuten  y  z=z  „  ,  ^  :  libet  Sie  hf» 

beh  recht,  dafs  der  SatL  picht  allgemein  ifl; 
wentv  glach  blos  von  Erfcheinungen  nahe  an 

der  Erdflache  die  Rede  ift,  und  wenn  gleich  in 
fehr  vielen  Fallen  diq  ruhige  Formt  y  ==5 

.       fich  in  die  vorige  verwandeltj  wo  näm- 

lieh  G  =  g  =  I  gefettt  werden  kann.  Inxwi- 
fcben  erinnere  ich  .mich  .nicht,  die  Formel  y  = 

.       XU  einem  Beweis  wider  Sie  gebraucht 

GM  +  gm 

XU  haben,  fondern  es  kam  alles  blos  darauf  an ^  ob 
eine  völlig  fchwerlofe  Maife  die .  Befcbleunigung 
eines  Aggregats  von  'Schwertheilen  abändern  kon* 
ne?  Ich  behauptete,  die  Materie  könne  das  Be- 
llreben SichwcrftofFs  fchlechterdings  nicht  ab- 
ändern,  foviel  materielle  Thcile  auch  immer  mit 
eineni  einxigen  Schwertheilchen  verbunden  wür- 
den.   '  Jetz.t  bin  ich  vom  GegentheU  vberxeugt. 
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und  ich  mufs  Sie  bitten,   diefes  mein  Geftänd- 
nifs  durch  den  Abdruck  dieies  gau2»ea  Briefs 
kanofc  maehen. 

* 

'Ipiwifchen  war  doch  unfer  kurzer  Streit 
nicht  ganz  oh^e  Nutieo,  fowohl  für  die  Mof 
cluuiik,  als  für  die  Pbyfikr 

.Unausgemacht  bleibt  es  aber  denn  doch  im* 
mec,  ob  die  Materie  für  fich  fchwer  ift,  oder 
ob  fie  es  erft  durch  chemifche  Vereinigung  mit 
einem  allgemeinen  SchwerflofF  wird,  und  ich  er- 
innere  mich  andi  nicht  >  dafa^  Sie  jemaleo  ^  gegen 
diefen  Satz,  etwas  eingewendet  hätten.  Und  die- ' 
fcs  Unausgemachte  ift  für  die  Folgen  nicht  ganx 
gleichgültig.  \  _  . 

* 

Hängt  *  nämlich  das  Gewicht  eines  Körpers 
von  feiner  fpecififchen  Empfänglichkeit  oder  An- 
^ehttogskraft  gegen  den  Schwerftoff  ab,  üa  ia&t 
fich  nicht  als  •usgemacht  annehmen,  dafs  iich , 
die  MafTe  eines  Körpers  wie  fein  Gewicht  verhal- 
te.   Wenn  ich  alfo  für  G  «'^ 

G(M — m)     .  , 

^  ~"    M  ^1  m      .•  •  •  ^ 

fetze,  oder  für  G  ==  i 


y  = 


M  *f«  m         •    i_  ^ 


und  wenn  das  Gewicht  von  m-^f^  von  MsszP 

flu 

ift«  fo  ift  nitht  mathemiftifch  erwiefen^  daüi  —  a 

.  •  '  M 


alfo  auch  nicht  erwiefen^^  daia  ich 
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P  ' 

feUen  dQrfe.  Man  hält  lieh  in  den  Lehrbüeii«m 
der  Mecbiiiik  jbierbei  gar  nicht  auf,  aber  aus 
dem  Satx ,  dafs  alle  fchwere  Körper  im  freien  Fall 
gleich  ftark  befchleunigt  werden,  läfbt  fich  der  er- 
wähnte Satx  folgern,  und  man.  wird  alfo  immer 
annehmen  müflen,  jedes  materielle  Theilehen  ha* 
bc  gleiche  Anxiehungskraft  gegen  den  SchwerüofF,  , 
lumal  da  der  SaU  (^),  gleichfalls  durch  Var^  ' 
che  ii:hoa  befiftttgt  worden  ift. 

Ueber  den  Begriff  von  Tr^heit  geht  man 
vielleicht  auch  ia  den  Lel^büchem  %u  fchneli 
weg.  Selbft  unfern  Kontrovers  kann  diefea  bewei- 
fen.  Sie  ift  nach  meiner  Beurtheilung  keine  noth- 
wendige  Eigenfchaft  der  Materie,  und  es  läf^t  ficb 
nicht  metaphyfifch  beweifen,  dafs  ein  öpfündigcs 
Gewicht,  weiches  über  eine  Rolle  ein  2p(tlndi- 
ges  mit  fich  ziehen,  mofs ,  langfamer  fallen  müf- 
fe,  als  es  ohne  diefe  Verbindung  fallen  würde J 
nur  das  ift  metaphyfifch  nothwendig,  dafs  6  «^a, 
nodi  =^9  4  Pfiind  bleibt t  und  dafs  keine  l^fle 
ohne  hinreidienden  Srtind  ihren  Zuffand  min- 
dert, oder  aus  der  Ruhe  in  Bewegung  tritt; 
gber  die  Kraft,  welche  nöthig  ift,  um  das  % 
pfündige  Gewicht  in  Bewegung  zu  fetien,  ift^ 
wenn  folches  frei  herabhängt,  und  die  Reibung 
mit  unter  den  2  Pfund  begriffen  ift,  um  w  cni- 
gar  als  jede  angebliche  Gröfse  von  %  Pfd.  vcr* 
^hieden,  und  der  äpföndige  Körper  müfste  al- 
Yo,  blofs  metaphyfifdi  betrachtet,  eben  fo  fiillen» 
V^ije  jeder  4pfUndige,  der  einen  freien  Fall  hatr 
Jahr  179^.  B-IV,  aa/  F 
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Aber  irir  vollen  uns  hierüber  in  keinen  neuen 
Streit  einltflen,  dt  ich  die  Träfifheit  in  der^  wirk- 
lichen Welt  mit  allen  ihren  Efferen  anerkenne. 
Ich  bin  tt»  £ 

Langsdv^  ' 
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•F  THE  ROYAL  SOCIETY  OF  LONDON. 
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Uther  äit  Ztrfttzung  dtr  Luftfänre*)  , 


von 


;  HnL  Smithfon  Tßmnant.  (S.  1S2.) 

Da  durchs  Verbrennen  der  Holzkohle  Luftf -iura 
hervorgebracht  wird ,  fo  fchien  es  von  jeher 
höchft  ^ahrfeheinlich  ^  daTs  Lebansluft  und  Koh»  • 
lenftöflfihre  BeOandtheile  war«.««)  Diefe  Mef« 
nung  wird  durch  die  Verfuche  des  Hrn.  Lavoiper  be- 
flitigt,  durch  die  er  entdecktei  dafs  das  Gewicht 
der  durchs  Verbrennen  'phild^oten  Luftfäure;  feht 
nah»  dem  Gewichte  der  m  diefem  Proxefs  verxekr- 
ten  Lebensluft  und  Kohle  gleich  war***).  Der  ge* 
xinge  Unterfchied  des  Gewichtes  kano  .mit  gut«m 

'•  *  V  * 

.      Nach  der  phlogiftifcben  Theorie  könnte  ^  «di  ebea 
fo  gut  ^eifsen.*'  Über  die  Zu/ammenfctzung  ier^KoUt^ 

Öder:  daß.rdne  KoKk  mis  Bramßog  tmi  dm  Sfof 
der  iMftßmn  ießehi,  Q* 

•*•)  Wie  zu  erwarten  ift,  wöfnn  der  Stoff  der  Lufifäure 
.der  Kohle. feines  Brennftoffii  entledigt  word^^  iM^i 
an  die  reihe  Luft  jgetreten  ift, 
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der  Kohle  befindlichen  brennbaren  Luft  gerechnet  , 
werden.    Die  Zufammenfet7,ung  der  Luftfüure  aus 
jenen  Beftand^eilen  fcheint  alfo  mit  fo  viel  Gewiii- 
hcit  erwiefch  xü  feyn,  al^für  jene  Beweisart  xu 
erhalten  möglich.        Da  aber  die  Lebensluft  eine 
fiarkere  Anziehung  lum  KohlenflofFhat,  ak  irgend 
eine  andere  belbiilnte  Subftant,*  fo  hat  ifikn  die'Zer* 
fct7.unt^  der  Luftfäure  auch  bis  jetxt  noch  nicht  un- 
ternommen.Ich  bin  jQ^effen  divchL  Hülfe  der 
▼ereinigten  Kraft  zweyer  Anxiehungen  im  Stande 
g^wefen ,  diefe  Zerfetxurig:  der  Luftfäure  7.u  be>Ärir-' 
ken,  und  fo  ilue  ßeAaadtbeile  durch.  .Scheidung 
darLUthun.  .    «  *  " 

lEi^  iS^  lange  bekann»,  difa  Pkoephörfiore  ia 

Verbindung  mrt  Kalkerde  durch  Deflillation  mit 
Kohle  nicht  xerret7.t  werden  kann*):  denn  ob^leidi 
flie  Lebensluft  ftärker  duirch  die  Kohle  angexiMgeii 
,  ^ird,  als  durch  Phosphbrhs,. fo  wird(|iie  doch  in 
jener  Mifchung  durch  xwey  Anxiehungen  xurück- 
,gchalten,  niimlich  durch  die,  welche  der  Phöspho» 
rua  dafilr  ha^y  und  durch  die,  welche  (JUe  ^'hosphor« 
ifäure  für  die  Kalkerde  hat;  und  die  Lebensluft 
kann  daher  nicht  entwickelt  werden,  oh^e  dafs  die- 
fe b^4^n  Anxtehunj^eii  überwundi^n  werdet]  ' 
^  Da  (tieft  beyderi  Anxiehungen  ftärker  lind/, ais^äie, 
eiche  die  Kohle  für  die  Lebensluft  hat,  fo  folgte 

y       Oder:  di«  Summe  der  Anzij^hangen ^ifcfaen  Phos- 
^  *  photfäure  undKiilkerdei  und  2wifcheniBiennfto|irund 
dem  Stoff  dör  Luftfäure  in  der  Kohle,  ift  grbfser,  alt 
die  Sufhin^dtr  Aoztebungieh'  xwifehen  Pboaphotfifürr 
Bmnftofif  und  svifidiea  Liiftto 

» 
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clift;  wenn  Plwsphbrat  mit  LuftfiHim  iind  Ktikerdii 

verbunden  wird,  die  Lebensluft  (der  Luftf  aure)  firh 
mit  demPhosphorus  vereinigen,  und  die  Kohle  rein      ^  • 
erhaltea  werden  wird*).   Damit  diefe  SubßaoteQ 
auf  einander  wirken  könhen ,  fo  mülTeii  de  heym 
Rothglühen  mit  einander  in  Berührung  gebracht 
^'erdea;  unddiefs  kann  man  leicht  auf  die  fojkceu-  . 
de.Art'ausfiihreiL   la  eine  Gläsröhre ,  die  an  dem 
einen  Ende  verfchloflTen  ift,  und  die  xur  Verhütung 
der  plötilichen  Wirkung  der  Hitze  mit  Sand  und 
Lehm  fiberxogen  ift»  .  wird  erft  etwas  weniget   ^ ' 
Phosphorut,  und  nachher  etwas  gepulverter  Mar« 
mör  gebracht.    Der  Verfuch  gelingt  noch  leichter^. 
Venn  der  Marmor  vorher  fchwach  caicinirt  wor- 
den ift»  \(^ährfcheinlich  deswegen!»  'weil  derTheil^ 
der  Tum  ungelöfchten  Kalk  geworden  ift»  durch  fei» 
«e  unmittelbare  Vereinij»ung  mit  dem  Phosphorus 
abgehalten  wir^,  auf  die  Luftfäiure  in  dem  andern  < 
Theiie  %a  wirken.    Wenn  4ie  Ingredieoien  in  die 
Röhre' gebracht  worden  find,  fo  mufs  die  Röhre 
oberwürts  gröfst^theils ,  doch  qicbt  ganz,  und  gar»  ' 
veriishloften  werden;  (dadurch  wird  die  freye  Ctr- 
culation  der  Luft,    die  *den  Phosphor  entzünden 
könnfe»  verhütet,  und  doch  der  erwärmten  Luft 
.  ein  Ausgang  verftattet.    Wenn  diie«  Röhre  einige  Mi* 
nuten  lang  roth  glühend  gewefen  ift;  fo  wird  -fie 
aus  dem  Feuer  genommen;  und  fie  mufs  erft  gan-z. 
kalt  werden,  ehe  man  (19  zerbricht    Man  findet 
daf{n»  dafs  fie  ein  fch^arieü  Pulver .  enthoit»  daa 
.  ans.Kohie  mit  untermengter  phosphorfatlrer  Kalker« 
de,  und  Phosphor  mit  gebrannter  Kalkerde,  bo- 
fleht.-  |Xud  gbo^QriaureKalkwde  kanaj^urcbiAuf^ 

oder:  das  Brennhare  des  Phosphorus  wird  (ich  mit 
dem  Stoff  der  Lnftfäuie  der  luftfanren  Kalkerde  ver- 
einigen, während  die ÜAikerde  die  Säure  desShosphet 
.  > .  lOs  aa  fich  ziehfi.  i    .   1  .>   0*  .        .  \  /  ,1^ 


Digitized  by  Google 


Phosphorus  durch  Sublimation  gefchiedea  werden» 

Die  folchcrgeftalt  aus  ^er  Luftfiiure  erhaltene 
Lohle  fcheint  (ich  in  keiner  Rückficht  von  der  Koh- 
vegetabilifcher  Materie  turUnterfcheiden* ,  Beym 
t^erpuflFeh  vbn  Etwas  derfelben  mtt  Salpeter  in  einer 
kleinen  Retorfe  wurde  Luft^iure  unmittelbar  her- 
vorgebracht —  Da  nun  aucli  durch  Zerlegung  der^ 
Luftfäure  bewi^ren  Jft|  di^fs^  Kohle  einen  Beftand« 
theil  von  ihr  ausmacht,  fo  kann  man  kaum  xweifehit 
dafs  diefe  Subftanx  xugegen  fey,  wenn  Luftfäure 
^  henrorgebracht  vt'ird»  und  dafs  diejenigen  Verfuche^ 
liach  welchen  diefe  Sänre  ohne  Hälfe  der  Kohle  ge- 
bildet werden  füll  ^  nicht  mit  der  gehörigen  Sorgfalt 
angeheilt  worden  find, .  . 

Da  die  Lebensluf^  durch  eine  Zufammenfe* 
f^uinigdes  Phosplidifüs  und  der  Kalkerde  ftärker  in« 
gexog<ei^  wird;  «fo  durehXollle»  fo  w«r  icti  beffie* 
rig,  ihre  Wirkfamkeit  auf  folche  Säuren  xu  verfu- 
chen,  welche  der  Analogie  Folge Lebensiaft  ent« 
hiilleii;  .aber  durch  die  Anwendung  der  Kohla  nicht 
afficirt  werden.  In  äiefer  Abficht  iiefs  ich  Phospho- 
rits durch  ein  Qemifch  vort  Kochfalxfäure  und  Kalk- 
erde, und  eben  fo  auch  durch  ein  ünderea  ans  Fiuft- 
{|itthfäQre  lind  Katlan^e  durchgehen ;  ohn^  inAet^ 
fcn  eine  Veränderung:  darinn  zu  Wege  zu  bringen« 
Weil  die  ftarke  Anziehung,  welche  diefe  Säuren  für 
die-Katk^rde^hAben«  ihrer  Zerfetxung  durch  Kohl« 
htnderKchKh  fo  könnte  man  glauben,  dafs  fie  fol- 
chergeftalt  nicht  mehr  geeignet  wäre,  die  Lebens- 
hift  %\\  entlaifeni  als  durch  Anziehung«  der  KohleC 
Diefs  fcheint  indeflen  doch  nicht  fo  %n  feyn ;  denn 
ich  habe  gefunden ,  dafs  kein  Phosphorus  erhalten 
fpird,  wenn  man  Kochfalxfäure  durch  ein  Qemifch 
tooKn^cbenerde  und  Kohle,  euch  felbftbeym  Roth* 
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glühen  gehen  läfst  Es  übertrift  alfo  die  Anriehung 
des  Phosphors  und  der  reinen^Kslkerde  flQr  Lebens- 

luft  die  Anxiehung  der  Kohle  durch  eine  gröfsere 
Kraft,  als  die  welche  aus  der  Anziehung  der 
Kpdblatof iure  fiir  4i6  rrioe  blkerde  entfpringt 

^  Die  künftliche  Erzeugunc:  der  Kohle  wäre  eine  fehr 
intereffante  Sache«  und  wenn  lieh  die  Verfuche  des 
Verf.  betätigten ,  fo  würden  $e  uns  über  die  bis  jetxt 
fehr  problematifche  Mifchung  diefer  Subflani  einem 
.  V    ücbtvollen  Auffchlufi  geben.    IndeiTen  haben  fchon 

t  ftlbft  Anhänger  der  antiphiogi(hrchen- Lehre  den,  £c^  ^ 
folg  diefer  Verfuche  des  Hm»  Temmt  geläugnet.  Oä» 
t  oben  i.  V.  S.  273 ,  wo  durch  einen  Schreibfehler 
Femum  fiebt.)  Einseifender  rarfieheite  mieb»  dtfr 
Mr.  Tmmmt  jetzt  durch  bloßes  Schmelzen  des  Phos«' 
phors  in  Luftfäure  diefe  in  Kohle,  und  jenen  in  Phos- 
phorfaiire  verwandelt  habe.  So  unwahrfcheinUch  diefs 
1     mir  dünkte,  fo  ftellte  ich  doch  den  Verfuch  bald  dar- 
auf an.    Ich  brachte  Luftfäuve  in  einen  mit  Queck- 
(ilber  gefperrten  Glascylinder,    liefs  etwas  Phos- 
phorus  durchs  Queckiilber  hinein;  und  ftellte  alles 
der  Sonnenwärme  aus,   die  manchmal  30  Gr.  nach 
Reaumur  war.    Der  Phosphor  dampfte  anfangs  in  der 
.  Hitze  fehr.    Diefs  hörte  aber  nach  einigen  Tagen'^ 
•Btoz  mi£    lA'khmoki  endlich  durch  ein  Brennglss 
den  {^hosphorfo,  daft  er  dilrcbaus  Hofs ,  und  wieder»^ 
bohlte  diefs  mehrere  l'age.   Jetzt  fteht  alles  fclion  5 
'  Wochen ;  mid  ich  fehe  noch  keine  Spur  von  Zerfbtzung 
der  LuftfSlire,  oder  ron  Srzetigiing  der  Kohle.  — ' 
Mein  RcsUender  nuft  fidi  aHb  wahrftbelati^  verhört'  • 
haben. Oebrigens  fleht  matt  leicht,  -da6  dieBeftl«: 
tigung  von  der  künfllichen  Erzeugung  der  Kohle  fa]^. 
^das  phlogiftifcheSyftem  eben  fo  beweilend  ift,  als  die 
Gegner  das  Gegenthcil  glauben.     Kohle  ^  und  zwar 
•  .   reine ,  Kohle ,   (wo  die  ihr  inhärirenden  erdi^ten  und 
falzigten  Theile  abgerechnet  lind  )  befteht  aus  Brenn-  . 
ßoff  und  dem  Stoff  der  Luftfaure  oder  dem  radkät 
tarbottique^  fo  wie  Schwefel  aus  Brennftoff  und  Vitriol-  ' 
fiure»  Phosphor  aus  BrennftofF  und  Phosphorfäure 
'2iifamh]enge(etzt  ift.    In  der  rohen  Kalkerde,  in  den 
itoHdeii  lMt^iitalie»jft^des  Stoff  der  Xofcßiiire'iiuC  " 
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mm  9.  Uy  1789«  biszmj^.  Maj.  1 7^0$ 

.  Um.  Sohn  Rcßd^  (S.  185O 


JbjUMbNf^  des  Inßrwmms^   4u  nur  ftiwfagg  Ar  4» 

mojpkärifchid  EUßrizität  gebrauclu  u/mdt. 

flJ^af.  III.  flellt  den  Apparat  vor.  jiA  ift  eine  rund© 
Stunge  von  Tannenholz»,  ao  Fufs  lang,  unten  2 
2^11  im  Durchmeflkri  am  obem  Eode  1  ZolL  la 
ihr  unteres  Ende  fft  eine  folide  glafemeSlul^i?,  mm 
ftflZoU  Länge,  geküttct;  das  untere  Ende  des  Glas- 
fi&cks  fieht  in  dem  datu  paffenden  Loche  des  höl- 
xemeh  Fufsgeftelles  das  auf  dem  vocdcm  Th^ 
le  des  etfernen  Armes  D  fteckt,  der  in  dtr  Maodr 
eingefchlagen  ift,  und  das  Ganxe  tragt.  Ohnge- 
fahr  13  Fufis  über  dem  eifernen  Arme  D  iü  ein  ftar- 
Icer  hölzerner  Arm  E  in  der  Wand  befeftigt,  der  ei- 
ne ftarke  gläfemeRöfireJPperpendiculir  hält,  doreli 
urelche  die  Stange  gemachlich  hindurch  nach  oben 
gerchoben  wird,  bis  die  Glasfaule  B  in  die  £är  die* 
Mbige  inC  befindliche  Höhlong  herabgelalfen  wer- 
den kann.   Sie  wird  dadordi  nun  feilhalten ,  und 

« 

Kalkerde,  Lau^renOdze  vereiniget.  Wird  nun  zu  dle- 
fer  rohen  Kalkerde  Phosphoras  geferzt,  fo  zieht, 
wenn  Tennants  Verfach  richtig  ift,  der  Stoff  der  Lufr- 
f  äure  den  Brennftoff  des  Phosphors  4in  lieh ,  während 
die  Säure  des  Phosphors  die  Kalkerde  an  iich  ziehe; 
^d  fb  entftdit  ans  den  beyden  erftem  Kohle «  und 


Digitized  by  Google 


ft^ht  n  Zoll  vmi  der  Mauer       Die  Rohre  1^  ift 

von  einer  hinreichenden  Weite,  um  noch  ein  Kork- 
futteral hineinxulaflen,  das»  inwendig  in  derfeiben  an 
d^  Theile  befeftigt  wird»  wo  die  Röhre  vom  hbU 
2eraefi  Antie  gehri<ein  wird,  To  dafs  die  Stangej: 
wenn  fie  vom  Winde  gebogen  wird,  die  Röhre  nicht 
besühfen  uad  fie  xerbrechen  kann«  Das  obere  EiW 
jje^der  Stange  iflLtmt:  mehrern  fcharf  xagefpiteten 

Drdthen  G  verfehen.  Zwey  davon  find  von  Kupfer, 
jedes  |ZoU  dick.  Um  fowohl  der  Stanjje  mehr  Stei- 
figkml  %u  geben  t  ab  die  eleärifGheFliid%keit  mehr 
in  lotsen,  ift  eines  von  diefen  Dr&hten  xnr  Rechten  . 
und  das  andere  xur  Linken  um  die  Stange  gefloch- 
ten, undbeyde  reichen  bis  xu  der  mefiingenen  Zwin« 
'ge  rn  dem  Obertheile-  des  tintem  Trichters  U  liin« 
ab,  woran  fie  gelöthet  find ,  um  ihre  Berührung  de- 
ftq-  vollkommener  xu  machen.  Die  7.innernea 
Triebl^  Hy  dimen,  die  Glärer  ^  und  F  vor  dem. 
Wet(i6r'mi'fchÜtien;  and  diefe  Giäfer  find  aoeh  iiuii 
vollkommenem  Ifoliren  mit  Siegellack  überzogen. 
In  einer  fcbicklicheq  Höhe  vom  Boden  des  Zimmers 
geht  etn-I«och  4web  die  Wand  bey  /,  woriiin  eine 
mit  Siegellack  t&berxQgene  Glasrötire  fteekt,  durch 
die  ein  Üarkes  MefiTngdrath  von  der  Stange  in  das 
Zimmer  geht,  das  gerade  am  Ende  der  Glasröhre 
ddrch  eine  xweyxöUige  mefiingene  Kugel  L  tritt» 
und  dann  noch  etwas  weiter  fortgeht,  wo  dann' an 
feinem  Ende  ein  Korkkugel -Ele^lrometer  K  aufge* 
häAgti^y  fo  dafs'^ieb  etwa-xd  ZoU  von  der  Wand 
abAeJIit^^r.  An  der  Anfsetifeite  der  Wand  ift  ehre  hol* 
xerni»  Büchfe  \xcck  d^s  finde  der  Glasröhre  trok* 
ken*  XU .  erhalten. .  - 

Bey  xwey  Zoll  Entfernung  von  der  meflinge-^ 
jn^en  Kugel  L  ift  eine  Glocke  JV,  die  durch  ein  iUrr 
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,  in  der  Mauer  geht,  und  durch  Hülfe  einer  gütea  * 
metallifohen  Leitung  R  die  Verbindung  mit  dem 

,  feoehtm  Boden  .sfq  Hutife .  imcht  -  Zwifchen  jder 
Glocke  N  und  der  Kugel  L  ift  eine  meflingene  Ku- 
gel von  f4  Zoll  im  Durehmefler  vermittelft  eines  fei- 
denen*  Fiideof  «n  dem  Stabe  0  aufgehängtr  Dieli» 
Ku^el  dieftt  tum  Klöppel  iwifehen  der  Giocfce  .uiidl 
der  Kugel,  wenn  die  eleärifche  Ladung  derStang* 
kiamchend  iUrk  iäu  ✓   .  ^ 

•  ' 

P  ift  ein  Meiner  Tifch,  der  unter  der  Glocke 

und  der  Kugel  an  der  Wand,  und  in  einer  fehickli« 

eben  Höhe  über  dem  Boden  befefligt  ift.    Er  dieotg 

um  gelegentKch  LeidenfeherFlifeheif  und  andern  Af- 

parat  darauf  7.u  ftellen.    Jeder,  wer  in  der  Lehre 

vpn  der  Eleftritität  erfahren  ift,  wird  leicht  einie« 

Iwn»  dafa  dteCbr  Appiürat  eingeridieet  ift«  dte'?#f^ 

fchiedenen  Grade  der  atmofphärifchen  Eledrixität* 

anxu7.eigen «  und  xu  gleicher  Zelt  die  nachtheiligen 

Wirkungen  zu  vermeiden,  die  bey  Gelegenheit  vMf 

Gewittern ,  oder  fiiierhaupt  bey deiner  girofaeA  Mkn^ 

ge  der  atmofphdrifchen  £ie£);nxität  verurfacht  wer« 

den  könnt^.  '  1. 1: 

t  ; 
Die  ganxe  fenkrechte  Höhe  beyder  Theilc.;jiU- 

£tfnmengef|Qmmeo ,  yon  der  feuchten  Erde  btf  xur 
pberften  Spitxe  am  Ende  der  Stange  ift  52  Fjufs. 

Da  ieh'indeflTen  fand,  difiii  ongeaehtet' allw 

Vorficht,  die  ich  angewendet  hatte,  eine  gute  IfolJ- 
rung  XU  verfiihaf&n ,  der  feuchte  Dunft  der  Atmo* 
fphäite  üch  atl  den  ifoiirenden  Theii  des  Apparats 
hieng,  und  ihn  bey  feuchtem  Wetter  unvollkom- 
nien  machte fo  habe  ich  letxthin  (15  Sept.  1790) 
die  Lage  der  Stetige  gieindert  1  fo  dafs  alle  ifolirende  - 
Theite  delrfelben  jetxt  innerhalb,  dea  Daehs  des'HfttH 
iirfind.   leh  habe  dadurch  eine  weit  mehr  befiän« 
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£ge  Mcärixitiit  erhalten;  die  iaditfen  doch  nkUi 
Uotii  der  beflEern  IMirong,^  fendem  midi. der  meh» 
rern  Erhöhung  der  Stange  von  9  Fiifs  zugefchrie* 
ben  werden  mufs,  indem  jetzt  die  oberfle  Spitze  61 
Alft  TOn  der  feuchten  Erde  abfteht  SieÜB  Verbef« 
Cerung  ill  flrA'iiMb  dem'Sehloffle 
angebracht.    \  ♦    »••.         -  .  -  'j; 

•  Ich  müfs  noch  die  Methode  ^rwdhnen ,  deren  • 
ich  mich  bey  AbfifTüng  meines  T^gabj^chs  bedien- 
te.   Ich  beobachtete  die  atmofp^^lche  Eleärizl* 
m  haoptfiichlteh  duifdi  Hülfe  dar  Anxeig^n  dej^ 
Korkkugeln  AT,  die  mit  der  Stange  jn  kitender  Ver- 
bindung waren.    Wenn  ich  fie  dicht  neben  einan- 
der^ und  fo&nd,  dafs  fie  durch  meinen  Finger  nichi  • 
-  an ge7.<igen  wurden ,  fo  fehrieb  ich:  kme  2!ekSi^  \ 
von  EleSlrizität. .   Wenn  fie  bey,  der  Annäherung' 
meines  Fingers  zwar  angezogen  wurde»  aber  doc|^ 
^ht  hinlanglic^h  geladen  waren»  einander*  abzuftc^ 
fsen ,  fo  fehrieb  ich  i  ßhwmeke  Zm(^  dir  Ebffrüff^ 
tut.    Fand  ich  die  Kügelchen  abftehend ,  und  bey 
der  Annäherung  eines  geriebenen  Glafes,  zufam- 
j^iijnfiilleQd,  fo  fchriet^  ich:  ,poJlfafi.  JEleSrilfftätt^ 
wenn  fie  aber  im  leirLtern  FalIe*noch  mehr  aue  ein* 
ander  giengen,  fo  fehrieb  ich:  negative  EleStrizi' 
$ät*9  oder  umgekehrt,  wenn      beym  geriebenen 
St^gellack  fo-war^  Wenn  die  Korkku^eln^inen  ZoU 
und  darüber  divergircnf,  fo  können  fichtbiMre  Fun- 
ken aus  der  mefligenen  Kugel  L  gezogen  werden. 
Die  Korkkugeln  haben  nahe     Zoll  im  Durchmeirer, 
und  lind  an  einem  fehr  feinen  Fladiafaden»  (wie  er 
aus  der  Hechel  gezogen  werden  kann),  5  ZoU  hng 
•u%ehängt 

Diefer  Apparat  erfordert  eine  beftändige  Auf- 
merklamkeit,  befonders  während  einem  unruhigen  . 
Zuttand  der  Atmofphäre.   Ich  bin  feite»  eine  Stmu 
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de  atts  dem  Ziitimer-  abwcyC^d,  snsg^nomtiu»!  ^^Jbi 
SeMafensxett    Wenn  ich  et  «aber  in  der  Neeht 

'  verlade ,  fo  unterfuche  ich  erft  noch  xuletxt  den 
Zttftand  der  Ele£lmitat,  und  wenn  ich  die  Stangtt 

'uoeleänfiit -finde,  fo  Aelle  ich  die  Leidenfche  Fit*« 
fehe  tnf  den  Tifeh  P  bnd  zw  tak  i\wtm  Knopfe 
beynahe  in  Berührung  mit  der  Kugel  L.  Am  ndch- 
ilen  Morgea  finde  ich  üq  geladen ,  und  ich  fchreibe 
die  Art  der  Eieflrixtäit,  wqnik  jfie  nladea  ift^  in. 
das  Tagebuch»  ünd  fette *Unzu,  £rik  die  Jj^acÜ^^ 


^      Ich  nittft  iiojch  bemerken»  ^ala  ich  den  untero» 

obgleich  nicht  ifolirten ,  Theit  des  Apparats ,  x.  B. 
die  metallifche  Verbindung  der  Glocke  N  mit  der 
feuchten  Erde,  dets  in  einem  entgegengefetxten  Zu-' 
fiande  der  Eleärixiisit  gefunden '  habe ,  als  die  frar» 
Vielehe  der  obere  und  ifolirteTheU  hatte»  worai| 
die  Korkkugeln  L  aufgehängt  waren        .  .  \ 

V  •  .  •    -  •■  •  •     *  ^ 

i.^J?)        weiti^luftige  Tagebuch  des  Vetf.,  das  er  hier 
.  von  einem  ganzen  Jahre  mittheilt,  und  woriiin  er 

'  "  «ufeer  der  Richtung  des  Windes,  dem  Stande  des 
Barometers  und  Thermometer«,    den  Zuftand  der.' 
£le£h-i2ität  anzeigt,  und  die  Stärke  derfelben  nach^ 
der  Divergenz  der  Korkkugeln  des  Elearometerf 
angiebt,  müÜen  wir  hier  ^effgebe%  Xch|l)i^i|ie 
mu:  da«  Uauf  trefolm  mit.. 


•       '  F 


* 
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IHÄsTagelwietMari      \    '  ZaUiT*. 

iTfio  I  2  wor» 

,  8T«gendesMai  M^Mpofiti^, iSm-lnegttivindeF«* 

im  Junius  i^gp  32  ^— -  36 

—  JuUu8  ^  13  -A—  aa 

^Augui^  —  ip  29 

— Septbr.           9  — — 23 

—  Oflob.          17  -.-^  7 

—  Nov.   12  — ~  8 

—  Dea.  la  ■  6 
«^Januar  1790.  s6  — ^—  4 

—  Febr.  —  26  — —  O 
~  Marx  —  —  30  ~T— ...  .  1 

Aprill  — ^  a8  "Jf* 

» 

Es  wtren  iwr  7  T^e  4m  guiz«n  Jahre,  m 
welchen  keine  Anxeigen  von  Elektriiitiit  ftatt  fan- 
den, nämlich  15  und  23 .November»  6*  j;^;.  17. 21* 

und  22.  December.  ' 

*         "  '•  .  '  '  • 

Ich;  war  lange  Zeit  in  AnTehung  de(  fchnelloA 
Vetänderiai^iiy  die  die  Korkkügeldbiea  «1  einigen 
Tagen  fo  häufig  xcigten,  fehr  verlegen,  di  Ce  eine 
Minute  pofitiv ,  die  andere  negativ  waren ,  und  die 
nachfte  wieder  auf  pofitiv  kamen.  Durch  die  öftere 
Betficfatttiig  über  diefe  wunderbar  fehehiMde  Vert 
ftnderlichkeit  wurde  ich  endlich  auf  die  Vermuthung 
gebracht,  die  (ich  hernach  durch  wirkUche  Erfah- 
rung beftdti^te,  dafs  diefe  Veränderungen  nurfchein-^ 
barund  niebt  wirklich  lind,  und  dafii  fie  nicht  durch 
die  wirkh'che  Mittheilung  einer  verfchiedenen  Art  der 
Ele£lri7itdt,  fondern  blofs  durch  die  Wirkung  ele- 
iiviicfyes^Afvaftffhis^    bpmiji%  w.erden.  W^n  pam- 
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Geh  «M  dflftnfirte  Wolk^bis  jof  diw  ga«rifle  Etol^ 
fernung  von  der  Stange  kömmt,  fo  wird,  ehr  fit 

ihr  nahe  genug  kömmt,  um  ihr  von  ihrer  eigenen 
£ta£lriiirät  miUutheilen ,  die  deäriiche  Atmofplii» 
fe  derfelben,  naeh  dm  bekannteoGeTetaen  Ak  Eh* 
örixitdt»  das  natürl  che  eleÖrifche  Fluidafli  ief 
Stange  Aöica ,  und  mehrem  fcheiobare  Veninderun* 
gen  in  dem  Ele£bometer  bewirken,  die  ein  un«> 
fahmer  Beobaditer  dardiaiia  d^  VMndemiig  dü 
EleänLität  der  Wolke  xufchreibeu  könnte. 


0  * 

3- 

Finmi  yerjjkdu  ^  B^Aa^himgm  Mar  du  Zerfh  . 
tzmg  dar  difhlogifUJirten  und  brambara  Luftr 

vom 

-  Jo/eph  Prießhff.   (S.  213.) 


^O»«  Lehre  vom  Phlogißon  und  die  von  der  Zerfif 
tzung  des  IVaJfers  hat  feit  geraumer  Zeit  die  Auf-, 
merkfiunktit  phik>fophircher  Chemiften  auf  (ich  ge- 
ftogte ;  tmd  die  Verfnehe  fdieitiefi  bald  in  Ouofteei 
der  einen ,  bald  xu  Gunften  der  andern  7-u  feyn. ' 
Ich  felbft  habe  xu  verlchiedenen  Zeiten  meine' Mey* 
siung  geändert,  me  es  aua  dem  erheiler,  was  ieh 
darüber  bekannt  gemacht  habe.  Idi  wQnfcfhe  aoC» 
richtig,  diefe  grof&e  Streitfache  entfchieden  xu  fe- 
hen,  ohngeachtet  der  Parthey,  die  ich  darinn  ge- 
nommen habe,  Ieh  kann  indeffen  nieht  anders  t  ab . 
f  buben,  dafe  die  Verfuche,  von  denen  ich  )etit  de^ 
Gefellfchaft  eine  Nachricht  vorlefen  will,  für  dia 
Zufamroenfetzung  einer  Säure  aus  dephlogiftifirter 

«atftaadbte  Laft  «ntfcbttdiMd  findi  «n4 

folg- 
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'  folgKch  die  Meynung,  dafs  diefe  beyden  Luftarten 
nothwendig  IVafffft  bilden  müfstien,  nicht  wohl  ge- 
grQndet'  feyn  ktnn.  ift  überdem  hinreichend 
crwiö^fen,  daft  eben  diefe  Elemente  gleichermafsen 
die  faiB  /^tt/if  bilden ,  und  eben  deswegen  ift  es  wie^ 
der  «u&erordenttich^ '  dafs  üe  eine  andere  Silure  hec«> 
ir^brihgefi  kSiinbi. 

pie  Lphrc;  mm  Phlogifton  wirdt  wie  ieh  es 

fchon  bemerkt  habe,  durch  c^ie  von  der  Zufammen- 
fetxung  des  Waflers  aus  entzündbarer  und  dephlo- 
giftifirter  .Lufty  meht  «ngegrifFen.  Diefe  wOrdf 
höchftens  be^weifen,  tlafa  desPhlogifton.ein  Beftandp 
theil  des  Waffers  fey ;  und  diefe  Meynung  habe  ich 
bey  mehrera  Gelegenheiten  geüufsert.  Sie  ift  um 
fo  weniger  außerordentlich ,  da  aneh  das  Wader  mit 
den  Metallen  die  Eigenfchaft  gemein  hat>  ein  ^uter 
Leiter  der  £le%izitat  7.u  feyn.  Was  ich  indeffea 
anführen  werde,  wird  es  fehr  xweifelhaft  machen» 
ob  aus  der  Vereinigung  dw  dephlogiftifirten  und  eni>' 
kündbaren  Luft  ftets  reines  WaflTer  gebildet  werde;' 
68  wird  dadurch  vielmehr  wahrfcheinlicher,  dafs  daa 
Waflert  wie  ich  es  neulich  fagte,  nur  die iPa/&  diefinr» 
wie  aller  andern  Luftarten  ift.  .> 

•  I 

NKiekien  Torigen  Verfuchen  über  die  Zerfetzung 
4er  dephlogiftifirten  und  entiflndbaren  Luft  durchs 
Abbrennen  in  einer  kupfernen  Röhre,  wobey  jedes- 
mal eine  faure  Flüdigkeit  erhalten  ^furdcf .  hat;  maa 
den  Einwurf  gemacht,  dafs  diefe  Säure  von  der  phk* 
gißißrtin  Luft  herrühre,  mit  der  die  von  mir  ange- 
»^lindte  dephlogiijtijGrte  Luft  mehr,  oder  weniger  ver« 
mifeht  war,  oder  die  ich  als  einen  Theil  der  atmo^ 
Ij^hürifehen  Luft  iiM;)it  gam  ausfehli^fsen  konnte, 
wenn  ich  das  kupferne  Gef^fs  durch  Hülfe  einer 
Luftpumpe  leer  machte* 

JabriZ92.B.VLai.  Q 


Um  diefem  Einwurfe  zu  begegnen ,  mufs  ich 
bemerken,  dafs  ich  nicht  nur  beftdndig  gefunden 
habe ,  dafs  je  mehr  phlogiftifirtefLuft  in  den  beydea 
andern  Luftarten  enthalten  war,  (die  aus  2  Maaü 
brennbarer,  und  i  Maafs  dephlogiüifirter  befanden) 
defto  weniger  erhielt  i€t|  Säure;  fondern  dafs  auch, 
wenn  ich  abfichtlich  eine  c^cgebene  .Qiltfntität  phlo« 
giftifirter  Luft  dazu  mifchte,  die  phlogiftifirte  Luft 
durchaus  nicht  in  dem  Pro/.efs  geändert,  fondern 
eben  fo  in  Anfehung  ihrer  Menge  und  Befdiaflen« 
heit  Turückblieb,  als  vorher.  Weil  indiflfert  Hn 
Cavendifhy  obgleich  in  einem  fehr  verfchiedenen 
Froxefs ,  aus  der  Zecfetiung  der  phlogiftifirten  und 
dephlogiftifirten  Luft  Salpeterföure  erhielt;  und 
weil  Hr  Lavoißer  und  feine  Freunde  nach  dem  lang- 
iamen  Abbrennen  der  dephlogiftifirten  und  brennba-, 
ren  Luft  nichts  als  reines  Waflisr  fanden :  fo  haben 
^  die  Anhänger  ihres Syflems  behauptet,  dafs  das  U^af- 
fer  in  der  Flüfligkeit,  die  ich  erhielt,  nur  von  der 
Verbindung  der  beyden  letxtern  Luftarten,  die  Seat* 
¥i  hingegen  von  der  phlogiftifirten  Luft^herrührei 
die  ich  gänxlich  ausxufchliefscn  nicht  im  Stande  war. 
<  ^  ..    ..  .  ■    .  * 

Aber  man  erwüge  nur  die  fehr  geringe  Quan- 
tität der  Salpeterfäure,  die  Hr.  Cavinäifh  bey  der 

Zerfetzun^  von  3 1 94  Granmaafse  der  atmofphiiri- 
fchenLuft,  was  mehr  als  6^  Unienmaafs  ausmacht«, 
in  eineniFaU,  und  von  a/ioGranmaafse  ,  was  über 
gl'Unxenmaaft  ift,  im  andern  Fallö,  wovon  drey-  * 
viertel  phlogiftifirte  Luft  waren,  erhielt**);  undver^". 
gleiche  damit  die  weit  gröfsere  Quantität  der  Saure, 
die  ich  mir  verfchafite;  und  man  witd  nicht  gkubeq» ' 

*)  D.  ^.  der  Umfang  der  Luft  betrug  fo  viel,  aJji  dsK 
Umlang  ^  von  3194  Gran  QiieckClber.  '  , 

^)  Siebe  «ben  Bf  15:282.. 
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dafs  ein  Theil  der|phlogiftifirten  Luft  Terfetit  wor- 
den fey,  oder  dafs  ea  wahrfcheinlich  fey ,  dafs  d^^ 
Säure  Ton  diefer  Luftart»,  und  .nicht  von  der  Ver- 
einigung der  dephlogiftifirten  und  brennbaren  Lnft 
herrühre,  die  offenbar  in  fehr  grolsen.Quaptitaterx 
verfch wunden  (Ind.  Diefe  Umbände  allein  würden, 
diejenigen,  denen  diefe  Gegenflände  interefliren» 
haben  befriedigen  können;  allein  fie  fcheiaea  nicht 
darauf  aufmerk  fani  gewden  w  feyn.  ^ 

'  Ich  habe  indefTen  gegenwärtig  den  erwühht^ 
Einwurf  dadurch  gehaben  ^  dafs  alle  phlogiftiiirr 
te  LulTt  von  dem  Proxejfs  nusfchlofs ,  und  eine  de» 
phlogiftifirte  Luft  anwandte,  die  fo  rein  war,  dafi 
ue  keine  bemerkbare  Quantität  phlogiftifirter  Luft 
enthielt.  Iph  bediente  mich  auch  keiner  Luftpum- 
pe, fondern  füllte  erft  das  kupferne  Gefdfs  mit  Waf- 
ler,  und  brachte  dann  das  Gemifch  bevder  Luftac- 
fe0«liiDeioi  und  doc^  :iiKurdebey  dipfen^UmftandeA 
in  welchen  alle  phlogiftiijrte  Lufe  amgefchlofien  wiik« 
d^^noch  eine  (tarkere  Saure^  als  xuvor,  erhalten. 

Die  entzündbare  Luft  war  aus  Eifen  durch 
Hülfe  von.  VVafierdämpfen  erhalten  worden.  Um 
die  dephlogiftifirte  Luft  im  erhalten  >  bediente  ich 
mich  erft  eines  Verfahrens,  das  ieti  in  den  Experi^ 
ments  on  Air  Vol.  II.  S.  170.  befchrieben  habe.  In 
andern  Umftanden  erhielt  ich  fie  manchmal  fo  rein, 
eis  ich  fie  bey  andern  Verfuchen  nicht  erhaltea 
konnte.  Diefs  gefchahe  durch  Erhitzung  des  gel: 
ben  Produkts ,  das  man  bey  Auflöfung  de>  Queckfil- 
bers  in  Salpeterfaure  erhält,,  ohne  den  rothen  Prä« 
cipitat,  in  welchen  es  durch  die  Hitxe*  verwandelt 
wird,  mit  der  aufsern  Luft  in  Berührung  kommen 
%VL  lafTen,  aus  der  er,  wie  ich  glaubte,  wahrfchein« 
lieh  Phlogifton  anxieht . Ich  fand  indeflfen  nachher« 
dafs  diels  gar  keinen  Unterfchied  mache ;  und  dafsj 
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wenn  die  fo  erhaltene  Luft  reiner  erfchien,  d!e(s 
,  von  der  grd&em  Reinig^ceit  der  Salpeterluft^  herrüh- 
re; die  ich  xur  Probe  brauchte,  und  die  ich  aus 
Que^kiilber,  und  nicht  aus  Kupfer  xog,  von  wel- 
chem letitern  ich  fie  weit  minder  rein  fiind.  Denn 
beym  Prüfen  der  dephlogiftifirten  Luft ,  die  mf  ver- 
fchiedene  Arten  aus  dem  rothen  Prdcipitat  gezogen 
ynti  mit  Salpeterluft  aus  Queckfilber,  erfchien  jene 
eben  fo  rein ,  als  wenn  (ie  diircli  das  oben  befdhrie« 
bene  Verfahren  erhalten  war. 

t 

Dafs  die  dephlogiftifirte  Luft,  von  der  ich  jetzt 
Gebrauch  mache;  für  meinen  Zweck  hinreichend  . 
rein  war  ^  ^hell^t  aus  der  Vermirchung  von  dnetn 
Maafse  derfelben  hiit  wey  Maafscn  Salpetediifi^ 
wodurch  die  ganxe  Menge  auf  weniger  als  y|gMaaß 
aurücKgebr^cht  wurdej  fo  dafs  es  wahrfcheinhch 
ift,  dafs  fie  bey  einem  geiiauem  Yerhältnifs  bejder 
Luftarten,  und  einer  gröfsern  Fertigkeit  in  der  Ver- 
inifchung,  fie  durctuitta  und  ganx  verfchwinden 
wilrde*) 

'  Wie  ift  aber  nun  y  wiüd  man  f^gen  >  das  Heful: 
«  tat  diefes  Verfuehs  mit  dem  des  Hrn.  tmoißer  und 

jfjsiner  Freunde  i.n  vereinbaren ,  der  in  einem  Aus- 
züge aus  dem  Regifter  der  Academie  der  Wiffen- 
(Ibhaften  vom  %%  Augufl  1790  im  fiebentefi  B.  Aet 
lAnnaks  de  Chimie  mitgetheiit  ift,  worion  eine  um- 
ftändliche  Nachricht  von  der  grofsen  Quantität  des 
'  ristnen  Waffers ,  das  fie  durchs  iangfame  Verbreoneii 
.  3er  beyden  erwähnten  Luftarten  erhielten ,  gege« 
ben  wird.    In  ihren  vorherigen  Verfuchen  hatten 

'if*)  Ich  {glaube  das  Gegentheil,  fo  lange  noch  nicht  di» 
Ertahiung  die  Mtuhmafsung  des  Verf.  beftatigt  hat.» 
Immer  und  ftets  wird  aus  der  allerreinften  dephlogi- 

' ,  fliiirten  bey  allen  phlogiftitcbeoFxozeü'ea  pbiogilliUlji 
te  Luft  eKWttgt  werdeo»  (r. 
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fie  in  dem  fo  erhaltenen  Weder  immer  einen  IdA^ 
oen  Aothml  ß^iure  ga^nden. 

Meine  letzten  Yerfuche  beftätigen  nichts  nur 
die  Thatfache  von  der  Erzeugung  der  Salpeterf  üure 
durch  ZerfetAuno:  der  dephlogiftifirten  und  brenn* 
baren  Luft,  fondern  weirfen  aueh  etwas  inehreres 
Licht  über  diefen  Gegenftand,  und  können  gcwif. 
fermafsen  ihr  Refultat  erklären ;  denn  ich  bin  jetxt 
im  Stande,  aus  einerley  MuteriaJien  bald  Salpeter* 
fdore^  bald  .reines  Waffer  zu  rerfch^en* 

Ich  beobachte  ßefSy  daß  wenn  ein  Ueberfchuß 
von  dephiogißifirtfr  Jüuß  ßatt  finAit%  fo  iß  Hat 
Xeßiltat  der  Exploßon  immer  eine  ßzure  Fiüjfigkeiti 
wenn  aber  ein  Ueberßhuß  von  entzündbarer  Luft 
da  iß^  fo  iß  das  Refultat  ßmples  IVajftt,.  Dafs 
die  phlogiftifirte  Luft  durch  diefoti  Pro^fs  auf  kei- 
nen Fall  afficirt  werde ,  davon  wurde  ich  dadurch 
volUtiindig  überzeugt 4  dafs  ich  etwas  gemeine  Luft 
in  jene  Mifchung  beyder  Luftarten  brachte ,  und 
demohogeachtet  Immer  nur  Wa&r  ium  Refilltat 
erhielt: 

Ich  finde  indefTen,  dafs  nach  den  Verfuchen 
des  Hrn.  Cauendifh,  in  diefem  Proxefs  phlogiftifir- 
te  Luft  zerfettt  wird ,  wenn  nicht  entzündbare  Luft 
genug  daift,  um  die  3ephlogiftifirteLuftxu  fdttigen; 
und  dafs,  wenn  ein  LIeberfchufs  von  entzündbarer 
Luft  zugegen  ift,  fogar  eine  Erzeugung  von  phlo« 
gfftifirter  Luft  ftatt  fihdet  Wenn  z.  &  0,5  Unzen- 
mafse  phlogiftifirte  Luft  zu  einem  Gemifch  von  a 
Un/enmafsen  entzündbarer,  und  1,5 Ü.M.  dephlo- 
^iiirter  Luft  gefetit  wurde,  Ib  würde  das  Ganze 
»ach  der  Explofion  auf  1,05  U.  von  derRetnig- 
kc't  1,1,  gebracht,  woraus  erhellet,  dafs  dicfer 
Rückflaad  nur  noeh  0^388  ^     pblogiftifirter  Luf t 


enthalte ,  dafs  alfo  o»iia  U*  M.  in  diefem  Proxefi 

ict  fetzC  Wörden  find.  Wenn  hingegen  eine  hin- 
reichende Menge  entzündbarer  Luft  da  ift ,  fo  wird 
die  ptilpgifiifirte  Luft  nicht  geändect,  wie  es  (icb, 
xeigt/  wenn  man  etwas,  davon  mit  denr  Gemifch 
'  der  abzubrennenden  Luftarten  vermifcht,  wo  ich 
diefelbige  Menge  dicfer  Luft,  als  ich  angewendet 
hatte,  in  dem  Rückftande  wieder  fand^ 

Dafs  aber  fogar  auch  fhhgifti/irtß  Luft  in  die* 
fem  Vro%eh  en.eu^  wurde,  wenn  eine  hinreicheh«  ' 

de  Menge  entxündbarer  Luft  für  diefen  Zweck  da 
war,  das  ift  daraus  offenbar,  dafs  ich  niemals  im 
Stande  war,  eine  Quantität  dephlogiflifirter  Luft  durch 
entzündbare  fo  ftark  zu  vermindern,  als  durch  gute 
Salpeterluft,  und  dafs  der  Rückftand  immer  phlo- 
giftifirte  Luft  enthielt  Wenn  ich  2  Maafs  entzünd- 
bare Luft  mit  I  Maa&  dephlogiftifirter ,  die  durch 
Vermifchung  mit  2  Maafs  Salpeterluft  auf  0,04  ge-  . 
bracht  wurde,  abgebrannt  hatte,  (o  warmer  Rück* 
^ndo,x  Nf.,von  der  Heinigkeit  1,3,  woraus  dieJRech- 
i^^ii^S.  gi^l>^i  dafs  er  0,767  M.  phlogiftifirte  Luft 
entlüelt     '  ^ 

Die  Urfach,  die  mir  in  meinen  vorigen  Verfa«-  - 
cfiM  immer  mehr  oder  weniger  Siiure  verfchaflft  hat- 
te, ohne  XU  wiffen  oder,  xu  muthmafsen,  woher 
diefs rühre,  ift  die,  dafs  ich  immereinen  mehr  oder 
weniger'  beträchtlichen  Ueberfchufs  von  dephlogifti- 
*  firter  Luft  angewendet  hatte.  Hr.  Lavoißer  hat  auch 
gefunden,  dat  wenn  man  in  einem  oder  dem  andern 
von  unfern  Proxeffen  einen  Ueberfchufs  der  einen 
von  beiden  Luftarten'  habe,  eine  davon  im  Rück« 
^flande  verändert  ley. 

Ich  hatte  auf  diefe  Bemerkungen  nicht  die  ge- 
hörige Aufmerkfamkeit  verwendet,  und  deswegen  * 
tuelt  ich  es  Air  xufiiUigi  dii  ireines  Wirfinr  u  fiade% 
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'  wo  idi  in  dettfelbigea  Umfländea  immer  Säure  an« 

getroffen  hatte,  was  mich  nicht  wenig  wunderte, 
<b  dafs  ich  dadurch  verleitet  wurde ,  die.  Verhsiltnif« 
ie  der  beyden  Luftarten  in  ändern,  bia  ea  mir  end- 
gelang,  -mich  von  den  Umftänden  7.u  übereeu* 
gen,  von  denen  diefer  merkwürdige  Unterich  ed 
in  dem  Kefultate  abhängt;  aber  ich  bin  noch  nicht 
im  Stande  gewefeo,  den  Grund  diefea  Uneerfchiedea 
feibft  anfEufindeh. 

In  diefem  Zuftande  meiner  Erfahrungen  fchlofa 
ich ,  dafs  die  Salpeterßiwt^e ,  ob  fie  gleich  aus  denfel« 
öigen  Elenienten  ala  daa  reine  Wafler  beftebt,  ein 
gröfseres  Verhiiltnifs  von  dephlogiftifirter  Luft  ent- 
halte; und  ich  fagte  in  der  letzten  Ausgabe  meiner 
ObftrvfitüM  an  Air  VpL  IlL  S.  543.  ^dafs  «»Subifain« 
„^en  lehr  verfchtedene  Ei^enrchaften  befitxen,  und 
^  „doch  aus  einerley  Elementen  xufammengefetxt 
jijfeyn  können,  die  aber  in  verfchicdenem  Verhält- 
^^niiiTe  und  in  verfchiedenen  Arte«  vereiniget  find. 
^Man  kann  es  nicht abfolut unmöglich  nennen,  dafs 
^ydas  Waifer  aus  eben  diefen  Elementen,  nämlich 
^der  dephlogiftifirtea  iond  hreinobareB  Lufti;  be* 
„ftehe.^ 

Diefe  Vorftellung  hatte  ich,  als  ich  msine  lety." 
tern  Erfahrungen  der  königl.  Societät  mittheilte; 
aber  jetzt  fehe  .ich  (ie  als  ungewi&  an,  weil  ich  hef 
jicr  Vermifchqng  beyder' Luftarten  in  dem  Verhält^ 
niffe,  als  zur  Hervorbringung  des  Wajftrs  nöthig 
itt,  in  dem  Rückftande  mehr  phlogiflißrte  Luft  fin- 
de,  ala  da,  wonSScire  hen^orgebraeht  wird ,  weichet 
die  Vermuthung  beftiitigt ,  dafs  in  diefem  Falle  das 
Princip  der  Acidiiät  ganz  in  die  phiogilHiirte  Luft 
Abergeht,  welche»  wie  meine  irorigßn  Verfuche  zei» 
gen,  es  wirklich  enthält,  ob  ea  gleich  nidit  leicht" 
feyn  würde,  beweifepi  in  welchem  Verhdltntif^ 
ee  diuiaa  fey« 
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NAdidem  ich  4rey  U.  M  eines  (jemifehes  vm 
•twis  mehr  äls^a  Thetleo  entxftndbtrer  nnA  einem 

Thcile  dephlogiftifirter  Luft,  und  ein  ander  mal  ei- 
ne gleiche  Quantität  desQe^nftfefa^s,  wocinn  die  ent* 
^ündbtre  Luft  in  geringerer  Qotntitit  imr» 
als  die  dephlogiftifirte  Luft,  ebgebrannt  hatte, 
von  mir  der  erftere  Verfuch  Wajfer^  und  der  xwey- 
te  Säure  yerfdui0en  mufste,  fo  fand  ich  den  Rück- 
ftaod  des  erftefn  Verfuchs  0,57  U.  M.,'  die  nicht 
durch  Salpeterluft  geändert  wurde,  und  fchwach 
»entzündlich  waren.  Um  xu  finden,  wie  viel  phlo- 
gifiifirte  Luft  darinn  enthalten  wäre,  vermifchte  ich 
.▼erfirhiödeneVerhältntfle  von'phlogidifircer  nnd^ent- 
iiÜndbarer  Luft,  und  fchlofs  aus  der  Art  des  Ab- 
brennens,  dafs  jener  Rückftand  nicht  weniger,  als  , 
I  phlogifti(irterLuft  enthalten  könne,  oder  o,jpU. 
M.  Der  Rückftand  des  Gemifches ,  das  Siiure  her- 
vorgebracht haben  mufste,  war  0,62  U.M.  von  der 
Kernigkeit  i  jO ,  wie  nadi  ;der  Berechnung  0,062  U. 
M.  phiogÜKfirter  Luft  betragt  Ich  wiederhohlte 
diefe  Verfuche  verfchiedene  male,  und  ich  fand  im- 
mer diefelbigen  Refultiatc ,  fo  dafa  wir  das  rrinelfaß^ 
ßr  mit  aller  Wahrfcheinhchkeit  nur  for  die  Batit 
der  beyden  Luftarten  halten  können,  und  dafs  e3 
möglich  ift,  dafs  das  Princip  der  Aciditat  in  der  de- 
jj^hlogiihfirten  Luft  und  das  Phlogifton  in  der  enfe» 
«ündbareii  Luft  ißch  vereinigen  >  um  in  einem  Fall 
eine  Saure,  im  andern  die  phiogiftifirte  Luft  lu 
bilden.  ' 

IHifs  Hr.  Lavoißer  und  feine  Freunde  insge- 
mein nur  wenig  Siiure,  und  xületxt  gar  nichts  mehr 
daifon ,  beytii  Urngfamen  IMrnmen  erhielten ,  dairon 
ift  dteUfuich,  dafs 'fie  dinreh  diefs  langfame  Ver- 
brennen dem  Princip  der  Aciditat  in  der  dephlogi- 
fti&ten  Luft  und  demPblogiAon  ia  der  ei^tiiöadbiH 

* 
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jen  Luft  befiere  Gelegenheit  gaben ,  frcli  zu  entwil^ 
kein,  und  die  phlogißifirte  Luft  in  dent  Rfickftan* 
de  XU  bilden,  von  dem  fie  keine  genugthuende 
Kachricht  gegeben  haben*);  und  es  ift  w^hrfcheiqi- 
Jioh  I  d§£s  das  Gewicht  diefer  Elemente  mit  dem  der 
Waflers,  was  die  Bafts  der  beiden  Luftarten  auf- 
macht, verglichen,  fehr  klein  ift.  Der  vortreffliche 
Naturforfcher»  Hr.  diLucy  nimmt  auch  an»  dafa 
daa  Wefier  fo  viel  wiege,  als  die  Luftarten,  i 

Hr.  Iiav9ifier  Mh&  hält  die  Lang famkeit  des 
Verbrennens  für  einen  wefenthchen  Umftand,  um 
reines  Waffer  zu  erhalten ,  und  fieht  fie  für  nothn 
wendig  daxu  an.  Diefer  Umftand  mag  auch  fchuld 
feyn,  dafs  ich  bey  Wiederhoblung  des  Verfuchs 
nicht  denfelbigen  Erfolg  hatte;  dertn  wenn  ich  ei» 
nen  Strom  von  brennbarer  Luft  in  einem  Gefafse 
mit  dephlogiftidrter  Luft  verbrannte ,  fo  erhielt  ich 
inmier  etwas  Säure,  doch  weniger,  als  nach  meinem 
^genen  Proiefs;  ich  machte  aber'  auch  eine  gröfse- 
re  und  lldrkere  Flamme,  als  Hr.  Lavoifi^r%  wie  ich 
glaube,  nicht  macht 

Im  Verlauf  diefer  Verfuche  Äind  ich,  dafswlmn 
die  ^ntiündbare  Luft  aus  Spänen  von  Gußeifen  {caß 
*  Jrpfi)  gemacht  war ,  immer  eihe  beträchtliche  Menge 
focer  Luft  im  Rackftande  war ,  die  wenigÜens  tS  M 
von  dem  Abbrennen  von  2  M.  cntxündbardr  und 
jt  M.  dephlogiftifirter  betrug,  während  fleh  gaui 
und  gar  keine  fixe  Luft  zeigte,  wenn  ich  die  brennr 
bare  Luft  aus  gtfckrneidigemEifen^  entweder  durch 

•)  ^eit  diefer  Zeit  haben  die  Hrn.  Fourcroy,  Vauque- 
Un  und  Seguln  eine  fehr  umßäiidüche  Nachricht  ihref 

^  Verfuche bekannt  gemacht ,  aus  welcher  erhellet,  dafs 
'  nach  dem  V  erbrennen  der  beyden  Luftarten  weit  mehr 
f  Üogtäifilte  Luit  da  war  y  ali  vor  dein  Vesbreonco. 


Wtflerdämpfa,  oder  durch  Säuren  gexogen  htlb^ 

te  *). 

.  '  Das  Wefentliche  diefer  Vcrfuche  fowohl ,  als 
der  in  meiner  vorigen  Abhandlung,  wird  alfo  dt9 
Verfuche  de§  Hro.  Cavendifh  beratigen;  aber  es 
beweift  auch^  dafs  der  Urfprung:  iier  Säure  in  den 
Refultaten ,  nicht  in  der  phlogißifirten  Luft  xu  Tu- 
chen ift,  ^vie  er  meynt»  fondern  in  der  Vereiniguog ' 
der  dephlogiftütrten  mit  der  enttündbifen ;  und 
es  macht  es  wenigftens  xweifelhafe;  dafs  diefe  bey- 
den  Luftarten  reines  WaiTer  bilden. 


Bißlmibw^ema  einfachen  Micrmet^  zurMefuMjg 

♦ 

kleiner  IVinkl  durclis  Täejcojg 
«  von 

Hrn.  Tiber.  Cavallo.  (S. 


M  an  kann  die  verfchiedeneir  telefcopifehen  Mi* 
crometer,  die  man  lurMeflung  kleiner  Winkel  vor- 
gerichtet hat,  in  xvvey  Klaffen  theilen,  erftlich  in 
folche,  welche  keine,  und  in  folche,  welche  einige 
Bewegung  in  ihren  Theilen  haben.  Die  Microme- 
ter der  edlem  Art  beftehen  meiftentheils  aus  feinen 
DrÜthen  oder  Haaren,  die  in  dem  Fernrohre  da,  wo 
das  Bild  des  Gegenftandes  gemacht  wird,  verfehle* 
dentlich  geftellt  find..  Um  mit  diefen  Mikrometera 
den  Winkel  xu  beftimmen,  wird  insgemd'n  viel  Rech« 
iiung  erfordert.    Die  Micrometer  der  andern  Art^ 

Ohne  Zweifei  entftand  die  Luftfäore  aus  dem  Reis- 
hley  des  fiifenti  und  der  Stoff  dazu  war  aUb  fchon  in 
4ier  brennbarehi  Luft  gegenwiiti|^        G.  • 

«  » 
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denen  es  grofse  VerTchiedenlMiiteQ  *  giebt ,  find 
.  imnchea  Unbequemlichkeiten^ mehr  oder  weniger  ' 
unterworfen,  woron  die  hauptfichlichftcn  folgen- 
de iind:  i)  Ihre  Bewegungen  hängen  gewöhnlich 
Von  der  Wirkung  einer  Schraube  üb,  wo  die  Um  >  \ 
▼oUkommenheiten  der  Gänge  und  die  mehrere  odec' 
minc^ere  Quantität  der  vergeblichen  Bewegung,  die 
befonders  bey  einer  kleinen  Schraube  bemerkbar  ift^ 
tmen  beträchtlichen  Irrthum  in  der  MeUung  der 
"Winkel  verurfachen  kann ;  2)  Ihre  Complication 
und  ihr  Umfang  lafst  fic  an  melirern  Arten  der  Te- 
lefcope,  befonders  an  eiDigea  Tafcbenpcifpecllven»  ■ 
nk:ht  anbringen ;  3)  man  kann  damit  den  Winkel 
ohne  den  Zeitverluft  nicht  meflen,  der  %nni,  Um- 
drehen der  Schraube  oder  v.ur  Bewegung  eines  an- 
dern Mechanismus  erforderlich  ift ;  und  4)(jeiind 
%u  koftbar  und  dieuer,  fo  dafs  einige  davon  mehr 
>  köften ,  ab  riii  erträglich  gutes  Fernrohr. 

Idi  habe  mich  lange  mit  der  Vorrichtung  einet 

;  Mikrometers befchäftigt,  das,  wonichtganx,  doch 
wenigfteiis  xum  Theil  von  diefen  Einwürfen  frey 
wslre,  und  ich  bin  nach  verfchiedenen  Verfuchea 
luletzt  auf  eine  ein&che  firfindung  gekommen,  die 
nach  wiederhohlten  Unterfuchungen  den  verlang- 
ten Zweck  erfüllt,  nicht  blofs  nach  meiner  Erfah- 
tang ,  fondern  ^  auch  nach  der  -Erfahrung  verfchie« 

"dener' Freunde»  denen  idi  fie  mitthetlte»'  ^ 

... 

Diefs  Mikrometer  befteht  kürxlieh  aus  einem 

dünnen  und  fchmalen  Streifen  von  Perlmutter,  der 
fehr  fein  abgetheUt  ift,  und  in  dem  Brennpunkte 
des  Oculars  eines  Fernrohrs  gerade  da  fteht,  wo 
das  Bild  des'Gcfenftandes  gebildet  wird.  Es  ift  ei«  ' 
Jlcrley ,  ob  das  Fernrohr  dioptrifch  oder  katoptrifch 
Scy^  wenn  nur  das  Ocular  eine  convexe  Linfe  iS^ 
.uad  keioe  concav^»,  wie  beym  GalUeiichen» 
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,  ,     ...    I  II 

Der  eiirfichfte  Vfeg ,  es  txl  befeftigen ,  ift ,  et 
*atif  die  Blendung  xu  kleben,  die  in  dem  Rohren  und 
in  dem  Brennpunkte  des  Augenglafes  fteht.  Wenn 
«  auf  dtefe  Art  bef eftigt  tft/iind  man  (ieht  durch 
das  Augenglas,  fo  wird  man  die  Abtheilungen  der  mi- 
crometrifchen  Scale  fehr  deutlich  wahrnehmen,  wo- 
jR^rniQur  die  Blendung  genau  im  Brennpunkte  ifk 
•Wenn  diefs  nicht  der  Fall  ift,  fo  mufs  die  mitrom«"* 
trifche  Scale  genau  in  den  Focus  des  Oculars  ge- 
braclit  wei^den,  dadurch,  dafs  man  entweder  die 
Blendung  rückwärts  oder  Vorwärts  fehiebt,  wenn 
diefs  angeht,  oder  die  Scale  an  einer  oder  der  an- 
dern Oberfläche  der  Blendung  durch  einen  daxwi- 
fchen  geklebten  Kreis  von  Pappe ,  oder  ein  Stück- 
chen Wachs  entfernen«  Diefe  Vorrichtung  ift  vott- 
kommen  zureichend ,  wenn  das  Fernrohr  immer 
von  einer  und  derfelbigen  Perfon  gebraucht  wirdj 
wenn  aber  verfchiedene  Perfonen  (ich  deftelben  be* 
dienen,  fo  mufs  die  Blendung ,  die  c(as  Micrometer 
trägt,  fo  eingerichtet  feyn,  dafs  es  leicht  nach  Vor- 
ne oder  nach  Hinten  bewegt  werden  kann;  doch 
braucht  diefe  Bewegung  nicht  gröfser  als  T^oder  ^  et* 
.nes  Zolles  xu  feyn.  Es  ift  diefs  deswegen  nothwen- 
4ig,  weil  die  Entfernung  des  Brennpunktes  von  ei- 
nerley  Linfe  fik  die  Apgen  verfchiedener  Perfonea 
verfchieden  ift ;  deswegen  mufs  man  erft,  wenn  man 
das  Fernrohr  zur  Meflfung  eines  Winkels,  brauchen 
willy  das  Rohr^  welches  das  Ocular  und  das  Micro-' 
meter  enthält ,  ^von  dem  Uebrigen  des  Femrohra 
abfchrauben ,  und  beym  Durchfehen  durchs  Augen- 
glas das  Micrometer  flellen,  bis  die  Abtheilungea 
darauf  dem  Aug^  fehr  deudich  erfchflinen. 

•  * 

Ich  habe  verfchiedene  Verfuche  angeftellt,  um 
die  fchicklichfte  Subftan?.  xu  diefem  Micrometer  zb 
beftimmra«.    Ghs^  das  ich  mit  Erfolg  ftbr  daeii 
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Ihnlitft^m  Zvwk  %n  dem  lüfamihengerefit^h  Micro« 
fcop  angewendet  hatte,  fchien  erft  am  meiften  xu  vcr* 
fprechen;  ich  muftte'es  aber  zuletzt  nach  mehrern 
Verrücken  verwerfen :  denn  die  AbthöUungen  darauf 
find  gewöhnlich  xu  fein,  um  wahrgenommen  zu 
werdea,  oder.fie  (Ind  ui  rauh;  und  wenn  de  auch 
glcodh  init  eigener  ^org^alt  und  Aufmerkfämkeit  ftkr 
cbts  Geficht  abgetneffen  find,  To  hindert  doch  di6 
Dicke  des  Glafes  felbft  beym  Meffen  das  deutliche 
Sehen ^.dea  Gegenftai|des.  Elfenbein  ,  Horn  und 
Hofe  wurden -zur  Vorrichtung  diefes  Micrometere 
untauglich  befunden,  wegen  ihres  fehr  leichten  Span- 
nens» Auf fchwellens  oder  Zufammenziehens.,  Per- 
l^pu^fi^  hingingen.  in  diefopr  Hlnficjht  eine  fehr 
(feftandige  Subflanz  |  Vdte  Abtheilangen  (darauf  kön«  , 
nen  fahr  leicht  gezeichnet  werden,  uqd  wenn  fie  fo 
dun a  als  gemeines  Schreibpapier  gemacht  itt,  fo  hat 
fi^,  ,  einen  fehr  brauchbaren  Gcid  Von  Durchlich'» 

tigkeit.     '    ,  ■  ■  \ 

« 

UL  Fig»  ftelit  diefe  micrometrtfche  Sca- 
le ror,  aber  viermal' breiter,  ab  die  ifl,  welche  ich, 
an  ein  dreyfüfsiges  achromatifches  Fernrohr,  daa  • 
ohngefähr  84  mal  ?ergröfsert,  angebracht  hattel 
iA  ätwas  weniger  als  4  Zoll  breit^>  fo  dick,  "mm 
gemeines  5»chreibpapier ,  und  ihre  Länge  wird  durch 
die  Apertur  der  Blendung  beftindmt,  die  das  Get 
fichtsfeld  des  Fernrohrs  begränzt  Die  Abtheiluiif 
gen  darauf  find  von  ^  einea  Zolles,  und  reiichen  von 
dem  obern  Rande  der  Scale,  bis  etwa  in  die  Mitte, 
ausgenommen  jede  ßlnfte  und  zehnte  Abtheilung|  n 
die  Kiiiger  find.  Der  abg^stheilte  Rand  derfeibeii 
geht  durch  das  Centrum  des  Gefichtsfeldes ,  doeh 
iß  diefs  kein  nothwendiges  Erfordernifs.  Zwey  Ab« 
theiluifgen  der  erwähnten  £cale  in  ipeineih  Ferii» 
lehre  feiA  Mir  puhi  i  hl^tM»  gteieh>  imd  da  der 
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vierte  Theil  VQn  einer  diefer  Abthwlttiigen  fehr  gut 
4urrh  Schatzoog  unterfchiedw  werden  kann»  f» 
liifst  ftch  |äuch  ein  Winkd  iron  f  Mtnute  oder  von 

See.,. damit  mefTen.    . . 

Wenn  ein  Telefcop  mehr  vergröfsert ,  fo  kön- 
nen die  Abtheilungen  kleiner  feyn  ;  und  ich  finde, 
dafs,  wenn  die  Brennweite  des  Oeulars  im  Telefcop 
kürzer  ift,  als  {  Zoll,  das  Micrometer  durch  ^3  ei- 
nes Zolles  abgetheiit  werden  muiS)  hierdurch,  und 
wenn  das  Telefcop  etwa  200  mal  vergröfsert,  lafst 
lieh  leicht  und  mit  Genauigkeit  ein  Wnkel  meiTen, 
der  kleiner  ift,  als  j  Secunde.     *  , 

Wenn  tungegen  das  Telefcop  nicht  über  sölhal « 

vergröfsert,  fo  dürfen  die  Abtheilunv^en  nicht  fo 
klein  feyn.  So  ift  B.  in  einem  Dollondfchen  Ta- 
fchenperfpeßive,  das,  wenn  e$  zum  Gebrauch  aus« 
gezogen  ift,  etwa  14  Zoll  Dinge  hat,  einMtferöme* 
ter  mit  yggzölligen  Abtheilungen  ganz  hinreichend; 
eine  diefer  Abtheilungen  ift  gleich  von  etwas  wjöni- 
ger  als  drey  M inüten,  fo  dafs  ein  Winkel  vö'ir  einer 
Minute  (durch  Schätxung)  dadurch  gemeften  werden . 
kann.  - 

•  *  '  _ 

-  Wenn  man  durch  ein  Telefcop  ficht,  das  mit 
einem  folchen  Micrometer  verfehen  ift,  fo  erfcheint 
das  Gefiehtsfeld  durch  die  mierooietrifche  Scale  ge-  ' 
theilt,  deren  Breite  etwa  if  der  Apertur  einnimmt; 
und  da  die  Scale  halbdurchfichtig  ift,  fo  kann  der 
Theil  des  Obje^,  der  dahinter  ift,  hioreichenl 
gut  unterfehieden  werden*,  um  die  Abtheiluhg,  die 
er  einnimmt  und  felbft  I  einer  Abtheilung,  mit  de-  • 
nen  feine  Rander  zufammenfallen,  wahrxunehment 
Da  jedefiinfte  und  zehnte  AbtheilunK  lätigtr  ift,  ab 
die  übrigen,  fo  erlangt  man  leicht  die  Fertigkeit, 
die  Zahl  aller  Abtheilungea»  die  das  Bild  des  Ob« 
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]e£ls  einnimmt)  xu  überfehen ;  felbft  auch  danOi 
veno  man  das  Fernrohf  mit  der  Hand  halten  mufs« .  * 

Wenn  man  nun  diefs  Micrometer  eingerichtet, 
imd  in  das  Femrohr  appUctrt  hat,  ibift  es  nöthig^ 
Seh  von  denr  Werthe  dtr  Abtheilungen  lu  beldi^ 

'ren.  Es  ift  nothwendig,  hier  zu  erwähnen,  dafs 
obgleich  diefe  Abtheilungen  die  Sehnen  der  Winkel 
meflen,  und  nicht  die  Winkel,  oder  die  Bogen  felbfl'y 
und  die  Sehnen  (leh  nicht  verhalten,  wie  die  Bogen, 
doch  bey  kleinen  Winkeln  die  Sehnen,  Bogen,  Si-f 
nus  \ind  Tangenten  einerley  Verhiiltnifs  fo  nahe 
fdfU'i  d^  der  fehr  geringe  Unterfehied  ficherlich 
bey  Seite  gefetzt  werden  kann,  und  dafs  wir  alfo, 
wenn  eine  Abtheilung  des  Micromfeters  I  Minute 
gleich  )ft,  wir  fehr  gntfchliefsen  können,  dafs  z 
Abthettongen  a  Minuten ,  9  Abtheilungen  3  Minu« 
ten  u.  f.  w.  gleich  find.  Es  giebt  verfcliiedene  Me- 
thoden ,  fich  von  dem  VVertbe  der  Abthc|ilungen  ei- 
nes folchen  Micronieters  xu  belehren  die  mit  d^ 
nen ,  welche  man  bey  andern  Arten  der  Micromc^ ' 
ter  braucht,  einerley  find.  Dahin  gehört  der  Durch- 
^ng  eines  iic^torialifchen  Sterns  durch  eine  ge- 
Wide  ^ Anzahl  von  Abtheikmgen^ia  einer  gewiflcsi 
Zeit,  Ate  MeflTung  des  Dorchmeflers  der  Sonne,  Or 
d.  gl. ,  was  denA(honomen  bekannt,  und  in  meh^ 
rern  Schriften  befchrieben  ift,  und  was  ich  daher  hier 

.  übergehe.  Allein  JTOr  den  blofsen  Dillettatiten  und 
aifdere  Perfonen »  die  nicht  in  der  Agronomie  eriah* 
ren  find ,  will  ich  eine  leichte  und  genaue  Methode 
be/chi  eiben,  iich  von  dem  Werthe  > der  Abtheilun* 
gen  des  Micrömcsters  xu  belehren.  - 

Man  xeichne  auf  einer  Wand^  dtt  einer  an- 
dern Stelle  die  Lange  von  6  Zoll,  welches  dadurch 

gefchehen  kann ,  dafs  man  xwey  Punkte  oder  Lini- 
#u  6 Zoll  von  einander  macht,  oder  einen  öxölligej^ 


/ 


8teb  dirtn  befefltgt;  man  fteiie  dann  das  Fernrohlt 
fo'davor,  dafs  der  Stab  oder  die  6iölli^e  Löfigie  ifiit 
4er  Richtung  des  Fernrohrs  einen  rechten  Winkel 

.macht,  und  genau  S^Fufs  3»  Zoll  von  dem  Obje- 
^ivglafe  des  Famrohrs  abftehe.  Maoifehe  htepniif 
durch  das  Fernrohr  nach  dem  Stabe,  oder  der  an- 
dern Ausdehnung  von  6  Zollen,  und  bjBpbachte^ 
wie  viele  Abtheilungen  des- Micrometers  ihr  gleich 
lind ;  eben  diefe  Zahl  der  Abtheilungen  ift  gleid^ 

.^Grad,  oder  30  Minuten.  Pi^fs  ift  alles,  was 
^fer  erforderliehen  Beftimmtmg  noth wendig,  ift» 
Oer  Gbrund  dairon  ifl,  weil  eine  Ausdehnung  von  <^ 
Zollen  bey  der  Entfernung  von  57  Fufs  35  Zollen 
(engl.)^  einen  Winkel  von  30  Gc:»  mifst»  wie  maa 
feidhe  nach  den  Regeln  der  uebenen  Trigonometrie 
berechnen  kann. 

In  einem  Dollondfchen  i4xölltgen  Tafchen- 
perfpeftiv  find,  wenn  jede  Abtheilung tigeines  (engl.) 
Zolles  betragt,  xi  |  diefer  Abtheilungen  gleich  30 
Mimiten ,  oder  23  Abth.  gleich  t  Grad. 

Wenn  man  fich  einmal  von  diefem  Werthe  be^ 
lehrt  hat,  fo  kann  jeder  andere  Winlcel»  der  dardi 

eine  andere  Zahl  von  Abtheilungen  gemeflen  wird, 
durch  die  Regel  detri  beftimmt  werden.  Gefetxt  daüs 
der  Durchmefler  der  Sonne',  dorch  ein  folehes  Fem^* 
irohr  gcfehen,  12  Abtheilungen  gleich  gefunden 
tirerde,  fo  fcitzt  man:  wie  fich  ii^  Abtheilungen  TXk 
Minuten  verhalten,  fo  verhalten  Cch  12  Abthei« 

limgen  zu  — ^oder:  ^1,3 Minuten»  wele^der 

ii,S 

i^erlangte  Ducehii^efler  der  Soane  ißu\ 

Ohngeachtet  der  Lercbtigkeie  diefer  Beredi« 
liiing,  kann  man  eine  Scale  verfertigen,  di)e  den  Ab- 
theilungen eines  Micrometers  eatfpiich^  und  der  für 
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eine  Zahl  diefcr  Abtheilungen  xugehörigen  Winkel 
durch  blofseß  AnTehen  xeigt  So  ift Fig.'s.  (Taf.  III) 
eine  foiche  Scale  für  das  erwähnte  TafehenperTpe- 
ßiv  vorgeftellt  yfJS  ift  eine  beliebige  Linie,  fie  ift 
in  23  gleiche  Theile  getheilt,  und  dicfe  Abtheilun- 
gen.; welche  die  Abtheilungen  des  Mierotneters,  die 
einem  Grade  gleich  find ,  vorilellen ,  find  auf  der 
einen  Seite  gezogen.  Diefe  Linie  wird  hierauf  wie- 
der in,6o  kleine  Theile  getheilt,  die  auf  der  andern 

"Seite  gezdchnet  find,  und  die  letztern  stellen  die 
Minuten  vor,  welche  den  Abtheilungen  des  Micro* 
fncters  entfprechen.  So  xeigt  die  Figur,  dafs  6  Ab- 
theilungen des  Micro metei^s  155  Minuten  gleich  find, 
xi|  Abtheilungen  find  nahe  gleich  99.  Minuten,  u. 

.  f.  w.  Was  von  Minuten  hier  gilt,  gilt  auch  von  Se* 
runden,  wenn  die  Scale  an |einem  grofsen  Telefcop 
«Dgebracht  ift. 

^an  wird  aas. ipeiner  gegebenen  Befchreibung 
leicht  iiß  Attw^dwig  mehrern  Zwecken  machen 
können ,  zu  welchen  die  Micrometer  dienen*  Da 
aber  die  Einfachheit ,  Wohlfeilheit  und  7,u  gleicher 
2^iC  die  Genauigkeit  diefer  Erfindung  ihren  Ge« 
brauch  allgemeiner  machen  kann , .  als  den  der  ge- 
wöhnlichen Micrometer,  und  ich  es  wagen  darf,  zu, 
iagen,  dafs  es  bey  Armeen und  bey  Seefahrenden 
fehr  nützlich  befunden  werden  wird,  um  Diftanzen^  ^ 
^ Höhen,  u«C.w.  zu  beftimmbn;  fo  will  ich  noch 
einige  praäifche Regeln  beifügen,  um  diefs  Micro- 
meter für  Perfonen  nützlich  zu  machen,  die  nicht 
Httt  der  Trigonometrie  und  dem. Gebrauch  derLo- 
gadthmen  bjskannt  find. 

"  ^ufg.  i   Es  %  der  Winkel  gegeben,  det 

nicht  über  einen  Grad  geht,  und  für  die  Ausdehnung 
von  I  Fufs  gehört,  wie  weit  ift  die  Entfernung  die* 
fes  FuiÜseB  vom  Orte  der  Beobachtung? 
Jahr  179a  B  VLa».  R      .  1 


« 


1 


Anm.  Diefe  Ausdehnung  von  dinem  :Fuf9t 
oder  )edd  aiidet*e,  welche  hernach  erwähnt  wer-  | 

den  wird,  mufs  auf  der  Richtung  des  Fernrohrs  j 
perpendiCulär  feyn»  durch  das  man  fieht.  Die  I 
jSotfernungen*  find  vöm  Ob)e£bvgl«s  des  Femrohre 
'berechnet;  und  obgleich  die  Antworten,  welche 
man  nach  den  anxuführenden  Regeln  diefes  Pro- 
blems erbälti  nicht  ganx  genau  find ,  {o  find  fie 
4och  To  wenig  von  Aer  Wahrheit  entfernt,  dafs 
der  Unterfchied  feiten  mehr  als  2  oder  3  Zoll 
betragt,,  was  man  leicht  bey  Seite  fetien  kann«  | 

Reget  1.    Wenn  der  Winkel   in  Minuten  i 
angegeben  ifi:,  fo  iagt  maa:  {o  wie  der  gegebe-  ^ 
06  Winkel  fich  yerbält  %n  6o,  fo  verhült  .fich  ^ 
687,55  ™  «ner*  vierten  Proportiopalxahl,  die  die 
Antwort  in  Zollen  angiebt. ' 

ü.'  Wenn-  der  Wiiikel '  in  Secunden  an*gege- 

ben  ilt,  fo  fagt  man:  wie  der  gegebene  Winkel 
ift  XU  3600,  fo  ift  087,55  ^ur  vierten  Propor^ 
tionaludü,  die  die  Antwort  in  Zollen  «ngiebt 

3.  Wenn  der  Winkel  in  Minuten  und  Ser 
cunden  angegeben  ift,  fo  verwandelt  man.  alles 
in  Secunden,  und  verfährt^  wie  vorher. 

BeyfpiiL   Wie  weit  ift  eine  Kugel  von  x 

Fufs  im  Durchmefler  entfernt,  wenn  fie  einen  I 
Winkel  von  2  Secunden  mifst?  i 

a  :  3000  aca  087i55  :  — -r--^ — ^  =3 

1237590  Zoll  oder  103139$  Fufs,  welches  die> 
verlangte  Antwort  ift,  | 

Diefe  Rechnung  kann  noch  abgekflrU  wer« 
den;  deno.treil  %mf  von  didbn  drey  Proportion 

■ 

4  • 
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üaltahlisn  fit  lind,  und  ihr  Produ£l  im  erßeru 
Falla  (60  .  687 > 55)  41^5*^  und,,  ia, den  andern 
beyden  Fällen  (3600.687,55)  2475180  ift;  fp 
darf  man  im  erftern  Falle,   wenn  nämlich  der  ' 

•  Winkel  in  Minute*)  angegeben  ift^  nur  41253 
dnrch  den  gegebepMip  ^Winkel;  und  ;tn;d^  be7>- 
den  andern  Fällen,  wenn  n9mlfdi  der  Winkel  in  * 

,  Secunden  gegeben  ift,   2475180  durch  den  ge- 
gebenen Winkel  diWdiiren,    und   der  Qciptient 
wird  m  jedem  Falle  die  gefachte  Zahl  in  Zollen  ^ 
angeben. 

jlufg.  //•  Ks  fey  der  Winkel  gegeheti^  der 
ilieht  über  einen  Grad  geht»  und  irgend  einer 
bekannten  Ausdehnung  xugehörti  wie  weit  ift 
die  Entfernung  dieftr  Auadehnung  vom  Orte  der 
Beobachtung? 

RegiU  Man  verfahre»  als  wenn  die  Aus* 
dehnung  von  i  Fufs  wäre^  nach  der  erfl^  Auf- 
gabe» und  nenne  die  Antwort  i?;  wenn  nun  die 
gegebene  Ausdehnung  in  Zollen  ausgedrückt  wird^ 
fo  iage  maln :  wie  i%  Zolf  lu  düefer  Ausdehnoogt 
ib  ift  B  tvac  vierten  Froportionaixahli  die  dann 
die  Antwort  in  Zollen  giebt*  wenn  aber  die  ge* 
gebene  Ausdehnung  in  Füfsen  ausgedrückt  ifl^ 
ib  braudit  vom  fie  nur  mit  B  %vl  multiplidreni 
und  das  Froduä  ift  4ie  Autwort  in  Zollen.  ^ 

BeyfpiiU   Wie  Weit  ift^ein  Menfch  ent* 
'  lernt,  der  6  Fafs  hoch  ift>  wettn  er  unter  ei« 

nem  Winkel  vojn  30  Secundep  erfchetnt 

» 

« 

Kaeh  der  erften  Aufgabe  wtfrde^  der  Menfehi 

wenn  er  1  Fufs  hoch  wäre,  82506  Zoll  entfernt 

fe/D}  da  er  aber  6.  Fufs  hoch  ift|  io  mufa  nwi 
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S2506  durch  6  multipliciren ,  und  das  Produ^ 
^ebt  die  verlangte  Diäul%  von  .495036  Zoll» 
^der  41253  Fiifii. 

.  •  •        •      *  ^ 

So  ift  ferner  ein  Menfch,  der  unter  einem 
Winkel  von  41p  Minuten  erfcheint»  421  Fufii 
entfernt.        •*  /.  • 
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PBSERVATIONS  SUR  LA  PHYSIQUft 
SUR  L'HISTOIRE  NATURELLE  ET  ' 

SUR  LES  ARTS, 

.  ,    ^  PAR  M.  M, 

'  rAbb^  ROZIER,  MON^GEZ  —  et  DE  LA  METHERIE.. 
TOM*   xxxviTi.  i  PARIS«   179 1.  4. 

?'  .  ■     _  ' 

Dreyzefmtir  Brief  des  Hm.  de  Lue  an  Hrn.  de 
/n  Metherie^  über  £e  Kreide'^  md  Stmkohdoh 
Schicken  und  U^e  KataßrophefL 

I  (ßlärz.    S.  174.) 

 .         it.^______.,  .     »  . 

« 

tVindJor^  d.  i$.  Jm»  1791. 

A 

Mein  Herr! 

Dieei  ilen  Naturforfcher,  welche  Theorien  über 
die  Erde  zu  entwerfen  unternahmen ,  fanden 
nur  wenig  Sdiwierigkeiten ;  denn  weil  noch  nichts 
in  den  Erfcheinungen  unferes  Planeten  beftimmt 
war,  fo  gebrauchte  m^n  fie  wie  Kugeln,  die  fleh 
auf  iinterfcbiedene  Weife  an  einander  reihen  liefsen, 
alte  2.war  anfphainend,  aber  gleich  wilikühriich. 
/Heut  TU  Tage  hat  die  Beobachtung  (um  mich  def- 
,  feiben  Gleichnifles  zu  bedienen)  diefe  Kugeln  in  fe« 
fte  Körpmr  von  unterfqhiod^tter  und  beftimmter  Form 

umgeändert  s  liierau^  entfpringt  die  Schwierigkeitt 

■  \  '     "        » • 

.        y  ■ 
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fis  regelmifsig  xu  ordnen.  Wenn  aber  auch  nun 
i^nterfcbiedene  von  diefen  feften  Körpera  fich  un- 
ter einander  durch  wirklich  übereitiftiroraende  Sei- 
tenflachen zufammenftellen  lalTen»  fo  kann  man  über- 
zeugt feyni  dafs  de  Tbeile  des  Gebäudes  der  Natur  ^ 
aüsmfl[ichen  niüflen;  man  fühlt  «Isdinn  einen  Wi- 
derwillen ,  diefe  Gruppen  in  Unordnung  xu  bringen, 
jum  Stücke  mit  ihnen  xu  verbinden!  die  fach  nicht 
natürlich  dsßH  pafiea  ' 
•       '  » 

Ehe  man  fich  fchmeicheln  konnte,  eine  wahre  . 
Theorie  der  Erde  ^  d.  h.  das  Gan  /.e  der  Ereignifie  na- 
fers  Erdballs  an  ihre  wahre  Urfachen  gebunden ,  ta 
befitzen,  mufte  man  erft  xwifchen  ihren  grofsen  Phä- 
nomen en  allgemeine  Verbindungen  auffinden^  die 
in  Anfehnng  ihrer  MägtUhkiit  eincf  flrenge  Prüfung* 
der  Phyiik  und  der  Mechanik  ansxuhalten  im  Stan- 
de wären ,  und  die ,  in  Anwendung  auf  Thatfachen» 
iich  durch  richtiige  Folgerungen  damit  verbinden 
lirfsen.    Die  Verknüpfungen ,  welche  die  geologi* 
fchen  Phänomene  unter  einander  haben,  find  von 
zwiefacher  Art:  die  erftern  find  unmittelbar,  und  . 
beflehen  in. der  Stellung  und-Vergeiellfchaftuog  der 
verfchiedenen  Sub/lanxen,    woraus  unfere  Conti- 
nente  beflehen.   Die  andern  mehr  entfernten  han- 
'  gen  VQn^den.  hervorbringenden  Urfachen  ab.  Die 
erftern  Verbindungen  führen,  wenn  fie  gutbeflimmt 
find,  auf  die  letztem;  folgÜch  mufs  die  Aufmerk- 
üamkeit  und  die  Beobachtung  xuerft  auf  (ie  ge^yfindtE 
werden.    Ich  habe  daher  geflieht ,  die  geologifchea  . 
Phänomene  dadurch  xu  beftimmen,  dafs  ich  jedes 
einzeln  betrachtete  \  ich  habe  fie  nicht  eher  in  ein 
Syftem  gebracht,  als  bis  ich  eine  gehörig  grofse 
Aniahl  derfelben  fand,  die,   weil  fie  fich  mit  ih- ^ 
ren    wahren  Seitenfluchen  an  einander  legten, 
ileuttich.das  Syftem  der  Natur  zu  bexekhnen  an« 
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fieog^.  Ich  werde  forthin  den($lben  Gang  in  Rück'^ . 
lieht  auf  4ie  neuen  Glaflen  der  Phlinomene  beobach- 
ten, d.  h.  fie  fo  befchreiben,  wie  fie  mir  erfchieaeny 
und  dadurch  V  dafs  ich  iie  mit  meiner  Theorie  in. 
^  Verbindung  bringe,  die  Lücketi  an^lgen,  die, ich: 
bis  jetzt  auszufüllen ,  nicht  im  Stande  war. 

Fbn  den  Kreide  •  Schichten  und  den  damit  ven 
bundehen  Fiuerfitintfk 

'  j.  Einige  Naturfprlcher  glaubtepi  dafs  die 
'  Kradefdiichten  die  eiiße  Kindheit  der  h'artern  Kalk« 
fchichteii  wären.  Sie  Ilützten  fleh  darauf,  dafs  an 
gewitlcn  Orten  din^rAern  auf  den  letztern  geruhet  ^ 
au  haben  fchienen  >  und  fchrieben  jener,  wegen  ih-^ 
res  höheren  ARers,  eine  gröfsere  Harte  zu.  Aber 
auf  der  einen  Seite  bemerkt  man  an  nKreideufern^ 
die  nij^hrere  hundert  Fufa  hoch  find,  und  die  Ab« 
fchnitte  «Uer  ihrer  Schichten  zeigen ,  gaf  keine  Ver- 
fchied^nheit  der  Harte ;  und  auf  der  andern  wird 
man  an  ttntrflglichen  Zeichen  gewahr»  dafs  der  Zur 
ftand  des.  Meeres  (ich  geändert  hatte  ,  als  die  Kndi« 
defchichten  fich  bildeten,  wenn  man  diefe  mit  de- 
nen des  Kalkfteios  vergleicht  In  kleinen  Land* 
fireeken,  wo  aber  Mt9  die  gröfste  Unordnung  an« 
kündigt,  findet  man  Kalk  -  Mergel-  Thon  -  und  Krei" 
defchichten  f  und  in  den  drey  elftem  Arten  .gewöhn- 
lich jimmonsharmr  f  die  man  in  den  letztem  nidit 
mehr  antrifFt.  ^Alfo  ift  die  Bildung  derKreidefchich* 
ten  fpater»  als  die  der  Revolution,  von  der  ich  in 
,  meinem  vorhergehenden  Briefe  gehandelt  habe ,  ia 
der  die  Ammenshömer  mit  andern  Arten  von  Scha- 
lenthieren  umkamen,  die  man  nur  in  gewiflen  Ar- 
ten von  Kalkfteinen  antrifft  Ich  habe  in  verfchie- 
denen  Löf  dem  mit  Aufnierkiimikeit  die  Kreide- 
iehichtea  unterfucht»  und  immer  diefelben  Arten 
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.  Ton  Seethiorea  herrfsheod  gtfirfui»  die  im  GanMOT 

die  ihrer  Lage  nach  entu-eder  vorangegangen ,  oder 
darauf  gefolgt  find.     Diefes  führt  mich  auf  einen 
allgemeiaen  Satz,  daCi  diefelbeo  VentnderaiigeQ  io 
dem  Flüffigen  des  alteo  Meeres,  die  neoen  Nktor^ 
fchläge  in  dcmfelben  hervorbrachten,  oft  Urfache 
der  Zerftörung  einiger  Arten  von  S$etkiwiu  gewe« 
fea  itod.    Unter  der  2aU  der  Thiere»  die  nach  den 
Kreide-  Nkderfchlägen  xu  Te^m  aufholten ,  gehören 
iie  Seeigel  {ourßru)^  deren  Stacheln  man  yudenßeine 
genannt  hat.    Diefe  Art  derSchaalthiere  tindet  maa 
in  den  Kreide-  und  eini|ren  weichen  Kulfcfihinlnili, 
aber  nicht  mehr  in  den  ^'atem  Schichten  noch  in 
unfern  Meeren. 

2.  Eine  merkwBrdige  Brfdieinnng  hej  der"^ 

Kreide  ift  ihre  partielle  Umwandlung  (trans/ormation) 
in  Fauerßein,  Einige  Naturforfcher  haben  diefe 
'  Verwandkuq;,  als  ein  chemifches  MyfteriMi»  nidit 
•  logebon  virilen ;  nnd  Imben  diefes  Phänomen  der 
Wörkung  des  Feuers  xugefchrieben.  Aber  der  ÄJf- 
^/fowohl,  iXsixeKreidey  die  ihn  umgiebt,  enthalten 
Seekörper ,  die  fich  vollkommen  erhallen  haben ;  die 
Sdimelihit&e  würde  fie  ^ber,  fowohl  fan  KicM  ab 
in  der  umgebenden  Kreide,  unkenntlich  gemacht 
haben.  Ueberdeai  giebt  jedes  Produd  der  Schmel- 
T^ung,  nach  einer  xwejftenSchnMhnng^  einete  feftmt 
Körper,  der  mehr  oder  weniger  dem  gefchmolxo* 
nen  gleicht  3  ftatt  dafs  die  Würkung  des  Feuers  die 
Kiefel  ganx  umändert,  (denaturg).  Man  hat  fich 
dadurch  tiiufchen  laden,  da(s  man  die  gröfete  Men« 
]ge  Ton  Fenerfleinen  in  den  Zwifehenriamen  der 
Kreidefchichten  fand ,  v\  o  ihre  Mafien  in  den  xu  * 
Tage  flehenden  Stücken  ziemlich  den  mitgefchmol- 
lenen  Subflanxen  durcfaCehnitteneo  Rinnen  glei«*' 
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chen.  Ab«r  die  ganie  Mafle  der  Kreidefchichten'  ift 
mit  ifolirten  Feuecftdnen  durchfetzt;  und  in  ihrer 
Verbindung  mit  der  Kreide  findet  nuui  eine  Rinde» 
die  immer  von  dam  Kiefel  eingenommen  wird,  der 
d^n  Uebergang  der  einen  Subftan?.  in  die  andere 
auMigt.  Diefe  Krude  ifl  fo  weifs  als  die  Kreide ; 
Venn  man  fie  aber  ichabti  fo  findet  man  fie  mit  faft 
unmerklichen  Stückchen  von  Kiefel  angefüllt,  und 
'  felbft  die  Säuren  können  ihnen  die  VVeifse  nicht 
ganz  rauben»  Diefe  Kiefol  finden  fich  oft  in  ,  bohlen 
Maflen»  iXe  Kreide  enthatten,  zuweilen  mit  Kiefel- 
blättchen  durchfphnitten.  Zahlreich  umfchliefst  der  .  " 
Kiefel  auf  eine .  fehr  innige  Art  Seekörper ,  wo-  ' 
von  ein  Theil  mit  Kreide  umgeben  id.  Endlich  fin« 
den  fich  viele  diefer  Körper ,  wie  die  JScÄzfzr/^« ,  mit 
Kreide  im  Feuerftein  oder  mitFeuerfiein  in  der  Krei- 
de angefüllt»  Mit  einem  Wort,  wenn  man  von  der 
'Natur  diefer  Subftan7.en  abftrahirt,  fo  finden  fich 
diefelben  Umftünde  bey  der  Kreide  als  bcy  dem  Feu- 
erffelne»  der  iSe  enthalt;  und  es  bietet  fich  dem  Ver« 
ftande  keine  andre  ErklSmng  diefetPhsmomiens  dar, 
als  eine  örtliche  Umwandlung  der  Kreide  in  Kiefel, 
ohne  irgend,  eine  afidre  Veri^iderung  in  den  Un^* 
ftänden« 

•  •  •  »  . 

3.  Die  Kreide  i(l  nicht  die  einxige  Kalkart ,  wo- 
von einige  Thetle  die  Umwandlung  erlitten  haben ; 
man  findet  iie  in  einen!  gelblichen  Kalkßein  wieder» 
delTen  Schichten  fo  weich  find,  dafs  fie  leicht  im  Kalk- 
puhrec  werden,  daseine  geringe  Quantität  von  Sand  •  * 
enthült,  der  denSinren  wideiAeht;  dii^Strin^ver* ' . 
härtet  an  der  Luft,  und  esfcheint,  dafs|der  Regen  ihn 
dann  nicht  Erweichen  kann.  Der  St  Peter sberg^i>^y 
ilfe^frirA/ {befleht  to^  der  üSf/r/ ent- 

hält.   Auch  der  Marmor  enthält,  aber  fehr  feiten, 

Kieiblblätchen  xwKcbea  feioea  Sducbteo*     AUea  * 
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^  diefs  xelgt  eine urfprfinglidie  Anlage  tm  «ItooMeara 

an,  einige  Theile  des  kalkartigen  Niederfchlags  in 
Jüißl  XU  verwaadeln» 

4.  Die  Stürxungen  (boukper/etnens)  der  Kni^ 
deßhichten  kommen  im  Allgemeinen  mit.  denen  des 
Sanäßeins  üherciny  von  welchen  ich  in  meinem 
gehenden  Briefe  gehandelt  habe ;  nur  ift  die  Epoche 
dabey  noch  fchwerer  xu  beftimmen ,  und  felbfl  die, 
wo  die  Kreiden  -  Niederfchläge  anfiengen ,  ift  fehr 
dunkel.  Ich  habe  oft  die  Sohle  der  Sandfteinfchich-  . 
ten  beobachtet,  und  (le  bedändig  auf  Kalkfleinfchich- . 
ten  liegend  gefunden.  Nie  habe,  ich  Gelegenheit 
gehabt,  die  Bafes  derKreidefchichten  xu  fehen,  und 
kann  alfo  auch  nichts  davon  fagen.  Aber  ich  wie- 
derhohle es ,  diefelbe  sUgemeine  Klaffe  der  Kataftro- 
phcn ,  die  vor  partiellen  Einfenkungen  hergicng, 
begreift  alle  diefe  Klaffen  von  Schichten.  Man  fin- 
det nemlich  in  den  kreidehaltigen  Gegenden  jene 
Rifle;  welche  breite  Thaler  oder  tiefe  Klüfte  bilden; 
jene  jihen  Seitenflächen,  welche  die  Durchfchnitte  - 
von  den  Schichten  xeigtfn»  die  auf  der  entgegengC'* 
fetxten  Seite,  iiph  unter  dem  Boden  einfenktisn ; 
und  jene  unterfchiednen  Arten  von  Stürxungen,  die 
ich  bey  den  Kalk  und  Sandfleinhügeln  befchrieben 
habe.  Man  findet  such  endlich  noch  iwifchen  die« 
fenTrOmmernvonKreidefchichten  eine  grofseMen« 
ge  von  zerftreueten  Blöcken  ^  die  von  vintern  oder 
uranfanglichen  Schichten  herrQhreo« 

5.  Die  Kr^idefchichten  haben  dfo  mit  aliea 
mdern  derfelbigen  Periode  gemein:  i)  dafs  fie, 

Folge  der  deutlichen  BefchafFenheit  ihrer  Subftanx, 
und  in  ihrer  Bexiehung  auf  die  gleichxeitigen  Artea 
von  SeetUeren^  eine  Verändenmg  anzeigen)  die  ia 
dem  Zuftande  des  fiüfTigen,  woraus  das  alte  Meer 

f  o  lange  beftand,  vorgieog«    2)  Da£s  der  Mangel  der 

•  .  » 
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Continaität  diölVr  Ariuchten  m  dör  Oberfläche  un- 
fers  feften  Landes,  und  ihre  verfchiednen  VergefeUr 
fcharflii|igeQ  mit  Ibidem  KUflTen  .  von,  Schichten  an 
unterfchiedoen  Orten  partielle  Velftnderungen  io 
dem  chcmifchen  Zuftande  diefes  Flufligen  anzeigen  J 
endlich  3)  dafs  diefelbe  Verflechtung  der  Bildluv 
gen j  dieeitfKatiftrophen  folgten,  dieKreidefcbichten, 
fo  wie  alle  übrigen  Schichten  derfelben  Periode  um- 
&fst,  dergeftalt,  dafs  daraus  kein  Hülfsmittei  {il^ 
fie  gencuere  Ghconologie  entfpringt«  die  in  diftta« 
fien  Zeiträumen  merklich  gleichzeitige  Operationen 
in  (Ich  begriffe^  Vielleicht  dürfen  wir  eine  folche 
Chronologie  nicht  fuoheii)  d«  h<i4eiii  diei  Qperatuv 
lien  Von  wierley  Arl^  inrdieferPei*iode,  zu  verfebie« 
denen  Zeiten  und  in  verfchiedenen  Succeffionen  an 
unterfchiednen  Stellen  des  Meeres  gefchehen»  Ich 
habe  in  4neincni^oehergehen4eQt  Bm^  das.  gezeigt, 
was  grofse  Verfchiedenheiten  in  diefer  Rückficht  be- 
würken  mufste^  uod^ifo.endpringt  daraus  gar  keia 
Einwurf  gegen  meine  allgen^^e  Tlieorie. 

6*  Aber  die  Gef^hichte  der  Kreuifrfthichtiß 
fchränkt  (ich  nicht  auf  jene  Züge  an ,  dieällen  an« 
dprn  .fie  begleitenden  Schichten» gemein  find^  fie  un- 
terfcheideo  (ich  deutlich  durch  ein  fehr  merkwür* 
diges  PlliUnoipeh,  das  dapii^  verbunden  werden  mufi^ 
Dämlich  die  Ftuerßün^eßhiebi,  -»^  _ 

Vatt  Fiuerßeingefikieben.,  {Grauiirit  de  Slex.) 

7*  Der  Kufd^,  woraus  die  mehreflen  Gefchiebe 

diefer  Klaffe  beftehen?,  wurden  in  der /TrWJ^  gebildet; 
denn  2)  feine  Subftanx  und  feine  Form  kommt  mit 
dem  nodh  in  der  &eide  bdfindHchen Kiefel  Oberein: 
2)  ihre  urfprüngliche  (Mia^dche  zeigt  noch  Ueber- 

bleibfel  von  der  Krufte,  die  bey  den  in  der  Kreide 

befindlich^Q  Kiefela  den  .yebeiigang      Kreide  in 
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diefeSubftiM-  ^elgt,  und  die  mtH  tttcht  aii  der  Obeif« 

flache  der  Bruchftücke  findet;  3)  fand  ich  in  die* 
fen  Geßhieben^  in  verCchiedenen  Ländern,  fn£chge^ 
iMTocheile  Stücke,  die  i)odl Kreide  enthielteo,  wei« 

'•die  fo  gut  ehalten  war,  ib  die'  in  den  FeuerAeinen 
der  noch  beftehenden  Kreidefchichtcn;  und  es  ift 
•nichts  ungewöhnliches ,  Stücke  mit  höckericbtea 
Höhlungen' %a  finden,  die  denen  der ietitern ihn« 
lieh  (ind^  woraus  die  Kniide  herausgenommen  ..war. 

•  Kurx,  bey  meiner  beftandigen  Aufmerkfamkeit  auf 
diefe  Gefchuhif  als  auf  ein  grof^es  Phänomen,  fand 
ich  naeh  lind  nach  alle  die  Seekörper  darinn ,  die 
denFeuerfteinen  unrererKreiderchienten  eigenthüm- 
lieh  find.  Ich  glaube  alfo,  dafs  man  nicht  befler 
den^Urfprung  diefer,  in  denFeuerfteinen  und  Inder 
ftreide,  befindlichen  Körper,  in  den  Schichten  die* 
'fer  Art  aus  dem  Meere  beweifen  kann ,  als  den  Ur- 
fprung  unferer  Feuerfleingefchiebe  y  die  in  den  HxSAr 
defchichten  gebildet  worden  find« 

g.  Diefe  Gefchiebe  find  auf  der  Oberfläche  un- 
ferer feilen,  Länder  in  weit  gröfsern  Strecken  Ver- 
breitet, als  die  Kreideföhichten.  Ich  habe  .fie  iil 
jeder  Höhe  gefehn«  in  den  niödrigften  Ebenen  fo- 
wohl,  als  auf  den  Höhen  der  Hügel,  auf  jeder  Art 
des  Bodens  und.  in  Gegenden,  wd  gar  kein6  Sput 
'  von  Krade  war.  ,  Diefs'  war  vonüglich  bey  meinet 
Keife  durch  Wißphaltn  mA  Nieder faekfen^  wo  ieh 
immer  diefe  Gefchiebe  fand,  ohne  je  Kreide  htoh- 
'Uchten  iu  können.  Als  ich  endlich  bey  Lüneburg 
rine  Anhöhe  antraf,  die  aus  diefin*  Subfiani  befian^ 
fo  fand  ich  mich  gewiflermafsen  durch  den  Gedan« 
kcn  beruhigt,  dafs  fie  fleh  fehr  oft  unter  dem  Boden 
befinden  könne ,  ohne  dafs  man  fie  vermuthe.  £nd- 
lieh  hat  audi  mein  Brud^,  üaii  der  Bekaantmaehimg  ' 
meiner  geologifcben  BrUJe ,  auf  dem  Berge  StUfve^ 
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nahe  bey  Aen\ Alpen ^  diefe  n-imlichen  Gefchiebß^ 
mit  ihren  deutlich  zu  unterfcheid^nden  Echiniten 
gefunden,  ia  einer  Gegend,  wo  niemand»  fo  viel 
ich  weife,  irgend  eine  Spur.von  Kreide  wahrgenoni^ 
'  men  hat.  Man  kann  alfo  eben  fo  wenig  der  Idee 
■  beyftimmen ,  dafs  die  Wafler  des  feften  Landes  di^ 
alten  Kreidegebürge  xerftört,  und  fo  ihre  Feuerftein^ 
gefchiebe  verbreitet  hätten ,  als  man  diefen  Giwä^  . 
fern  die  Zerftörung  jeder  andern  Art  des  alten  Bo- 
dens xufchreiben  kann,  um  die  Ketten  unferer Sand- 
fteinhügel  daraus  bilden  zu  laflen.  Ich  we^de  di^  , 
fer  Idee  gar  nidit  mehc  erwühnen«.  <  .  • 

94  Je  mehr  ich  diefes  Phänomen  unterfucbtd, 
defto  mehr  wufde  ich  von  der  Idee  tlberteugt,  did 
ich  fchon  in  mdnen  geotogifchen  Briefen  ausdrückte, 
dafs  in  einer  gewiffen  Epoche,  wo  der  Boden  des 
alten  Meeres  mit  weit  mehr  Kreidefchichten  bedeckt 
war,  als.  wir  jetzt  auf  dem  feilen.luande  antreffen^ 
in  dem  Flüßgen  eine  ehemifche  Veränderung  vor*> 
gieng,  und  vermöge  welcher,  ftatt  mehrere  kal-  ' 
leichte  Subftanzen  abzufetzen,  nur  einige  Klaifea 
^on  diefen,  die  (ich  voiHier  daraus  getrennt  hattenj 
-  auflöfte,  und  vorzüglich  eine  grofse  Menge  ^oa 
Kreidefchichten,  deren  Feuerßeine  auf  diefe  Art 
auf  dem  Boden  des  Meeres  liegen  blieben.  Aber  ea 
fimdeo  fich  bey  ihrer  Zerftreuung  fehr  verwickelte 
l^hänomene,  die  ich  jetzt  aus  einander  letzen  wiU» 

.  ,  10.  Wenn  die  Feuerßmgefcüebe  nur  auf  zu- 
limmenMng^nden  F  lächen  verbreitet  waren,  fo  müfs- 
tc  die  Auflöfung  der  Kreide  und  die  Zerftreuttg  jener 
natürlich  dem  letztern  Zeitraum  des  alten  Meeres 
%ugefchrieben  werden ,  weil  fie  auf  der  Oberfläche 
^  unferer  Länder  fich  befinden;  aber  man  findet  fie 
auch  auf  Hügeln,  die  mit  Thälcrn  dürchbrochen 
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find;  und  ihre  Schicfiten,  die  dlejenigish  det^  fim^  . 
ren  Subftanxen  bedecken,  zeigen  auch  ihre  Durch- 
fchnitte  oberhalb  der  jähen  Seitenflächen,  foWohi 
nach  der  Seite  der  'Thäler,  ä\s  'hach  den  Ebenen 
xu;  hieraus  folgt,  dafs  diefe  Schichten  von  Feuer- 
ftein  fchoa  über  die  andern  Schichten  vor  den 
volutioneo  verbreitet  uraren,  die  uns  beyde  Änter 
der  Geftalt  der  Hügel  mit  jiihen  Abfchnitten  hin- 
terliefsen.  Diefe  Revolutionen  trugen  (ich  alfo  nach 
äer  letzten  Operation  des  Medre^  ixu  Aber  die  Hü« 
gel,  die  man  in  diefem  Äuftande  findet,  'beftehtn 
aus  Schichten  von  veifchiedener  Art>  von  welchen 
einige -diefelben  Revolutionen  in  ä»ltern  Zeiten  erlit* 
ten haben,  weilfie,  eheiieFütetfleingefchiebi^etRe 
verbreitet  wurden,  wieder  mit  andern  Schichten  be- 
deckt wurden,  die  Seekörper  enthielten,  welche  den 
letzten  ZeitkuQflöa  des  Meefs  lRngishöreh.  Je  mehr 
wir  alfo  in  der  IJnterfuchung  der  geologifchen  PhS- 
homene  vorrücken.,  defto  luehr  entdecken  wir,  dafs 
äer  Boden  des  aljten  Meeres  der  Schavplan  fehr 
verwickelter  Operationen  war,  deren  Gattungen 
gar  nicht  zweydeutig  find,  deren  Folgen  in.  jeder 
Stelle  fehr  güt  bezeichnet  (ind,  die  aber!  Iii  xhreih 
Detail  noch  keine  regeloi'dfsige  Chronologie  zu* 
laifea.    -   *  * 

XI.  Unabhängig  von  den  oben  ahgtecSgten 

chronologifchen  Schwierigkäten  in  Anfehung  der 
Zerftreuung^  der  Fiuerßeingefchiebe  bieten  ihre  Phä- 
nomene andre  verwickelte  Ur£lchen  dar,  die  idi 
in  Twey  Klaffen  bringen  werde»  Die,  erllere  wird 
die  Art  der  Gefchiebe  betreffen,  deren  unmittelbare  Be- 
ziehung mit  demi^fi^m  unfer^r  Kreide  ich  gezeigt 
habe.  Folgende  Umftände fanden  fich  dabey :  i)  der 
gröfste  Theil  der  Feuerfteine  diefer  Gefchiebe  ift  in 
ihren  Schichten  *felbil  zertrüUnmert  worden »  und 

die 
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Ae  BrnchftQeke  (ind  durch  Reiben  abgerundet;  die- 

fes  fetzt  eine  heftige  Bewegung  xum  voraus;  2)  die- 
fe  Feuerileine  find  in  etner  grofsen  Menge  von  Schich- 
ten ,  mit  einem  gelblichen  und  groben  Sande  ver- . 
mifcht,  der  einen  eigenen  Urfprung  haben  mufs; 

,  3)  fehr  oft  find  die  Schichten  dieferFeuerffeine  mit 
den  Schichten  delfelben  Sandes  untermengt ,  wo  man 
nur  fehr  wenig  davon  findet,  und  die  andern  Schtch-  . 
ten'  eines  feinen  ^  weif&en  Sandes  ohne  Feoerfteih 
bedecken,  die  alfo  einem  frühem  Nirderjchtage  an-  ^ 
gehören.     Endlich  find  in  andern  Gegenden  die 
Feueclteine  nur  auf  der 'Oberflaehe  eines  Aindigen 
Bodens  xerftfeuet,  der  -aus  einem  fehr  feinen  Sande      ' . 
befteht,  deffcn  untere  Schichten  bis  /.u  einer  unbe- 
kannten Tiefe  nichts  davon  enthalten.    Diefs  (indp 
fage  ich,  fehr  Verwickelte  Umflände  für  die  Erkhlrung ' 
des  Detail;'  wenn  wir  aber  andere  damit  verbinden, 
die  in  dcmfelbigen  Falle  find,  fo  können  wir  dar- 
aus eine  wichtige  allgemeine  Folgerung  ziehen.  Die- 
fe  Phänomene  der  Feuerßeingefchiebe ,  deren  Urfprung 
(ich  deutlich  auf  xerftörte  Krefdegebüfge  bexieht^ 
finden  fich  in  den  Gefchieben  ur anfänglicher  Steine 
wieder,  die  anfangs  eckigt e  Stücke  waren,  ob  fie 
gleich  jetzt  abgerundet  lind»  und  die  auf  jeder  Art . 
des  lockern  Bodens  auf  eine,   un(ern  Fnuerßeinen 
fehr  nahe  kommende  Art,  und  felbft  zuweilen  mit 
ihnen,  xerftrcuet  find.    Ueberdem  habe  ich  inver- 
üahiednen  GegexAm  GifMebe  uranfönglkher  Stem$ 
gefunden,  die  in  Scliichten  verbreitet,  oder  in  fol* 
chen  xerftreuet  waren,  welche Seethiere  aus  der  letz- 
'ten  Zeit  des  alten  Meeres  eingemengt  enthielten. 
Man  kann  alfo  aus  allen  diefen  Erfcheinuiigen  xu^  ^ 
fimmen,  eine  allgemeine  Folgerung  xiehen,  auf  die 
wir  auch  noch  durch  andere PhanonMine  werden  ge- 
führt werden dafs  n'dmlich  die  fVogen  des  tüten 

'  jr^fTÄf  über tiiedrigenBoden- rollten,  beyfiufenwel* 

J«bri79^.B.VLaa.  *  ' 
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fc  abnehmenden  Niveau  an  eben  den  Ocrtern  roll* 
teOy  wo  dalfelbe  Meer  vorher  weit  tiefer  war. 

«X3*  Nun  ift  noch  eine  andre  rerwidkidte  Klif» 
fe  ¥on  Phänomenen  übrig,  die  (leh  «nf  die  Feuer-- 
ßnngefchiebi  bexieht  Die  Art  diefer  Gejchiebe,  von 
denen  ich  bis  jetLt  geredet  habe ,  trägt  Merkmale 
anfich,  die  unmittelbar  aof  alte  Kreidegebürge  deu- 
ten ;  aber  andere  Arten ,  die  (ich  ihnen  ftufenweife 
nähern,  entfernen  fich  nichts  defto  weniger  grad-  " 
weife  davon  und  laflen  neue  Bedenkliehkeiten  ent- 
gehen« Man  findet  in  zahlreichen  Gegendm  eine 
bewundernswürdige  Menge  von  Gefehieben  von  Feu- 
erftein,  die  faft  alle  eine  dem  Ovalen  nahekommen- 
de Geflalt  haben,  von  der  Gröfse  eines  Hühner- 
eies; bis  auf  die  einer  Schminkbohne»  deren  Ge- 
ftalt  die  ihrige  fehr  näherkömmt  Es  fcheint  diefs 
ihre  urfprüngliche  Form  7,u  feyn ;  denn  fie  haben 
eine  Rinde :  und  überdem  habe  ich  Kreidefcfuchtem- 
gefehn ,  die.  viele  Feuerßeine  ton  derfelben  Geftal^ 
und  von  unterfchiedener Gröfse  enthielten;  aber  ich 
habe  nieKreidefchichten  gefehen,  welche,  falds  man 
rine  Auflöfung  derfelben  vorausfetxt,  eine  fo  grah 
fie  Menge  diefer  Gefehiebe  zurücklaflen  würden, 
und  befonders  fo  homogene  Gefchiebe.  Diefs 
fcheint  fchon  das  frühere  Dafeyn  von  Kreidefchichtm 
anzuzeigen,  die  in  diefer  Rückficht  von  denen  heii^ 
au  Tage  exiftirenden  verfchieden  find.  Die  Feuere 
Aeine  von  der  kleinften  ovalen  Art,  die  man]  an 
einigen  Orten  findet,  find,  was  die i^/ir^^  anbetrifft^ 
denen  von  derfelben  Form  ähnlich,  die  (ich  in  un« 
fem  Kreidelagern  finden;  "diefs  ift  eine  Kette «  die  üm 
an  einen  Urfprung  von  derfelben  Art,  als  die  vor* 
her  erwähnten Feuerffeine,  bindet;  aber  oft  find  fi^ 
in  einem  gröfsern  oder  kieinern  Verhältniffe,  mit  Peu» 
erftetnen  von  eben  der  Ge(Ult  vermengt,  die.  fahr 
Cdiooe  Fkrbin  haben.   Ich  führe  nur  die  Feuerflei^ 
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fteine  in  den  Puädingfleinen  als  Beyfpiel  än.  — Wenn 
•  wir  nun  vermitteirt  natürlicher  Verbindungen,  von 
.diefen  kleinen  Gefchieben  mit  fchönen  Farben ,  bit ' 
'  ia  den  in  der  Kreide  (ich  würklich  befindenden  Pea« 
erfteinen  xurückkommen,  und  indiefer  keine  ähnli- 
che finden,  fofcheintes  mir  natürlich,  daraus  dea 
Schlufs  xü  machen,  dafs  fcfaon  Krridifihkhtmvon  ek» 
ner  Art  da  gewefen  find,  die  nicht  mehr  exifliren  (oder 
wovon  ich  keine  ähnliche  ejiciftirende  kenne)  inwel« 
dien  diefe  Feuerfteine  gebildet  wurden, 

13«  Die  Analogie  fcheint  uns  noch  weiter  zu 
fbhtefn.  l>\e  \4güte^  äerOniXi  die  ^dUrßeine  mit 
einer  Rinde  von  Onix  und  inwendig  ihit  Kryftallea  > 
von  verfchiedenen  Farben!,  find  auch  Arten  vonGe- 
fdUebefiy  die  im  lockern  Boden  gefunden  werden, 
wo  (le  ficherlich  nicht  ihren  Urfprong  nahmen.  Ich^ 
habe  einige  von  den  Oertern  in  Deutfchland  gefehn, 
wo  fie  gefunden  werden.  Sie  finden  fich  nur  in  fehr 
geringer  Aniahl|  in  Vergleich  mit  andern  Gefchie« 
lien,  mit  denen  fie  vermengt  angetroffen  werden, 
und  die  alle  nicht  auf  ihren  urfprün glichen  Stellen 
.find;  Stellen,  die  im  Lande  nicht  bekannt  find,  und 
mo  ich  durch  nichts  fie  kennen  lernte.  Nun  'noch 
eine  andre  Thatfache,  die  mir  von  der  nemlichen 
Klaffe  zu  feyn  fcheint.  Mein  Bruder  hat  in  einem 
Thale  des  Jura  in  dier  Frmdu-  Cmti^  Adlm^ 
ilmne  gefunden,  die  inwendig  mit  QuarzkrjfßaUen 
befetzt  waren  >  und  zuweilen  xiemlich  fchön  violet 
ansfahn.  Diefe  Aetiten  find  in  den  Schichten  von 
kaHcartigen  Subffauixeil  gebildet  Wörden,  denn  fie 
haben  gewöhnlich  noch  davon  eine  Rinde  und  zu- 
weilen felbfl  ßruchftücke  von  Medreporen;  doch 
hat  mein  Bruder  nichts  Hhnlicbee  in  dcH  bemchbic^ 
tea  Kalkfteiolagen  fiaden  kOonen. 
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andere,  in  deren  Detail  ich  mich  nicht  einlaflen 

•kanH,  die  keinesweges  Bruchftücke  von  Schichtea 
find,  und  dennoch  in  . Schichten  gebildet  worden 
Sbyn  müfien)  die  o^an  nicht  mehr  findet,  find  ein 
grofses  geologifches  Phänomen.  Die  Auflöfung  der 
Schichten,  wq  diefe  verfchiedenen  Körper  hervor- 
gebr^ciht  wurden  f  gieng  an  pnterfchiedeneii  Orten 
vor  den  Kataftrophen  der  Kreidefchichten ,  die  uns 
übrig  geblieben  find ,  vorher,  fo  wi^  vor  denen  de> 
JCatkfleins  der  xweyten  Ordnung,  des  SandßiinSy  des 
Mergels  und  des  Thones;  ii^etl  die  Haufen  rdn  Ge* 
ßkieben  über  diefe  Schichten  an  ihren  Zerrüttungen 
Theil  genommen  haben;  allein  verfchiedene  Um^ 
fiönde,  die  (ich  auf  dia  Zerftreujang  diefer  Gefdiie;- 
be  beziehen,  muffen  fpiitem  Zeiten  xugehören,  wo 
das  Meer,  bey  geringerer  Tiefe,  auf  feinem  ßoden 
mit  mehrerer  mechanifcher  Kraft.,  würkt^}  darauf 
komme  «oh  nun  iiiräck.  /  . 

Ehe  ich  die  Kreide  verlaffe,  muia  ich  auch 
ftoch  etwas  von  den  Gifprßhithten  fagen,  deren  £e* 

Ziehung  mit  den  erftern  eini8:e  Naturforfcher  zu 
den  Gedanken  verleitet  hat,,,  dafs  fie  eine  durch 
yHriolfäure  hewärkte  Abünderung  derfeiben  wäre. 
Aber,  weder  die  Gegenwart  der  Säure  in  dem  Gy- 
pfe,  noch  feine  kalkarti2:e  BefchafFenheit,  können 
diefe  Meynung  ^egen  das.  vortügiichfte  Merkmal» 
^as  imin  in  Rückficht  unferer  Schichten  um  Rath 
fragen  mufs,  begründen.  Einige  Gypsfchichten 
enthalten  gar  keine  organifche  Körper;  andere  ent« 
halten  Gerippe  (pjfemem) ;  und  ich  kenne  keinen  Gyps» 
der  die*\rten  von  Schalenthieren  enthielt,  die  we- 
der in  der  Kreide^  noch  in  einer  von  den  vorherge- 
jhenden  kalkartlc^en  Subftaozen  fich  finden* .  Es 
fcheint  alfo^  dais  iwGt/jps  eine  diilin£le  Art  vom 
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NiederfchUgung,  und  die  Folge  des  Austritts  einer  be- 
fondern  ixpanfibeinFlüffio^mt  fey,  die  ^us  den&Aic^ 
'  ten  von  unten  kam,  dafs  diei'e  Niederfchlagung, 
wie  verfchiedene  andere,  die  Seethiere  angrifF,  und 
dafs  de  iich  lu  einer  Zeit-  ereignete  \  da  die  Einßn» 
kunffen  auf  dem  Böden  diefes  Meeres  fortdauerten, 
weil  die  Gifpsfchkhtün  eben  fo  gut  wie  di«  andern 
K^kigten  Subftanien  geftürxt  worden  find. 

i6.  Wenn  einmal  Naturforfchei?  und  Phy- 
allgemetner  werden  eingefehen  haben ,  dafs  die 
ganze MafTe  von  Schichten^  die  unfer  feftes  Land  bil- 
den, (eine  Klafle  ajisgenommen,  von  der  ich  fo- 
gleich  bandeln,  werde)  deutliche  und  ftufenweife 
erfölgte  Produfte  von  Niederfchlagung  In  demfel- 
ben  Flüßgm  find,  das  anfangs  den  ganzen  Erdball 
bedeckte,  tind  wovon  das  jetzige  Meer  und  unfre 
Atmofphire  ab  Ueberrefte  erfcheinen;  fo  iweifle 
ich  gar  nicht,  dafs  fie  nicht  einfehn  follten,  dafs 
alle  unfre  Meynungen  über  die  UrilofFe  der  irdi- 
fchen  und  atmofphädfch^n  Sublhnien ,  (was  fie  nun 
auch  für  einen  fcheinbaren  Grund  in  der  kleinen 
Sphäre  ui?ferer  direkten  Erfahrungen  .haben  mö- 
gen,)  nur  fefar  ungewifs  fe^n.  könn^Uji  v^emi  (!• 
nicht  die  Etnftfmmung  der  .Geologie  und  MinmliK 
gie  haben. 

'    Vm  den  Kohlenfcüchiiu. 

9  m 

,17.  Ich- werde  mich  nicht  dabey  aufhalten^ 

den  Urfprung  der  Kohlen  (houille  ou  charbon  de  ter* 
re)  *)  aus  dem  Pflanzenreiche  zu  be weifen ,  weil  er 

*)  Die  Folge  lehrt,  dafs  der  Hr.  V.  unter  Hotülle  fowohl 
die  St^nkohlen,  als  das  bituminöfe  Hdz  verfteht» 
die  Ape  gewib  fo  wenig  der  Matterie ,  als  der  Zeit 
nadi  •  in  ihrem  Ur^pramg  ubctda  komnen  können« 

Q. 
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{ek  langer  Zeit  anerkannt  i(l   Ich  werde  aKo  hier 

für  ausgemacht  annehmen,  dafs  vor  der  Bildung  un- 
ferer  Sleinkohltnfchickten  grofse  Torfmohre  in  dea 
Landern»  die  von  dem  Meere  umgeben »  oder  da- 
.  von  begrdn7.t  wurden,  exUtirten. 

» 

Ig«  Unfere  KoUen  ünim  üch  %wi[cheh^&im*  - 
ßUehien ,  die  vonüglich  ans  thonigten ,  fandigten  ^ 
o^ev  kalkigten  Subflanzen  beftehen.  Die  ihnen  xu- 
siächft  liegenden  enthalten  gemeiniglich  einen  gro« 
fien  Ueberflufs  von  f^egetabUUn  des  feften  Lan» 
des;  und  in  einigen  Gegenden  unterfcheidet  man 
Braunfleine  in  den  Kohlen  felbft,  wie  man  ße  in  un* 

{emTorfmohr in  findet.  .  Ich  vrerAn  begleitendg  Sehick'  - 
ten  der  Kohlen  die  Stetnfchichten  nennen.,  die  fre 
unter  verfchiednen  Combinationen  begleiten,  und. 
in  denen  man.  gemeiniglich  ein  thonigtes  Bifenerz 
findet ,'^)  das  einen  Theil des  Reichthums. der  Koh*  * 
Icngegenden  ausmacht  Diefes  Mineral  ift  zuwei- 
len inrhomogenen  Schichten,  die  aber  xertrümmert 
find ;  anderemale  findet  es  fich  in  den  Th>nfchüUen 
unter  der  Form  von  Concrettoncn,  und  diefe  Schich- 
ten enthalten  gemeiniglich  ^g^/flAi/iV«,  Kurx,  die- 
fe  begleitende  Schichteo  wurden  im  JUeerg  gebildelv 
demSi  maa  findet  Se$lßrp$r  darinnen. 

19.  Der  fchwierigfte-Uraftand  bey  den  Koh- 
lengruben ift  die  oftmals  vervielfiiitigte  Wiederhoh- 

lung  der  Kohlen fchichten  in  einer  und  eben  derfelben 
ununterbrochnen  Ordnung  paralleler  Schichten. 
Diefes  Phänomen,  dem  man  ohne  Zweifel  fehr  fchwer 
eine  beftimmte  Urfache  xufchreiben  kanil ,  hat  ei- 
nige Naturforfcher  verleitet,  anzunehmen,  dafs  das 
Meer  wechfelsweife  diefe  Oerter  bedeckt  und  wie- 

^}  Sollte  der  Verf»  hier  nicht  den  Rafeneifeßßein  der  auf« 
gefchwemmten  Gekargt  meynen?  G» 
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der  verlaflTen  habe.  Was  die  Vulkane  anbelangt,  ,{o 
biefse  das,  den  ganxen  ErdbaR  bejr  der  ErklSrunf; 
eines  fehr  einfachen  localen  Phänomens  ins  Jntereffe 
liehen ;  wie  man  das  in  meinen  vorhergehenden  » 
Briefen  fehen  kann.  Wenn  man  unter  der  Ab« 
wechfeluni^  Von  Kohlen- und  Steinfchichten  nicht  , 
örtliche  Ueberfchwemmungen  und  Zurücktret^un-  ' 
geri  verAeht,,  fo  fcheint  mir  dtefe  Idee»  unter  einem 
allgemeinen' Gefichtspunkt  betrachtet,  gegrfindet 
%M  feyn ,  und  ich  werde  auch  auf  fie  xurück  kom- 
men. Nimmt  man  aberwechfelsweife  Verfenungen 
des  Meem  felbft  auf  einen  gewiflfen  Theil  des  &d« 
baüs  an:  fo  hiefse  das  eben  fo  viel,  als  wenn  man 
annähme )  dafs  das  Meer,  bey  feinem  Gang  um  un« 
fem  Erdball  herum ,  unfere  Schichten  durch  ntee  Zu** 
fdtie  bey  jed^r  Revolution  gebildet  habe ;  denn  die 
Kohlen  folgen  auf  Steinlager,  und  diefc  wiederum 
auf  dieJ{ohlen  mit  demfelbigen  Par^Uelifmus ,  der 
t.wifchen  den  regelmä(sigfteni  Schichten  beobachtet 
U'ird. 

>  ■ 

fto.  Einige  Naturforfcher  fchloflen  aus  der  Be« 
merkung,  dafs  einerley  Kohlenfchiditen  fich  zu* 
weilen  diflfeits  und  jcnfcits  von  gewilfen  Reihen  !. 
Toa  Hügeln  fänden,  dafs  de  fich  unter  di^fe  Hügel 
fetiten ;  fie  breiteten  diefe  Meinung  herAach  wei* 
tet  aus,  und  ftcllten  fich  vor,  dafs  fie  unter  alleGe-  , 
birge  und  unter  jede  Art  des  Bodens  weggiengen,  . 
und  fo  rund  um  den  Erdball  fich  erftreckteh.  Ich 
hatte  fchon  viele  That fachen,  die  diefer  Hypothefe 
entgegendehen»  gefammlet»  als  Hr.  ^oÄ«  ff^t Iiiamt 
(der  hier  xu  Lande  Ingenieur  ift,  und  fein  ganzes 

.  Leben  in  den  Bergwerken  xugebracht  hat)  'etnei\ra-^ 
turgefchichte  des  Mineralreichs  von  Grosbrittannien 

I  herausgab,  ein  Werk,  das  voll  intereflanter  Xhatfa* 
chen  ift  und  insbefondere  wie  fehr.  belehrende  Be-  ^ 
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fchreibung  der  grofsei^  Kohlengrubeh  diefer  Infel 
enthält  Hr.  K^lliamf  widerlegt  in  diefem  Werke 
durch  fehr  karakteriftifche  Thatfachen  die  erwähn- 
te Hypothefe.  Er  7^igt  im  Allgemeinen,  dafs  die 
Kohlenlager  (nemlich  di6  Steinkohlenfcbtchten  mit 
der  ganxen  Mafle  der  fie  begleitenden  Steinfchich-. 
ten)  gewiflermafsen  Flecke,  auf  ein  altes  Kleid  ge- 
fetfxt,  TOrft^ilen,  und  dafs  fie  gewifle  beftimmte 
Räume  auf  einem  alten  Boden  einnehmen  ,  der  ge* 

,  meiniglich  aus  Kalkfteinfchichten  befteht.  Er  er- 
klärt» was  jene  Hügel  find,  auf  deren  beyden  Sei- 
ten man  diefelben*  Kohlenfchichten.  wiederfindet; 
fie  beftehen  aus  begleitenden  Schichten  der  Kohlen, 
und  find  eine  von  den  Kennzeichen  der  Stürxungert 
in  diefen  Arten  des  Bodens ,  fo  wie  diefs  allenthal- 

,  ben  bemerkt  wird.  Er  leigt  aber  durch  genaue 
Beyfpielc,  dafs  allenthalben,  die  Hügel  oder  Berge, 
die  ein  .  Land  durchkreuxen^  und  aus  Steinlagem 
beftehen,  die  von  denen  je!*  benaehbarten  Kohlen 
verfchieden  find,  diefe,  die  fich  ohne  Parallelif- 
joius  gegen  fie  endigen,  durchfchneiden ,  fo  daOsi 
v^enn  man  Kohlen  difleits  und  jenfeits  diefer  Ketten 
findet,  fie  unter  fich  gar  keinen  ße^ug  haben,  we- 
der  in  der  Dicke,  noch  in  der  Art  der  Kohlen,  noch 
in  den  Verbindungen  diefer  mit  den  begleitenden 
Flötien,  und  alfo  wie  Flecke  von  unterfbhiederier 
Farbe  auf  ein  altes  Kleid  ausfehn.  Inxwifchen  wer- 
den gewiffe  Kohlenlager  durch  kleine  KalkfteinhÜ« 

^  gel  von  der  iweiten  Ordnung  durehfchnitten,  de« 
ren  Schichten  auf  der  Stelle  immer  unter  denen  die* 
Kohlen  begleitenden  Schichten  lie^^en;  ich  habe 
Beyfpiele  davon  gefehn,  aber  fie  können  gar  nicht 
Einwürfen  gegen  die  beftimmten  Beyfpiele  des 
Hrn«  ff^tUiams  .dienen. 

21.  Die  gro&e  Neigung  der  Kohlenßhkfh 
$09%  die»  ohne  unterbrochen  lu  werden,  fich  bis 


0 
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iinter  das  Niveau  einfenken  i  wo  ite  Vfafhr  kön« 
neti  TU  Tage  gebricht  werden ,  hat  dnige  Natur- 

forfcher  glauben  gemacht ,  dafs  fie  fich  bis  tu  einer 
grofseii  Tiefe  in  die  Erde  erftrecken;    aber  das  ift 
ein  Irrthum den  Hr.  Williams  auch  xerftöhrt  Juit 
Diefe Schichten,  die  man  wegen ^des  Waflers  xu  ver« 
laflfcn  fich  genöthigt  fleht ,  find  abgeriffene  Tf^eile 
der  urfprüngUchen  Maife  der  Kohlenlager,  in  deren 
ReTier  man  gemeiniglich  die  Theile  findet,  die  ihm  . 
ehemals  lur  Fortfetxung  dienten.    -Ein  f^bter 
Bergmann  erkennt  die  Identität  eines  Steinkohlen- 
.  üötzes,  in  was  für  einer  Entfernung  es  nun  auch 
von  dem  Orte  feyn  mag,  wo  er  genöthigt  war,  et 
tu  verlaflen,  und  in  welcher  Lage*  es^  fich  d«  be-  • 
findet.   Einerley  Kohlenflotze  haben  unter  (ich  fchon 
xiemlich  deutliche  Kennieichen  von  Identität;  maa  . 
erkennt  fie  aber  vonüglich  an  den  begleitenden 
Flöt7.en.     Dfer  Bergmann  mufs  allezeit  alle  Stein» 
fchichten  feinen  Kohlenlager ,  eine  an  der  andern 
und  an  ihrer  Ordnung  kennen ;  denn  dicfe  find  fei* 
ne  Wegu'eifer  in  dem  Labyrinthe  diefer  Arten  des 
,   Bodens:  fobald  er  von  aufsen  oder  l^on  innen  durch-  ^  ' 
,     bricht,  und  deutlich  einen  Theil  der  Folge  diefer  • 
.  Flötze  findet,  fo  ifi  er  eben  fo  fehr  des  Orts  verfi« 
cheit,  wo  er  St^nkohlen  linden  wird,  als  ein  Ret» 
feader  eine  gewifle  Stadt  xu  finden,  wenn  er  ih- 
re Meiienxeiger  antrifc 

22.  Keine  Art  ¥on  Schiebten  ift  fo  gefchick^ 

uns  über  die  Gattung  von  Revolution  xu  belehren, 
der  unfer  feftes.Land  feine  Form  verdankt ,  als  die 
Kohlenlager,  weU  die  Menfchen  bey  keiner  andera 
in  dem  Innern  der  Erde  fo  voüftändig,  fo  metho- 
difch  und  an  fo  vielen  Stellen  wühlen.  Wenn  eine 
*  Steinkohtenßhuht ,  die  ftark  einfchiefst,  im  Niveau 
der  nidht  zu  wältigeodea  Wülfer  teclaffen  wird ,  und 
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^  man  fie  an  verfchiedcfhen  Stellen  deßelben  Reviert 
wieder  antrifft,  (welches  (;;ew6hnlidi  ift)  fo  xeigen 

ihre  verfchiedenen  befondern  Richtungen  die  Artea 
von  StürT^ungen  an.^  die  die  ganxe  Maffe  der  beglei» 
tnidin  Schichte^  erlitten  hat  Ich  habe  i..  B.  in  ei*« 
ner  kleinen  Strecke  Landes,  bey  Aachen ,  drey  Stük«« 
ke  eines  und  de(relbenKohlenflöti.es  gefehn,  wovoa- 
der  auf  ihre  Ebenen  fenkrecht^  Schnitt  ein  in  die 
Höhe  .horiiontal  durchfchnittenes  J\r  bildet;  die 
xwejr  erftern  diefer  Theile  v.ur  Linken  find  in  ei- 
nem und  eben  demfelben  Hügel  xwifchen  zwey 
Thalern  und  die  dritte  Portion  gehört  xu  einem  be- 
jiachbarten  Hügel.  Wenn  die  Neigung  der  Schich- 
ten weniger  beträchtlich  ift^  und  man  fie  auf  ihren 
Abhang  verfolgt,  fo  findet  matt  fehr  ofteuf  einmal 
'  flatt  Kohlen  einen  Haufen  von  Trümmern;  hier  ift 
^  es,  wo  die  Mafle  der  Schichten  durch  eine  unglei- 
che Einfinkung  xweyer  Theile  gehrochen  wurde. 
Dcfr  Bergmann  rüttint  dann  vor  (ich  auf,  er.  unter* 
fucht  die  Gefteinlager,  die  fich/jenfeits  der  Trüm- 
•  mor,  (oder  der  Subftanz.en ,  die  die  Klüfte  ausfül- 
len und  fo  einen  Gang  in  Flötien  bilden) 
'  (ich  befinden  ;  und  er  weifs,  fo  bald  er  fie  erkannt 
hat,  in  welcher  vertikalen  Entfernung  (die  oft  be- 
tiächtlich  ift)  er  fein  Kohlenfiötx  wiederfinden  wird, 
ob  überhatb  «oder  unterhalb  des  Ortes ,  wo  es^  ihm 
entwifchte.  Oft  ift  auch  der  Bruch  in  einer  auf  der 
Ebene  der  Schichten  perpen^ikuiairen  Richtung; 
man  findet  diefe  diinn  wieder,  wenn  man  dieKoh« 
len  in  einerley  Niveau  verfolgt;  auch  in  diefem 
Falte  hört  das  Kohlenfiötx  mit  einmal  auf,  aber  der 
Bargmanif  findet  es  eb(Bnfalls  wieder,  fobald  er  die 
Steinfchichten  jenfeits  des  Brueh$  erkennt  Wenn 
die  ungleichen  Einfinkungen  der  Maffen  der  Koh- 
.  lenfehichten  nur  fo  ^infaphe  Zufillp ,  wie  die  iweji^ 
letUero,  hdrvbrgebncht  lAtteh«  fo  würde  dieKunft 
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dncs  Kohlen- Bergmanns  nicht  fehwtr  feyn ;  und| 
fie  würde  es  noch  weniger,  wenn  die  äufsere  Ober-  v 
fläche  ,  des  Bodens  nur  xiemlich  gewiite  Merkmale 
der  Art  der  Unordnung,  die  im  inncrn  hcrrfcht,  att  * 
fiqh^ trügen  aber  die  Beweguos:en,  die  diefe  Unordr 
nung  hervorbraehten ,  waren  fo  verwinkelt,  und 
neuere  Operationen  des  Meers  auf  demfelben  Boden 
haben  feinen  Innern  Zuiftand  fo  verlarvt,  da(s  ohn- 
geachtet  allgemeiner  Kenntniffe  der  Kunft,  und  der 
befondern  Kenntnifs  der  Folge  der  Schichten  in  ei- 
nem  gewiffen  Revier,  der  Bergmann  doch  nicht 
eher  die  Arbeit  dafelbft  dirigircn  kann,  als  bis  et 
fich  eine  Idee  von  der  dort  het'rfchenden  Art  der 
Unordnung  gemacht  bat. 

23.  Wenn  man  von  der  Idee  abftrahirt,  dafs 
die  Kohle  ein  Produkt  des  Pflanxcnreichs  ift, 
bieten  die  Kohlenlager  gar  keine  neue  geologifche 
Schwierigkeit  dar:  denn  man  ficht  darin  das  nemli- 
che  allgemeine  Phänomen  3  Schichten  von  verfchie- 
denen ,  allmdhlich  unter  dem  Waflfer  des  alttnMiers 
gebildeten Subftanien ;  Schichten»  die,  ehe  fie  aufs 
Trockene  verfetz.t  wurden,  dürch  ungleiche  Einfin-  s 
kungen  verbrochen  und  geftürzt ,  und  deren  Trüm- 
mer nachher  durch  das  Meer  felbll  entftellt  wurden, 
ehe  es  fif  verliefs.   Aber  je  mehr  die  Kohlenlager  in 
diefer  Rückficht  jeder  andern  Anhäufung  von  Schich- 
ten gleicht,  derto  fchwerer  begreift  man  den  vege- 
tabilifchen  Urfprung  einiger  Schichten«    Ich  werde 
Thatfachen  und  einige  Muthmafsuogen  fammlen» 
lun,  wenn  es  möglich  ift>  etwas  lur  A.üflörung  die-  t 
fes  grofsen  Problems  beyiutragen. 

24.  Als  ich  in  meinem  zehnten  Briefi  die  ur- 
fprünglicbe  Eintheilung  unfers  Erdballs  in  Meer  ' 
und  Land  erklärte ,  fetxte  ich  es  als  einen  Fuik 
damentalpunkt  fcft,    dafs  die  Natur  der  Revo- 
lution felbü,  die  das  FlüOige  >ui  emea  Thed 
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des  Erdballs  warf,  die  neu  gewonneaen  Länder  an- 
fangs fehr  mit  Wafler  in  diefem  erden  Balte  des 
MeiRres  untermengt  waren  »  und  dafs  die  Vegeta- 
tion auf  dielen  Infein  und  Haibinfeln  ihren  Anfang 
fiahnfi.  Diefe  alte  *  Vegetation ,  deren  Ueberreft 
wir  in  Kohlenlagern  und  andern  Schichten  wahrneh*  * 
tnen ,  t.eigt  uns  keine  andre  bekannte  Pflanzen,  als 
«  einige  Arten  von  Farnkrautern ;  das  übrige  bedeht 
tus  fehr  unbekannten  Pflanzen,  dfie  man  auch  in 
den  Snndfleinfchicliten  ,  in  weniger  Entfernung  von 
den  Kohlengegenden^findet.  £$  haben  (ich  alfo,  feit 
der  Zeit  ^  grofsd  Veränderungen  mit  den  Vegetabi- 
lien  zugetragen,  die  folglich  auch  in  der  Atmofphäre^ 
eben  fo  grofse  vorausfetzen ,  als  uns  in  dem  Flüffigen 
des  Meeres ,  durch  die  beträchtlichen  Verandevun* 
gen ,  die  AieSeühier»  erlitten  haben ,  angeteigt  wer- 
den. Diefe  Aehnlichkeit  in  der  Gefchichte  der  bey- 
den  Reiche  der  organifirten  Körper  ift  ein  neue|r 
Beweis  von  dem^  mI^s  ich  anfangs  fagte,  dafs  dte 
fucceHTven  Modificationen  des  Meerwaflers,  die  durch 
feine  verfcliiedenen-Niederrchlüge  offenbar  ange^" 
ieigt  werdien,  durch  expanßbek  FlüßigkiUen  hervor« 
\g;ebracht  wurden  >  die  unterhalb  der  fchon  gebilde- 
.  ten Schichten  hervorkamen;  denn  es  mufsten  dar- 

* 

tun  auoh  XU  gleicher  Zeit  grajfse.  Modificationen  in 
der  Atmofph'are  entfpringen.    Dief^  AusflOflTe  ex* 

panfibeler  Flüdi^keiten  fanden  be/  jedem  Einfturt  ei- 
'  iiesTheils  des  Meeresbodens  ftatt;  und  ich  habege* 
,  leigt ,  dafs  die  Folgen,  die  dhreh  neue  Niederfchlä« 
ge  in  den  Zwifchenraumen  der  Einßürzmgen  ent- 
fprangen»  die  Monumente  fe.hr  verwickelt  haben, 
die  uns  von  diefen  Operationen  fibrig  find..  Diefel« 
be  Verwickelung  der  Urfachen  nun  hatte  viel  Em- 
Hufs  auf  die  Vegetation  (erften  Urfprung  der  Köhlen) 
durch  Verhältnifleiy  die  ich  fogieich  anzeigen  werd«^ 
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^5*.  J^d«sni*l>  ^n|i  der  Boden' des  Mum  uv 
gendwo  einftür7.te,  fe  brseh  das  FHüßg»  felbft  ia 
diefe:  leeren  Stelle«  ein,  die  fich  unterhalb  der  Rici- 
.  de  bildeten ,  und  durchdrang  immer  mehr  und  meKlT 
die  abgeänderten  Subftanten  des  Erdballs;  danius» 
dafs  fo  die  Quantität  des  Waffers  von  aufseq  ab- 
nahm, entdanden  feichte  Stellen ;  viele  von  den  Er* 
habenheiten  diefer  Bodcth  wurden  neue  Infeln^  auf 
welchen  die  Vegetation  (ich  nach  und  nach  ausbrei- 
tete. Auf  der  andern  Seite  waren  die  urfprünglichea 
Infetn  nicht/dauernd ,  denn  die  weii^i^i  SuUbnxea 
traten  unter  ihnen  7.urück;  dadurch  ftflrxten  dieüi 
Infcln  nach  und  nach  ein,  xu  eben  der  Zeit,  als  je- 
ne Infein  Geb  durch  fortdauernde  Erniedrigung  der 
Meereshohe  ausbreiteten;  endlich  erfuhreir  tuoh 
diefe  neuen  Infein  fucceflTve  Einfinkungen.  Diefe 
Veränderungen,  unter  einem  allgemeinen  GcHchts^ 
punkle  betrachtet,  find,  in  dem  Zuftanda  unferer 
Schichten  deutlieh,  und  dureh  ihre  Hülfe  laiTen  fich^ 
noch  die  Phänomene  unferer  Gefchiebe  erklären^ 
Tonjdenen  ich  oben  gehandelt  habe;  man  iieht  der* 
SD  nämlich  ,  wie  (ich  feichte  Stellen  an  den  Oertera 
bildeten,  wo  das  Meer  fehr  tief  gewefen  war;  und 
jxii^n  begreift  nun,  wie  feine  Wellen,  fo  wie  der  Lauf 
der  Ebbe  und  der  Fluth,  alle  diefe  Arten  vpn.Ge- 
fchieberv  über  einen  verfchiedenen  Boden  und  nach 
und  nach  bey  niedrigerem  Niveau  führen  konnten« 
Auf  diefen  «veränderlichen  Infein  bildete  fich  auch 
der  Torfi  won^  unfere  Steinkohlenfchichten  ent* 
fprungen  find,  und  man  begreift,  wie  die  Vegeta- 
tion darauT grofse  Veränderungen,«  die  mit  allen  an- 
"dern  BegebcAheitetl  iit  Verbindung  uanden,  erlei-^ 
den  mufste.  Diefs  ift  aber  ohne  Zweifel  nur  eine 
aUi^emeine  Idee,  und  eä  bleibt  uns  noch  übrig,  ein- 
tufehti,  wie  fich  abwedifei^nde  Schichten. von  Torf 
lind  £U>d<rafa(;i.e  des  Meeres  bildetei;!.    Ich 'kann  ir\ 

^  - 
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diefer  Rflckficht  nor  einige  Ideen  aufKMleii;  ähet 

da  ich  durch  die  Gewalt  der  Beobachtung  darauf  ge-- 
kommen  biiiy/a  zweifle  ich  nichts  dafs  durch  fort* 
gefetzte Daoer  von Beolniehtungen  deremft  das.gaiH 
%e  Rathfei  werde  aufgelöfst  werden. 

26.  Greise  Strecken  des  Meeresbodens,  die,, 
t^ym.  Einfiurz  der  umgebenden  Theile  erhoben 
blieben ,  konnten  dnreh  toHfotuUrte  Maffin  in  den 
weichen  Subftanxen  erhalten  werden,  die  felbft  noch 
nicht  auFfeftemBodeoruheten,  und  deswegen  (ich 
bngfiim  fenktisn.  (Diefs  wird  jeder  leicht  etnfelm, 
der  meine  vorhergehenden  Briefe  mit  Aufmerkfam- 
keit  gelefen  hat)  Wahrend  dafs  die  Oberfläche 
diefer  Länder  ob^halb  der  Waflferfiache  fich  be^ 
fcnd,  bildete  (ich  dafelbft  der  Torf  in  grofser  Men- 
'ge;  nachher  kam  diefer  Torf  durch  ihr  Einfinkea 
biiTU  riner  grofsen  Tiefe  unters  Wa(fer,i  und  an-  . 
'dre  Arten  von  Schichten  bedeckten  ihn  wieder.  In 
den  grofsen  darauf  folgenden  Revolutionen  einiger 
anderer  Theile  des  Meergrundes  erniedrigte  fich 
das  Niveau  des  Meeres ,  fo  dafs  die  Oberfläche  der 
vormaligen  Infein  aufs  neue  blofs  wurde;  und  da 
ihnen  das  Gef'ame  der  Gewäckfe  voa  benachbarten 
Infein  niitgeth^ilt  wurde,  auf  ebenen  (ich  die  ^ 
gttation  erhalten  hatte,  fo  bildete  fich  der  Torf  dar- 

,  auf  von  Neuem,,  bis  fie  durch  ihr  fortdauerndes 
Einfinken  wieder  unt^r  das  Waifer  des  Meeres  ka- 
men. Diefelben  Abw^hfelungen  vonXJeberfchwem« ' 
mung  undTrocknifs  fand  in  allen  ^efen  Infein  ftatt; 
aber  diefs  gefchah  weder  gleichzeitig,  noch  nach  ei- 
ner gleichen  Progreffion.     Hieraus  läfst  fich  da^ 

.erklären,  was  man  in  verfchiedenen  Kohlenreviere^ 
bemerkt,  die,  ob  fie  gleich  in  einerley  Gegend  find^ 
doch  fehr  grofse  U^terfcfaiede  in  der  fiefchafFenheit 

und  Anordnung  der  abwechfelnden  Schichten  voo^ 

Kohlen  und  fiodoaiat^L  aus  dem  Meere  zeigen,^  ' 
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a7'  ^  iiefen  Urfachen  der  Abwechfelungen  vcr- 
fchiedener  Wirkungen  an  einerley  Orten  und  ver* 
ichiedener  Abwechfelungen  in  vserfchiedenen  Tbei- 
Im  des  Meeres  y  deren  Gepräge  unier  Coniinent  tu 
feiner  ganxefi  Zufammenfctxung  an  fich  tragt,  konv 
'  jnen  Eigenheiten  des  Torfs  ^  die  uns  bey  der  Erklär 
rung  der  Phänomene  der  Kahlen  behüläicb  .feya 
können.  Der  Torf  ift  fähig,  tn  den  Stellen, 
er  fich  in  grofser  Menge  bildet,  Ströme y  nach  Art 
der  Laven y  hervorzubringen,  die,  wa»  ihre  fort- 
iebroitende  Bewegung  anbetrifft,   mehr  den  Eis* 

^^'Lapen  'der  Alpen  ^gleichen,  als  den  gefcbmolza» 
nen  Laven  der  Vulkane.  Der  Torf  nimmt  feinen 
•Urfprung  an  feuchten  Orten*  Diefs  beobachten  wir 
weniglleos  heut  xu  Tuge',  ohne  gewifs  beflimmen 
7M  können ,  dafs  die  Feuchtigkeit  die  wahre  hervor« 
bringende  ürfache  des  Torfs  ift;  denn  jetit  ^ift  es 
der  Torf  felbft,  der  das  Waffer  Turückhiilt.  Die 
Schwierigkeit  in  diefer  Rfteklicht  rührt  daher,  da& 
der  Torf  fehr  oft  über  alle  Höhen  der  Hfigel  einer 
und  eben  derfelbcn  Kette,  und  felbft  fehr  hoher 
£erge»  wie  der  Brocken,  die  gröfste  Höhe  des  Har* 
%es^  ausgebreitet  ift ,  nnid  dafs  er  von  diefen  Höhen 
herab  die  benachbarten  ThSler  anföllt,  wenn  man 
«icht  feinen  Lauf  dadurch  aufhält ,  dafs  man  grofse 
Abftechungendannnen  voniimmt,um  ihnau$xutrock- 

•  *  ^en.  Anderswo  nimmt  er  fetiien  Urfpruog  in  Grün» 
den,  wö  er  aus  allen  ihren  Aasgangen  heryor« 
kommt.  Diefs  gefchieht  bey  dem  Torf  im  Bremi' 
fchen,  Oldenburgißhen ,  in  Groningen,  in  Q/7- und 
IfyifrietlafuL  -  Allenthalben,  wo  fich  diefeXorf  La« 
ven  ausbreiten,  haben  fie  in  fich  felbft  den  Stoff  %VL 
fernem  Anwuchs;  diefs  ift  das  ff^affer,  wm%  darinn 
als  in  einemSchwamm  xurückgehalten  wird,  und  dar- 
in die  fehr  wuchernden  Pflanxen  ernährt,  von  denen 
einige  eioe^  antifeftifcho  Eigeofcbsft  %u  befitxen 
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fcheinen ,  wodurch  die  Maflc  dicfer  vegetabilifcheo 
Subftanien  (ich  nach  und  nadi  urfetTen  kann,  oh« 
m  zu  verfiiulea  noch  feihembrennlicheEigenfehaft 
•Lu  verliehren.  Da  nun  alle  dicfe  Urfachen  xufam- 
inen  iich  in  den  Torflaven  erhalten,  wenn  man  /le 
nicht  flicht,  fo  Iqinn  man  recht  eigentlich  von  ihaea  ' 
fagen:  crefcunt  eundo.  Wenn  diefe  Laven  das  Ge- 
ilade dea  Meeres  oder  eines  Fluües  erreichen ,  fo 
gleitet  ihr  unterer  Xheil,  der 
tind  zähen  Brey  befteht,  untior  dem-Wafler  fort; 
ohne  darin  tu  7.ergehen;  und  man  weifs  nicht,  wie 
weit  die  Schichten  (ich  dafelbft  crflrecken ,  die  bey 
gewUTen  Zui^nden  de$  Meeres  und  der  Flüfle  dordi 
Bodenfdtxe  bedeckt  werden.  Viele  neue  Erdftri- 
ehe,  die  (ich  an  den  Ufern  unferer  feibn  Lande  an« 
gefetzt  haben  >  ^und  die  imo  eingedämmt  hat,  find 
iron  diefer  Art;  wenn  man  in  fie  hineingräbt,  fo 
findet  man  abwechfelnd  Torf,  Sand  und  Thon,  die 
•ein  Bild  von  dem  Urfprui^  der  Kohlenlager  find. 

28»  Der  Torf  bietet  noch  ein  Phänomen  dar, 
^as^eine  Beiiehung  auf  unfern  Gegenftand  haben 
luinn;  ich  meyne  die  der  fchwimmmden  Infetn^  wo- 
von man  fehr  artige  Beyfpiele  im  ßremifchen  an- 
trift  Es  gefchah  in  gewiffen  Torfmohren ,  die  fchon 
bebtuet  und  belohnt  waren,  dafa  in  dem  grofaen 
•Ueberftiifle  von  Waffei-,  derThciI  des  Torfs,  der 
noch  fehr  ftark  durch  die  Wuricin»der  Pflanzen  ge- 
bunden war,^ber  nidit  dicht  genug,  um  imWafler 
vnterzulinken,  /ich  Von  dem|ehigen  trennte,  der^tcb 
dem  Grunde  xu  aus  einem  weichen  Brey  bellcht, 
und  auf  diefe  Weife  oben  aufTchwimmL  Wenn  die 
Obeffläche  der  Torfmohro  angebauet  worden  ift,  ib 
'fft  jede  ßefitxung  von  den  benachbarten  durch  tiefe 
Gruben  getrennt,  und  die  Coloniflen  haben  Uue 
Häuft»!  ikro  QemfiCi»  und  kktpe  ihwmgiirteii  und 

ihr 
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ihr  Vieh  darauC   In  einigen  Torfmohren  ift  diefe 

alles  ohne  Störung  empor  gehoben  worden  ;  nur 
'  dafi»  einige  von  den  ßefitzungen  fich  getrennt  haben, 
und  fo  deutlich  unterfchiedene  Infein  bilden,  die 
bey  üeberfchwemniungen  oben  auf  fchwimmen. 
Diefe  bewohnten  Schwämme  find  nicht  weiter  ant 
Grunde  .befefiigt  und  man  hat  diejenigen  fehwjfm- 
mend  gelaflen,  die  (ür  das  Vieh  zur  Weide  in  der 
fchönen  Jahrszeit  gebraucht  werden;  aber  man  hat 
die,  welche  bebauet  und  T)e  wohnt  find,  feft  gemacht* 
Öiefs  gefchieht  vermitt^lft  langer  ffahb,  die  durch 
den  lockern  Torf  gehen,  und  die  man  in  einem  fe- 
ilen Terrein  einfchlägt.    Alle  grofjse Torfmohre  find 
diefem  Smporheben  4es  fehwammi^n  Torfes  uiif 
terworfen;  deswegen  ereignete  es  fich  manchmafi 
dafs  der  cultivirte  Torf  eines  Thaies  plötzlich  nach  ei- 
nem Abbang  hin  fortwich,  und  fo  eine  ßefitzung  über 
die  andere  fchoK    Wenn  die '  Torf mohre  von  he« 
trachtlicher  Gröfse  nicht  durch  höher  liegendes 
Land  lurückgehalteo  würden  wenn  der  Zuflufs  des 
WaflerSf  der  fie  empoiiiebti  vom  Meer  herkam^ 
und  zu  gleicher  Zeit  ein  Landwind  wehete :  fo  kpnn- 
pon  fie. gänzlich  nach  dem  Meere  zu  in  einiger  Ent- 
fernung getrieben  werden,  wo  iie,  wenn  fiie  ntf#i 
und  nafeh  cqmpaßer  würden,  £ch  auf  den  Boden  dee  . 
.  Waflers  eii^fenken  würden. 

'    S9b  Der  Torf  ift  alfo  an  und  fDr  fich  felbft  ^rie 

Subflanx,  die  zahlreicher  Veränderungen  fähig  ift, 
welche  von  denen  anderer  irrdifqher  Subftanxen  ver- 
(chieden  find.  .  Diefe  Veränderungen  varüren  (ofehr 
nach  den  Umftinden ,  dafs,  wenn  man  dieVerfchie- 
^enheiten»  die  in  dem  alten  Torfe  entfpringen 
nnifsten ,  von  denon  der  Pflanze^  ^  die  fie  bildet^» . 
fiemer  das  Clima,  und  die  Lage  der  Torfmölire  ec^ 
l^ägen  will»  man  leipht  ^ipfeh^O  wi^dj  d^f$  vieje 


Umftatide  uns  entwrfchcn  können,  welche  dlieSchwic- 
riekeiten,  die  noch  7.u  einer  genauem  Erklärung 
der  Kohlenlager  übrig  bleiben  I  heben  würden. 

30.  Bey  Beendigung  diefes  Gegenftandes  kann 
ieh  mich  nicht  enthalten,  noch  einniai  xu  bemer- 
Icen,  dafs  es  bey  Behandlung  fo  entfernter  Ereignif- 
,fe,  bey  Operationen  der  Natur,  deren  MonumenU 
{ielbft  fo  viele  nachherige  Revolutionen  erlitten  ha- 
ben; und  die^  beym  erften  Bli4:k,  jeder  ErkIäron| 
fo  Mir  Tu  widefftehen  fcheiaeri,  fchon  vid  ift,  fie 
durch  fo  viele  Punkte  mit  einem  all'gemeinen  Gang 
^on  Urfachen'  tn'Bexiehting  bringen  zu  können.  Ich 
lioflFe«  dafs  diejenigen  Phyfiker,  welche  die  Phyfik 
nur  in  fo  ferne  lieben,  als  fie  7.u  reellen  Kenntnif* 
fen  in  der  Natur  führt ,  mit  Interefle  alle  die  Ver-  . 
etnigungspunkt'e'  der  gtologifchen  Phiuiom'eni?  xtt 
einer  phyfikalifchen  Grundlage  bemerken  werden, 
befonders  aber,  dafs  diefe  Annäherungen  es  ihnen 
begreiflich  imcKen  Werden,  Aak  man  die  Verknüpfo» 
gen  der  Phänomene  nur  dadnfch  erkennen  kann, 
dafs  man  fie  alle  mit  gleicher  Sorgfalt  betrachtet; 
und  dafs- es  unmöglich  ift,  aus  einigen  befondern 
Klafleh  von  Phänomenen  irgend! ein  Gefeti  dar* 
ungemeinen  Phyfik  zu  xiehen.    Eben  diefe  Ueber- 
l.eugung,  die  ich  bey  meinem  langen  Studium  der 
Natur  erlangt  habe,  hat  mich  bewogen,  in  4iefea 
l^iefen  iahtreicheKMflbn  ran  Phänomenen  w  famm* 
len ,  die  augenfcheinlich  in  der  Natur  verbunden 
find,  und  die  es  alfp  in  den  Theorien  feyn  müffeo, 
w^che  fich  auf  die  iafllgemeinel^hyiik  beliehen ;  und 
ich  hoffe,  dafs  diefes  Gemälde  die  Aüfmerkfamkeit 
der  Neologen  an  fich  ziehen  und  ihnen  begreiflich 
inachen  wird,  dafs,  fo  langd  iie^hre  Hijpothefen  rif 
yfmp/<?  Au«drOcke  ter  Thatfachen  anfehen,  xwifchen 
deafeiben  4uid  den  nackten  Ausdrücken  der  That« 

•  »  .  • 
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fachen  ein  Zwifchenraum  bleibt,  der  die  gröfstea 
Aufgaben  der  Phyfik  der  Erde  in  (ich  fchltefst.  . 

Ich  befchltefse  endlich  hiÄ  die  fünfte  Periode 
der  ErKgniffe  unfers  Erdballs,  nicht  deswegen,  weil; 
alle  jene  Begebenheiten  damit  abgefchnitten  wür- 
den y  denn  wenn  män  die  ganie  Oberflache  urifers 
•  feilen  Landes  7.ufammennimmt,  um  die  Phänome- 
ne von  Bner  Klaffe  einerley  Periode  xu7>ufchreiben, 
fo  ^ndet  nfian  fie  darinn  fo  verfchteden  Verbunden, 
dafs  bey  Beftimmung  der  Perioden  nach  der  Ord-  .  ' 
Dung  der  Monumente  an  einer  Stelle,  diefe  ßeflim- 
inung  nur'  ffiir  einige  Phiinonieiie  allgemein  geolacht 
werden 'kann)  und  immer  ihre  Ausnahmen  findet 
Nur  durch  die  all9:emeinften  Phänomene  kann  man 
üfo  xiemlich  allgemeine  Perioden  feltfetzenj  die,. 
von  welchen  ich  fo  eben  gehandelt  habe ,  fieng  mit 
der  Erfcheinung  der  Seethiere  in  unfern  Schichten 
an^  und  ich  werde,  bey  der  Epoche,  wo  die  Gerippe  • 
der  LändtÜere  und  neuere  yegetaBilien  (ich  ^orzufiiü« 
den  «nfiengen,  eine  neuer  Periode  anheben.  Die 
allgemeinen  Phänomene  wurden  auch  in  diefer Epo- 
che fehr  geändert;  und  der  KeA  der  Operationen 
des  alten  Meeres y  bis  xur  glintlieheD  ^^r/i?/2fifig  def> 
felben  wird  die  fechße  Periode  ausmachen ,  von  der 
.  ich  in  meinem  nachften  Briefe  handein  werde..  Ictv 
bin  tt«  £  w.  ' 

*  >  • 

N.  S.  Ein  Artikel,  den  ich  fo  eben  in  dem 
VII.  B^de  der  jhnalet  de  Chimie  gelefen  habe ,  jtio- 
thigt  mich,  hier  folgende  Anmerkungen  i.u  machen, 
bis  dafs  ich  mich  näher  damit  befchiiftigen  kann. 
JE»-  betrifft  den  Auszug  der  fechßen  Abliandlung  über 
die  Elehtrmm  dfs  Hm.  Qnd&mb^  worinn  dieler  gi»- 
fchickte  Mechaniker  von  der  Vertheilung  des  ete* 
itri/iken  Fluidums  in  angränxender  Leiter  handelt 
und  w.o.'^^  'ilftch  £rfahrttngen,>die;aa  ttfid  fttr  (ich  , 
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intereffant  (ind,  xu  be weifen  glaubt:  «»dafs  Hb., 
j^TheUchen  diefes  Fiuidums  (ich  unter  einander  ab- 
^ftofsen  nach  dm  migekehrten  VirkältniJJe  des  Qua* . 
ndratf  der  Entfernung ;  aus  Erfahrungen ,  wöraus 
inan  indeHen  nur  fchliefsen  kann:  ,,dafs  die  Ver« 
„theilung  des  elektrifchen  Fiuidums  ftatt.  findet» 
„ö//  wenn  die  Theikhen  ßch  ncL$h  diefen  Gefetzen  ^b* 
^^ßießepf  und  hine  ixpanßble  Flüßgkeit  bildet en.'^ 
Idi  erinnere  hier  nur  das,  was  ich  in  dem  fünft  enWi^ 
fe  bewiefen  xu  haben  glaube,  und  was  weder  Hr. 
Coulomb^  noch  der  Verfaflfer  des  Auszuges  wider- 
legt haben  :  i)  dais  die  Theorie  des  .Hm.  ^oUa 
fchon  vollkommen,  ohne  eine  der  jfuidehnbartiä 
zuwiderlaufende  Erdichtwigy  diefelben  Phänomene^ 
von  welchen  Hr. Cbfi/tnnÄ  handelt,  erklärte,  fo  weit 
wenigftens,  als  man  esr wirklich  erhalten  kann;  hier* 
über  befitxe  ich  eine  Menge  von  Erfahrungen; 
a)  dafs  die  Theorie  des  ^epinus^  woraus  Hr.  Cou- 
fomfr  die  Fundamental*  Idee  hergenommen  hat,  dafs 
die  Theilchen  des  elektrifchen  Fiuidums  fich  unter 
einander  xurückftiefsen ,  felbft  als  fmple  Formel  be« 
trachtet,  gar  keinen  Grund  hat,  d%iie  die  allge^ 
meinen  Gefetxe  der  elektrifchen  Bewegungen  vor» 
ftellen  foU ,  welches  l]e  aber  nicht  thut  *,  3)  dafs  die 
Erfahrung  des  Hrn.  Cbu/aaiift,  wodurch  er  gexeigt 
•CU  haben  glaubt,  ^dafs  die  Thrilehen  dufuFlwdmt 
jl^feA  nach  dem  umgekehrten  Verhältniffe  des  Quadratt 
i^der  Entfernungen  zurikkßußßn^ "  eine  Erfahrung» 
ia»  der  Verfaflar  des  Auszuges  entfcheidend  neont^ 
nichts  dafür  beweifet;  weil  diefelben  Phänomene 
bey  der  negativen  fowohl,  als  bey  der  poßtiven  Ele- 
firicitiit  ftatt  finden;  und  dals  man  alfo«.  flutt  dtcfee 
Gefeties,  das  dem  Scheine  nach  fo  einfach  ift,  abar 
nichts  erklart,  xu  mehreren  Gefetzen  feine  Zuflucht 
nehmen  mufs,'  deren  gemeinfchaftliche  Wirkui^ 
4as  PhüpQoijsa  ift;  4)  endlich«  dafs  die. Bypothet 
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fe,  die  diirdb  dtefe  Fbrjvirf  aas^edrflekt  ift^  itidem 

fie  von  den  Fallen  ausgeht,  auf  welche  Hr.  Coulomb 
fie  mit  feiner  gwohnten  Gefchicklidikeit  anwendet^ 
der  gaaxm  Phyfik  wideripricht 

Wenn  ich  in  einigen  von  diefen  Sätzen  geirrt 
Jidbe,  fo  wünfche  ich»  dafs  Hr.  Coulomb  fie  mich  ken- 
nra  lehre;  ireä  iclt  nach  Endigai^  diefer  Briefe 
über  die  vorrü^lichften  Phänomene  der  Phyfik  der 
Erde  einen  Gegenftand  noch  befonders  vorneh- 
men werde,  von'  welchem  ofit  die  Rede  gewefen  iß^ 
nemlichFon  den  Hindemiflen,  4ie  man  'den  Fort- 
fchritten  der  wahren  Phyfik  entgegenfetxt ,  wenn 
man  blofse  Formeln,  die  nur  Gefetze  der  Phänome« 
ne  vorftellen  uhd  nift-  felbft  be&nderö  Phänomene 
als  wahre  Verh'dltnifle  der  Urfache  Tur  IVürkung  in 
der  Natur  anflehe  j  und  dafs  die  Hypothefe ,  wovon 
hier  die  Rede  itt,  eines  vmi  meinen  B^pielen  fejna 
wird«  wenn  meht  bk  dahin  die  ^fidldien  Sehm^ 
fe  in  den  Sdtxenj  die  ich  ihr  entgegepgeft^Ut  haboi 
«exeigt  wird. 

I     '     II  iiiH     It      I     III      I     '       III       'tu         II      H     ,       I  '  lillli 

■*  "  .       '  >  • 

...     t  •     ,  . 

VienthnUr  Brief  des  Hrn.  de  Luc  mHnu  de  ta 
Metheriey  über  die  foßkn  Knofhe^t  und  die 
letzten  Operationen  des  täten  Meeres* 
(ApriU^  &  271.) 

*      "  "         ■-      .       I       .    *  -II  -U  L       II  ^ 

Windfor^  im  da  März  tj^u  > 
Mein  Herr!  ^ 
M  an  kann  die  geologifehen  lAänomme  nicht 

gründlich  ftudieren,  ohne  einxufehn,  dafs,  fo  lange 
die  Meteorologie  nicht  damit  in  Veibindung  ge^ 


*94  -ffisSBS 

bracht  wird,  ihre  phyfifeheo  Urfiidieo  mit  einem ^ 

undurchdringlichen  Schleyer  bedeclct  bleiben  wer- 
den.   Zu  gleicher  Zeit  läfst  uns  das  aufmerkfama 
Studium  der  Atmofphare  entdecken «  daüs  die  Ma^ 
teorologie  ak  Kriterinm  einer  )eden  Theorie  dienen 
fnüiX>^ ,  die  in  der  Experimentalphyfik  gemacht  wird» 
imd  fich  auf  die  Phyiik  der  Erde  erfireckt    Aus  al- 
len diefem  folgt,  dafa  die  Meteorologie  gleichfam 
das  Centrum  ift,  um  das  alle  Zweige  der  Phyfik  der 
£rde  liegen ;  fo  dafs  keine  allgemeine  Theorie  der 
phyfifcheo  Phünomene  auf  onferm  Erdbälle  crfine 
Daxwifchenkunft  diefes  Mittelpunkt«  gründlich  be- 
nimmt werden  kann;  fo  wie  feinie  eigene  Theorie 
nothwendf g  r  mit  dem  Urfprunge  des  fonderbared 
Zufammengefetxten ,  das  wir  Atmofphire  nennen, 
und  folglich  auch  mit  den  frühern  Zeiten  unfers  Erd- 
balls verknüpft  werden  mufs«    Die  Monumentt^  die 
uns  von  der  Würkung  der  fuoceffiven  Urfachen  ao^ 
der  Erde  übrig  find ,  findxugrofs,  als  dafs  nicht  alles, 
was  die  Phyfik  der  Erde  betrifft ,  damit  in  irgend^ei» 
ner  Verbindung  ftehen  follte ;  und  der  gegenwärtigi 
Zufiand  der  Urfachen^  als  letT.tes  Refultafe  fo  vieler 
Combinationen,  kann  nur  nach  einer  fch wankenden 


JDiefs  ift  der  Gefichtspunkt,  mein  Herr,  aus 
dem  ieh  die  gante  Ausführung  mdnes  Ufitemeh- 

menis  m  betrachten  bitt^.  Es  kömmt  darauf  an, 
,  jene  Verknüpfung  der  vergangenen  Phänomene  mit 
den  gegenwärtigen  xu  veranftalten,'  nicht  nadi 
fchwankenden  und  dunkeln  Ideen  von  Zufälligkeit^ 
von  Verkettung  der  Urfachen ,  fondecn  nach  beftimm- 
ten  Ideen  gewiflar  Ertignijfe^  deren  Urfachen  durcb 
ihre  «deutlich  untedTchiedne  Na^r  diejenigen,  die 
|eti.o  auf  uafecn  .Erdball  wirken »  in  Gang  bringen 
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fnufsten.  Ich  fphreite  nur  lang£im  m  diefem  Ta^e^ 
wecke  Seit;  wetl  ee  die  Fund&meiH»  .«icc  Phyfik  .der 
Erde  betrifft;  ich  will  darinn  nicht  Thatfachen  mit 
Hypotbofen  i?erwechfeln ,  nicht  unmittelbare  Fol- 
gwtitigMi,  .die  ich  durch  meme  CoQjeäntea  mit  Si« 
cberheft  m  arkontien  gUube ,  mit  folehen ,  die  nur 
mehr  oder  weniger  wahrfclieinUch  daraus  fliels^n« 
Es  erfordert  Zeit«  alle  diefe  Ueberg^ge  teSKuieioli* 
tieh  ,  welcho  hey  den'Untcnrfuchungerf  des  Men« 
fchen ,  die  nur  immer  zum  Tappen  im  Fi'nftern  ge?  ' 
eignet  find ,  die  nothwendige  Folge  eines  bedacht*, 
iJmfiiFofftlelinttttw  ficid.~Mm  milft  viele  Gef  en- 
ftände  umfaflen,  um  andern  einen  phyfifchen  Gang 
in.diefen  Ehimomenen  fühlbar  %n  machen,  und  um 
itias  üslbft  deffeh  au  Yerficbcrn.  JDa  ich  mich  nuQ 
einer  irimm  Verändereng ,  die  in  ihrem  Vertauf  W 
merkbar  ift,  nähere,  fo  will  ich  hier  (ogleich  unter 
allgemeinen  Hauptpunkten  dns  7Aiiammeni(:eUen» 
wif  idi'l&r  ausgemachtin  Aev%TMtfachee.huitet'  ua4  4 
.  was  ich  in  Abficht  auf  die  Urfachen .  daraus  gefchloG' 
fen  habe,  bis. auf  die  Epoche,  bey  welcher  ich  iu 

«eii-m  vori»rgehen4ea  Bri.f«  ft«h,n  Wid,.     . .  • 

*  *•  Die  ganze  Mafle  unfers  feften  Landes  befteht 
ns^h  allem  dem»  was  wir. davon  eotweder-.unmittel* 
bar,  oder  durch  ludpäioden  erkefmen  l^nnen,  .die 
wir  aus  dem  ziehen,  was  wir  von  der  OberHiche  ^ 

.  deflelben  wahrnehmen^ ^us  SchUbtmt.,..kw  diefeiQ 
UniAande,  und  nicht  aus  einor  ealferÄtem  Specuf 
*  lation  ,  entfpringt  die  Idee  von  Niederfchlagung  in  ei^ 
nem  Flüßgen.    Ich  habe  in  diefer  Hinficht  gezeigt| 

^  da&  Subftanzen,  die  durch  unter  fich  parallele  Schiclv* 
ten  geordnet  find )  arid  die  fioh  auf  der,  Obeir flacfa| 
des  ganzen  Erdballs  verbreitet  finden,  nur  von 
ilben  herabgekommen  feyn, können,  und  fplgl^^H 
von  eiaemFlüßgih,  das  den Erdbfill  bedeckte i  diAb 


>  1 


Digitized  by  Google 


ift  TÖII  ttbr  l^tealatiofi  über  die  Mfttifr  utitblilhi« 

jrig.  Die  Subltanzen,  die  die  meiden  von  diefen 
Schichten  bilden»  tragen  mehr  oder  weniger  deutli- 
ehe Chirakt^e  von  KnfßallifaHon^  wn  fick;  ^dieft 
unterftütxt  denSatx,  den  ich  fo  eben  aufgeführt  ha- 
be; aber  es  ift  nicht  der  Grund  davon;  denn  dio 
^eichen  Schichten  von  ThoH  nxA  Mergel^  die  auch 
wkdergefchlagen.  worden  find ,  wteden  hnr  dureh  ^ 
ne  fpeculative  Hypofehefe  xu  der  Ordnung  der  Krjr- 
Validationen  geredinet  Wiarden  können.'     .  " 

a.  Alle  Mineralogen  ftimmen  darinn  übereinp 
dafs  der  Grämt  und  die  Subftanzen  feiner  Klaffe  lui- 
ter  allen  bekmAten  Schichten  (ich  finden ;  und  die^ 
fe  Subftanxen  finden  (Ich  felbft  in  Schichten.  Als  ich 
TU  den  Naturforfchern  gehörte,  die  nicht  glaubten^  . 
dafs  d«  Granit  fich  in  Suhuhten^  iinde :  fo  hatte  ich 
kein  Recht,  H.  mich  darüber  xU  verwundetOi 
dafs  fie  diefe  Meynung  hegen;  aber  ich  habe  Ge  ver- 
laden, und  ich  bin  übeneugt,  dafs  He  ganx  fallen 
irird|<  fowohliui  Folge  des  Qramts^  der  offenbar  in 
Sehichtenxüj  als  xu  Folge  der  Beobachtungen  desHrn.  u. 
Saujfure  über  die  xweifelhaften  Arten  deflelben ;  denn 
er  hat  geMigt,  dafa  gewifTeTrenhiingen'der  Continui- 
tSt  des  Granits  jn  den  Ketten  der  Alpen  ^  die  man  för 
^5/7ii//^il  anfah ,  weil  fie/aft  fenkrecht  find»  wirkHch 
Trennungen  voA  Schkhtin  find,  die  anfangs  hori« 
aontal  gebfldet  wurden/ und  ftfk  nai^herinehr  oder 
weniger  durch  Bruch  und  Sturx  aufrichteten;  fo 
wie  diefes  bey  allen  andern  ausgemachten  Schichteil 
gefdhehen  ift»  fowohl  fiingfl  derGranitketteh,  «Is  an 
hundert  andern  Stellen.  Auf  diefe  erften  Schichten 
folgten  andere  vonfehr  verfchiedenerBefchaffenheit^ 
diellLber Jeneherbontal  verbreitet iwurden,  e^e  fie 
irgend  eine  Kataftrophe  erlttfen,  und  die  mit  ihnen 
etta  dem  erften  Zoftande  durch  diefelben  Revolutjo»  . 
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•  Wik  kittitn;  diefe  nmein^ Schichten  beftehen  haupt- 
fiehht^  $m '(^äuf&ück  {fchiße  grife)  ntld  urcmfllffffil* 
them  Schiefer.  Diefe  Schiefer,  die  man  nicht  mit  den  fpa- 
terentftandenen  Arten verwech fein  mufs,  bilden  mit 
der  Gnmwacke  Reihert  von  fehr  ^öfsen  Gebürgen,  « 
deren  Schichten  in  den  Ketten  der  erften  Ordnung 
gegen  die  Schichten  von  der  Klaffe  des  Granits  ge-  ' 
lehnt,  aufgerichtet  find.    Diefe  beyden  KhiflTen  von 
Schichten  aber  habe  ich  uran fängliche  genennt ,  nicht 
allein  weil  fie  vor  allen  andern  vorhergiengen ,  fon* 
*dern  weil  fie  in  einer  Ordnung  der  Dinge  giebUdet 
wnrdeti ,  wo  noch  keine  organifche  K5rper  in  denk  • 
Flüffigen  waren,  folglich  alfo  nicht  auf  dem  Erdbal^ 
den  diefes  Fkiffige  gänxlich  bedeckte.    •  > 

.  5,  Die  darauf  folgenden  Niederfchlage  bilde; 
ten^die  erlle  Gattung  unfeiner  Kalkfchichten\  fie  chä- 
nderifirt  eine  iweyte  febr  grofse  Veränderung  in  - 
dem  FIüffigen>  und  in  diefen  Schichtiwi  et)en  fangien 
organifche  Körper  an  ,  nemlich  Ueberbleibfel  von 
Seethieren;  fie  find  auch  mit  einigen  fecundären 
Schiefern  vergefelUeiuiftet,'ih  weldien*Ueberbletbrd 
'diefer  Thiere  fich  zu  xeigen  anfangen;  und  da  fie  - 
auf  die  uranfänglichen  Schichten  folgten,  fo  wurden 
fie  in  ihre  gröfsem  HevohitiOnen  verwickelt  Die 
Seethiere  vermehrten  fich  fehr  in  der  Folge  während 
-,des  Niederßhlages  einer  zwey  ten  Gattung  von  Kalk" 
fchidOih^  die  mit  Sehiphten  von  irerfcliiednen  andeni^ 
Ktailen  vermengt  find ,  und  unter  andern  mit  eine»  . 
dritten  Art  von  Schiefer  ,  worinn  man  Skelette  vQtk 
Fifchen  mit  apdem  Sefthieren  findet  Diefe  twey 
Art4m  vqn  fecufnUren-  Schiefern  umerfeheiden  ückk 
deutlich,  durch  ihre  Befchaft'enheit  und  ihre  Ordnung  , 
in  der  Folge  der  Schichten ,  von  dem  uranfänglichen 
'Schiefer ,  übei;  die  iiiir  Hn  van  Sauffitre  xür  FeiElfti^ 
txung  meiner  Ideen  Vcranlaffung  gegeben  hat.  '*  ^  \ 


Digitized  by  Google 


\  Dee  'Nhderßhtag  der .  enMü  Geltung  m 

^ndfleines  folgte  auf  den  fo  eben  angfefühiten  i  Wäh- 
lend diefes  Nieder fchlaf^es  wurden  die  Seiibiere  we- 
^emitlich'  durch  die  UrCBche ,  die  diefe  neue.  Verän« 
derung  in  dem  FW^^^n  bewirkte ,  angegriffen;  vie- 
le Arten  deifelben  kamen  um,  und  andere  er- 
ftthreä  gtofse'Veränderungaii^  -ßie  Krtid^/ikiek^n 
wurden  eitie  dritte  fehr4interfchiedene  Gattung  vön 
^KalkniederfiUägtni ,  aber  fie  waren  weniger  allge- 
inein,  als  die  vorhergehenden ,  ^UQd  felbft  in  der  Fol*  • 
ge  worden  'uMi^etehe  Schichte)!,  diefer  '  A«t  von 
Neuem  durch  das^  Flüßge  ablorbirt,  und  es  blieb 
UOS  nur  noch  der  Feuerßiin  üb»g>  den  fie  enthiel« 
ten.  .  Endlich,  gefohahen  wätjirend  einer  neuem  l^e- 
riode,  wo  unter  das  Meer  ein  grofser  Ueberflufs  von 
xertrümmertep  Vegetabilieo.  kam ,  in  ver(chiedenen 
Thailen  feiner  Ausd^nung^  Nifiderfcblege^vooveiV 
fchiedenen  neuen  KlirfTen,  die,  weil  He  di%  vege- 
tabilifchen  Subüanxen  ergriffen,  unfre  Steinkolüen*' 
Jtfgfr  hervorbrachten;  undnxwiüphfn  diefert  Schich« 
ten  finden  fich  die  der  vieirtf^h  Art  vöti  Schiffer  ^  in 
welchen  mau  Abdrücke  von  Ifflanxen  findet.  ' 

Die  verfchiedenen  G«ttung;en ,  und  Arten 
diefer  Schichten ,  die  felbft  dadurch,  dafs  üe  Schich- 
ttn  find,  ni^r  isfiederfchlaguegm  xugefchrieben  wei> 
den  können>  würde  demohngeachtet  ein  uikverftänd* 
^ch'es  F^um  feyn ,  wenn  man  nicht  xu  gleicher  2Mfc 
die  Kataftrophen  erwägen  wollte ,  die  diefe  Schich- 
ten nach  ihrer  Bildung  erleiden  mufsten;  aU^n  vec* 
mitteUl  der  Tbatfachen  dieier  Klaife  langen  wir 'Mj 
einige  allgemdne  Charaktere ,  die  Urfachen  aller  die- 
Xec  Phänomene,  einxufehn.  Sie  fühlten, >;M.  tL^ 
ebenjaUs  dift^Nothwendigko^»  eio^  J^ßgkeUtOßvir 
ncehmen,  die  urfprünglich  den  ganxen  Erdball  bo* 
deckte^,  ^er  auch  eine  UrCiche  feiner  Vermiiide- 


Digitized  by  Google 


nng  uidufuehetl ;  und  Sie  huben  mit  dem  grdrstea 

Theil  der  Geologen  angenommen  ,  ink  ficli  diefe 
Vermiodorung,  fo  wie  verfchiedene  andere  PhanQ| 
meoe,  mir  doreb  //ä&/#yi  erklären  lieber  .euch  idi' 
nehme  diefes  an,  da  es  durch  die  einfachfte  Eifah** 
rung  an- die  Hand  gegeben  wird.    Aber  bis  4ahin  .  ' 
fehen  wir  keine  phi/fikaUßhenMrfiuk^   .und.  da  die: 
fer  alte  ZuftanB  unWfif  Erdbälle,   durch  phyßfche 
Folgen,  mit  der  xahlreichen Klaffe  der  geologifchea  ^ 
Pha^^omene  verknüpft  werden  miifs,  fo  mufs  manila 
lange  u|id  mit  Aufmerkfamkeit-ftodif^rt  haben «  eh# 
manfich  fchmeicheln  kann,  alle  die  KlalFen  von  Ope- 
xatioQen  einxufehn,  woraus  f(MV9hl  die  Gilten  Fhäno» 
Aiene  efitfpran^^ ,  deren  Spuren  wir  npch  entdek*' 
ken,  als  auch  die Ur fachen  vön  denen,  die  heut  xu  • 
Tage  noch  wirken,    ich  iiabe  datier  fchon  lange 
Höhten  angenommen,  da  die  allgemeinften  und  fehr 
leieht  lu  beol)achtenden.  Phänomene  auf  (ie  hinweir 
fen;  aber  bey  der  Auf  fuchung  ihres  Urfprungs  vei> 
lohr  ich  nie  dictPhyfik  noch  das  Gani^Q  ^der  geolof 
gifchen  Phänomene  jaus  dem  Geficbt^  ^*Ich  hej^f 
^  diefe  Phänomene  ohne  Zweifel  nur  durch  allgemeine,  • 
*^  Urfachen  .erklärt ;  aber  diefe  Ürfachei)  find  von  ei- 
ner bekannten  Natnri  und  fie  ejrkläre.{r.'i|u  gleicher 
Zeit  die  Etnfaugung  einea  Theils  ioB-FÜßgin  ^rch  ' 
dieMafle  des  Erdbodens  f^bft,  die  Niederjihlagung   -  ^ 
ih^er  fuccefllven  Veränderungen ,  die  Unordnung  * 
^der  Schic|iten,  und  das  Aufhören  der  uranf  änglichei^  * 
Urfachen ,  worauf  ein  permanenter  Zuftand  folgte.  * 
Die  Höhlea  wurden  durch  das  Zurürkweichei^  der 
getrennten  Subftaan.eti  hervorgebracht,  über  vet 
che  fich  die  erden  feßen  Schichten  durch  Niederfchlägf 
bildeten  :  expanßbk  Flüßgkeiten ,  die  in  diefen  Höh' 
Im  gebildet  wurden ,  .  entwiche^i  dav»09  r)?ey^  jedem 
-Bmdie  der  Rindcy  fohwäfigevten  *das  -Fläßge  mit 
tmeuea  Ingredieo'Zi^n  aa»  und  uuderteu  io  die  Nif- 
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iirjtht&ge;  ^ts  Flüßge^  dts  in  gleicher  Zeit  «fiter 

die  Rinde  trat,   drang  immer  weiter  im  Erdball« 
tit^y  brachte  neue  EinHnkungen  der  getrennten  Sub^ 
ftanten  zuwege,  und  bereitete  die  QUdung  neuer 
expanfibler  FMfTigkeiten  Tbr;  kuriL,  diefe  fluffen- 
weis  unterfchiednen Fluide,  die,  indem  fie  dasLf^zii- 
cfeim  fchwdngerten,  diefe  unterfchiednen  chemifchen 
Wirkungen  darinnen  hervorbrachten»  fi&lnten  ftuf- 
fenweife  zu  de^  Zuftande,  in  welchem  un(er  Mm 
geblieben  \\\\  und  die  verfchiednen  expanßblen Flüf- 
'ßgkeiten^  die  (ich  in  der  Folge  nach  und  nach  aus 
dem  Waflerentbandeu,  bildeten  auchunfre  /ttmth 
Jphän.   Aber  alle  diefe  Preliminär  -  Öperationen  hat- 
ten beftimmte  Granxen,    die  aus  der  Natur  ihrer 
Urfachen  felbft  entfprangeuj  denn  fie  mufsten  bey 
dem  gänzlichen  Durchdrineen  des  Flüßgen  dorch 
IBeii  Erdball ,  bey  dem  gsiniachen  EinfturEe  der  ge- 
trennten  Subftanzen,    die  eine  Folge  davon  war, 
bey  der  endlichen  Ruhe  der,  xu  Folge  ihrer  Stützen 
kild  gebrochenen,  bald  gefenkten,  ScÜibUn  aufboren. 
Die  Schichten  mufsten  luletxt  in  diefem  Zuftande 
bleiben,  da  die  Stützen  nicht  weiter  wichen.  Da- 
mals^ fage  ich,  mufsten  die  Urtachen  auf  der  Erde 
einen  merkbaren  beßändigen  Zuflaad  erlangen ,  weil 
die  Urfachen  ihrer  Veränderungen  aufgehört  hat- 
ten ;  und  in  diefem  Zußande  find  fie  feit  einer  ee- 
wiffen  Anzahl  von  Jahrhunderten  und  werden  cbu> 
in  durch  viele  PtönomeM  begränxt 

6.  Dies  ifl,  M.  H.  ein  Ganzes,  das  mir  gefchickt 
fcheint,  eine  allgemeine  Idee  von  nothwendigen  Ver- 
bindungen awifchen  dem  gegenwärtigen  SZuftsnde 
der  Urfachen  auf  der  Erde  und  der  Operationen,  die 
in  der  alten  Zeit  auf  unferm  Erdball  ftatt  fanden,  her- 
vorzubringen ,  d,  iL  Verbindungen  iwifchen  der  Ga- 
•togie  und  Meteorologie  «nd  voo  dÜefiar  iiyaMm 


> 
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allen  gegenwSrtigeti  phyfifchen  Wirkungen ,  fowoU 
den  willkührlichen ,  als  der  durch  unfere  Combiha- 
tionea  hervorgebrachten.    Ich  fetxe  hier  die  Beftim« 
'  mong  des  /f^  heySütti  fben  diefe  Verbindungea 
'  mufsten  da  feyn,  und  diePs  ift  genug,  um  wahr^ 
Phyfiker  XU  vermögen,  ihre  Meynung  nicht  auf  Ideea 
von  tiefeindringendqn  Urfachen  (caujis  profondis)^ 
oder  von  Elementen  der  Subftanxen  lu  beftimmcfn» 
ehe  man  nicht  diefe  T/>/i?«  unterfiicht  hat.  Wa« 
die  Beftimmungen  anbetrifft,  die  ich  xu  diefen  all- 
.gemeinen  Id^en  hinx^gefügt  habe,  fo  habe  ich  fle 
MutDenkmäUer  geftütxt»  und  roaki  kann  fie  nur  durdi 
Dtnkmähkr  felbft  widerlegen,  die  man  aber  xu  die-^ 
fer  Abficht  gut  kennen  mufs.    Ich  nähere  mich  der 
Zeit,  wo  iie  immer  mehr  beftimmt,  und  ihre  Uc- . 
Achen  immer  mehr  deutliche  werden,  fo  dafs^  wena 
die  fchon  entworfenen  uns  fortdauernd  bis  auf  die 
gegenwärtige  Zeit  führen ,  diejenigen,  die  das  Stu- 
dium der  Natur,  liebiui»  hoffentUffa^  geaöthigt  feya 
werden,  rückwärts  zu  gehti,  um  diu  phyfifchen 
Grundfätxe,  die  ich  feftgefetxt  habe,  wieder  durch- 
xuiehn ,  und  fie  mit  Aufmerkfamkeit  bey  allen  ihf 
ren  Schritten,  in  Vergleich  mit  den  Phänomene^ 
XU  verfolgen.    Diefs  tft  ein  grofaea  Games,  aber;es 
httnSt  die  allgemeinea  Operationen  der  Natur  auf 
QnÜBrm  Erdball 

•  .  ^  Scchßt  Periode.    *  • 

^.  Obgleich  die  durch  das  Meer  gebildetea 
fchon  eine  unermefshche  Menge  von  Erd* 
pflanzen,  die  «nlere  KMentager  bildete,  bedeck« 
hatten,  fo  war  doch  bis  dahin  noch  kein  Leichnam 
von  Landthieren  unter  fein  Gewaffcr  gekommen» 
jDamaniie  nur  in  den  (pätern  Schichten  findet,  fo 
ift  daraus  der  Sdikifs  ganx  natüriich,  dafs.vorhlsr 
jkein^  Richen  Thi^r^  e^allirten.   AXiq  bf^ß^miat^ihrf 
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Erfcheinung  in  unfern  Schichten  den  Anfang  die- 
ser neuen  Periode.  • 

•       •  - 

g.  Die  ausgegrabenen  Knochen  haben  lu  ei'nr- 
jgeh  fehr  wenig  überdachten  geologifchen  Hypothe- 
len  Anlafs  gegeben;  man  kennt  vonüglich  die  des 

'  Hrn.  von  Buffon,  die  von  den  Elephantenknoehen^ 
welche  man  in  nördlichen  Landern  hndet,  herge- 
nommen ift.  Sie  ifl  es,  die  ich  xum  hs^ptfächhch« 
ften  Gegenftand  der  Unterfuchung  nel^men  werde» 
Man  hat  Hrn.  von  Biiffon  treffend  den  Namen  des 
'Plinius  der  Franzofen  gegeben;  denn  er  dachte  eben 
To  wpnig  nach,  wie  jfener  alte  Naturkündiger :  er 
kannte  fafl  gar  kein  geologifches  Phänomen  aas  (ich 
felbd ;  feine  Einbildungskraft  rifs  ihn  hin ;  er  hefte- 
te fich  an  alles,  was  ihn  fchmeicheln  konnte,  und 
er  dachte,  wie  viele  andre,  nicht  auf  Einwürfe  xtt 
antworten  I  und  fie  dadurch  in  Ver^effenheit  tu 
bringen.  Er  war  von  dem  Funken  des  Feuer- 
Ilrahls,  durch  den  feiner  Meynung  nach  die  Plane- 
ten, von'  der  Malfe  der  Sonne  gexogen  würden,  fo 

'  bezaubert',  dafs  er,  ohne  Rückiicht  auf  dioGefetie 
der  Schwere  und  der  Wurfbewej^ung  feine  Puppe 
^usxufchrrücken  fuchte.  Diefe  Kugeln  gefchmol- 
aener  Materie  Hefa  er  erkalten;  die  Erde  mufste  eher 
tn  den  Polen  als  an  dem  Aequator  kalt  werden»  weil 
'  die  Sonne  hier  mehr  Macht  hat ;  die  Polargegenden 
waren  alfo  eher  fähig,  das  thierifche  Leben  xu  bc- 
'günftigen,  und  die  erften  Thiere,  die  dafelbft  leb- 
ten ,  roufsten  von  der  Art  feyn ,  wie  man  fie  lieutT« 
Tagein  der heifsen Zone  findet,  nach  welcher fie fleh 
hinxogen»  nach  Maafsgabe  der  Zunahme  der  Külte 
'der  Polen  gegen  den  Aequator:  das  ift  biwiefm^ 
WQtl  man  Elephantenknoehen  in  nördlichen  Gregen* 
den  findet.  Allein  Hr.  Bailti  hat  in  feinen  Briefen 
)ui  den  Hrn^  von  Voltaire  über  diefe  Theorie  mit 
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wenig^en  Worten  diefes  ganze  Gerüfle  über  den  Hau-  ^ 
fen  geworfen.    „Es  ift,  fagter^  eine  fehr  gezwun* 
„gene  Vorausfetzung,  antnnebmen ,  dafs  die  For* 
„men  derxMaterie,  dafs  diefe  Hüllen  eines  geftor-, 
i,beneu  Thiers  fich  ohne  Veränderung  erhalten  köa*  • 
i,nen,  und  hbeh  nach  Taufenden  von  Jahrhündei^ 
„ten  erkennbar  find."     In  der  That  würdi^n  di^ 
Leichname  der  Thiere,  ^ie  auf  diefem  Theil  unfers 
feften  Landes  gelebts  hätten ,  und  geftorben  v'arei>» 

.  auf  dem  Terrein  gebliebeti ,  und  (b  derf  AngrifGra 
der  Luft  ausgefetxt  gewefen  feyn.    Dlefs  allein  hat- 

'  te  fchon  Hrn.  von  Büffon  auffallen  follen;  und  was 
'die  Zeit  anbetrifft,  wo  diefs  hätte  gefchehnr  mfiflbn» 
io  lafst  nichts  eine  AhkühlunR:  des  Erdballs  bemer- 
ken;,  wollte  man  aber  vorausfetT.eu,  dafs  er  zu  lang- 
fam  abgekühlt  werde  j  als  dafs  die  Gefehiehte  es  be^ , 
merftrllm  Vnabhen  könnte,  fo  müftte  die  Zeit,  die 
tiöthig  gewefen  wäre,  um  die  nördlichen  Gegenden 
von  der  Temperatur  der  heifeeh  Zone  bis  xu  ihrer^ 
ivirfcltchen  Temperatur  ^u  bringen  9  nicht  Mrerriger 
als  Taufende  von  Jahrhunderten  betragen.  Und 
doch  benachrichtigt  uns  Hn  Pallas ,  >^fs  man  in  Si- 
herfixi  dM  Leichnam  eines  Naßhorm  mt  Haut  und 
Haaren  gefunden  habe.       '  •     ;  ;  . 


*  'S^.  Hr.  V.  Buffon  kanhte  die  wahren  Kennxei« 
cheit  der  geolo^ifchen  That&chen  nicht,  und  ia^ 

devti  erfie  unter  einem  falfchen  Scheine  xu  erklären 
fucbt^j  bemühete  er  iicbi  fie  unerklarbar  '^-^ 
chisn;  Die  Knochen,  von  deifen  diie  Rede  ilt,  fin* 
den  fich  in  treu  ifTen  Klaffen  lockerer  Schichten ,  w«l» 
che  in  andern  Gegenden,  und  felbft  xuyveilen  an 
iletn  Orte ,  auch  Seethiere  enthaken.  Alfo  find  die- 
fe Knocken  unter  den  Ge^wäffern  des  Meeres^  begra- 
ben gewefen,  xu  einer  Zeit,  da  es  noch  diefe  Ger 

Inenden  4)edeckte^;  düefs  rerändert  die  Natur  des  Vh%- 
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nomeiis  gant«  deren  'Cbarakterifttfche  Züge  folgen« 

de  find.  Nebft  den  fo  gut  erhaltenen  Leichnamen 
hp^nnter  vierf  ufsigef  Thiere  in  diefen  lockern  Schick* 
tm  enrhaiten  fie  auch  in  einigen  Stellen  Meer-Scha" 
Unthitrey  die  ihre  Farbe  und  ihre  weichen  Theile 
behalten  haben.  Ich  habe  unter  andern  in  den  Hü- 
geln vonPfMOff/KammufcheUi»  Gienmußieln^  Zwie« 
belmufcheln  {Anomia  ctpa)  und  Metreichetu  gefun*  i 
den,  die  fo  gut  erhalten  waren,  als  wenn  man  fie  fo 
eben  aus  dem  mitteltandifchen  Meere,  wo  fich  ihre  ^ 
Arten  finden,  herausgefifcht  hatte;  ich  habe  eben 
dafelbft  in  demMhenZuttsin&cCompaßmufcheln^Oßrea 
pUuroneSles)  \xnd  Anonden  angetroffen,  die  nicht  in 
unfern  Meeren  find;  und  ein  KuMorn  {uMrmt)  das 
durch  feine  Farben  fehr  kenntlich  ift,  und  jetit  nur 
in  der  andern  Halbkugel  lebt.  Ich  habe  endlich 
KufsMn  .von  ungeheurer  GröTse, .  deren  Itgamen« 
.  töles  Band  fehr  gut  erheften  «rar ,  und  kleine  CHuh 
inufcheln,  worinn  das  Thier  noch  weich  war,  mit- 
gebracht -Ueberdem  enthalten  die  Schichten  eben 
diefer  Hflgel  Gerippe  von  Amphibien  undLandtbie* 
ren;  ich  habe  einen  Zahn  des  U^allrojfes  ^  und  der 
Hr.  ProfefTor  AUiond  in  Turin  hat  ein  groises  Stuck 
eines  Hirfchgeweihes  darinn  gefunden. 

V      lo.  Hierdurch  wird        das  Phlinom^^u  der 
.  Knochen  bekannter  vierfüfsiger  Thiere,  jiiiß  mm  in 
junfern /bcAmi  findet,  beftimmt  Diegror 

Ise  Verfchiedenheit  des  Climas  xwifchen  den  Gegen-  ! 
•den,  wo  fich  diefe Knochen  finden I  und  denen,  wa 
beut'  XU  Tage  die  Thiere  der  Art ,  xu  denen  fie  ge* 
hören,  leben,  ift  ohne  Zweifel  ein  wichtiger  Um- 
Aand.  Allein  es  ift  diefs  nur  ein  unfruchti^irer  Aus« 
druok  eines  Phänomens ,  ,de|&n  Urfache  niir  durohf 
^  Zufammenfaflen  des  Ganxen  der  Umftände  entdeckt 
.  werden  Kann,  .  Diefe., Q^y^ri  die  i«  dem  vom 
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Meeri  gebildeten  Schichten  vergnben  imdi  finden  ' 
fieh  ia  xahlreidieo  Orten,  bis  %u  grofsen  Entfer- 
nungen vom  gegenwärtigen  Meere  und  in  betrdcht- 
•    liehen  Erhöhungen  über  deffen  Niveeu.  FolglicK 
mufste  lieh  xwtfchen  der  Periode,,  während  weichet 
fie  ebgrfetzt  wurden,  und  der,  worinn  wir  leben^ 
eine  grofse  Veränderung  auf  unferm  Erdball  luge- 
tragea  haben,  die  man  in  Uebereinftimmung  mit 
'  «näeril  geologifcfaeo  f  hatTachen  beftimmen  mtifs  ; 
niid  wir  können  fib  wegen  der  guten  Erhaltung  xahl- 
reicher  organifcher  Körper  in  unfern  obsrßächlichem 
Schichten  in  keine  fefar  $ntfnnte  Zeit  fetiea  Untef 
4mfen%  GefiehtspmiktB  werde  ich  jetast  mibr  Phäno« 
men  betrachten. 

II.  Ich  habe  in  ftieinem  vorhergehenden  Brie- 
fe feftgefetzt,  dafs  vor  der  Periode,  voa  welcher  hier 

Sfehandelt  wird ,  das  alte  Meer  fchon  mit  vielen  In* 
ein  und  Halbinfeln  angefQlft  feyn  mufste,  die  im- 
mer Revolutionen  unterworfen  waren,  durch  wel- 
che fie  bald  getrennt,  bald  vereiniget  wurden,  theile 
unter  fich ,  theils  mit  dem  damaligen  feften  Lande ; 
und  dafs  fie  wechfrisweife  verfenkt  und  wieder  auß 
Trockne  gebracht  wurden.  Diefs  wird  durch  die  £r- 
fchcinungen  in  unfern  §teinkohlenlagefn.angereigti 
wovon  ich  die  Urfachen  entwickelt  habe.  Diefe 
vom  Meere  umgebenen  Länder  wurden  in  der  Fol*  - 
ge  mit  Thieren  bevölkert i  und  während  der  Kevp* 
lutionten,  .die  iie  fortdauernd  erlitten»  •  kamen  di^ 
Leiehrtiime  unter  das  Meereswa/Ter.,  und  wurden  iif 
feine  letztern  Schichten  eingehüllt  .  •  '  ^ 

la.  Zu  den  ÄnofÄffi  bekannter  Landthiere,  und 
iu  den  See- Körpern  von  noch  wii'klich  exiftirendeii 
Arteil kommen  die  Pflanxeh  deü  feften  Landes,  die 
iuöhf  noch  bey tragen ,  dehZüfland,  in  welchem  un^  ^ 
fefir  Erdball  war,  t.u  beilimmen^  als  die  ^tzUn 
Jahr  i79a-B.VI.  Äa.  ü  . 
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.  Schichten  fich  unterhalb  der  Gewäfler  des  alten  Mee- 
res bildeten.  Damals  exiftirte  entweder  ein  grofser 
Theü  der  Vc^etmbiiien  >  von  denen  unfre  Steinkoh* 
len  herrühren ,  nicht  mehr,  oder  hatten  ihre  Form 
geändert  ;  denn  die  letxten  Schichten  enthalten  gar 
keine  (ßieiakohieri)  mehr;  und  wir  fehen  an  ihrar 
Stelle  Pflanzen  derfelSen  Arten»  alf  heut  %u  Tage 
Uch  finden.  Ich  habe  in  den  Schichten  des  zufam- 
mengeleimten  Samjiss,iet  Hägein  von  i^iempnt^  und 
in  den  Concretionen ,  die  in  dem  lockern  gefc^ich- 
toten  Sande  eben  diefer  Hügel  geUldet  wwea ,  BIät« 
ter  von  vielen  bekannten  Baumen ,  wie  von  Erkn^ 
Weiden,  Eichen  y  Nußbäumen^  und  andere  Blätter  VOQ 
Kern^bft,  die  völlig  den  heutigen  ähnlich  (iad,  an* 
getroffen ;  &  wie  mit  fteinigten  Maden  angefüllte  * 
Stücken  Holz ,  von  denen  einige  noch  verbrenräkhi 
Theile  haben;  und  diefe  Körper  des  feßen  Landes 
find  mit  Sehaalthieren  ai|S  dem  Meere,  die  durch 
die  noch  jetzt  lebenden  kenntlich  find,  untermengt« 
Ich  habe  Stücken  von  verhärteten  Schichten  nutge* 
bracht,  die  diefe  beyden  Klaffen  von  Köi*pern  en^ 
•halten.  Man  kann  alfö  aus  diefen'  DenkmUtem 
fchliefsen:  i)  dafs  die  ausgegrabenen  f^getabilien, 
von  denen  djeRede  i(t,  eben  fo  wie /die  AiiorAf n  dpr 
Landtbtere,  unter  die  Wafler  des  Meeres  gdcommen 
find,  241  der  Zeit,  da  fich  ünfre  letzten  Sekiehten  bil« 
fleten;  a)  dafs  die  organifchen  Körper^  die  damals 
lich  auf  unferer  Erde  verbreiteten ,  fchon  denen ,  die 
lieh  jettt  darauf  finden,  fehr  näherten;  3)  dafil 
fahngeachtet  der  Unterfchiede,  die  fich  twifchen 
diefen  erften  Ko-pern  und  den  letztern  finden ,  und 
.tpriüglich  ungeachtet  des  Unterfchieds  der  JQmmi- 
ifr  xwifcbea  dem  würklichen  Aufenthalte  einiger 
Tbiere  und  den  Stellen,  wo  wir  die  Leichname  ih- 
rer Arten  .finden,  die  Zeit,  wo  fie  verfcharrt  wui> 
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>  nicht  allein  xu  Folge  der  Erhaltung  der  Uebe^blmb'^ 
fei  diefer  Lekhnami^  und  -der  andern  SeikdrpiTj  die 
in  denfelben  Klaffen  von  Schichten  verfcharrt  find, 
fondern  vorzüglich  in  Rückdcht  ihres  bemerkbarea 

,  Verfalles  oder  VerwitternSr  Ich  werde  eini|;e  Be» 
merkungen  diefer  dritten  Folgerung;  hinzufügen, 
die  von  nun  an  der  vorT-üghahfte  Gegenftand  feyn 

'  wird^  auf  den  ich  alle  Phaiiamehe  bex^ehen  werde.  \ 

13.  Die  ÜTwofÄw  vx)m  Elephanten  ,  Rhinoceros, 
nod  andern  bekannten  vierJuffigsnThiQTen ,  die  ficli.  ~ 
in*  den  htzien  Schichten  finden,  welche  durchs  attM, 
Meer  gebildet  wurden,'  find  offenbar  verfallen :  man 
£qdet  noch  einige  ganxe  Skelette,  aber  gewöhnlich- 
t  find  die  fchwammigen  Knochen  terftort,.  und  meh« 
Mre  von  denen,  di^  noch  eziftiren ,  zerfallen,  wenit 
man  fie  aus  den  Sthichten  nimmt;  in  eben  diefen\ 
Zuftande  befinden  fich  viele  Zähne ,  die  an  manr  • 

.  clieo  Stellen  die  einzigen  UeberUeibfel  diefer  Leicht 
name  find.    Auf  der  andern  Seite  ift  bey  denen  der 

loskern  oberflächlichen  Schickten^  ivorinn  ich  nebft 
.  den  Reden  der  Land  -  Thiere  und  Pflanzen ,  Schaala  . 
tkure  des  Meeres  antraf,  deren  Farben',  Email ,  uncl  v 
weiche  Thcile  fogar  erhalten  worden'find,  diefe 
Erhaltung  nicht  allen  Schaalthieren  von  einerley  Art 
gemeinfehaftltch,  ob  fie  fich  gleich  in  Schiohteor 
eines  und  deffelbigen  Ortes  finden.    Diefs  ift  ficher- 
üch  nicht  der  Gang  einer  Zerftörung,   die  durch 
m/fier^rdentlkh  langfamä  Urfachen  hervorgebracht 
wird ;  fie  ift  vielmehr  der  Gang  von  Urfachen,  wet-t 
che  mit  bemerkbaren  Fortlchritten  wirken,  und. 
^^i»  blofs  durch  partieuiäreUmftdnde  befördert  oder«, 
wirüekgehalten  werden»   So  find  x.  B.  in  gewifle«'* 
Theilen  von  einerley  Schichten  A'ieSchaalthiere  liem-r 
lieh  gut  erhalten,  um  den  Transport /.u  vertragen  9 

dft  fie  in  andern  bey  dac  Behandlung  ierfalk^  lobv 
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Mtba  oft  gedacht^  wie  Hr.  vonSmfffurij  dtfs  es Teh» 
nfitxfiah  wäre,  unfern  Nachfolgern  den  Zuftind  w 

überliefern,  worinn  wir  viele  Dinge  an  der  Oberflä- 
che unfers  feften  Landes  finden }  denn  die  \Jt(k* 
eben,  die  derinn  Verändertingea  hervorbringen» 
tv^lehe  Tum  Maaft  der  Zeit  Aenen  können ,  htbeor 
einen  fehr  merklichen  Gang,  und  mehrere  charaktC'» 
sifliiche  Monumente,  nicht  blofs  derZi»/iätt/^,  fon« 
dern  auch  der  vergangenen  Uriachen  »  werden  wahr« 
fcheinlich  eher  verwifcht  werden  ^  als  die  der  alten 
Egjrpter. 

14.  Ein  anderes  Fhlnometi  der  Qirippe  hat 

die  Naturkündiger  fehr  in  Verlegenheit  gefetzt, 
und  ich  felbil  habe  mich  bey  meinen  erftern  Beob« 
editoOgen  darOber  g;«rrt  Diefa  find  die  Kßodmt' 
häufen  in  gewiflen  ffbhfen^  die  nieht  %%m  einltad^en 
Thieren  gehören.  Leibnitz  hat  die  Baumanns-  und 
Scharzfelßr  Hohle  am  [Harte,  die  hieher  gehören, 
befchrieben.  Ich  befuehte  im  Jahr  1773  die  letft* 
tcre^  und  erwähnte  fie  im  iiaten  meiner  geologi- 
schen Briefe.  Die  Bergleute,  welche  uns,  den  tlm« 
vo^Rhidm  und  mich,  dahin  führten^  lagten  onsi 
da(k  man '  fonft  dartnn  beym  Aufgraben  des  Bodens 
viele Gm/?p^ gefunden  habe;  dafs  man  fie  nber,  feit- 
dem  die  Neugierde  und  der  Aberglaube  (le  faft  alle 
weggefchleppt  hätten,  nur  nodi  mit  einiger  Oewifr* 
heit  an  gewUTen  Stellen  antreffe,  lu  denen  fie  uns 
führten.  Sie  gruben  am  Fufse  des  Felfen  in  einem 
The\le>  der  mir  eine  wikhe  Schicht  im  feyn  fchien; 
lind  höhlten  danns  eine  Anzahl  Knotkm  und  2äÜh 
ne.  Eben  nach  diefem  Umftande  ^entwarf  ich  die  in 
dem  erwähnten  Briefe  angeführte  Hypothefe,  daill 
nämlich  die  HMm  k\bßt  ?on  der  Zerftömng  einer 
Uitkkm  SMda i  die  diefe  Knochen  enthielt,  her«- 
rührten^  und  dafs  die  grofse  Mejpge,  die  man  aa« 
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&ngs  In. dem  Bo^M  geftinde»  bitte»  von  dar  An^  - 

htufung  derfelben  herrührt,  indem  die  Wäffer  die 
aadera  Subftanien  fortgeführt  hätten. 

15»  Einige  Zeit  nach  der  Herausgabe  diefea 
Werks  hatte  ich  Zweifel  über  meine  Erkl  arung,  fo- 
'  wohl  der  Knochenhtufeo,  als  der  Höhlen  felbft. 
Ich  kannte  damals  nur  unvollkommen  ähnliche  An- 
häufungen ,  die  man  xu  Gibraltar  antrifft ;  aber  kurx 
-nachher  hatte  Hr..  Ifmdorff^  ein  haanövrifcher  Offi- 
zier, der  in  diefe  Feftttog  lur  Garnifon  gegangen 
war,  die  Gefälh'gkeit ,  mir  eine  Kifle  mit  Steinen 
xufebicken,  welche  diefe  Knochen  enthielten^  wo« 
jbey  er  mich  belehrte^  dafs  man  6e  in  Hohlin  jener 
Felfen  fände«    Diefe  Steine  find  ein  r8thlicherÄa- 
ta&ity  der  fahr  hart  ifl;  und  in  mehrera  Stücken 
'  derfelben  fand  ich  %\xq\%  Erdfcl^nuke^  darinn  eioge- 
fchloAen.   Oa  ich  mich  nun  der  Leibnitufchen  Be« 
fchreibung  iiev  Baumanns  höhle  erinnerte,  worinn  har- 
te und  weiche  Stalaäiten  im  Ueberfluis  find ,  fo  ver- 
muthete  ich  ,  da&  das,  wsf  ich  filr  eine  wekhe  Schicht 
mj  der  Schairzfetfer  MhU  gehalten  hatte,  nur  ein 
xarter  Toph  wäre,  durch  welchen  die  Knochen  müfs- 
ten  eingewickelt  gewesen  feyn ;  und  daft  folchec« 
geflalt  diefe  Knochen  ^  was  auch  ihr  Urfpnmg  w9re^ 
wirklich  in  diefen,  damals  fchon  Ober  dem  Niveau 
des  iV^eeres  ejuüirendcn  Höhlen  hatten  abgefetzt 
ieyn  müflen.   Diels  wird»  ohngeachtet  der  Schwie* 
rigkeit,  die  daraus  entfpringt^  durch  die  folgendeft 
Thatlachen  beftjitigt 

16.  In  den  beyden  erften  [Binden  des/>Ärtj- 
Jthin  jirchivf  y  eines  Journals ,  das  feit  kurxem  in 
Deutläilandf  heranshSmmt,  befinden  fich  Befchrei- 
fcungen  friir  mericwttrdiger  Höhlen  im  Bayreuthi» 
FAen  und  benachbarten  Gegenden,  nebft  Muth- 
ma&üogeir  über  die  Uriachea  der  er^ahkea  Fi^ino^ 
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iMAe,  vom  Hm.  Efper.   Ich  vedkuka  die  Kennte 

nifs  diefer  Abhandlungen  AerMad.  Verchuet  xuNim« 
wegen,  die,  weij  fie  viel  Intereffe  für  geolo^ifche 
Gegenftände  hat,  und  weifs»  dafs  ich  keiivfieutfch 
lefe,  die  Gefälligkeit  hatte,  mir  eine  Ueberfetzung 
davon  xu  machen ,  aus  der  ich  das  Wefentliche  mit- 
theilen will  Jene  Höhlen  finden  fich.  bey  Gaf/m- 
reuth  und  Müggendorf  in  KatkßenAergen,  deren 
Schichten  fehr  xerrüttet  find  ;  was  auch  in  den  Ber- 
gen vösk  SeharzfeU  der  Fall  ift.  Eben  diefe  Un- 
ordnung herrfcht  in  den  Höhlen,  die  nidit  in  ei- 
nerley  Ebene  liegen.  Man  geht  durch  eine  xur 
andern ,  und  Aeigt  durch  Klüfte  auf  und  ab.  Dieft 
fchon  allein  könnte  meiner  .vorigen  Idee  widerfpre- , 
chen;  die  auch  Hr.  .^^fr  hatte,  dafs  nämlich  diefe 
Höhlen  von  Zerfiörung  weicher  Schichten  herrüh- 
Tßti^  eine  Idee,  die  idh,  den  Beobachtungen ,üi)er 
mehrere  andere  Höhlen  %u  Folge,  längflr  verliflen 
hatte,  wo  alles  die  allgemeine  Urfach,  der  ich  in 
meinem  vorigen  Briefe  das  Phänomen  xufchrieb, 
enxeigte,  hämlich  das  ungleiche  Eidfinken  fuccefli* 
ver  Schichten  in  denfelbigen  Revolutionen,  die  auf 
.  tinferer  Erde  dadurch  Hervorragmgen  xurückliefseOi 
dafa  fie  yitrikfungen  hervorbrachten* 

17.  Die  StalaStiten  bilden  fich  in  den  Höhlea 
von  GaitenretUh  fo  fchneil,  dais  man  eine,  bemerk: 
bare  Zunahme  daran  wahrnimmt;  fie  verringern  die 
Durchgänge,  und  würden  fie  ganx  verfchliefsen, 
.  wenn  man  fie  nicht  offen  erhielte.  £s  giebt  hier 
vier  Maupthöhlen,  wovon  die  eine  eine  wahre  Gn- 
besdätte  ift ;  denn  fie  enthält  auf  ihrem  Boden  gan* 
xe  Haufen  von  Knochen,,  unter  denen  fich  ganxe 
Skelette  befinden;  daa-Gadu  bedeckt  eine  harte 
Rinde  voh  SiataßUi  von  einem  Fufa  dick.  M an  hat 
uotej:  .4iefejr.  Rinde  in  der  Nivhc  eines  Fellen  eine 
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Oefilbof  vüii'  3  bh  4  Pufs  breit  efitdieckt ,  die  durdi 

einen  fchiefcn  Abhang  lu  einem  Gewölbe  von  5 
Fufs  hoch  und  4  Fufs  breit  führt,  von  dem  man  ta 
eine  neue  Höhle  kommt,  die  mit  vier  andern  Kam* 
mirn  in  Verbindung  ift.  Maii  fteigt  in  eine  davon 
auf  einer  Leiter  hinab,  und  man  findet  dafelbft  wie- 
.  der  ein  neues  JLager  von  Knochen  in  einem  hartea 
Aüüafifff.  Beym  Anfang  des  Unterfuchena  fiaht  man 
einen  y^Är  gut  erhaltenen  Kopf  eines  Thier  es  ^  der  aus 
der  StalaQit* Rinde  hervorragt,  in  welcher  der  Reil 
dea  ^riets  vergraben  tft;  man  kann  es  aber,  we- 
gen dAr  Härte  diefer  Rinde  nur  ftCickweife  heraus« 
hohlen.  Hier  ift  alfo  Aehnlichkeit  mit  den  Stala- 
^ten  der  Höhlen  von  Gibraltar^  aus  denen  man  auch 
die  Knoehen  nur  ftüiekweife  bringen  katin.  In  ai» 
ner  andern  Höhle  hingegen  findet  man  eine  Menge 
Knochen  in  einem  x^rten  Toph- Boden ^  der  mit  dem 
Boden  der  Scharxfelfer  Höhkn  Aehnlichkeit  bati 
An  dem  Ende.der  einen  Höhle  endliäi  findet  fich 
•  ein  Canal,  der  fich  unter  der  Stalaöit- Rinde  erft 
einfenkt,  hernach  erhebt ;>  und  in  dem  Canal  findet 
mm  ißn  wahren  Metrfamiy  fowohl  auf  dem  Boden, 
als  an  den  Wänden ,  mit  einer  dicken  Rinde  von  Sta* 
la£tit  bedeckt,  .  - 

Ig.  In  Anfehung  der  BefchaflFenheit  der  Kno- 
chen führt  Hx.Efper  an,  dafs  man  große  Köpfe^ 
wovon  einige  a  Fula Länge  haben,  miiPfirdgköpfem 
ühnlich  find;  Ueine  runde  Köpf e ,  wie  vonKtopahun« 
den,  deren  Backenzähne  aber  fehr  breit,  und  deren 
Schneidezahns  fehr  grofs  und  gebogen  fiad;  Zälme 
in  denMbigen  Alten ,  die  Säugtkisnn  xugehöreii ' 
müflen ;  Köpfe ,  d\e  den  fp^olfsköpfen  fehr  ähnlich, 
aber  von  einer  monftröfen  Geftalt  waren;  Hundskö- 
ffe^  die  fich  einer  Spielart  vom  dänifcken  U/indfpid 
fehr  tabiotUni  vtai,B$iimUim  finde»  die  denen 


Tmn  JJowtn  fehr  nahe  kamen »  tber  gröfser  uad  in 
maicher Rückficht  rarfchied^  wären.   In  der  iwrf- 
,ten  Abhandlung  fagt  Hr.  Efpety  diifs  er  fidi  eben 
Kopf  vom  fiordifchen  Setbär  verfchafFt  habe ,  und  fei-  - 
oerMeynung  nach  fcheinen  fich  di«  mebredenKno* 
dien  diefer  Höhlen  auf  diefesTjiier»  imd  die  tbci- 
gen auf  andere  Seethiere  xu  beliehen. 

19.  In  diefer  xwejrten^Abhandliiai;  g[iebt  Hr» 
SJper  muh  eioeBcfehrribung  derGegedd»  «Sidietw 

jjlich,  meynt  er,  fcy  im  Anfange  diefe  ganze  Ge« 
,,gend ,  wo  (Ich  jetzt  die  Vorboten  des  FidUelbergf 
n(einer  Gramtketti)  finden »  eme  Kalkebene  gebildet 
„gewefeo.    Das  Land  erhebt  fidi  onmerklicii  in  ei- 
gnem Räume  von  3  bis  4  deutfchen  Meilen,  und 
i^man  gelangt  fo  zu  fehr  fciit£an  Thalern.    Man  Zieht 
i^nttni  die  hohen  Gebörge  mr  Seite  dirfer  AHihöh- 
a^Iung;  wenn  man  aber  über  ihre  jähe  Seitenflä- 
lychen  angelangt  ift^  fo  findet  man  >  dafs  die  Hohe 
lieben  ift^  und  fich  m  einem  Räume  von  mehrem 
^deutfchen  Molen  bis  xu  einem  neuen  AblehtutI 
^i,erhebt,    der  dem  erftern  ähnlich  ift,    und  über 
II  welchen  hinaus  fleh  andere  Berge  erheben.  So 
«ifl  bis  zum  FUhtßlberge  die  ganze  Oberfiäche>  die 
,,o(f6nbar  erft  zt^mmenkängend  war,  und  durch  tie- 
tjfe  Thäler  gebrochen  worden  ift.    Man  kann  nach 
i^der  Richtung,  welche  man  in  den  Schichten  «die- 
iifer  Thaler  bemerkt , .  urtheilen »  welche  Zenüttun* 
^gen  unfere  Erde  erfahren  hat,  indem  die  Bruch- 
i,ftücke  vieler  deutfchen  Meilen  verfchkingen  wor- 
i,den  (Ind.    Auf  diefe  Art,  fehliefst  Hr.  Efptr^  hat 
.fieh  jene,  ai|f  unferm  feAen  Lande  befindliehe Men« 
«>ge  von  Gebürgen  gebildet  j    und  diefs  mufs  vor 
f,derExiftenz  des  Menfchen  gefchehen  feya,  wäh- 
«rend  unfre  feflen  Länder  midi  nnter  dem  Waff^ 
des  Meeres  w«ren.<<   Mbn  fiehl  lUb ,  dafs  Hr.  ^ 

m 
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j)Br  fich,  nach  dem  Zuftande  feines  LaadM,  dwat 
diejelbige  Id«e  Über  die  Uagleiehheiten  uafera«  Eni. 
bf>deiM  gemacht,  als  wir,  Hr.  v.  SmJJure  und  ich^ 
«als  nämlich  die  Gebürgt  nur  um  deswegen  erhöhet 
flehen,  weil  fich  der  umgebende  Boden  eingefenkt 
hat.    Es  Ül  kein  feltener  Fall,  trWhtte  Ebnen  m 
liM»en ,  ^  daidi  weite  und  tiefe  Thä  ler  durchfchnit- 
ten  find,  von  deren  Boden  fich  die  eingetacktea  ^ 
Abfihtütte  der  Schichten  za  Gtbirgen  erheben,  dep-  ~ 
^flak,  dafs  diefe  Ebenen  fich  von  den  Ketten  der 
JStrge  wnd  Hügel  nur  durch  mindere  häufige  Ein- 
ichoitte  unterfcheiden. 

^    S^.  Hr.  M^pir  entwirft  nachher  eine  Hypothe- 
fe  m  Anfehung  der  foß/en  Knochen.    Wir  haben  ga- 
fehen ,  dafs  er  von  nördüfhen  Sieikimik  die  GeripM* 
der  von  ihm  befchriebeiien  Höhlen  tbieitet  ;  aber 
im  JBuhßädtifihtnj  das  nicht  fehr  weit  davon  ift, 
hatte  man  in  thonigten  Schichten  eine  grofie  Anzahl 
2^hne  und  andre  Knochen  von  Eliphamten  gebokimt 
«Ifo  von  fikUkken  merm.   Hr.  ^^^r  wurde  natür- 
«Aerweife  durch  eine  folche  Vergefellfchaftung  in 
einer  und  derfelbigen  Gegend  betrogen  ,  und  weil 
er  nicht  erwog,  auf  wie  nele  Gifttze  der  Natur 
und  der  Phänomene  man  Rüekffdit  nehmen  müfle, 
•Ml  eine  geoIo£rifche  Theorie  xu  entwerfen,  die 
Wahrfcheinlichkeit  habe,    fo  glaubte  er,  da&  die 
Srhdiuiig  des  AgfmiPrs  und  die  Abplattung  der 
Pok  die  Wirkungen  einer Revohition*  wären »  die  xu 
feben  derfelben  Zeit  den  Boden  des  Meeres  xerrüt' 
tet  habe,  und  dafs  von  den  Sl^römea  jener  entge» 
S^ngefetzten  Gegenden  Leiebaame  ilirer  unterfchie«  - 
'imim  Thiere  in  die  unfrige  geführt  worden  w^ren. 
Man  müfste  aber  folchergeftalt  einer  einxigen  That- 
fcche  XU  viel  Werth  beylegen,  wenn  man  um 
teittwiUen  etne  foldie  ZernUtufig  woeboiea  W^oUtg^ 
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6kt»  Urftohen  davon  mtn^ehen ,  ohne  vaät-  dit 
Mpgltchkett'xu  bewaifen^.oder  de  mit  andern  Phi*' 

tiomenen  tu  vergleichen.    Das  Reyfpiel  hatte  iha  . 
fortgerifien ;  denn  auf  eben  die  Art  waren  die  meli- 
ceften.  geotogifchea  Hypothefiln  gd>ildet  worden. 

Es  ift  ja  nicht  genug,  im  Allgemeinen  lu  ft- 

Sn,  dafs  uhfer  Erdball  große  Revolutionen  erlittet 
be;  jedermann  fieht  dieCs.  GewtflTe  Reroltitionea 
aber  ausdenken ,  die  einige  Phänomene  tu  erklirea 
fcheinen^  das  haben  alleGeoloi^en  bisaufunfereZei* 
tan  gethan>  und  wie  find  dadurch  nicht  weiter  ge- 
kommen; weil  die  Btobacktungy  nnfer  wiHrer 
Führer,  noch  nicht  weit  genug  gekommen  war,  üm 
die  Vernunft  tu  leiten,  und  der  EinbUduogskcaft 
Schranken  entgegenxttfetien. . 

ai.  Wir  wollen  alfo  erft  diefs  Phänomen  der 
Gerippe  vierfüßiger  Thiere  beftimmen,  die  in  den 
'erwähnten  Höhlen  ge&inden  werden.    Eine  Aobi- 
fifiY-^ffm^i^  hat  diefe  Gerippe  bedeckt ;  folglich  wa- 
ren damals»  als  fie  dahin  ^bracht  wurden»  die  Höh- 
len fchon  über  dem  Niveau  des  Meeres;  diefs  be- 
flätigen  Alt  Efdßhneeken^  die -mit  ihnen  xu^Meh 
in  den  Höhlen  der  Felfen  von  Gibraltar  eingehüllt 
'  find.    Die  Zeit  ,  wo  diefe  Knochen  eingehüllt  wur^i 
den,  jft  nieht  firfur  weit  entfernt»  weil  die  in^i»* 
flationen  des  StalaSit ,  defTen  Fortfchritte  in  den; 
Höhlen  von  Gaihnreuth  fo  bemerkbar  find, »  und 
die  Durchginge  darinn  vecl^opfen  «würden,  wenn» 
man  fie  nicht  offen  erhielte»  fie  nodi  nicht  ver» 
ftopft  hatte,  als  die  erften  Neugierigen  fie  befuch- 
ten ,  und  fich  Knochen»  aus  der  Rinde  hervorftechend 
fimden»  die  nocH  nicht  durch  die  feuchte  Loft. zei^ 
ftört  uraren*   Indeffen  gehören  diefe  Knochen  nicht  • 
imläfiäfilun  Tbieren  lu«    Diels  ift  nun  das.  Fhüao«^ 
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«mi»  dem  iiiFolge  iMii|6cht)iditdef^jcfalaires  er- 

währen  kann,  dafs  in  einer  nicht  fehr  entfernten  Zelt  in 
diefen  Gegenden  irgend  eine  grofse  Revolution  ge- 
'£6tk€kkea  fey.  Auf  eben  diefe  tllgcimeine  Folgming 
wurden  wir  fchon  dureh  die  Erkaltung  d^r  Lekhnä^ 
me  von  Klephanten  und  Jihinocirof  in  den  oberfläch- 
lichen Schichten  der felbigen Regionen  geleitet,  daüi 
«Ko  diefe  beydeii  Urnftäude,  ob  fie  gleich  in  we«» 
fentlichen  Punkten  verfchieden  find,  irgend  ein  ge-  v 
meinfchaftliches  Band  mit  der  pl^yfifchen  Gefchichr 
te  uufers  Erdball^  baben  müdeu.  « 

« 

^    Ü7'  Eine  auf  verfchiedenen  Küßen  bekannte 
^Xhatfache  hat  mir  die  erile  idee  von  diefer  V'erbin-  ^ 
dung,  der  bey  den  Phänomen^  gegeben.   So  begeben 
fich  ^«B.  auf  derWeftküfle  von  Schottland ,  die  lum 
Theil  mit  Felfen  und  darinn  befindlichen  Höhlen 
Ter£phen  ifl,  die  &^roi^A^ii  ia  diefe  Höhlen ,  wena 
fie  ras  Land  gehen ,  um  .lu  refpiriren ,  oder  ihre 
Beute  lu  venehren,  ilfre  Jungen  abxufetxen  und 
1.U  nähren,  und  ihre  Tage  xu  endigen:  und  eben 
fo  ift  ea  auch  der  Fall  fowohl  bey  diefeo,  als  bey 
andern  Seethieren'  auf-  der  Oftküfte  von  Norda*  . 
inerika.     Wenn  fich  nun  die  Infein  und  Halbin* 
fein  des  alten  Meeres  genugfam  über  dem  Niveau 
deflelben.  erhöhet  befanden^»  und  dtefs  Niveau  fich 
näch  und  nach  ^niedvigte ,  fo  dafs  einige  Höhlen 
zwifchen  den  Schichten  derfelben  darüber  kamen, 
fo  konnten  die  Seethiere  jener  Zeit  darinn  ebenfalls 
ihre  Zuflucht  finden^   Ein  Ufxiftand  in  der  Befchrei«. 
bung  des  Hrn.  Efper  xeigt  uns  aber  jeoe  alte-Ge» 
genwart  des  Meeres  an  diefen  Höhlen  an,  ndmlich 
der  wahrß  Meerfand ^  wie  er  fagt   Die  Wogen  dea^ 
«ken  Meeres  traten  alfi>  nuuichmal  in  diefe  fföUem^-, 
wie  es  bey  mehrern  an  unfern  Kütten  zvtt  Zeit  der 
hohea  Fiuth.  ua4  des  .hohen  i^er«$  gcfchieht«, .  Wie  • 


diefe  Höhlen  über  dem  Nifetu  des  Meeree  waran^ 
fo  konnten  nichrnur  ^mSeeMere^  fondern  auch  an« 
^ero  vierfüßige  ThierCy  welche  damals  dicfe  Gegenden 
bewohnten  I  fiehbey  der  Abnahme  ihres  Lebens  da- 
liin  Mtiriren  t  fo  wie  bekanntlieh  in  diefem  Fall  alle 
ThiereZufluchtsörter  fuchen.  Jenelnfcin  und  Halb- 
inleln  waren  alfo  von  uiirfußigen  Landthieren  be« 
mn^nt;  und  ich  habe  ichon  oben  erklärt,  w^e  ihre  | 
Leichname  unter  das  Waffer  des  Meeres  Icommen»  i 
und  darinn  begraben  werden  konnten.  Auf  dtefe 
Weife  finden  fie  (ich  in  onfern  obirfiächluhen  Sckuth 
tifiy  die  XU  d^n  let7.ten  Werk^  des  alten  Meeres 
gehören  >  worauf  ich  nun  im  ückkomme. 

d9.  Ich  habe  in  meinem  TorhergehendenBri^ 

fe  gezeigt,  dafs  die  Zerftreuung  der  Kiefei^efchiebe 
igrwiirs)y  ob  He  gleich  eine  der  let7.ten  Operatio«  . 
nen  de8i^Mijif#w/,bey  feiden  verfchiedeiieii  Er« 
höhungen  war,  nur  xum  Thei(  dtefen  letxten  Zei- 
ten zugehört,  und  dafs  alfo,  xum  Beyfpicl,  die  An- 
häufung der  KieMg^chiebe  auf  einigen  unterer 
Gebürge  rerder  in  unfern  Ebenen  vorhergegangen 
ift.  Die  letzten  Zeiten  diefes  Meeres  werden  durch 
die  lockern  Schkhitn  unferer  Ebenen  und  Hügel  cha- 
reäeirifirt»  worinn  iiine  M«nge  felir  gut  erhal; 
teuer  Schaalthiere  leben  ,  von  welchen  ähnliche  in 
anferm  wirklichen  Meere  leben.  Man  findet  auch 
m  verfchiedMen  Stellen  unter  den  S^aalthieren 
Gerippe  grofter  Fi/che,  wie  vom  Harz,  deffen  Zi^ 
ne  in  grofsem  Ueberflufs  in  gewiflen  Sandjchichten 
angetroj&n  werden;  ttpdalle  diefe  Gerippe  vonSee- 

•  diieren  verwittern  ^  wie  die  vom  E^Aanim  und 
Rhinoceros^  die  fich  anderswo  in  eben  diefer  Klaffe 
von  Schichten  finden.  Ich  fahe  alle  diefe  verfchie- 
denea .  mganifirten  Körper  in  einerley  Arten  von 

iMß^fehickininlfyi^halen',  und  weU  die  &W^iU^ 
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ff  «ad  ^  ttfchgerippi  nur  durch  das  Meer  darinn 

eingehüllt  werden  konnteh ,  fo  mufs  6§  nothwendt^ 
gerweife  eben  fo  ipit  den  Elephantenknochnn  gefche« 
hen  üjt%y  die  erft  rorher  durch  irgend  eine  befolg 
dcice  Urfach »  von  der  ieh  eine  Vorfteliung  gegeben 
^ üabe,  darmn  gebracht  feyn  miifsten.  Diejenigen 
ron  diefen  Schichten ,  welche  nur  fchwache  KKlm^ 
imingen 'habeui  findfe  geblieben ,  als  fie  in  derti 
Meere  hervorgebracht  wurden ;  aber  die  Revolu«*' 
tionen  hatten  darinn  noch  nicht  aufgehört;  denii 
au  ^elen  Stellen  bilden  eben  diefo  Sehicbteiii  •  wel^ 
che  Setkbrper  jener"  Zeit  Enthalten ,  Hügel  mit  ab- 
geriflenen  und  (ehr  durchfchnittenen  Seitenflächen; 
BieSivoiiUumin  dauerten  aUo  an  reribhiedenen  SteW 
len  iei  Kteeres  fort,  Ks  48  duf^  eine  größeHT  ' 
Revolution  eben  di^er  Art  das  alte  Bitte  ganz,  und 
gar  XU  verlaflea  enfioig« 

24.  Die  oberflächlichen  und  lockern  Schichten 
uiiferer  feften  Länder  find  fehr  männichfaltig ;  au* 
fser  den  ^on  maneherley  Art,  die  % 

enthalten ,  giebt  es  mergeligte ,  thonigte ,  gypßcbtt 
Schichten^  wovon  einige  mehr  oder  weniger  mit  Äm^ 
dg  untermengt  find;  Und  jeder' derfelben  enthält 
in  einigen  Gegenden,  ubd  manchmarbis  lur  Ober- 
fläche, Siehörper  gegenwärtiger  Arten.  Aber  die 
grofeefle  Strecke  unferer  feflen  Länder  iil  mit  Schieb«^ 
teti  vön  l&ektrm  Semde  bedeckt;  und  diefer  Sandhfüii 
fo  wiö  die  verfchiednen  Arten  der  Gefchiebe ,  die  er 
.  enthütt,  7.U  der  Meynong  Anlaf^  gegeben,  dafs  dier- 
gegetiwdrtige  Bildung  der  Oberfläi^he  unferes  feflen^  * 
Lmdes  gr^fsen  Thetls  ton  den  ▼erfchiedeneif  Wir^ 
kungen  der  KegenwäJJ'er  herrühre.  Ich  werde  da- 
her LUV  Beflütigung  des  Zuflandes»  worinn  (ich  die- 
fe  Qbfifin^nt»  be&nden  ^  als  üe  vom  Meere  rerlaflinr 
wurden^  hier  noch  einige  Bemerkungen  xu  denen 
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hiniufügen,  die  ich  fchon  über  diefe  Hypothefü 
gemacht  habe ,  da  ich  von  der  Bildung  unferer  veiv 
fehiedenen  Arten  der  Gefikiiiejmi  Tom  Uriprunge 
noTerer  Sandßeinfchichttn  handelte* 


£5*  Dit.Geßhifbi^  die  man  in  den  Flujen  aa^ 
trifft ,  und  von  denen  man  rerausfettt,  da(s  fie  dw- 

inn  fortgtrolU  find,  haben  am  mchrßften  xu  der  er- 
wähnten Tdufchung  der  Geol(^en  beygetragen.  Ich 
liabe  aber  in  dieser  HtnGcht  fehon  bewiefen,  dafii 

felbft  die  Regenbäche  (Jorrens) ,  die  von  Gebürgen 
kommen,  ihre  Gefchiebe  abfeUen ,  fo. bald  ile  auf- 


gerweife  diesem  ihrer  Vereinigung  gebildeten 

welche  Geichiebe  enthalten,  fie  von  einer  andeni 
Urfach  haben  mülfen;  und  dieie  Urüu^h  wird  uns 
durch  folgende  Thattachen  fMigeteigt:  j)  oft.^jeftt 
ein  Flujl^  der  in  einem  Theile  feiner  Strecke  nur 
Sand  in  feinem  Bette  hatte,  nachher  über  Gefehkbe^  / 
ohpe  da(a  er  daxwifchen  über^teinfchichten  gebo- 
gen wäre,  oder  in  finoem  Laufe  irgend  tinm  X^nh 
back  empfangen  hatte.  Diefe  Gefchiebe  find  alfo 
nicht  von  oben  herunter  durch  dep  Flufs  gebracht 
worden;  denn  fo  würden  auch  die  ob^  Theile 
davon  bedeckt  worden  leyn.  a)  Wenn  man  in  ei» 
n^m  Flulfe  blofs  Gefchiebe  oder  nur  Sand  aiige« 
troffen  bat,  fo  findet  man  oft  weiter  unten,  und 
ohne  Verbindung  mit  einem -Regenbache,  Ukat  gro* 
Steine  und  felbft  crrofse  Stkiii  diefe  Mafien 
können  nicht  durch  den  Flufs  fortgerollt  feyn;  er 
würde  fie  weiter  hinauf  xuruckgelalfen  haben.  3)  Ei 
folgen  endlich  verichiedene  Arten  von  Q^frkkbm 
manchmal  in  der  Strecke  eines  und  deffelbigen  Fluf- 
fes:  fo  7  .  B.  erA  FeuerßeingeßiUbit  ohne  dafs  der 
Flufb  in  Kreidegegenden  gekonunen  wäre )  dann  /Sr« 

folfi^^iiia$^  ohne  daL  dm  Flda  dorch  Sdiidf' 
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ten  diefer  Steinart  i^egangen  wäre.   Wenn  die  Ur« 
fach  diefer  Phänomene  durch  nichts  tngexeigt  \(tf!at* 
de,  fo  würde  doch  dantis  keines wegies,  atsThati«» 
che, -folgen;  dafij  iitFiüJje,  d.  h.  die  Ströme,  die 
fich  faft  horizontal  in  Kuenen  bewegen,   ihre  Ge- 
üchiebe  fortrollten:  aber  die  Erklärung  davon  wir^ 
der  allgemeinen  Tbatfachf  xu  Folge ,  dafa  die  Qe* 
fchiebe,  die  man  in  dem  Bette  derFIüfle  findet,  ebea 
diefclbigen  find ,  welche  das  benachbarte  Land  ent« 
,  Jiäk,  Forinn  fie  ficherttch  Jiicht  duiwh  Regen wäflfet 
vcrbreitjEie  worden  find,  ichr  evident,  wie  ich  jet*t 
beireifen  will. 

%6.  Von  der  erftea  Zeit  an,  wo  der  Regen  auf 

tinfere  Lander  fiel ,  fenkte  fich  das  Waffer  deflelben- 
Ton  allen  Seiten  nach  den  niedrigfien  Stellen ,  ent^ 
Weder  durch  kleine  Bacbe»  oder  durch  Infiltcatioa 
in  die  lockern  und  geborftenen  Schichten ;  nur  hty 
dem  Zufammentritt  diefer  RegenwafFer  in  hohlen 
und  jahen  Abhängen  konnten  fie  einige  Gewalt  auf 
Mafien  erhalten,  die  auf  den  Boden  fielen,  und 
darauf  nur  durch  ihr  Gewicht  und  durch  Fri£lion 
zurückgehalten  wurden«  Die  Anhauger  der  Hy^ 
ppthefo die  ich  hier  prüfe,  lagen  nicttty.  nnd 
den  es  nicht  mit  Grund  fagen  können,  dafs  def 
Regen  damals  häufiger  als  jetzt  gefallen  w^-ire;  wir 
kennen  alfo  die  Gewalt  diefer  Urfachj  und  dieligc 
Kenotuifs*  %vl  Fo^e  ift  ea  unniögUch,  •  zu  glauben^ 
dafr  die  Regenwäffir  die  Gebürge  terftückt^  iep> 
.  trümmert und  iogar  geebnet  hätten,  dafs  fie  in 
unaufhaltbaren  Bächen  alle  unfere  Hügel  und  £be«- 
tei  durt^ltrömt  wären,  und  dabey  die  Triinunec 
der  fteinigten  Henrorragungen  fortgerollt  hätten, 
deren  GLundla<ren  fogar  hatten  verwilciit  werdea. 
müflfen,  weil  man  an  uufend  Stellen  Ülbeacn  und 
HAgel  mit  Schichten       Gefchioben  ohne  Spur- 
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des  Gebirges  trifft,    tu  dem  die  Mafle  diefer  Ge- 
fthiebe  gehört'  Die  volU^ndi^eKeantnift,  dia  wir 
Ton  der  Urfadi  haben,  fetit  tifis^ln  Sfiind,  ihre  er^ 
fien  Würkungen  fo  beurtheilen  xu  können ,  als  ob 
wir  iwBn  Zeugen  gewefen  wär^&;  vom  An&oga 
«1 ,  fage  ich ,  konten  (ich  die  Regenwaffer  nwt  in 
derfelbigen  Menge,  als  jetxt,  an  denfelbigen  Orten 
lunmleOi  wo  ihr  Lauf  feit  der  Zeit  beftimmt  wor« 
den  ift;  ttddihire  ganM  Gewalt  fchränkte  (ich'  dar* 
iuf  ein,  ihr  Bette  in  den  lockern  Schichten  oder  in 
lertiiümmerten  Steinfcbichten  auszuhöhlen ,  bis  fie 
einen  gleidiförmi^eo  Abhang  .er]an{(t  haitetk  Bey 
diefer  Operation  der  verfchiedenen  ßrömenden  If^aß 
fir  führten  die  Flüjfe  durch  die  Bildung  ihres  Bet- 
tes in|den  Ebenen  und  breiten  ThÜlern  alle  dieSub« 
^dten  mit  fort, '  die  darinn  einige  Zeit  fehwebend 
erhalten  werden  konnten;  aber  die  Gefchiebe  und 
Blötke^  die  in  dem  fo  durchwafchenen  Erdreiph  enthal« 
Call  wareü,  Hieben  auf  d^m  B^deii  in  dem  gi^blifften 
Satfide  eingewickelt  liegen ;  dadurch- bildet  (ich  eine  j 
Art  von  Steinpflafter,  das  durch  die^Flüfle  fo  wenig  ' 
in  Unördnuilg  gebracht  idrd,  dafs  ea  £ift  übecail 
lAit  Waflel^tiien  bedeckt  ift.     Daher  rührt  es 
auch,  dafs  die  Gefchiebe  und  Blöcke  in  einem  und 
denfelbigen  Flufle  fo  verfchieden  find;  (le  find  näm^ 
rieh  immer  denen  ahnlidi ,  die  man  m  dem  &4rei* 
che  findet,  durch  das  fie  ftrömen»    Weit  entfernt 
alfoi  daia  die  in  den  FlüfTen  gefundenen  MaiTen  eine 
Anzeige  großer/  auf  der  Oberfläche  unfarer  feilea 
Linder  durch  die  Regenwaffer  hervorgebrachter  Ver*» 
Änderungen  feyn  follten>  find  fieim  Gegentheil  ein 
neuer  Beweis,  daia  die  Schiebten  unferer  Hügel  j 
«nd  Ebenen  mit  Gefifehieben  fo  aus  dem  Meere 
gekommen  find,  wie  wir  fie  jetxt  wahrnehmen,  weil 
wir  alle  Operationen  ftrömender  Wafler  kenneOi 
wid  weä      weder  ihrer  Netur,  noch  ihter  Man* 
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ge  nach  eine  Bcxiehung  mit  der  imennefslichea 
Menge  diefer^Sducbtea  haben. 

27.  Ebcü  dkfe  Bemerkungen  laffcn  (Ich  auf 
den  Urfprung  unferer  Sandfchichten  anwenden; 
und  hier  wür4e  fogir  die  Hypothefe  von  einer  vor- 
geblidian  Arbeit  ^'dMmrfrr  IVafftr  in  den  Augen 
derer,  welche  die  Sandwüßen  kennen,  oder  die  ße- 
fchriBibungen  davon  gelefen  haben,  abfurd  werden. 
Einige  Geologen  haben  geglaubt,  daft  diefcr  Sand 
von  der  Verwitterung  de«  Granits  oder  einer  andern 
^uranfijn glichen  Steinart  herrühre.    Man  ftützt  die«  ' 
ie  Meynung  auf  die  Quarxftücke,  oder  Kiefelge- 
fchiebe,  oder  felbft  auf  GninitblScke,  die  in  diefem 
Sande  oft  enthalten  find ;   aber  diefe  SruchftQcke 
uranfanglicher  Gebirgsarten  find  oft  mit  Feuerftei- 
nen  vermengt,  die  denen  in  unferer  Kreide  ähnlich 
find.    Folglieh  find  alle  diefe  Körper  gleichmäfsig 
für  den  Urfprung  des  Sandes  fremd,   der  (le  ent- 
hält, und  zwar  uro  fo  mehr»  als  man  iie  nur  in  den 
oberflächlichen  Sandfchichten  antrifft,  und  die  tio» 
fern  gewöhnlich  rein,  unA  in  Aofehung  ihres  Korns 
und  ihrei  Farbe  fehr  niannichfaltig  find.    Es  iftzwar 
wahr ,  dafs  der  Granit  an  mehrern  Stellen  verwittert 
üod  einen  Sand  erxeogt;  ich  fähe  diefenSand  in  den  - 
Alpen,  auf  demHarxe  und  auf  verfchiednen  Bergen 
von  Frankreich,  England  und  Deut fchland;  ich  be- 
greife aber  nicht,  wie  man  ihn  mit  dem  fär  einer* 
ley  haken  kann,  der  bis  xu  einer  Arolsen  Tiefe  fo  ' 
unermefäliche  Strecken  unferer  Continente  bedeckt. 

d8*  &  find  indefien  nicht  einzig  und  allein  die  ' 
befondem  Phänomene,    welche  jener  Hypothefe 
widcrfprechen ;  ein  allgemeinea  Phänomen,  da^  icl^ 
fchon  ^  16  meines  zwölften  Briefes  angefiü^rt  habe, 
Jahr  179«.  BiVL  H.a.  3C 
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ft^llt  ihr  eia  unüberwindliches  Hindernifs  entgegco. 
Beym  Urfprunge  diefer  erftett  Sandfchichteo  wi* 
ren  die  Granitfchichten  unter  einer  unermefslichen 
Rinde  von  Schiefer  und  k^lkigten  Subflanien  be- 
graben ,  und  fie  fetxtea  nur  gegm  daa  Centrum  ^ 
Ketten  von  liervorragungen ,  die  jetzt  unfere  crfle 
Oi'dnung  der  Gehürge  geworden  find ,  xu  Tage  aui; 
folglich  konnte  dider.Sand,  der  fchichtapweUe  (b 
Tiele  Theile  des  Kfdk- Bodens  Jbedeckte,  fishlecii* 
terdings  nicht  anders  woher,  als  vom  Flüßgen  felbft 
kommen.  J^ner  Zuftand  der  Dinge  änderte  ficti 
•aichc  wefentUch  wdter;  in  d^^A  folgenden  Revolu- 
tionen des  Meeresbodens  bildeten  fich  eipige  Gra- 
•nithügel  vermitteirt  der  entftehenden  Brüche  der 
darüber  liegenden  Schichten  und  £](plofionea,''diß 
von  Zufammen^rüdäing  der  innem  expanfibeln  Fluf« 
figkeiten  herrührten ,  warfen  durch  eben  diefe  Oe/- 
Bungen  Bruchflücke  diefer  untern  Sditchten  her- 
aus ;  aber  ^as  ift  dieft  tur  Eiklilrung  der  unermefsU« 
chen  Verbreitung unferes/offceruS'awdi'/,  der  alleande* 
•reSchichteoarteu  bedeckt,  in  feinen  unterüen  Schich- 
ten vollkonunen  rein  ift,  uod  au  foi.  vielon  Stelkn 
Ueberbleibfet  von  Seeihieren  einfehliefst  ?  Endlich, 
vas  die  Bafis  der  ganxen  Geologie  iftj  da  der  Gr§r 
felbd  in  Schichten  liegt,  fo  ift  ^  das  erfte  phMf«^ 
inen  diefer  Klaffe,  was  noth wendig  erklärt  wardvfi 
mufs.  Was  thut  man  alfo,  wenn  man  unfern  Sand 
von  der  Verwitterung  des  Granits  herleitet?  Man 
üetu  dann  blofs  die  Schwierigkeit  in  Rückficht  des 
grofsen  Phänomens  unferer  Schichten  v.urück ;  und 
ivenn  man  beym  Ckanit  gekommen  ift,  fo  mufs 
snan  nothwendigerwei%  feine  Niiderfihlagung  in  ei- 
nem Flüßgm  lulaflen ,  dami  die  der  Schiefer ,  der 
haikigteH  ujäd  def  tbonigtin  SuU^ao^ea^  uo4  eadüch 
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'4b8  Sändes  jeder  Att  züg^beft;  jem  nor  d^s  EÜUßfi 
dl^ki  konnte  neue  Sehiditen  über  ^enen  heriror* 
bringen ,  die  fchon  den  ganxea  I^odeo  des  Meeres 
bedeckten.  V  - 1  - 

29.  Ich  glanbe  diher ,  dafs  über  den Urfprung  - 
unferes  oberflächlichen  Sandes  gar  kein  Zweifel  übrig 
bleiben  kann :  er  ift  Urie  jede  m^o  pißkUhiite 
nersKlbke  SobAan?,"  NliderftUagwng  im  attm  Mitri 
»ew^fen :  aber  diefer  Sand  war  das  letxte  Produkt 
4e(felbep9  und  eben  in  feinen  Schichten  treffen  wia 
knr  «md  da  organifirte  Körper ,  fewohl  de»  ilfafru;! 
äaihs  fißm  iJmin  m\  die  fieh  ddn  hentigm/tfit 
mehrcften  nähern;  nur  mit  dem Unterfchiede,  dafa 
dte  m<Bhrften  Keilender  «S>flAirr^  denOri^fnaUen  feh» 
cPtferhter  Meera>  -vU  daft  mahrere  Gerippe '^M 
,  Landtßeren  denen  febr  vcrfchiediier  Klimate  übilr'' 
ücb  fiöd-  I  '   *   \/.  •  \ 

1    -30.  Bejrm*  «rftM>.Anbliek  d»r  fofflen  KSrpiav 

beyden  organifchen  Reichen  könnte  man,  wie 
Hr.  votiBuffon^  glauben,'  dafs  unkte^Cofttiiienti  fchoA 
iuf '*dmi*Traekneif .  «rai^ ,  ab  jene  darmi  begrabeil  ^ 
Wüllen;  allem  diele  Körper  befinden' fieh  tn  S'rAidb« 

i^A/ ,  die  auch  Seekörper  enthalten  :  fie  find  aifo  durchs 
Meer  begraben  worden,   und  da  diefe  SchiehteA 
llbec.  atfen  ahdemiUe^n,  fo  IkidÜie  nothwendig 
^  das  letxte  Werk  des  alten  Meeres^  das  noch  unfere 
Continente  bedeckte,  aus  dem  aber  fchon  die  Hö- 
.  hen  unferer  Ge^ärgf ,  felbft  der  liriiider  iiöben ,  un« 
ter  der  GeAalt  von-  Inf  ein  bervorragteo*    Alle  die« 
fe  See  -  und  Lnnd-  K'orptr  ^  endlich  die  in  den  letX- 
,  ten,  mehreutheils  lockern,  Schichten  des  Meereg 
'  enthalten  find,  geben  in  Verwitterung,  wie  man  e^ 
von  ihrer  Lage  ernrarteii  muTs ;  fie  fubfiftiren  indeC  - 
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fen  noch,  und  ^Avar  In  einem  Zuftande  vöti  Erhal* 
tung»  der  uns  alfo»  in  Anfehung  der  Zeit,  wo  üe 
begraben  wurdM  ^  auf  keiii  auberordentUehes  Alter 

fchliefsen  Idfst  ^ 

31.  So  iind.airo  tititMi Continenti  durcbtc»  in 
dem  Bette  it»  aHin  Meeres  gebildet  Worden ,  und 

icb  gUubcihnen  nach  und  nach,  tu  Folge  verftlind- 
licher  phyiifcher  Urfachen,  alle  generellen  Chara- 
£b9r6  bey gelegt  xu  häben,  die  wir  an  ihäen  erken» 
nen.  Ich  erwarte  indelTen  nicht,  dafs  diejenigen, 
bey  denen  fo  viele  Theorien  der  Erde^  welche  um- 
ftändtieb  aufgeftellt  und  doch  z^rtrilitinaiert  iroAw^ 
find,  ein  allgemeines  Mistniuen  Dir  jede  folche  Theo-* 
rie  ei*xeugt  haben,  für  die  von  mir  hier  entwerfe« 
0e  Zutrauen  faflen  werden,  ehe  de  gefehen  habeoy 
wie  dieb  äte  iSefibiihte  iin(Sires:.£TdbaUr.  fieh  an 
die  moderne  Gefihichte  defTelben  fügt,  die  ich  von 
dem  Kntftehen  unferer  Contiaente  an  rechne ;  und 
wie  iSftir  die  letzte  Gefchkhte .  deren  Mxmmenti 
eben  fo  vcrftündlich^ind,  als  dffe*dcrGerchichte  der 
ifuiionen^  alles  das  beflärken ,  was  ich  von  der  vor- 
herjgehenden  gtfagt  Habe.  Allein  die  wichtigen  und 
oharaAemftäßhen^  Tha^tfachen ,  3ie  fich  beym  Mo- 
ment diefer  Ictxtern  Revolution  unferes  Erdballs  auf 
einmal  darbieten ,  find  fo  zahlreich,  dafs  ich  genö* 
thigt  bin ,  das  Ganze  davon  filr.  einen  andern  fimC 
zu  verfparen.  ' 

Idi  bin»  II«  41  w«' 
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Uäfir^  das  ßUchgeurieht  dis  Fmrs  und  die  fcheinhh,  , 

re  Reflexion  der  Käkei 

•  •      ■*  '  «0«  .  . 

Hrnr  P.  Prevoßt  Profigwr  m  Gmf.  ^ 


.    Ich  habe  mir  vorgenöhmien,  den  Sinn  des  Worts' 
'  GleU^eujitkt  (eqiulibri)^  ivenn.es  attf  eine  Flüffig^«  ^ 
Keit  /  «fieNissFetie^  ift»  tngewendet'vHrd,  umAdnd-- 
lieh  XU  xiergliedern  und  feftxufet7.en.     Dicfe  Vor- 
ftellung  idin  den  Theorien  nicht  genau  beßimmt»'  • 
die  die  Fragen  in  BeTjehuAg  atif  die  Natur  diefea' 
Elements  unentfchiediem  kffen.    Wenn  man  Iwei- 

-  feit,  ob  die  Wärme  materiell  fejr,  wenn  man  (ich 
gar  ni<^t.  über  d^  ContiguitHt,  oder  Nacht -Conti« 
gahilt  jbr  :6ruodäieil<diW  des  Feitet,  über  ihrii  ^ 
BewegHchkeit,  oder  ihre  Unbeweglichkeit ,  über 

,  die  Art  der  Bewegung,  ob  Ge  fchwiqgehd  oder  pro- 
greflnr  Uy^  erklart,  fo  kann  man  auch  nicht  w 
liehtigeii  i^d  voOftflfidigen  Vorftellungen  über  die 
Natur  ihres  Gleichgewichts  gelangen.  Daherkömmt 
es,  dafs  jedes  Phänomen,  das  nicht  von  irgend  ei« 
nem  Gtoidigewichte ,  fondem  Von  dner  befondem 

-  Art  deflelben  abhängt,  ganz  und  gar  unerklSrbar 
bleibt  Und  da  die  Einbildungskraft  auf  irgend  ei- 
ne Art  beftimmt^  was  die  Vernunft  nnbeftimmt  iaf« 
kn  will,  fo  Terlierfc  man  die  wahren  yHachen  aoe^ 

•  dem  Geficht,  und  xieht  willkührlicherweife  leere 
H/pothefen  vor,  weil  fie  in  gewiffen  Rückfichten 
bequemt   und  den  etilen  Erfcheinungen  gunftig 


Digitized  by  Google 


loh  will  die  Zeit  nicht  mit  Betrachtungen  ül^er 
die  von  verfchiedenen  Phyfikern  dem  Feuer  xuge- 
fchiiebenen  Beftimmungen  verlieren.  Die  wahre 
Conftitution  dieferF|üflTgkeit  ift  an  die  Theorie  der 
difcreten  Flü/Jtgkiitenx  geknöpft  i  die  ^on  bekaont 

'  ift,  ohngcachtet  ihr  Urheber  fie  nicht  bekannt  ge- 
macht hat.  ich  verweife  in  Rückficht  auf  ihreEnt- 
Wickelung  und  ffe Weife  auf  diiS|^  was  Hr.  Luc  thei]s 
in  feinen  Idan  über      Utefmtoh^ie .  theils  in  fei« 

*  nen  in  diefem  Journal  bisher  bekannt  gemachten 
Briefen  davon  gefiigt  hat^  ^  wie..auf  dasjeni^^  was 
ich  fdbft  in  m^i^iem  f^erfuche  über^  4^  Urfprung  der^ 

'  tnagnetifchen  Kräfte  davon  gpfagt  habe.  ,  Da  ijichalfo 
die  Grundfatxe  .diefer.Xheptie  voraus&txe,  fo  wer- 
de  ich  mich  iujr  dar$ujr  ieii;!fqtgi^k/sii,  ^uf  xa^. 
rückzuweifen,  und  mich, ihrer  lur  {(etämmung 
der  wahren  Begriffe  Ül^  jd<lg',Gleicl;\gewij;ht 
Feuera      l)|Bdirnea.      •..  *   *        .    .  ^ 

Ich  werde  nachher  die  Anwendung  diei«?!: Theo- 
rie des  Giei^l^wichts  auf  ein  fehr  me^j(;ig|utrdiges 
Bhänomepi  ;i^c^^.  jdas.ip^  obpe  He  f'ur.^up^rkbr- 
bar  halte. ,  Diefs  ift  die  Reflexion  der  Kälte,  nach 
Hrn.  Pi^^  Beobachtung  ^  der  die  UmftiMtidje.  davon 
in  ileineni .  f^(rfi4ch$  über  das  Feuar  b^chrieSea 
hat  Diefer  gefcbickte  PhyCker,  der  fneiii,  alter 
und  fchätibarer  Freund  ift,  misbilligt  die  Uxiterfu- 
cbung  nicht)  die  ich  jetzt unteri^hme ,  ob  (le  glelcii 
Mm  Zweck'  hat^  ^einiges  Unzureichende  iif  derJEr- 
kidrung  anzugeben,  die  er  felbft  von  diefein  Phäno- 
omi  gjsgebea  hat**).   Mau  wird  übrigei^  aus  .denii 


•)  Diefs  Unzureichende  wurde  zuem  vom  Htm  ml 
.  Vigobre  ^  unfeirm  gemeinfchaf cüchen  Freunde  ^  be- 
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wa9rieh  davon'ii8^».^er4€i/  feh?i^v4ii$ireM^voll« 

fiändige  Erklärung,  fo  wie  fie  die  Theorie  des  Urnb 
Lß,^e  verfcl^flft,.  nicht  für  den  Pl^ii  dß$  Hrn.  jRih 

frey  anteffuelie9»r  Wlfl  i^eiff^o,,-  \  dufe  ^  fich .  gft n*f 

von  fdbft,  und  ohne  /iL/iftrcpgat«!;,  diM'ch  die  .wah- 
];^^heorie  4er  disiQr^^n  FlüfCgkeiteo.^rkliren  lafst*» 

X  aesweges  durch  die  ipilvöllftandige(»  Theori<pn^  auf: 
diQ       gemeinigl^  ^  i^iij^er  oliGpluimkeB  ,  ec-i 

^J^cfc.llppl^f4^.J^p«^  lafc       •  --.  •  h  ol 

Das  Feuer  ift  ein©  disci^ete^  Sj^fA 
M  ElaAi^iisit  befteh«  in  KvA^  Ej^hr»¥kraA  ;  -»iiüt 
aMi'lA      WIrktifttr'  ^       e^ng  ^iner  TMflY 

chen.  Diefe  Bewe^rt^^ 'wird  dutch  den  Impulfd^ 
dnes  weit  fubtilern  i^luiil«sms  bewürkt,  das  auf  die-* 
fe^^TäiMohm  in  dinlsrifMpil^  Frgdt^ 
befiMmten  Rf€ittiMf  mefir  Vt>}mögf^'-ittk;.  ^9e^ 
Gefchwindigkeit  ift  (b  grofs,  dafs,  wenn  das  Feuer' 
iri{}r  iflf  ieine  V^f<<ttAYrig  tfus  eitlem  O^t  itl  den  nn-^ 
4mi  Mim  Zdk  tb  >feyli  feheint  (inßiinNmee),  Seß 
ne  Bewegung  ift  auch  merklich  geradlinig^;  fö] 
df^ti  das  vollkommen  freye  Feuer,  in  Hinficht  auf 
4i^B0«r#ig;fing  Miltes  «tr  «Iteti  Eigenfchäß 

Unk  im  Lichta  TH^il  Mfnftit,  Wrtif({en9>  fo  viel  imi 
fere  Sinne  in  den  bisher  untcrnonimenen,  einge- 
üehrtMiktea  VerfucUen  fchlieften  kilen«- 


merkt,  der  es  Hrn.  Pi^et  und  mir  anzeigte.  Di'e^' 
gab  denn  zu  den  Bemerkungen  Anlals,  die  der  Ge^ 
gjoa&mi  diefer  Ab^ndiupjj;  find»       ^  oL  O«  */ 
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das 'Licht,  ftrahlend  find,  würde  durch  undurch* 
driiigliche  HüUen  (cloifons)  beyfammen  behalten  \wet' 
4eh '(ANrfiMi)',  nicht  aber  dureh  ein  anderen  fkaik* 
lendes  Fluidum ,  folglich  nicht  durch  fich  felbft. 
Denn  man  ttifufs  fich  alle  diefe  Fluida  als  höchfr 
d&iiri  <f)arM') -ydlrfteUen ,  die  weit  mehr  leere^  -dr 
«u9gefel)t(r-SteHen  in  'dem  tlalifie)  den  fiie'  efnneh-' 
iTien ,  enthalten.  Das  Licht  halt  den  Lauf  des 
Lichts  nichft^  aul.  Wenn  der  Aeafliirs  der  Sraae 
fo  dicht  wttre,  dafs  fich  ijwtty  taucntctede  ArSine 
nicht  durchkre'uien  könnten ,  ohne  fich  xu  unter- 
brechen, fo  würden  die  .t^Hofen  Durchkreuxun* 
geh  und  ZiKflcIcAmhlungen»  d^e  19  edeidefc«  feine 
geradlinigte  Richtung  glinxlich  ftören,  uf^d  das 
licht  würde  in  upfern  Augen  alle  die  Eigenücbaften 
ferl^eren,  die  von  diefinr  Biehtuag  abhängen/  Wa» 
Vön  diefem  Fl[ü(]igen  gi|t ,  ift  auch  Von  jed^nl  Arth* 
fcnden  Flüfligen  wahr.  '  Das  flrahlende  Feuer  be- 
ilegt (ich  in  dc^n.^euer,  das  auf  der  Erde  a»  allen 
Qrteii  xugegenvi^;  und  weil  leerkeifie'  benferkbar^ 
Störung  erleidet,  fo  folgt,  dafs  feine  Theilchen 
4i|i;ch  grqfse  ^wifchenräum^^  in  Bexiehung  auf  ib-( 
te  .DurcbmeflEerti  .cinind^.  abgetoiderl.  üj» 
iEnüflen.  Es  ift  alfo  gewifs^  dafs  das  freye  uni 
ftrahlende  Feuer  eine  fehr  dünne  Flüfligkeit  id^ 
deren  Theilchen  (ich  faft  niemals, an  einander  ü/h 
fsen,  und  ihre  vechfelfeitige  Bewegung  niebfe  fifdck* 
lieh  ftören.  Es  ift  alfo  nicht  den  phyfifchen  Hy- 
pothefen  gemäfs,  dafs  man  gewöhnlich  fagt:  das 
Fetter  fey  durch. fich  felbft  xurOckiuhtlten  (roArct* 
ble) ,  zWBy  an  einander  gränxende  (contingu)  Anthei- 
le  Feuer  hielten  fich  wechfclfeitigxufammen,  wenn 
ijxte  Temperaturen  gleich  (oder  wie  Hr.  Volttt  fagt) 
weim  ihre  Spannungen  {tenfiom)  einerlejr  find;  *  Die* 
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fe  AuftdriklA  ßfid  iridit  genau ,  «b  in  fo  fern  de  ein* 

Phlinomen  anxeigen.  In  der  Wirklichkeit  kann  das 
Feuer  des  einen  Antheils  das  des  andern  nicht  xu- 
rdckludtea.  Beyde  Feuer  irerftitt»n  fieh  ^iPeehfel« 
üntig  einen  freyen  Durchgang.  Es  würde  faifch. 
feyn,  wenn  man  aus  dielen  Ausdrücke  ichliefseiL 
wollte,  daifl  beyde  fojtiotien  des  Feuers  fich  wech^' 
Mfdtig,  %wey  gefpannte  Federn,  XQrQcktiiel«' 
ten ,  oder  wie  xwey  Polfterj  die  duj:ch  ihre  Elafti-j 
xitiit  T.arück,wirken. 

Worinn  befteht  denn  das  Gleichgewicht  diefer, 
beyden  an  einander  grdnxenden  Feuerportionen? 
Um  deutlich  auf  diefe  Frage  xu  anj^orten,  .fette' 
säi*  Yorius,  dafs  beyde -Foreioheii  in-  eiiiem.  leerei%  / 
Raum  eingefchloflea  find,  der  von  allen  Seiten  durch 
iiadurchdringliche  Flachen  eingefchloifen  ift.  Mai\ 
Icanh  fich'i^ey  Würfel  vorteilen,  die  mit  ^aer 
Von  ihren  FKiehen  an  einander  gefügt  (ind,  und  folg- 
lich ein  recht  winkligtesParallelipipedum  bilden,  das 
inwendig  vollkommen  leer  ift,  und  deifen  fech^ 
Fliehen  aiis  einer  ^abfolut  dichten  und  ohnePoreü 
leyenden  Materie  befteht.  Die  beyden  Portionen, 
die  ich  betrachte,  find  in  diefem  Heyfpiele  7.wey  aa 
«nsnder  gefügte  Würfel.  .  Das  Feuer  i  das  das  In«  ' 
mre  diefes  Raumes  einnimmt,  bewegt  (ich  darinii 
frey;  und  man  wird  warlich  keinen  Grund  finden, 
warum  es  mit  minderer  Leichtigkeit  durch  dic^ 
GAme  beyd^r  Portionen  geht,  als  durch  jeden 
«bri gen  Schnitt  diätes  Raums.  Es  gefdiehM  alfo 
continuelle  Wechfel  von  einer  xur  andern  Portion, 
und  man  kann,  (in  Rückficht  der  Zahl  der  Theilt  . 
dien  und  ihrer  eontinuellen  Bewegung)  behaupten^ 
dafs  in  jedem  bemerkbaren  Augenblick  der  Zuftand 
und  die  Quantität  des  Feuers  in  jedei:  Portion  be? 
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ftdndig  find.    Es  befinden  fich  Twar  ohne  iJnfer- 
I'ifs  Tcrfchi^dene  Theilchen  in  einem  und  demfel- 
higtn  Orte;  äber  es  ift  ihre  AniUhl  «nd  mitdero 
l^ntfertlürlg:  in  j^dem  Antheile  p«r  nicht  verfchie- 
den.     Da  auch  die  Gefchvvindigkeit  bev  einerley 
Srcyem  Plutäam  diefelbige  bleibt,  (inRückiicht&E^ 
bfeftdndigeh  Nahir  det  Urfadi,  die  Ire  herforWn;^ 
und  ohne  Unterlafs  erneuert),  fo  ift  klir,  dafs  fia 
(Ich  nicht  ündcrt.       i  *  '  '  . 


So  oft  alfo  iiwey  Portionen  des  Rannis  (ich  in 

den  angeführten  Umftänden  befinden  >  fo  ift  das 
Feuer  xwifchen  ihnen  im  Qhichaewuht  Diefs  be^!- 
deutet,'  dafr  die-  .Ph3nortiehe<  die  fein  Dafeyn 
fenbar  rtiachen,  diefelbigen  bleiben.  WAin  fich. 
.diefe  Ph'dnönYene  auf  einerley  Art  und  in  gleicb^ri 
^nantitdt  iü  d^n  beyden  Antheilen  ändern ,  To  iri'rd 
dn^  in  Frage  fteh^nde  Gleieh^ewicht  dudsreh  Vfk^ 
nesweges  geftört  Diefs  würde  ^[crchehen,  wenn 
man  aus  dem  totalen  Räume,. den  wir  betrachten» 
dne  gewHie  illiquote  P<m(oil  der  gfan^en .  Feuers» 
di»  (tch  darrinn  befindet,  ^egftehm^h,  oder  (te-d»*' 
i.n  fet7.en  würde.  Die  Identität  der  Phänomene, 
die  ich  beym  Gleich ge\i  ichte  des  Feuers  i/vi^fehett 
beyden  fdrirtiOAen  des  Raanfitf  snimsbifre;  ift  eiM 
relative  fdentHät,  die,  wie  itian  einfehen  wird,  be- 
gehen kaiinV  ^vie  auch  der  Unterfchied  odw-die  ab*, 
folute  Ungletebheit  lejn  mag. 

t 

Gefetit  nun,  dafs  man  plöt/Jich  in  einen  von 
den  beyden  Antheilen  des  Raums,  (den  ich  im« 
ifier  nnter  der  VorfteUong  ^Meftt  an-  ehiandar  go« 
fogter  WAr(eI  b6trachte)r  neoe^  Feuer  brüehte; 

ß.  ein  Zehntheil  des  Gan7en,  das  in  diefem  An» 

Iheile  entliulten  ift.    Die&  Feuer  ^  das  augeobück« 

lieh 
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Reh  in  Bewegung  gefctit  wird,  würde  (Ich  bald  in 

Edem  Räume  verbreiten >  den  es  frey  durchdringea 
iiin«  So  würden  onn  die  WechM  iwtfchen  bei- 
den Portionen  ungleich  werden.  f)er  cihe  würde 
4eai  andef n  ciif  Thejlchen  7Aifenden ,  wahrend  die- 
fer  ihm  nur  xebn  tifj!$ckfchickte*  Diefer  Zuft«nd 
conftitoirt  di^  Sidrun^  (rupiure)  des  dleichgewiehti 
^wifchen  beiden  P^ortionen. 

Man  begreift,  dafs  bey  der  Kraft,  ungleicher 
Wechfel  das  Gleichgewicht  hergeftellt  werden  wird. 
So  fühlt  alfo  die  Störung  des  Gleichgewichts  fehr 
fchneil  daffelbige  xwifchen  beyden  Aatheilw.  des 
Ireyei^  Feuers  wieder  her.% 

Das  abjolute  Gleichgewicht  des  freycn  Feuers 
ift  der  Zuftaod  diefes  Flaidums  in*  einem  Anthetle 
des  Raums  »  wenn  er  dävoii  fo  Tid  empfangt  ^  im 
1K  austreten  Uf^t  :  «  ' 

Wir  wollen  annehmen ,  data  die  Dichtigkeiten  de|^ 
Feaers  m  unferii  ^beyden  zufammengeragreA  Wut» 
fehl  wie  die  Zahlen  i  und  a  find  (d.  h.  dab  der  eine 

>  twemäl  wärmer  fey ,  alt  der  andere);  and  dafs  wSb- 
read  einer  Secaiide  von  dem  anen  Würfel  zürn  an« 
/  »  .  dern  eine  Anzahl  Feuertheilchen  gehe ,  die  fleh  zum 
Ganzen  verhalte,  wie  l  zu  lo,  (fodafs  während  die- 

,  fer  kleinen  Zeit  für  ^  des  Ganzen  des  Feuers  der 
Wechfel  gefchehc).    Nach  7  Secunden  wird  dasVer- 

•  :bÄlmifs  der  Dichtigkeiten  des  Feuers  in  den  beyden 
Würfeln  wie  5  zu  6  feyn.  Nach  14  Secunden  wer- 
den diefe  Dichtigkeiten,  ^ie  die  Zahlen  28  und  39b 
d.  i.  fehr  nahe  gleich  feyn:  das  Gleichgewicht  wira 
bergeitelU  fcbeinen.  '  *  . 

Ich  ziehe  diefs  Refultat  aus  einem  Calcul  des  Hrn. 
Le  Sage,  den  er  vor  Jahren  bey  Gelegenheit  der 
vom  Feuer  fehr  verfchiedenen  discreten  Flüfligkavi 
ten  gemacht  hat.         .\         d.  J}*  .     . ; 

Jahr  179a.  fi.VL H.a. 
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Bis  retaiive  Gleichgewitkt  des  ti-eyen  Feners 

ift  der  Zuftand  diefes  FluWums  in  xwey  Antheilen 
des  Raumes,    die  einer  von  dem. andern  gleiche 
Quantitäten  des  Feuers  emplSiiigeti ,  lind  die  übri«  | 
gens  im  abfoluten  Gleichgewichte  find,  oder  ganz- 
gleiche  Veränderungen  erfahren.  '  • 

Das  Feuer  mehrerer  Portionen  des  Riumfes 
von  einerley  Temperatur,  welche  an  einander  gr'dn* 

aen,  ift  jedesmal  in  den  beyden  Arten  des  Gleich-  , 
gewichts.  Aendert  (ich  alib  jedesmal  die  Tempe* 
ratur  des  ganxen  lUnnies?  Es  gefchteht  dne  Stö- 
rung des  abfoluten  Gleichgewichts ,  aber  nicht  des 
relativen.  Aendert  (ich  alCo  gleichfalls  die  Tempe«  j 
ratur  der  einen  oder .  mehrerer  Portipneo,  ohne 
Jie  alle  xu  affixiren  ?     Daa.  bioe '  Qnd  daa  andere 

Gleichgewicht  ift  geftört.  1 

.1  «*       •  • 

Wenn  die  Urfach,  die  das  Feuer  einiger  ^or« 
tionen  xuftlhrt,'  oder  verfchluckt,  eine  inftantaite 

Urfach  ift,  fo  ftellt  fich  nach  der  Würkung  diefer 
Urfiicli  das  relative  Gleichgewicht  unaufhörlich  ver 
mittelft  der  ungleichen  Wedifel  her.  Und  nach 
diefer  Wiederherftellung -bleibt  das  abfolute  Gleich- 
gewicht aufgehoben,  d.  h.  die  Temperatur  des 
Orts  ift  verändert 

Wenn  im  Gegentheil  die  Urfach  permanent, 
ift,  4.h.. wenn  man  in  einigen  Portionen  diefes 
Raum«  eine  Quelle  oder  einen  Schlund  erdfnet, 
wodurch  unaufhörlich  Feuer  ausftrömt,  oder  ver- 
fchluckt  wird ,  fo  ftrebt  das  relative  Gleichgewicht 
(ich  herzuftellen, ,  es  ftellt  /ich  aber  keines\^ges 
ganz  her,  fo  laqge  die  Würkung  dauert,  und  das 
tbfolute  Gteicfagewicht  wird  unaufhörlich  geflört 
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Amvendung  der  vorhergehenden  Theorie  auf  das  Phä* 
nomm.  der  Mfßßxhn  dtr  Kälü.  , 

•Man  flelb  fich  zwey  fphärifche  Hohlfpiegel 
vor,  die  auf  ihrer  Achfe  gegen  einander  überftehen,  ^  ^  - 
und  nehme  in  ihren  Brennpunkten  xwey  ganx.glei«  ' 
che  und  ähnliche  Körper  voa  einerley  Subibnx  an. 
die  ich  die  bejrden  Faad'  Kdrper  {eorjis  foioiux)  oen*  « 
nen  will« 

Ich  ilehme  der  mehrem  Cnfaqhheit  wegen  • 
an,  i)  dafs  der  ganze  Raum,  worinn  der  Apparat 
fleht,  abfolut  kalt  ley,  und  kein  Feuer  anderswo 
her  empfange,  als  von  Seiten  der  beyden  Focal« 
Körper;  2)  dafs  dtefe^ warm  find,  und  unaufhörlich 
ftrahlendes  Feuer  ausftrömen ;  3)  dafs  die  Spiegel 
das  Feuer  refleäiren^  aber  nicht  verfchlucken. 

» 

Wenn  man  diefe  Abftraflionen  TuIäPst,  fo  ift 
klar,  dafs  das  Feuer,  das  von  einem  jeden  der  bey- 
den Focal- Körper  ausftrömti  von  allen  Seiten  aus- 
firahlt  Ich  betrachte  aber  nur  den  Tbeil,  der 
den  Spiegel  trifft^  deOen  Fo<^s  er  ift.  .  - 

Diefs  Feuer  wird  mit  der  Achfe-  parallel  refle* 

ßirt.  Da  ei  in  diefer  Richtung  an  den  gegenüber 
flehenden  Spiegel  anftöfst,  fo  wird  es  in  den  xwey- 
ten  Föcus  die fesSpiegel$  geworfen,  und  geht  folg« 
Kch  in  den  Körper,  der  diefen  Focnt'einnimti^ 
Eben  fo  geht  umgekehrt  das  Feuer,  das  aus  diefem 
gegen  feinen  Spiegel  ausftrömt,  durch  die  dop- 
pelte Reflexion  in  doa  Körper ,  der  den.Breoiipuokt 
des  erften  Spiegels  einpimmt 
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Wir  wollen  crA  die  beyden  Focal  -  Körper 
von  gleicher  Temperatur  annehmen,   d.  h»,  dafs 
jedeib  gegen  feinen  /  ihm*  gehörigefi  Spiegel  in  ^fen 
eher  Zeit  eint  gleidieMenj^eFeaer  flneftrahlt  Das 
relative  Gleichgewicht  des  Feuers  xwifchen  den 
beyden  Focal  -.Kärp^rn  wird  durch  diefe  Operation 
^r  nicht  geftört  werdcfn ;  denn  jeder  wird  gMiu 
fo  viel  vom  andern  empfangen,    als  er  ihm  lu-  * 
fchickt.    Der  Einäuis  wird  alfo  genau  den  Ausflub 
ODmptafiren« 

wir  wollen  nun  fetxen,  dafs  (Ich  die  Tem- 


 weniger  andere ,  fo  werden  die  Weehfel  xwi- 

ifchen  ihnen  durch  Hülfe  der  doppelten  Reflexion 

in  ihrer  Gleichheit  aufhören;  das  relative  Gleich* 

fewicht  wird  geftört  feyn.    Es  wird  daher  ürebciig 
üSti  heriuftellen ,  und  die  Temperatur  beyder  Kör- 
per wird  ftreben,  (ich  einander  xu  nahem.' 

Wenn  nun  neues  Feuer  auf  den  erfterh  KdC: 
per  gegoflefi  wird,  %.  B<     desQanxen,  das  er  be- 

lafs?  So  wird  der  Tweyte  mit  ihm  vortheilhafte 
Weehfel  machen.  Für  to  Theilchen,  die  er  ihm 
durch  Reflexion  xufchickt»  wird  er  auf  eben  diefem 
Wege  XI  erhalten;  fei|Qie  Warme  wird  alfo  ver- 

mehrt  werden;         *   *  .  - 

» .  .  *  •  -  ,  . 

Wenn  man  dem  erftern  Körper  Feuer  entlieht, 
B.        So  wird  der  xweyte  Körper  mit  ihm  nach* 
ihmHge  W^ehfei  machen,  indem  er  9  T heile  ge- 
^en  10  Theile  durch  Vermittelung  der  Spiegel  em« 
•  pfangt.    £r  wird  kalter  werden. 

Diefs  ift  das  Refultat  derTheorie,  die  den  (Inn- 
reichen  Verfuchen  des  Hrn.  PiSfit  ganz,  genau  coo- 
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form  ift,  ohngeachtet  aller  Ab(lra3ionen^  die  icji 
gemacht  habe;  indem  diefe  Abftra£lionen  nur  auf 
die  Quantität  der  dunch  Reflexton  bt^würkten  Kalte 
odw^Warme, '  ood  nieht  auf  die  Quali^  diefnr  a/- 
feäionen  Einflufs  haben.  Man  weifs ,  dafs  dicfcr 
PhyCker  die  Wärme  und  die  Kalte  gleichförmig  m 
feinem  Apparat  refleäirt  iahe»  der  eben  fa  ift,  ab 
ich  ihn  jetxt  befchrleben  habe.  Er  fland  nicht  an^ 
.die  Reflexion  der  Kiilt^  durch  die  der  Wiirme  in  um- 
gekehrter Richtung  %n  erklären;  da  er  lieh  abe%  fei* 
•nem  Plane  gemäft,  auf  die,  unmittelbar  aus  defii 
Vierfache  gexogenen ,  Erklärungen  cinfchrdnkte, 
und  in  dem  wichtigen  Werke,  das  er  herausgab, 
nicht  die  Abfleht  hattip,  Tfn  derOinftitution  der 
dtscreten  FlflAtgkeieen  %n  handeln,  fo  konnte  er 
fich  anch  nicht  in  das  Detail  einlaflen^  das  ich  fo 
eben  gegeben  habe.  £s  erhellet  aus  diefem,  dafs 
die  Bemerkung ,  bey  der  er  fidi  in  Betreff  der  Ur- 
•fiieh  der  Reflexion  der  Kälte  aufhafe,  da  (le  auf  Be- 
griffe des  Gleichgewichts  geilütxt  ift,  die  auf  dis- 
^erete  FiäflSgkakew  nicht  anwendbar  flnd ,  Ar  die 
Theorie  oaxoreiehend  iA,  ob  fle  gWch  in  Bt^mS 
der  Erfcheinuagea  wahr  ÜL 

E$  ift  eine  fiebere  Thatftrhet  dafe,  «enn  nuHt 

im  Brennpunkte  des  einen  Spiegels  Kälte  hervor- 
bringt ,  das  Feuer  des  in  den  gegeo  über  ftehenden 
Breonponkt  gef^ellten  Thermometers,  dem  Ganj;e 
folg ,  den  Hr.  Piait  gez,eidmet  hat  Und  die- 
fer  Gang  ift  eben  der,  den  ich  vorher  befchri»» 
bra  habe.  Was  notl:i^t  aber,  das  aus  dem  Ther- 
inomcter  tretende  Feuer,  diefem  Gange  zu  folgen? 
IXefs  eben  xeigt  jener  Natnrforfcher  nichts  wA  er 
nicht  die  AbGcht  hatte,  das  Feuer  nach  feiner  na- 
tOrlirlu?^  Conitimrinn  zu  betrachten*   Wenn  niqp 


Digitized  by  Google 


fich  aber  nun  an  die  Ideen  von  Dehnung  oder  Span- 
nung^ von  Federkraft,  mit  einem  Worte,  an  un- 
bewegliches Gleichgewicht  hält,  fo  findet  man, 
daf*»  das  Phänomen  des  Ganges  vom  Feuer,  beym 
Vcrfuch  mit  der  Reflexion  der  Kalte  fchlechterdings 
unerkldrbar  bleibt.  Diefs  werde  ich  jet7.t  xeigen, 
wenn  ich  beweife,  i)  dafs  nach  diefer  Hypothefe 
von  unbeweglichem  Gleichgewicht  kein  Feuer  des 
Thermometers  an  feinen  Spiegel  treten  müffe; 
a)  dafs,  wenn  es  dahin  käme,  es  nicht  conver- 
girend  im  Brennpunkt  des  andern  Spiegels  gehen 
würde, 

f  III. 

Ausfchtießung  der  von  meiner  Theorie  unob- 

hängigen  Erklärung. 

I.  In  dem  Augenblicke,  wo  man  einen  kal- 
ten Körper,  wie  Eis,  in  den  Brennpunkt  des  einen 
der  Spiegel  flellt,  öfFnet  man  einen  Schlund,  ia 
welchem  fich  die  Warme  aller  benachbarten  Kör« 
per  fiürzen  wird.  Diefe  Urfach  wirkt  nach  dem 
umgekehrten  Ge{et7.  des  Quadrats  der  Entfernun- 
gen ,  wenn  man  die  Körper  von  einerley  Natur  an- 
nimmt, wie  wir  hier  thun. 

Die  bey  dem  Verfuch  mit  der  Reflexion  der 
Kälte  angewendeten  Spiegel  waren  loj  Fufs  von 
einander  entfernt.  Ihre  Krümmung  war  die  einer 
Sphäre  von  9  Zoll  Radius,  fo  dafs  ihr  Brennpunkt 
nahe  4f  Zoll  von  ihrer  Fläche,  in  der  Achfe  der- 
felben,  entfernt  war. 

Wenn  man  alfo  nur  die  Körper  des  Apparats 
4n  Anfchlag  bringt,  ohne  auf  ihre  Träger,  oder 
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«uf  jdie  'Luft,  oder  auf  andere  umgeband«  oderbe« 

Dachbarte  Körper  Riickficht  7.U' nehmen  ,  fo  ili  klar, 
daf$  der  Spiegel»  deifen  Focus  vom  liufe  eiugenom- 
laea  wurde»  da  er  diefem  kalten  Körper  ag  nnai  na- 
her war^  als  <er  andere Spiej^el,  ihm  784  mal  mehr 

Feuer .  in  eben  der  Zeit  xufchicken  mufsce. 

• '  «  \  •  * 

^  *        •  # 

Eben  fo  mafste  das  Thermometer^  das  in  dem 

Brennpunlite  dos  andern  Spiegels  ftand,  da  es  deni 
^ife  näher  (lan4i  als  fein  Spiegel^  in  dem  Verhält- 
niSe,  von  26.%u  ^7,  mehr  Feuer  als  ein  Theit 
d^s  Spiegels,  der  feiner' Kugel  gleich'  war,  im  tim« 
gekehlten  V^erhiltniffe  des  Quadrats  (der  Entfer- 
nung) ,  (wenigftens  für  den  Theil  des  Spiegels ,  der  • 
fick  in  der  >Acbfe  befand) ,  entiaflen.  Diefs  Ver^ 
haltnifs  ift  das  von  719  zu  <576,  oder  fehr  nahe, 
wie  13  XU  12;  dergeftalt,  dafs  durch  den  unmit- 
telbaren Einflufs  des  Eifes ,  da$<»Thecniometer  nahe 
\^  feiner  Warme  mehr  Verlohr«  als  »renn  6s  einen 
Theil  des  Spiegels,  in  deflen  Brennpunkt  es  geftellt 
svai^,  ausgemacht  hatte.  Da  nuq  die  Erkiiltung 
ies  erftern  Spiegels  beym  xweyten  bemerkbar  wird, 
fö  wird  auch  aas  Thermometer ,  weil  es  minder 
entftirnt  ift,  als  diefcr,  davon  mehr  affiilrt,  in 
dem .  umgekehrten  VerhältiiifTe  des  Quadrats  von 
SL2  IM  a8>  das  ift  in  dem  Vc^rliiiltnüfe  von  784  xti, 
729 ,  oder  nahe  wie  14  ixu  13. 

Es  wird  alfo  das  Tfjermometer  mehr  erkältet, 
ala/ein  Spiegel,  theiis  untnittelbar  dnrdisEia,  theiis 
mittelbar  durch  den  Spiegel,  deflen  Brennpunkt 
diefes  Eis  emnimmb-.  Das  Feuer  ift  alfo  darinn  in 
^ioer  smndern  Spannuf^ ,  als  im  Spiegel.  Es  kann 
alfo '  ni^ht  vom  Thermometer^ xüm  Spiegel  treten; 
Mnd  folglich  auch  ^i^icht  von  diefem  ^um  gegenü- 

'         .     .  .  'S.       ,  . 

*  « 
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berft^endeo  Spiegel  flrahten^  ond  alfo  »ich.nicjit 
^%um  Eife.  Diefer  Gang  alfo,  zu  Folge  des  Syftems 
vom  unbeweglichen  Gleichgewicht,  ift  der  Wir- 
kung entgegen ,  die  «dtil  der  Urfaoh  .xufchreibt' 
Er  wird  tiberdem  sodi  unerklürltcher,  wenn  maii 
die  Trdgcr  des  Apparats  und  alle  umgebenden  Kör- 
per mit  in  Anfchlag  bringt,  die  das  Feuer  in.dasEis 
ergtefsen »  und  ohne  Unteriafa  das  des  Tbermome* 
tcrs  ebeh  fo  gut  «niiehen»  als  der  gegen  üb^hrfte* 
bcnde  Spiegel;  Wirkungen,  die  Von  der  Reflexion 
und  der  befonderiiXage  der  Brennpuokte  unab- 
hiiagig  find.         '  ^ 

2.  Hierxu  kömmt  noch,  dafs,  wenn  man  fo^ar 
iLugiebt ,  (was  doch  ;iadi  diefer  Hypothefe  felbft 
faUch  ift),  dtfa  das  Fisu^r  des  Thermometen  zum 
Theil  an  feinen  Spiegel  trete,  wie  es  fich  dahin 
nur  begebei\  würdre,  um  das  dafelbfl  entwichene 
XU  erfetxen ,  dafs ,  fage  ich ,  diefs  Fener  nicht  di* 
yon  fefledirt,  fondern  verfchluekt  werden  wQrda 
Da  nun  alles  Feuer,  was  der  eine  Spiegel  dem  an- 
dern anders  als  durch  Reäeiion  aus  dem  Brenn« 

S unkte  Tufchickt,  eine  unregelnnäfsige  Stählung 
at,  fo  kann  es  auch  nicht  convergirend  in  den 
Brennpunkt  des  andern  Spiegels  treffen.  DieBrenn* 
punkte  müfsten  alfo  nicht  >gefcfaickter  feyn,  all 
iwey  andere  lulFdllig  gewifhlte  Punkte  zwifeben 
.den  Spiegeln,  um  den  Verfuch  mit  der  Reflexion 
der  Kalte  xu  wiederhohlen ,  was  der  Wahrheit,  der 
^obachtung  fdilechterdings  tuwider  tft.. 

Man  fleht  diefemnach,  dafs,  \venn  man  fich  * 
weigert,  das  Feuer  nach  feiner  wahren  Conftitu» 
tton,  ,flls  eine  discrete- FlülCgkeit  zu  betracbt^ 

defen  Theilchen  in  Bewegung  find,  und  wenn  man 

•  ■ 
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folglich  nicht  ra  den  bepMen  tiintitllleigt',  did  idil 

.  yom  Gleichgewicht       ffeycn  und  ftrahlenden  Feu* 
efs  gegeben  habe,  es  unmöglich       eine  genug** 
thucfida  (und  fonft  mte  den  Pkjncipien  einer  gefun^  > 
den  Phyfik  verträgliche)  Erkldrung  diefes,  fch'^nen 
und  artigen  Phänomens  der  ZurörkOrahlung  der  , 
Kälte  xu  geben.     Die  Thatfache  ift  durch  einen 
▼ortrcflUidien  BeoMchter  1>eftStigt,  der  den  G#ng 
der  Warme  fehr  gut  eingefehen  hat.    Die  Entdek- 
kung  der  Urfach  gehört  dem  Urheber  der  wabrea 
ThMrie^  der  discreien  Flüffigkdteflu 

I.  Das  firahlendc  Fe^er  ift  nur  ein  Theil  des 
Feuers,  da^  aus  ejneni,  heifsen  Körper  tritt  Beyni. 
vorhergdienden^  Verfuch  wollen  wir  annehnien, 
dafs  die  beyden  Brennpunkte  der  Spiegel  durch 
eine  metallene  Stange  in  Verbindung  find,  die  mit 
.dem.rinen  und  dem  andern  Ende  in  diefen  Brenn* 
punkten  fteht;  man  fetxe  an  dem  einen  Ende 

,  diefer  Stange  eine  Überflüflige  Quelle  der  Warme 
(ein  glühendes  ^ifen,  die  Flamme  des  Löthrohrs, 
den  Brentlpunkt  einer  Glaslinfe) ,  fo  wird  das  flrah« 
lende  Feuer  nach  dem  oben  angezeigten  Gange 
durch  doppelte.  Reflexion  das  andere  Ende  der 
Stange  erhitxea.   Und  xu  gleicher  2^t  wird  das 

*  ntdit  ftrahlende  Feuer,  das  fich  immer  nUher  in 
die  berührenden  Theile  der  Stange  einlegt,  fie 
langfam,  und  endlich  bis.xu  den  am  weitcften 
TOi|  der  Quelle  entfernten  Punkten,  erhitLeo.\, 

Die  Luft,  die  eine  discrete  Flüfligkeit»  und 
weit  dichter*),  als  das  Feuer  ift|  halt  und  fängt 

Die  Dkhti^eiti  die^icb  hier  der  Luft  zaeigne,  be* 
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die  Tbeilch^o  von  diefem  auf.  Da  (le  aber  weit 
loeki^rer  ift,   als  das  Mel2i(l)  fo  liifet  (ie  etnen 

Theil  davon  durchgehen,  der  die  Phänomene  des 
ibahlenden  Feuers  hervorbringt.    Das  Ltdit,  das 
Vfmt  dflinner  und.fubtUer^ift,  als  das  Feuer ,  wird 
in  weit  gcöfserer  Menge  durch«  eben«  diefe  Laft 
gefchickt,    deren  Opacität  fo  unbeträchtlich  ilt, 
dafs  lie  nur  in  fehr  gro&eo  Maafsen  bemerkbar 
wird.    Die  Traniparent»  odac  die  Quantität  des 
durch  eine  andere  Plüfligkeit  gehenden  Floidums 
hiin2:t  von  der  Lockerheit  und  Subtilltiit  der  Theil- 
chen  der  einen  und  der  andern  Flütligkeit  ab« 
Ich  rede  hier  nicht  von  d<^n  Capacitäten  und  Ver» 
wandfchaften   der   verfchiedt^iien  Körper  für  das 
Feuer.    Ich  rede  nur  von.  d^r  mechanifchen  Inter- 
ception .  diefes  Fluidums  durch  ihre  foUden  Theil:' 
chen.    Diefe  Intercepttoa  reicht  fchoti  allefn  hin, 
um  die  beyden  Arten  de>  Feuers  oder  der  If^är- 
me ,  das  ßrßjüindß  und  nichtftralencb  Feuer ,  hervor- 
tubringcn/ 

«  # 

Wenn  das' Feuer  in  den  kleinen  Höhlun- 
gen oder  in  den  Zwifchfenraumen  der*  fojiden. 
Theilohen  haftet, '  fo  kann  es  darinn  feine  ihm 
eigenthümliclie  Gefchwindigkeit  wieder  erhalten, 
oder  nicht,  je  nachdem  diefe  Höhluncen  oder  Zwi- 
fchenr'aume  .hinlänglich  geräumig  (Jpaci'eux)  find, 
oder  nicht  Wenn  nur*  einen  Theil  *fein'er  Qe- 
fch windigkeit  wieder  erlangt,  fo  wird  es  infevji- 

fteht  hauptfichlich  in  der  Atinäfaerung  ihrer  Theil- 
eben ;  denn  eine  dt$crete'Fluffigjkeit  konnte  Ibnft  ans 
fehr  dichten  Tbeilche^nzo^aiiunengefeat  feyii,  die  aber 
doch  fehr  viel  Zwifchenräume  hätten  '(trh  efpaceesy, 
fo  dals  (le  weit  dorchdringlicher  für  das  Feuer  ,  und 
dedi  dic|;ite;c  wire.  ^      A.  d.  O, 
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•  bei  oder  latent.    Wenn  es  davon  wenig  oder  nichts 

wieder  erhalti^o  kann,  fo  gtebt  es  der  Aßinitüten  ' 

der'  bentchbirten  Theilciien  ii«eh ;  und  *  üetbmthi 

(yi  Qombine)  fich  auf  taufenderley  Arten. 

■  «#.*.,  -  .     . .  *^ 

'       Das  Feuer  ift*  nicht  das  einzige.  Fluidum. 
fether:Att.  .  Man  kennt  mehter^  di^epete-  fidiltg' 

keiten,  ftrahlende  und  nicht  ftrahlendc*)  Maa 
'hat  oft  Gelegenheit^  diefe  Fluida^  im  ZuiUnde  dei 
Gleichgawidits  xu  betrachten.  Die  Befttmmang 
.  des  wahren  Sinnes  ifKefes  Worts'  kann  alfo ,  felbft  ^  - 
unabhiin^if^  von  der  Theorie  des  Feuers,  von 
großer  Wichtigkeit  feyn. 

♦ 

Wenn  diefe  Bemerkungen,  und  die  vorher- 
gehende Unterfuchung  einige  nützliche  Ausfichten 
darbieten  ,\  \v^n  fie' abz\v ecken,  üm  über  ^ine 
wichtige  Klaffe  von  Phänomenen  Licht  xiv  brin«* 
gen,  wenn  fie  auf  klare  Ideen  über  die  Wirkungs- 
art der  unficlitbaieaund  fubtilen  FlüflTc^keiten,  die 
ihr  Dafevn  durch  fo  viele  ^erfchiedene  Erfcheinun« 
gen  offenbaren,  xuHIckföhren ^  wennendfich  diefe 
Bemerkung  (ich  auf  eine  natürliche  Art  an  andere  ' , 
Theorien  knüpfen,  die  entweder  fehr  gut  erwie- 
tea^  oder  wahrfchetnlich  gemacht  find,  und  die  ^ 
verfchiedene  Wirkimgen  diefer  fubtilen  Fiüfllgkei- 
ten  betreffen,  (wie  die  Phänomene  der  Verdun-  • 
ilung,  derEleßrii^t^lt,  des  Magnetismus),  verlohnt 
es  fich  dann  nicht  de'rMühe ;  die  allgemeine  Theo- 
rie,  ,von  der  alle  diefe  befoadern  Erklaiungen  ab- 

Bey  den  ele&rifchen  Au^fläfftn  giebt  es  eine  Strah- 
lung der  fortleitenden  FUfirigkeit  (fluide  deferent),  Bey 
-  ,  den  magnetifcken  Ausflüflen  ftsahit  weder  das  eine 
noch  das  andere  der  beyden  magnetifchen  M^teoeli« 
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hängen,  gentiiar  w  erforfcheii?    Diafe  Theorie 

(ich  meync  die  des  Hrn.  Sage  in  Qenf  über  die 
Natur  der  äiscreUn  Flüjßgkeiten)  verdient  um  fo 
viel  mehr 'dfo  Afrfmerk&nikeit  der  Phyfiker ,  ab  £e 
felbft  von  einer  andern  all  gern  einerrv  Theorie  ab- 
hängte die  auch  zum  Beweife  ihrer  Giündlichkeit 
die  klare  und.  gtaaiie  Erkkirong  fahr  aufl^lleod« 
and  fahr  allgeiiieiiiep  PbSnomene  I^at,  die  ohae  fit 
ichlechterdingf  lUierklärbarjfiiML.. 
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Einige  Bmerkupgm  über  Lav  o  iß  er 's  Trat* 

.  ti  ilementaire. 

•    ■ 

>  » 

Lqvoißer'i  traiti  itmenimre  ltt  ein  Werk,  tof 
defTen  genaue  PrSFang  und  Beurtheilung  bei  ^ 
^  dem  gegenwartigen  Streite  der  ScheidekünfUer  fehr 
vieles  ankommt;  indem  es  daserfte-war,  weichet 
üns  etwas  Zuftmnienhilngeildes  über  das  antiphlogir 
fhfcheSjrflem  lieferte,  und  das  einzige  ift,  welches 
die  Jogifchen  Gefetxe  darleget,  welche  der  Erfin- 
.  de^  bei  der  AuiFührung  feines  Syftenis  zum  Grunde . 
leget,  r— 

,    .  Geuaoe  UnteHucjhiung  der  Verfahrunftsart  des 
Erfinders  eine8.S}rftems  ift  das  kraftigfte  Hülfsmittel 
2ur  Beurtheilung  des  Syftems  felbfi.    Bei  der  blo- 
fsen  Vergleichuog  des  Syftems,  mit  den  ihm  Tum 
Grund  liegenden  Thatfachen,  flellen       nur  uufd*: 
re  Art  xu  fchließen  mit  der  des  Erfinders  im  allge- 
meinen zufammen.    Wenn  wir  aber  zuerft  auf  die 
abfolute  Rüstigkeit  der  Qefetie,  nach  welchen  das 
Syftem  errichtet  wurde,  xurQckgehen,  ioHcönnen. 
wirfchon  /i/?nori  aul  die  Richtigkeit  oder  Unrich-* 
tigkeit  der  Theorie  föjbll,  folgern.    Uebrigens  ift 
diefes  noch  nicht  hinl^gUc^»  das  Syftem  gani  xu 
benrdietteii. 

So  wenig  es  bei  einfachen  Begriffen  ein  Mit- 
telding xwifchen  Wahrheit  und  Irrthum  geben  kann» 
fo  häufig^^ft  bei  fahr  xufainineogejfeti.^en  BegcifFen 


ier  Fall'9  daf«  ße  xwlfehen  beiden  mheliegen ,  d.  h. 
dafb  fie  xumTheil  wahr,  zum  Theil  falfch  (Ind.  El 
können  daher ,  wenn  weh  nach  nicht  gani  riditi- 
gen  logifchen  Gefetzen  verfahren  wird ,  zum  Theil 
wühre  SchJuHe  aus  wahren  Thatfachen .  geiogea 

werden.  —  i 

*  • 

Ein  zu  allen  Zeiten  und  unter  allen  Umdan- 
den  rollkommea  wahret  Syftem  läft  iich  bei  dem 
gegenwärtigen  befchränkten  Zufiande  der  WifTen* 
fchaften  nicht  denken;  das  tauglicbfte  und  reladf 
am  meiften  wahre  Syftem  wird  immer  dasjenige  üejro^ 
welches  alle  bisher  bekannte  Thatfachen  nach  den 
Ibengen  Gefetijen  der  Indu^ion  in  einen  theored-  ^ 
fcben  Zufammtnhang  fettet  —  Weao  alfo  dar  Er« 
finder  eines  Syftems  feine  Verfahrdngsart  diefcn  Er- 
forderniflen  nicht  anpafst,  fo  Ui  man  zum  voraus 
We<?htiget,  .  MisHmiien'  in  ieti^  Sjftein  üilbft  qui 
fetzen.  •  V 

,  Da  nun  das  Lavoifierfche  Syflem  zum  Theilauf 
i^euen  vorher  unbekannten  Thatfachen  beruhet,  (b 
hat  man  vorderfanift  die  Wahrheit  der  Thadaelm 
felbft  zu  prüfen,  fo  fort  die  von  ihm  angewandte 
Verfahrungsart ,  diefe  Thatfachen  fyftematifch  ztt 
oirdnen ,  lu  unterfuchen.  Aus  den  l^efoltaten  ik' 
fer  Unterfurhungen  kann  man  auf  die  Möglichkeit 
der  Wahrheit  feiner  SchlüflTe  folgern,  und  aus  der 
Vergleichung  feiner  abftrahh-teh  Satze  fnit  den  Tllat-^ 
fachen  (jrtd  der  von  ihra  aufgeftellVeh  logifchen  Ge* 
fetze  erhellet  fodann  die  Confequen'i.  oder  iacooTe* 
quenz  feinet  Theoriel  • 

Ich  überlafle  die  detaillirtere  Erörterung,  die&r. 
Gegen(binde  dem  geübteren  Richter,  und  begnöge 
mich  Mos  mit  einifc;en  wenigen  Bemerkungen,  wel- 
che Lavoifiers  Art  zu  fchliefsen,  und^ct  gym^  Um* 
rifs  feines  Siftems  bei  ndr'veranlftftea.-'^'  '  •  k  - 
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.  ieh  kann  mich  gegenwartig:  fchpn,  weder  für 
nach:  gegen  Lavoifier  erklären,  .und  diuraus,  dafs  ich 
einige  feioAr  iKrthAHMr  tu  rügen  «fi^e,  ^olgt  k^-. 
fie^H^gs  ,  dtfft  Id^  eifi  PhlogiAiker  bih,  fo  wenig 
uls  aus  einer  nemljchen  liehandlung  des  phlogiih- 
lehen  Syftems  iblgop  würde  ^  dafii  ich  ein  Aotipkk^* 
giftsker  üf^  . 

fein  grofeer  Theil  der  rrrthflmer  Lai^lfier^  mag 

von  der  Art  herrühren,  nach  welcher  er  feine  Ter- 
minologie ballte,  ün^  die  an  diePeh  einmal  fi'ftge* 
'  I%ten  Puhkt^  feMMkitt  Ufiiverraitiirion  def  aii^ 
wenigen  Thatfach'en  aldrahirten,  und  alfo  nur  auf 
cuae  geringe  Anzahl  von  Phänomisnen  gefeUma&ig 
iThWndbate.  SaÜe. 

*•  •  « 

>  Weim  iiamß^  lAir  mit'  Beibülfe  der  Wjore« 

denken  kann  (JVoUi  element  X  I.  difcours  pr^titm 

p,  y!) ;  fo  foUt^  er  um  fo  vorßchtiger  in  der  Wahl 

imd  Bildfidg.  feitier  Worfie  (eyn,  •  Ein  eifiilgits  un* 

IldleftdA'Weflr'kann  anf  eine  gpanie,KDtfce  Ton  Idet^n 

«inen  nachtbeiligen  Einfluis  ^haben.  .  ~. 

;  .    Die  Teffninologfe  einer  tVHFetifchafr  ta  en^« 

iverfen,  ehe  die  Wiflenfchaft  felbft  vorhanden  ift, 
.  icheint  mir  ein  {ehe  ung^fetimlifsiges  Verfahren  tu 
fey n ,  das  deilo'  Ci flelitswlirdigei^  'Hk je  mehr  ^  def 
Wiflenfchaft  felbft  Erfahrungen  %iim  Giiinde  gelegt 
werden  müllen.  Eine  folche  ä  priori  erdachte  Teif- 
ininbiogie  nraft  ifttln^endig  tu  eitidr  Meh^  von  Ah 
fumtionen  veranlafTen,  deren  Widerle5>;ung  Öfter* 
das  verdienftllcbfte  Gefchafte  da^  praktifchen  Be- 

^rderm  dfieWtfti^^  EbM  diofe  luirH^*^ 
wendi^keit  gewordene  Gewohnheit»  nur  durch  Bei- 
hülfe  der  Worte  xu  denken ,  äufikert  bey  einem,  d^ 
vtriujgfteni  Gegenliände  de^  .LavoifieiifchM  Sf^ 
flems  ihren  nachldi^i%co  EinfluM* 
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In  den  von  ihhi  anfefteHtmyerfuchen  find  | 
'Siureerieugung  und  Einfaugpung  der  dephlogiftifir-  ' 
teti  Luft  conftanle  CoSxHlenxen.    Er  nennt  daher 
.die  in  den  KSrpem;  in  «nicht  ekftifehctn  Zaftaoda 
YOrhandene  dephjoj^iftifirte  Luft,  Oxigene^  womit 
er  nach  feiner  Umfchreibung  fäurßmachenden  Grmd'  | 
.  ^ojf  bezeichnen  will.    Einmal  erhellet  gad^e  klvi 
dafs(  diefes  Kunftwmt)  inHinfidit  mf  ieine  ihm  von 
Lavoißer  angewiefene  Beftimmung ,   i\x  rafch  er- 
funden        denn  wenn  7.war  nach  feiner  An^be 
die  EÜolaugung  der  depblogiftifirten  Luft  eine  eoiir 
ilante  Cocxiftenz  mit  dem  Sauerwerden  vorher  nicht 
faurer  Körper  ift ,  fo  bleibt  er  uns  doch  den  gcgen- 
feitigen  Beweis  fchuldig,  ob  nemlich  in  jedem  Fal- 
te SäureenLeug'ing  die  nothweodige  Folge  einer 
folchen  Abforption  feyn  müfle,  und  alfo  mit  der* 

felben  jn  der  engften  Caufalverbiodoog  liehe.  ~ 

"  •       •  •  ■ 

Selbft  die  conftantefte  Co&rifteiii- 'berechtiget 
noch' nicht  lum  unbedingten  Schlufle  auf  CauU' 
Verbindung. 

Auf  dem  nun  f  inraal  vorhandenen  IPbrte «  und 
deffen  .Anwendung  auf.  die  von  ihm  erzählten  Ec^ 
'  fcheinungen  bei  der  Verkalchung  und  Redußton 
der  Metalle  beruht  der  äufserft  gewagte  Schlufs  auf 
die  Fähigkeit  der  Metalle,  fauer  xu  werden,  und  die 
Ableitung  des  SatMa*,  dafs  das  Saüerwwden  im  all- 
gemeinen von  der  Sättigung  einer^  Bafe  queUon^ 
mit  feinem  Oxigene  abhänge. 

•  Es  ift  alfo  aus  den  angeRihrten  Verfuchen ,  die 
ohne  Beihülfe  eines  dritten  angenommenen  Wefens^ 
fiemlich  des  Bl'eiiliAoiles«  *  -  in  ein  Games  veiketlel 
^'i^wden  können,  die  Unmöglichkeit  feiner  Exiftenx 
keineswegs  erweislich;  und  nur  dann  können  wir 
eines  foichea         entbehMii  imd  mOflen  es  we« 
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irigfttos  Ih  Rflekfiditanf  ms  nidit  exiftirend  an^" 
nehmen,  wenn  wir  in  der. ganzen  Summe  der  un!^ 
bekannteo  Erfcheinungen'  mch  nicht  (ftine  tiltref« 
fen  y  bei  dar  irir  unt  genSdUget  finden ,  ihm  pmtf ' 
Rolle  anzuweifen.  Diefes  ein7jge  Beifpiel  fcheint 
mir  die  Lavoinerifcbe  Usgjl^fchpQ  j^twas  ,ut  charak* 
tüifiren  und  lu  bewei(en/  daft  er  iiielit  nach  den 
Gefetzen  der  Indu£!lion  rer£ihren  ift* 

Die  eine  nothwendige  Bedingung  des  branch-"* 
barflen  Syftems  hat  er  alfo  vernachlddtget.  Zufam- 
menfaffung  und  Darflellung  aller  bekannten  Thatfa« 
^chen  ift  das  andere  Requifit,  und  diefes  finden  wir 
.«benfo  fehr  übeiielien..  Nach  feinen  aufgeftelltea 
^rundf^tzen  wollte  tt.keine  andere»  Mk  durch  feir 
ne  Erklärungsart  erklärliclie  Phänomene  zufamm^n« 
flellen.    Diefes  Gefetz ,  welches  er  fich  felbft  vor- 
fchrieb, .  fieht  aber v  mit  der  tJmverIaUiktion^(feiner 
Theorie  in  oflfmbarem  Widerjl)>nieh ,  und  die  nd* 
thige  Folge  diefes  Widerfpruches  war  eine  Menge 
Aflumtionen  oder  Fiäionen.  .  ^ 

Diefe  Aflumttonen  nun.  icheinen  mehr  «us  fd« 
-Her  Terminolojpe,  als  feinen  auf  Erfahrung  gebaii« 

<en  Priimiflen  hergeleitet  zu  feyn.  - 

Uebcrhaupt  fcheint  es,  Lavolfier  habe  das  For- 
melle feines  Syftems  mit  dem  Effentiellen  verwech- 
felt»  welches  (rhon  zum  Theil  daraus  erhdlet,  dafs^ 
er  offenbar  zwifchen  dem  Vortrage  des  Raifonne-» 
nients  und  dem  Raifonnement  felbft  nicht  unter*, 
icheidet ;  fiid  aus  diefem  Miftverftändnifs  od^r  ver« 
nachläfliRt^n  Unterfchied  ift  feine  Terminologie  und 
ihre  Folgen  noch  ijve^ter  zu  erklären. 

.  Wenn  nun  Lavoifiers  Syftem ,  (auch  angenom- 
men, dafs  er  richtig  gefchlolTen  habe,  fo  weit  er 
^einevScUAflis'üiimittelbar  aus  denErfiihrttngeil  xo^ 


ton  a)lafii  Mr<  Hypo^hedfi^ica  befreit  würde,  fo 
ferdieoteet  diar  denNahmeli:  mnVtrfaA's^  rim- 

ge  Phänomene^  die  man  bishtr  mur  durch  Annahme 
'des  firitmfii}ffes  erUänn  am  köaeißikg/^ubtei  ^fifU  dat 

Berlin»  dMax*  Seüteipbr.  1792.  '^ 

•.       .  t    *  * 

£fli^r  EffaktmffM  md  BetrmUm^  äikKt  dk  liä- 
tigheU  äer  Pflanzetigifäßf^  durch  die  das  Stögen  wad 
du  Bewegung  ihres  Saftes  bewirkt  wird ;  if\ 

«M  ürijf^  du  Hetm  van  ifisniki  m 

Hern  Ingenhouß. 

Mein  Herr! 

3D*  Sie  fich  lange  mit  Verfuchen  befchiiftigt  hl- 
bea,  um  einige  Verriehtungen  der  Pflanzen  etwas 
j;eiw|ar  w  eskepiiMv  gbobe  id;^,  dais*  es  Ihnea  - 
Hiebt  Mnangenehm  tejtn  fdrd,  eine  ausfuhrliche 
Darfteilung  von  den  Verfuchen  xu  erhaltefi,  die 
ich  im  vorigea  und  Riefen  SoffliBer  über  eilii|e 
mkkmdft  ^äamjexk  ai^geflelk  btbe> 

Ba^  Aoflbigm      Saftes  In  den  Pflanzen  wir 

bb  TO,  unfern  Tagen  ein  unerkldrbares  Phänomen. 
In 

einer  akademifchen  Diflertation,  die  ich  im  Jahre 
i7?3  beraui^giü>,  habe  i«b  durch  emtfcheideodo 
Veifi^he  dargethaa,  daCi  mtn  es  durch  keine  bis 

ausgedachte  Utfach^ea  erklären  kgq^^  uad 
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ich  folgerte  hieraus  den  Schluf»,  der  Reh  xu  Ende 
ier  angefüllten  Dinfertationiiodet/)  ^yidßtur  ve- 
^rifimiHimum,  ipßs  ptanUarftm  vaßs  aSiqmm,  quaiodam 
^yiffe  attfihuendam  y  quae  abforptoi  hsmores  profundat 
er  Jus  illam  partem,  quae  minonm  qffert  reßßentiamt 
ji^iMifiuim  ofitem Jßt  tUa  a^tio^  inqmrBndum,rififft.  Dia*. 
\ffnetro  alternaiifh  dimhm  H  migeH  pJatiiarum  vafa 
i^et  hac  ratione  cantentos  humores  urgm  ex  una  va/b- 
'^rum  parte  ^er/uf  itUerün,  nqairi  videimri  *  Utrum 
iiVero  haetvaßmm  ^nßriSdo  oriaitilr  a  m  quadofk  ton* 
yitraStili  ipßs  inßta ,  quae  a  contraSlilitate  uaß)rum  ani' 
n^alium  aom  diveffa  tß\  an  vero  ab  aHa  quadam  va- 
jj/brum  faajtate  derivandaf  hauet  facite  d^mmnan/^ 
nlUebit* 

Die  Hypothefe  von  der  Reittbarkeit  der  Pflan- 
Aieogefaisey  als  der  ürfache  des  Aufftpigen$  in  dp^ 
B^^negung  ihvea  Sa^,  ichien  mir  feitdent  di«  fMhr' 
fcheinlichfte  tu  feyn,  vorzüglich,  da  viele  Phäno- 
ifiepe  und  Beobiichtungen  beweifi^a,.  daTs  die  Blät- 
fiec  ufi^  die  Anihcreii  gewifli^  Pflanxm  in  der.That 
«ine'  ficlitbtre  Reit7.barkeit  befitien ,  wie  ich  fchon 
hievoa  eine  ausführliche  Angibe  in  einer  Diirer^^-. 
tiqn  gemacht  ^be,  die  ich  in  demfelben-  Jahr  her- 
lusgab;  ^' 

Mit  vielen)  Vergnügen  habe  ich  gefehen ,  daft 
der  berühmte  Genfer  Philofoph  Bomet  eben  der- 
ie|bw  Meinung  wa^.  Diefes  äiiGert  er  in  einfP 
Anmerkung  lu  der  letzten  Ausgabe  feiner  Omi^mi* 
ptation  de  ta  naturß^  welche  1781  im  Drucke  er- 
iebienen  ift**};  da  er  fonft  ia  den  irühern  Ausga;- 
ben  ^fet  Bodis  4^1  Aoflbigea  des  SaAes  in  den 

'  *)  De  nem  fluidoriim  in  plamfa  esperieientis  et  olifeif- 
vationibot  indagato;  Gtoning«  1773«  ' 

^        CoIle£^ion  complete  des  Oeuvres  de  M.  Bonnet.  Edit 
de  üeudmel  isk  4.  Toul  V«  pag*  . «  . 


Pflanicn,  der  Anziehung;  ihrer  KaplU'argefafse)  dot 
Tbätigkeit  der  Laftpfäfschen  and  der  Aüsdüa- 
ftuiTg  durch  die  Blatter  zufchrieb ;  Urbchen  ^  dem 
Unzulänglichkeit  ich  io  meiner  erilea  DiiTertitiM 
bewbfen  htbe. 

Bei  meinem  Aufenthidl;^  in  Gröningen  hatt» 
ieb  Gelegenheit,  mich  vonüglitb  luf  das  Studium 
der  Pflanxenphyfiologie  zu  legen  ^  und  oft  den 
.Wiinlch  ge'aufsert,  die  Mittel  ausfindig  zu  macheo, 
wodurch  ich  in  Stand  gefetzt  werden  könnte,  Af- 
fe hypcthetifch  angenommene  ReitLbarkeit  in  den 
Gefällen  eben  fo  zu  beobachten  und.  darxuthun, 
ils  man  iia  in  den  Arterien  und  Venen  der  Tfaiert 
gezeigt  hat.  Allein  ob  ich  gleich  dicfe  Gefifi» 
durch  Mikrofkope  in  einer  beträchtlichen  Aniahl 
iron  Pflanzen,  befondera  in  inichen  beobac{ite(te,  üfi 
weite  Gef dfse  hiben ,  wie  in  den  allcrgröfeieiiWrf 
ferpflanzen  diefer  Gegend »  fo  fand  ich  fie  doch  in 
keiner  VflaÄhte  gri>(a  genug,  iim  ah  iKnen  di^  Ve^ 
fuche  yorzunelmien ,  die  man  angeflellt  hat,  w 
die  Reitibarkeit  in  den  Arterien  und  Venen  d« 

Thiere  zu  be wei^n.  «— 

•  •»'»«' 

Das  AuafiieiiMin  dM  wm&m  oder  MilciJtM 
«ua  durchfehnittenen  Stängeln  oder  Aeften  einiger 

Pflanxen  fcheint  ohne  Zweifel  die  Folge  von  der  Zu- 
fammenziehung  ihrer  Gefdfse  zu  feyn;  denn  wenn 
dbGefäfee,  die diefen  Saft  f&bfm,  ihren  Dimft^ 
unverändert  beibehielten >  fo  würde  kein  Grund* 
feyn,  warum  fie  nicht  ihren  Saft  ganz-iorückbc- 
hiietten.  Diefes  Ansfliefeen  dea  Saftes  ans  ihrj^ 
durchfchnittenen  Gefafsen  kann  mit  Recht  mit-d* 
Hamorhagie  oder  dei;  firgiefsung  des  Bluts  aus  deS 
kleinen  Gefdiaen  dea.  thierifehen  Körpers  vergli- 
chen wtsrden ;  denn  diefe  ift  ebenfalls  die  f^P 
von  derZufammeaatehung  dief«tir  GefiUsej^  das  ht^^^ 
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ton  jetier  Zufaminenxiehung,  die  durch  ihre  ab* 
wechfelnde  Wirkorf^  die  Urfiiche  der  Gteolatiofi 

des  Bluts  in  den  kleinen  Gefäfsen  des  thierifchen 
Körpers  ift.    Sollte  wohl  die  Zufammeniiehung  der 
Pflanxdtigefüfse  nicht  ebenfoUs  von  derfeAien  Kraft 
abhängen ,  als  die  Zufammeniiehung  d^r  Gefafso . 
des  thierifchen  Körpers?    Dicfs  ift  eine  Fnigc,  die 
fich  nicht  leicht  entfcheidett  Ufsti' .~  '    ^  ^  '  ' 

,  Die  Reitzbarkeit%  d,  h.  4M  Vermöge^  derMuli» 
Icelfibern,  (ich  durch  angelbracfiten  Reitx  xü^erkflri» 
%tn\  ift  als  die  Urfach  der  Zufammenxiehung  der 
Arterita  und  Venen  bekannt,  welche  lu  diefem' 
Zmek  mufeulöüe  Hdute  babm',  diie  \  aus  trtnivet^ 
feilen  Fibern  xufammengefetit  find*.  Sind  aber 
auch  die  Gef  äfse  der  Pflanzen  mit  folchen  Muscu- 
lar-  reitibaren  Fafom  'Wirklich  verfehto?  Dieft 
kann  man,  wegen  der  Kleinheit  der  Gefafse,  fefbft 
mit  Hülfe  der  heften  Mikrof kope»  nicht  beobacfa« 

Herr  Coulon  hat  einen  fchenen  Veribch  mit 

einer  Pflanze  angeftellt,  die  beym  Durchfchneiden 
eines  ihrer  Zweige  viel  Milchfaft  giebt.  Diefer 
Verfuch  fcheint  der  Hypothefe  von  der  Reifetbarkeit 
der  Pflanzengefafse  viel  WahrfcheinÜchkeit  zu  gcr« 
ben,  wenn  er  eben  daffelbe  Kefultat  mit  anderen 
Arten  von  PflanMn  diefea  Gefchiechta  geliefert 
hatte.  Br  half  diefen  Verfuch  an  der  Euphorbia  Myr* 
Jmtef  angeftellt,  an  der  er  drei  gleichgrofse  Aefte 
durchlchnitt  Er  berührte^  den  ^chnitt  des  einen 
von  dieim  Aeften  mit  einer  fohwtaehen  Auflöfung 
von  Alaun ;  des  andern  mit  fchwachcr  Auflöfung  von 
£Üenvitriol;  und  den  dritten  liefs  er  ungereitzc 
Der  mit  dem  Alaun  berührte  Schnitt  hörte  fogleich 
auf,  Milch  von  fich  zu  laflen:  der  zweite  mit  dem 
Eifenvitriol  berührte  thac  es.  auch  kurz  hern^ich : 


Digitized  by  Google 


f 


*  I 

dpv  dritte  aber  fuhr  einfg:e  Statik  trfft  ^  Ergie^  I 
kutiz  fort.    Herr  Goulon  lut  hieraus  den  Schlufs  ge- 
macht: dafs  das  Aufhören  da^  Ausflufl^s  d«§  SisSte$ 
durch  die  gedachte!»  Att^ttfluigeti  davon,  herrilbni 
dafs  fie  die  Reitxbarkete  d^r  Gefafse  in  Thäti^keit  : 
letzen»  dcrgeftalt,  dafs  der  Ausflufs  de$  Milchiaftes  ' 
e\H^  derielbigen  Urfac^  hier  abnehme  und  auf-  \ 
höre ,  'welche  jnacht  >  idaft^-ehen  diefe  Aüflöfurvgeii 
.  die  Hämorrhagie  oder  den  Ausfltifs  des  Bluts  und 
anderer  thierifcfaer  f liKSgkeitea  vermindern  und  i 
ftiUen.^)     '     •      »    :  ^  I 

,  .  Als  ich  diefen  Verfuch-.gelefen  hattet  glaubte 
ich>  dafii  er  ailch  an  den  ftbrigen  Artun.  v)on:PAill* 

,  xen  gelingen  würde,  die  aus  ihj;«n  Schnitten  Saft  flie* 
fien  Ich  n^hm  alfo  mit  ier  Euphorbia  LM^y* 

Pephis^  Euph.  Pär alias  und  mehreren  andern  ArM 
diefes  Gefchlechts  diefelben  Verfughe  vorj  -al^erwe-,  j 
der  die  Auilöfung  des  Alauns,  hoch  die  des  Eifeor 
Vitriols  hatten  jenen  Erfolg.    Ich  habe  diefe  Ver» 
I     Ihche  mehreremal  auf  mannichfaltige  Weife  wie*  ; 
derholty  n^it  mehr,  oder  minder  ftark^n  Auflöfun- 
*gta;  ^ber  niediaSs  gehörig  entfcheidende  Refultate  { 
gefehen,  die 'mit  den  desVelfnchs  voifMe^n  Cou- 
ton  bei  der  Ei^horbia  Murßnites  überein  eekom*. 
men  wären.       /  / 

.  Wen^  alfo  die  Anwendung  der  Alantir.  und  Et 
iiMii^oUblutipo  nof  bey  einigon^  P^kmzeii  dei»  Ai» 
fiufs  der  mikh«tigen  Feuchtigkeit  henunet,  fo  ift 
klar,  dafs  man  hieraus  keinen  allgemeinen  Schlaft 
'  machen  kann,  um  damit  die  Hypotbßfe  roa  der 
IrritsbiUtöt  in  deaPflainengifilsen  begrOo^bn. 

*)  Diefer  Verfnch  Ift  m  feiner  inter^fiänten  Oifi'ertadon : 
i$  muma  humormn  in  regtg§  erpeice  imUf  e  vi  tiuM 

•  •       •  •  » 

»   ■  •  • 

4  « 
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Ks  fdietflt  vielmehr,  dafr  die  verfchieydene  Wirkuap 
,diefer  Aoflöfungen  einen  Gftind  muthmarseti. 
giebt,  dafc  die  Urfache,  welche  macht,  dafs  diefe 
Auflörimgea  den  Ausflufs  hei  der  Euphorbia  Mfrß^ 
mUef  ftiUeOy  nicht  ihre  Wirkaog  auf  die  mmbareff 
Fafern  der  Q^fse  diefiff  Bflanien  fey ;  Mm  weüii 
diefes  wäre,  fo  würden  wahrfcheinlich  diefe  Solutio- 
nen denfelben  Erfolg  auf  die  irritabeln  Fafern  aller 
Arten' der  Euphorbia  haben ,  dereif  OefcbnliMlifef  wiM 
nig  rcrfchieden  XU  feyn  fcheint  •  ' 

Ein  anderes  Mittel,  xu  prüfen,  ob  dieHypo- 
tiiefi?  der  Reitxbarkeit ,  als  Urfache  der  Zufammen* 
xiehung  der  Pflanxengefäfse  durch  Erfahrungen  tuh 
terftütxt  werden  könnte^  jfchien  mir 'folgendes  xu. 
feyn :  nämlich  xu  untt  rfuchen,  ob  diefclbige  Ur-^ 
fach,  die  die  Reitxbarkeit  der  thierifchen  Fafern 
vernichtet  und  dadurch  di^  Zufammenziehung  der 
Blutgefafse  aufhören  macht,  auch  im  Stande  fey, 
denfelben  Erfgl^  iu  den  Gofafsen  der  PHafixen^  xu^ 
bewirken« 


Die  V^wfoche,  welche  ich  im  Jahr  1790  an 
den  Aalen  angeftellt  habe,  haben-mich  getehi«,  dafiv 
die  Reitxbarkcit  der  Mufkclfafern  vernichtet  wird; 
wenn  man  einen  hinreichend  ftarken  clecirifchcn 
Schlag  durch  fie  gehe«  löfst*).    Ich  muthmafsfcej- 
def»  eih'  iaf  die  ipflmen  verfuchfer '  ete£bifdier' 
Schlag  oder  Strom,  ab  Mittel ,  die  Reitxbarkeit  xu 
.  xerrtörert,  vielleicht  einiges  Licht  über  die  hypo*' 
thdttfch  angenommehe  Reitxbarkeit  der  VAttaioh' 
gefäAe  v^breiten- könfite.     Ich  Ahrte  folgen^'* 
Krironiiement:    Wenn  die  Zufammenxiehung  der 
FBaoxengeifafse  die  folge  von  der  Reitxba];keit  ih- 

m 

*)  Journal  de  Phyjicjue  ^  Janvier  1791.  p.  62.  und  in  der 
deiirfchen  Uebeifetzuag  in  GrM  Journal  gUr  Fhuf* 
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rer  Fibern,  und  ^efe  der  thierifchen  Reitz.barkeit  ' 
I  ihnlich  ift«.  die  die  Zufammraitehung  der  Bltttge*  , , 
fiifse  bewirkt,  fo  mufs  diefe Reitzbarkeit  der  Fibern 
in  den  Pflanxengefafsen  auf  eine  ahnliche  Art  durch 
,  einen  V  hinlänglich  ifairkea  eleärifchen  Schiagier«« 
fl&rt  werden  können,  wie  die  Iteitxbarfceit  derMnf- 
kelfibern ;  und  fo  bald  diefe  Reitibarkeit  xerftört  ift, 
So  kann  ihre  Wirkung,  nemlich  die  Zufammeniie«  . 
lnitt(r       Pflaniengefafse»  welche  die.  Beiiregang 
des  Saftes  unterhält,  nicht  mehr  Aatt  finden.  Die^ 
fes  Aufhören  der  Zufammeniiehung  der  Pflanzen-  I 
gefafse,  woferp  (ie  von  einer  Reitzbarkeit  ihrer  jFi- 
bern  abhängt ,  die  vielleicht  durch  den  eleärifchen 
Strom  vernichtet  wird ,  wird  alfo  leicht  in  den  Pflan- 
zen beobachtet  werden,  welche  eine  häufige  Men- 
ge von  dem  milchartigen  Safte  haben »  %venn  nun 
ihre  Aefte  durchfchneidet;  denn,  wenn  die  Zaboh 
mcnxiehung  der  Gef  afse,   welche  das  Ausfllefsea  | 
der  Feuchtigkeit  aus  ihren  Schnitten  bewirkt,  von 
der  Reitzbarkeit  abhängie ,  fo  wird  man  diefen  Ans- 
flufs  nicht  mehr  wahrnehmen ,  wenn  die  Reit^bi^ 
keit  vorher  durch  einen  eleärifchen  Strom  xerftört 
worden  ift. 

Ich  habe  im  Sommer  des  vorigen  Jahres  an 
mehrern  Arten  der  Euphorlm,  die  die  gem^nfchaft-  ! 
liehe  Eigenfchaft  haben ,  eine  Menge  von  Milch-  { 
faft  ausfliefsen  xu  laden ,  wenn  lie  verwundet  lind, 
verfucht,    was  vielleicht  an  jenem  Raifonnement 
ISfahres  fey.    Ich  liefs  den  eleÖrifchen  Strahl  des 
.  Condttäors  der  grofs^n  7>y/rrfchen  Eleärifirmafchiei 
ne  durch  die  Aefte  der  Euphorbia  Ldthyris^  und  . 
durch  dieStingel  Act  Eupk>  Campeßris  und  der  Euph, 
Cyparifsias  gthtn,  und  bemerkte,  dafs  alle  Aefte 
o9er  Stimme  diefer  PÜanxen,  die  den  elefbifchen 
Strahl  oder  Stiom  20  oder  30  Sekunden  lang  gelei- 

«•  , 
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tet  hatten,  ganz  und^iu:  keinen  Saft  weiter  von 
fich  gaben ,  wenn  (ie*  durchfchnitten  wurden.  lieh, 
wiederbohlte  diefe  VerTuche  mit  den  Aeften  des^V 
genbaumeTy  die  bey  ihrer  Verwundung  ebenfalls  Milch» 
Saft  geben.  Die  Wirkung  war  diefelbige,  und  fie  \ 
gmben  keinen  mehr,  wenn  die  Aefte  durchicbnittflii 
wurden,  nachdem  fie  den  etedrifchen  Strom  15  Se* 
künden  geleitet  hatten.  Drückte  man  aber  die 
ele^lriHrten  2weige  ^wtfchen  den  Fingern  xufam* 
men ,  fo  fahe  nian  etwas  Saft  heraosfehwitien.  Dar» 
aus  ergiebt  fich,  dafs  der  eleörifche  Strom  die  ele- 
flrifirten  Aefte  nicht  etwa  ausgeleert  hatte,  da- 
durch, dafs  er  den  Saft  nach  den  Wurs^fn  hintrieb; 
fondem  dafs  dieGefafse  wtrklidi  das  VenA5gen  ver» 
lohren  hatten,  fich  wieder zufammenxuxiehen,  und 
df^durch  den  in  ihnen  enthaltenen  Saft  nach  au(sen> . 
zu  treiben.  ~  '  '   •  . 

.  .   Dm  eben  befchriebenen  Verfncbe  ibllte.  ich  , 
auch  fo  an ,  dafs  der  eleänrche  Strom  mir  durch  ei* 

nen  einzigen  Stiingel  oder  Zweig  der  genannten 
FHanxen  gieng.  Zu  diefem  Ende  hielt  ich  eine 
durch  einen  gläfemen  Handgriff  ifolirte  kupfemo 
Kugel  über  den  Stange!  oder  den  Zweig,  durch  den, 
ich  den  Strom  leiten  wollte ,  fo  dafs  der  Strahl  des 
Condu£lot-s  erft  auf  diefe  Kugel  geleitet  wurde  r  und 
von  da  auf  den  S^ngel. .  Damit  der  Strahl  fo  gut 
als  möglich  durch  jeden  Stdngcl  oder  Zweig  gelei« 
.  tet  werden  mögte ,  auf  dem  ich  feine  Wirkung  vei> 
fuchen  wollte  I  fo  liefr  ich  fein  unteres  £nde  von. 
einem  metallnen  Drath  berfihren^  das  nut  dem  Bo* 
den  in  Gemeinfchaft  ihind. 

Die  grofse  Teylcrifche  Mafchiene  fehlen  mit 
mehr  als  xu  ftark  tu  diefen  Verfuchen  xu  feyn:  ich 
entfchlofs  mich  alfo , .  fie  mit  einer  kleinern  xu  wie» 
derholen.   Da  es  ab^  etwas  xu  fpät  war  ,  und  ich 
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diefelben  Arten  von  Pflanxen  nicht  meht  ih  ihrfcr 
▼ollen  Kraft  haben  konnte ,  fo  habe  ich  diefe  Ver- 
ftiche  nur  im  vergang:enen  Julius  wiederholt,  und 
mich  dazu  unferer  neuen  Mafchiene  bedient,  deren 
Befchreibutii^  ich  Ihnen  iiti  April  des  vorigen' |3At8 
' ihitgetheift  hebe ' Sie  werden  fi^h  erinnert!,  difr 
diefe  Mafchiene  nur  eine  einzige  Scheibe  von  31 
Zollen  im  Durcbmeff^r  hat.     Ich  werde  diefelbo 
künftig  (Hi  hkim  JkyUrfelu  Mafchtme  Qfimea 

Ich  habe  die  Wirkung  des  ele^fehen  Stroms 
diisrer  Marohtene  in  allen  Arten  von  Pflanzen  ver* 

fucht,  deren  ich  mich  im  vorigen  Jahre  xu  den  Ver- 
.iuchen  mit  der  grofsen  Mafchiene  i)ediente9  und 
idi  machte  diefe  Verfuche  auf  die.  ncmliche  Art, 
Der  Strahl  von  diefer  kleinen  Mafchiene  hatte  auf 
alle  diefe  Pflanzen,   ausgenommen  auf  die  Eupk 
Latkjfrif^  '  denfelbigen  Erfolg.     Weder  die  , 
€ampeßrisy  A'Ocfr  die  Cypartfsiof  und  Peptuf^  noA 
endlich  der  Feigenbaum  gaben  weiter  Saft  von  fich,"  . 
«kis  den  durchfchnlttenen  Stanpeln  oder  Zweigen, 
wenn  der  eledrifche  Strom^  durch  fie  30  Sekunden 
lang  geleitet  worden  war;  bei  einigen  von  ihnen 
erfolgte  diefes  fchon  n,ach  10  oder  15  Sekunden. 
Der  Ausflufs^  des.  Saft^  von  der  &iph.  JL^t^h  hör* 
te  inJZweigen  Vonf  ohngef ühr  gleichem  OoTibhm^er,  * 
durch  die  ich  den  eleftrifchen  Strahl  wahrend  z 
Minuten  gehen  liefs,  nicht  ganz  auf;  doch  wur* 
de  er  merklieh  vermindert,  fo  dafs  der  Saft,  der  aus 
ehiem  folchen  eleftrifirten  Zweige  herau^^flofs ,  blofs 
Tür  Bedeckung  des  Schnittes  hinreichte,,  ohne  in 
Tropfen  herabzufliefseot 

Ich  verfuchte  en'dHch  die  Wirkung  einer  ele* 
ürifchen  Ladung  auf  der  jba|pA.  Z*al%fir,  und  wand* 

•)  Journal  de  Phtjfique.  Juin,  179T ;  und  in  der  Ueber* 
feczung  in  Grem  Journ»  der  Fhyf.  3.  iV.  Sr  !• 
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te.  tu  defb  Ende  eine  kleine  Batterie  von  25  Qua^» 
dratfufs  Belegung  an»  'Diefer  Vei*ruch  gelang  mir  ^ 

anfangs  nicht,  weil  die  Ladung  gewöhnlich  langft 
der  Oberfläche  des  Zweiges  gieng;  diefs  machte»  *  ^ 
dafs  ihre  Wirkung  auf  die  Gef  äfse,  woraus  die  Zwei- 
'ge  beflehen  ,  fehr  gering  war;  gieng  aber  der  Strom 
durch  das  Innere  «ines  Zweige?,  fo  wurde  er  ler- 
riiTen.  Durch  fehwächere  Ladung,  ünd  durch  die 
Anwendung  breiterer  Zweige  glückte  es  mir  endlich, 
die  Ladung  mehrere  male  durch  diefe  Pflanze  xu 
leiten,'  ohne  fie  lu  zerreiflen,  und  nun  war  der 
eleclrifche  Strom  einer  einzigen  Ladung  hinläng- 
lich, alle  Zufammenxiehung  der  Gefäfse  xu  vernich- 
ten ^  fb  dafs  man  hernach  nich|  das  geringfte  von 

dem  Safte  ausfliefsen  fahe»  /  ^  . 

'  '  *  ■  '  - '  '.         ...  •» .    .  - 

« 

ADieVerAiehei  die  ich  eben  erxahlthabe»  fchei- 
,  nen  die  Hypothefe  wahrfcheinlk^h  xu  machen ,  dafs 

die  Urfache  ;  wodurch  der  Saft  der  Pflanzen  in  Be- 
/  -ivegung  gebracht  wird,  in  der  Reitxbarkeit  der  Fi- 
bern, die  die  Gefdfse  derPflanxen  bilden,  und  in 
-  der  daraus  entftehenden  Zufammenziehung  befl:ehe. 
Wir  haben  gefehen,  dafs  die  Wirkung  des  eleftri- 
fchen  Stroms  auf  die  Bewegung  des  Saftes  wirklich  '\ 
ganz  fo  ift,  wie  de  feyn  mufs,  wenn  die  Zufammen- 
xiehung  der  Pflanxengefafs^,  die  den  Saft  in  Bewe- 
gung fetxt^  von  der  Reitxbarkeit  abhängt.    Ift  die« 
fe  Wirkung  alfo  nicht  ein  überzeugender  Beweis  für 
die  Annahme  der  Reitxbarkeit  in  den  Pflanzengefü- 
fsen  als  Urfach  der  Bewegung  i^es  Saftes?  Was 
mich  betrifft,  fo  kann  ich  nicht  einfehen,  was 
für  eine  Einwendung  man  wider  diefcn  Beweis  ma- 
nchen könnte,  wofern  man  nicht  die  Hypothefe  ent- 
werfen will,  dafs  die Zufammenxiehung  der-Pflan- 
lengefäfse,  wovon  man  einen  fo  deutlichen  Beweis 
Jahr  179a. B.  VI#  H'^r  ti% 

*  • 
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in  dem  AusflufTe  des  milchicliten Saftes  hat,  dieWir- 
kunv^  einer  ganz»  und  gar  unbekannten  Kraft  diefer 
Gefafse  fey^  einer  Kraft  aber,  welche  bei  aller  ih- 
ter  Verfchiedenheit  von  der  Muskelkraft  (xufolge 
diefer  Meinung)  doch  darinn  mit  derfelben  vollkom- 
men übereinftimme,  dafs  fie  ebenfalls  durch  den  ele* 
örifchen  Strahl  xerftört  werde/    Wer  ficht  äbet 
nicht,  dafs  mau  eine  folche  Hypothefe  ohne  alleii 
Grund  annehmen  würde..  Bedenken  Sie  nun  wA 
ter,  dafs  diefe  l^ehauptnng,  welche  doch  die  eimi* 
ge  ift,  die  man  der  Reitxbarkeit  der  Gefafse  in  den 
/{b  eben  genannten  Pflanzen  entgegenfetien  könnte^ 
in  denfelben  Vm*  Vermögeif  von|U8fee^en  mfifste« 
wodurch  fie ,   ohne  Muskelfibern  xu  haben  J  fich^ 
eben  fo  x'urammenziehen  konnten,  ^ls  wenn  He  der- 
gleichen hätten.    Diefes  wäre  gerade  gegen  die  ^io* 
heit  und  Gleichheit  der  Urfachen,   die  die  Natur 
da  anwendet,  wo  de  ähnliche  Wirkungen  .hervor- 
bringen will* 

Schon  die  Erwägung  diefer  Einheit  in  den 
Urfiichen  würde ,  ehe  man  die  Erfahrung  um  Rath 

gefragt  hätte,  es  wahrfchcinlich  machen  können, 
dafs  die  Bewegung  des  Saftes  in  den^PflanxengefdfseQ 
und  dieCircdation  des  Bluts  in  den  kleinen  Gefdfsedi 
des  thlerifchen  Körpers  Wirkungen  einer  ahalogen 
Urfach  find.  Diefe  Analogie  der  Wirkung  der  Pflan- 
ungefäfse  nut  der  Wirkung  der  Blutgefdfse  wäre 
tun  To  wahrfcheinlicher,  da  bey  den  Thieren  und 
Pflanien  eine  auftallende  Aehnlichkeit  7.wifchen 
tn ehrern  Wirkungen  ihrisr  prganifchen  Theile  ibtt 
findet;  wie  ich  e^  im  Jahre  1775  in  einer  von  mei- 
nen Äkademifcheii  DilTertationen  gezeigt  habe,  die 
den  Titel  hat :  Quo  usque  ßuidorum  motus  et  ceteroi 
quaedam  anifhaUum  et  ptantarum  ftm^ionef  confMitwit 
Dem  fej^,  wie      wolle,  es  ift  jet^t  für  mich  eini- 
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'germafsen  geaugthuend,  dafsich  endlich  einen  Weg 
ausfindig  'gemacht  habe,  um  Y^rfuche  aniufteileii, 
*  deren  Refultate»  weiii^  ich  tiieht  irre,  tfner  Hypo^ 
thefe  einen  fehr  hohen  Grad  der  Wahrfcheinlich- 
kek  geben,  auf  die  mich  meine  phyfiologtfche Un- 
terfoehnngen  Ober  die  Pflanxen  'iri  den  Jnhren  177t. 
und  1772  geführt  hatten ,  und  die  ich  im  Jahr  1773 
%uf^uftellen  wagte ,  um  die  Urfache  7.11  erklaren, 
diedendaft)  odiar  daa  durcSi  die  Wurzeln  eingefogene 
'Wanfer^  bis  auf  die  Spitzen  der  gröfsten  Bäume  erhebt* 

Ich  habe  die  £hre>  u.  f.  w. 

•    •  • 

/    .       '  Harlem,  den  ag.  Aug.  17 ji» 


11  1 1  ' 


^tachricht  von  den  Verfuchen  des  Hrn.  Galvanik 
iibir  dii  «^irktig  der  EkSbMät  äuf  die 

r  ,  Mmhui»  -  Bew^wttgen*). 

'  .     ^  .  . 

iner  Beobachtung  d<?s  Hrn,  Cotugno  zu  t^otirej 
die  in  düiA  ^foumal  ericytlopedique  deBobgne  N*  Vlllx 
1786  erv/ählt  iftj  vermuthete  Hr.  FaJJali,  dafs  die 
Natur  irgend  ein  Mittel  habe,  die  in  einigen  rhei^. 
len  des  thieridchen  Körpers  «ngei^äuftoe  £ie£lrix}tat 
t\x  erhalten,  und  fich  ihrer  bey  ihren  Bedrirfniden 
lu  bedienen.  "Er  machte  hierauf  Verfuche,  die  im 
^|ahr  1789  beüchrieben  wurden^  die  ihm  diöi'e  Mejr* 
nnng  beftdtigten  ^  und  ihn  Vermnthen  iiefsen ,  dafa 
diefe  Ele^biiitat  bey  ihrer  Verdichtung  oder  An*  . 

*)  Aus  der  ßihli  otheque  de  Turin.  1792.  Märzi 
Vol.  I.  S.  a6i;  im  Journal  de  Flif/fi^ua.  T.  JÜLL 
1792.  S.  17.         ^  . 
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häüfüng  in  irgend  einem  Theil«  Ü^sThierN  eben 
die  Wirkungen  hervorbringen  könnte,  als  die  ei. 
fier  Leidäer  Flafche  find,  ^  wenigftms  '  ühfiiicbe» 
Mehrere  iPhyfiker  hatten  fcJioi\  die]  Meynung 
gehegt,  dafs  das  Blut  von  der  eleftrifchcn  Flüf- 
figkeit  befeelt  Wiire«  Andere  glaubten  mit  ßridont 
dafs  das  Nervenfluiduiti  niit  der  eleärifchen  Flüffig- 
Jkeit  einerley  wäre;  aber  alle  diefe  Meynungen  wa- 
cm  blo&ö  Muthmafsungen.  Hr.  ^ajaii  hiqgegca 
urtheilt  nnt  nach  Erfahrungen ,  die  mit  der  gr^ 
Äen  Genauigkeit  angeftellt  worden  find*. 

^  Hr.  Galvani  ift  noch  weiter  gegangen.  Er 
hat  den  Aeixten  neue  Mittel  xur  Heilung  gewi/Ter 
Krankheiten ,  and  den'Phyfiologen  neue  Ausfichtefi 
über  die  Mufcularbewegungen  verfchafft.  Diefe 
Entdeckung  i(l  einem  glückHchen  Ztrfalle  t.u  verdio- 
ken.  Er  präparirte  einen  Frofcb  in  einem  ZtmiiKir, 
;worinn  einige  feiner  Freunde  fich  mit  ereörifchett 
Verfuchen  $efchäftigteri.  In  dem  Augenblick,  als 
er  einen  Nerven  des  Frofchea'  mit  einem  Scalpel  hß' 
rührte,  xog  Jemand  einen  Funken  aus  einer  eleöri- 
fchen  Kette :  der  ganxe  Körper  des  Frofches  wurde 
von  einer  heftigen .  Zu&mmenxiehuni;  erfchüttert 

Hr.  Gahäni  war  natürlicherweife  fehr  verwon» 

dert ,  und  glaubte ,  dafs  er  fein  MelTer  xii  tief  ge- 
führt, und  den  Nerven  berührt  habe;  er  flach  ihn 
i.um  aeweytettmsd  wirklich  und  erhielt  keine  Bewe^ 
gung.  Er  berilhrte  nun  den  Nerven ,  wie  die  crÄa- 
remal,  liefs  zu  gleicher  Zeit  einen  eleörifchen  Fun- 
ken liehet,  und  die  Coptraßionen  fiengen  wieder 
m.  Er  wiederhohKe  'den  Verfueh  xiHn  drittenma- 
le,  und  die  Contraftionen  hatten  nicht  ftatt.  Er 
nahm  aber  auch  wahr,  dafs  er  fein  Melfer  bey  dem 
knöchernen  Griffe  hielt,  der  ifoltrend,  oder  fchlecht« 
leitead  ifl.    Er  wiederhohlte  mehieremaie  denVer* 
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fu^h ,  indem  er  den  Nerven  mit  verfchtederten  niehe- 

leiteiiden  Körpern  berührte,  und  das  Thier  blieb 
immer  unbewegt.  Die  Mufcular  -  Bewegungen  fiea-^ 
gen  «ber  fogleich  an  ,  fo  bald  die  Nerven  mit  -ele^ 
örifchen  Leitern  berührt  wurden»  ,  ' 

Er  befeftigte  an  einem  Nerven  ein  7/iemlich  lan- 
^ges  Eifendrath;  U'enn  nun  der  eleä:r;fche  Funken 
ge7.ogen  wurde  «  fo  fiengen  .die  Gonvuldvifchea  Be- 
wegtingen  an.    Diefs  bewog  ihn,  diefes  Drath  den 
Nirvmleidr  xu  ueooen.  «     ,  . 

An  die  Stelle  diefes  Leiters  nahm  man  einen 
metallcihen  Hakon,  den  man  im  Rückenmarke  des 
Frofches  befeiligte*  Auch  bey  fahr  weiter  Entfer-, 
nung  des  Frofches  von  d.er  Mafchiene  beobachtete 
man  ftets  liewegfungen.  Man  erhielt  iie  auch  fo- 
gar  ^it  einem  ifolirteh  Leiter  t  der  mehr  uls  200 
Fufs  lang  war.  Sie  find  heftiger,  wenn  die  Füfse 
des  Thieres  mit  dem  Boden  durch  Leiter  in  Verbin-, 
dung  find ;  und  in  eben  diefen  Umfländen  wat  das 
Phänomen  beftandig,  das  Thier  mag  ifolirt,  oder 

nicht  ifolirt  t  oder  der  Nervenleiter  mag  ^9wim* 
den  feyn» 

Die  Wirkung  der  mit  den  Füfsen  des  Thieres 

verbundenen  Leiter  liefs  vermuthen,  dafs  die  mit 
den.  Muskeln  verbundenen  Leiter  diefe  contraßile 
Bewegung  vt^ruciachen  würden*  Man  bef eftigte  dl- 
fo  metallene  D^äthe  an  den  Muskeln,  die  der  Er- 
finder Musketleiter  nennt.  Allein  es  war  alles  ver^ 
gebltch»  'auf  w^he.Art  man  fich  auch  bemühete» 
Bewegungen  xu  erwecken,  fob^d  der  Nervenleiter 
fehlte..;  ^     .  .. 

Man  brachte  das  präparirte  Thier  auf  eine  nicht- 
leitende Fläche,  über  welche  man  den  Nervenleiter 
foft  eilte  y  dalser  vom  Nerven  m^ei%  Linien,  und 


874  ■  ^    "  , 

ibgar  einen  Zoll  entfernt  war.  Sobald  der  Funke 
aus  der  eledriiirteii  Kette  trat,  logeo  fick  die  Glied- 

iT;afsen  des  Thieres  xufatnmen.    Eben  diefs  erfolg' 
te ,  wenn  man  das  Thier  auf  eine  leitende ,  und  die  ' 
Nerven  mit  ihrem  Leiter  a«f  eine  nichtl«tendeFb« 
che  legte.    Man  bemerkte  gar  keinen  Unterfdiiel, 
wenn  der  Nervenleiter  in  feiner  ganzen  Länge  nüt 
Siegellack  bedeckt  war«  — * 

Man  legte  das  priiparirte  Thier  auf  die  hditgb^ 
Qlattafel,  und  log  einen  ftarken  Funken  danuis» 

ohne  Bewegung  xu  bewirken. 

« 

Bis  jetit  hatte  der  Erfinder  feine  Verfuche  mit 
d^  poßtiven  Eieäricittt  gemacht  i  er  Tecfudite  nim 
auch  die  negative. 

Er  irolirte  das  prdparirt»  Thier,   und  cnicQ 

Menfchen.  Ercleclrifirte  diefen  negativ.  Sobald  die- 
ler nun  aus  den  benachbarte.n  Körpern  Funken  xog» 
entftanden  diefelbigeo  Bewegungen  in  dem  Thiers. 
Eben  diefs  (^efchahe,  wenn  er  die  NFervenleiter  mit 
der  negativen  Seite  einer  Leidaer  Fiafche  in  Verbin« 
dung  brachte,  auf  welche  Art  auch  die  Funken  g^ 
it>gen  wurden;  und  eben  fo  audi,  wenn  man  die 
belegte  Tafel,  auf  der  das  Thier  lag,  lud,  und  die 
Funken  aus  der  untern  Fläche  log.     Einen  gleir 
ehen  Erfolg  &nd  er  mit  dem  £le£ii^phort  • 

Er  wiedcrhohfte  die  Verfuche  mit  einem  leben- 
den Thiere.  Er  trennte  die  Crural  -  Nerven  von  dea 
umgebenden  Theilen,  und  befeftigte  an  das  En* 
de  den  Leiter.  So  wie  nun  die  Kette  Funken  gab, 
entbanden  Bewegungen  in  dem  mit  den  Nerven  ver- 
bundenen Sehenkel  Der  Erfinder  verficber^  dafsdie 
Bewegungen  ihm  febiirtlcher  i^BhittQQa»  aU  in  dam 
aiidern  Thiere. 
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Key  allen  diefcn  Verfuchcn  waren  die  Thier«  • 
nur  durch  die  umgebeade  Luft  np^t  dem  elearifehen 
Apparat  in  Verbindung.    Hr.  Galvani  verfuchte  des- 
wegen auch,  ob  ein  Unterfchied  in  dem  Erfolg  feyn 
wücdo,.  wenp  et  diefe  Verbindung  g^nz  unterbrä« 
che.   -  Das  präparii|a  Tbjcr  wurde  atfo  unter  ein 
gldfernef  Gef  üfs  geftellt ;  fo  wie  man  aber  die  Fun- 
ken xog,  entftanden  Zufemmeniiebuigen  der  Mus- 
keln.    Man  ftellte  mehrere  andeiv  gläferne  Gefäfse' 
danlber,  und  beym  Funkeniiehen  .  entftanden  ftets 
Bewegungen,  die  aber  doch  immer  um  fo  fchwä* 
eher  waren,  je  gröfser  die  Anzahl  der  Glüfer  war./ 
M'omit  man  das  Thier  bedeckt  h#tte,  oder  je  dicker 
die  Wände  derfelben  waren.    Kian  brachte  endlich  . 
das  Thier  unter  die  Glocke  der  Luftpumpe;  man/ 
mogte  fie  aber  von  Luft  leer  gemacht  haben,  ode«- 
nicht,  fo  entfltnden  im  Augenblick,  da  man  Fun- 
ken xog ,  immer »ewegungen,  obgleich  in  verfchie-  . 
denen  Graden. 

Wenn  man  die  Nervenleiter  der  eleörifchen  * 

e  auch  einen  Funken  xu  ^iehen,'  * 
fo  wurde  das  Thier  heftig  bewegt. 

Bisher  waren  die  Verftiche  mit  Thieren  von  kal« 
tarn  Blute  angeftellt  worden.    Der  Erfinder  wollte 
fie  auch  auf  die  andern  ausdehnen,  und  wählte  da- 
%u  junge  Hühner  und  Schaafe.    Die  Refuitate  wa- 
ren immer  diefelbigen.   Man  muHr  den  Crundiner- 
Ven  pripariren,  ihn  von  allen  benachbarten  Thei- 
len  trennen,   aufser  dafs  man  ihn  mit  [dem  Schen- 
kel in  Verbindung  lafet,  und  dann  den  Leiter  da* 
Ititt  verbinden.    Wenn  er  fo  präparirt  ift«  und  man 
lieht  den  Funken,  fq  hat  man  Bewegungen  in  dem 
damit  verknüpften  Schenkel,  das  Thier  mag  lebend» 
oder  der  Schenkel  frifch  davon  getrennt  feyn.  Aui^ 
Vielen  Erfahrungen  fchliefst  Hr.  Gahani  ^  d^^s 


Thiere  (ich  defto  beffer  daiu  fchicken ,  Je  mehr  fio  » - 
bejthit ,  und  )e  ureifser  ihre  Muskeln  find.    Er  fagt, 
dafs  das  Fleifch  von  den  Thieren ,  mit  denen  man 
dicfa  Verfuche  angefteUt  hat,  fchneller  verderbe. 
Alle  angefahrten  Phänomene  häpgeo  indeflfen  von 
der  Präparatioh  des 'Tbieres  ab,  ohne  welche  fie* 
nicht  gelingen.    Wenn  man  den  Leiter  im  Gehirne 
oder  an  den  Muskeln,  oder  auch  felbd  an  den  Ner« 
Ten  applicht,  die  vön  den  benachbarten'  Theilen' 
nicht  befre)ret  find ,  fo  fehlen  die*  rontra£)jIen  Bewe- 
gungen giinilich^  odei:  Gnd  außerordentlich  fchwach 
und  matt 

Nachdem  der  Erfinder  fo  viele  Proben  mit  der 
künftlichen  Eleäxiiitat  gemacht  hatte,  glaubte  er, 
dafs  es  nicht  ohne  Erfolg  feyn  würde,  zu  prüfen^ 
was  die  natürliche  Eleärixitdt  hervorbringen  würde. 
Zu  dem  Ende  errichtete  er  einen  atmofphärifcbea 
Leiter  auf  dem  Daphe  feines  Haufes,  von  welchem 
nach  der  gewöhnlichen  Einrichtung  ein  Metalidrath  . 
in  fein  Zimmer  herabgieng;  er  hieng  aadiefesDrath 
vermittelft  der  Nerv^nconduäoren  präparirteThiery^ 
theils  von  kaltem  Blute,  thrils  andere,  und  befeftig« 
teMetalldrdthe  an  ihre  Schenkel,  fo  da&Jße  fich  auf 
dem  Boden  ausbreitetep.    So  oft  es  blitzte,  ent«^ 
ftandeh.in  diefen  Thieren  ftarke  Zuckungen^'  die' 
vor  dem  Donner  vorhergiengen,  und  entfprachen 
der  Starke  und  Vielfachheit  des  Donners,  und  fo* 
gar,»  wfnn.esaucb  nicht  blkite,  iahe  man  diefe Be- 
wegungen ,  fo  oft  eine  Gewitterwolke  über  den  Ap-> 
parat  weggieng.    Wenn  es  blitzte,  und  der  Himmel 
über  dorn  Apparat  zugleich  heiter  war  ,  fo  gab  das 
Thier,  keine  Bewegungen  von  itch.  .  j 

.  ^  Bis  jetzt  hat  Hr.  Galvam  nur  von  der  £leäri« 
xiiät  geriet,  die,  fozu  fagen;  far  den  Körper  des 
Tfaieres  fremd  ifl   Ein  anderer  Zufall  trieb  iin^ 
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lUn  Augenmerk  auf  die  den  Thiercn  elgenthümli- 
che  uad  inhärirende  Eleärixttat  zu  richten. 

Er  hatte  einige  Fröfche  vermittelft  der  in  ih» 
rem  Rückgii^de  befefligten  metullenen  Haken  an 
einem  eifafnen  Gieländer  im  Garten  au/gehängt  Et 
bemerkte  mehreremale,  dafs  diefe  Thiere  Zeichen 
von  Zufammenziehung  gaben.  Anfang$  vermuthe^ 
te  er»,  dafs  fie  von  etwantgen  V^ründerungen  in  der 
Atmol^hära  herrührten.  Aber  naeh  einer  ftrengeii^. 
Unterfuchung  entdeckte  er  feinen  Irrthum ;  denn 
nachdem'er  praparirtes  Thier,  dem  die  Haken  im 
Rückgrade  l^efeftigt  waren,  in  feinem  Zimmer  auf  eina 
eiferne  Fläche  gelegt  hatte,  fo  fahe  er,  da  er  es  ge- 
gen diePldche  drückte,  mit  Verwunderung  diefel- 
bige  Bewegungen  entftehen ,  die^  er  vorher  wahrge^ , 
nommen  hatte.    Er  prüfte  nun  mehrere  Metallei 

"  und- erhielt  immer  diefelbigen  Refultate,  ausgenom- 
men I  dafs  die  Bewegungen  nach  der  Verfchieci^Ba- 
hat  der  Metalle  verfchiedan  waren. .  £r  fteilte  ehßn 
diefa  Verfuche  mit  nichtleitenden  Körpern  an ;  aber 
immer  ohne  Erfolg.  Jetzt  fieng  er  an  xu  muthma- 
£wfl ,  dafs  Aas  Thier  eine  ^igenthilmliche  £le£lri2,i* 

J'tät  habe;  und  diefa  Varmothung  wurde  bey  ihm 
flarker,  durch  die  Vorftellung,  dafs  das  Nervenflui- 
dum  von  den  Nerven  xu  den  Muskeln  .wahrend  die* 
ÜB  Phänomens  ttbergehe »  und  hier  etwas  ühpUdiiai^ 
wie  die  Greulatton  der  künftlichan  Eleflrixität  ia 
der  Leidner  Flafche  ftatt  finde.  Die  folgend^  Be- 
obachtung brachte  ihn  j|uf  diefe  Idee*/  ; 

Wahrend  dafs  er  mit  einer  Hand  das  pr'dparirte 
Thier  an  dem  Haken  fo  hielt ,  dafs  es  mit  den  FO^ 
fsen  den  Bodpn  eineä  kleinen  filbemen  Beekens  ba^ 
rührte,  kam  er  mit  der  andern  Hand  auf  die  Flü- 
che 9  worauf  die  Füfse  des  Thieres  lagen ,  ohne  dsu:« 
auf  Acht  xu  geben  ;  as  entftanden  heftige  Zuckun« 


gen  dinrfli  4^.  satizen  Körpier  des  TMereg,  4tt  fieb 
immer  wider  erneuerten,  fo  oft  er  diefelbigen  Be«- 
wegungen  machte.  Wenn  Jemand  einen  präparir- 
ten  Frofch*  hielt,,  und  ein  anderer  berührte  das 
Becken , '  fo  Wieb  das  Thler^uhbeweglich.  Immer 
war  eine  Verbindung  nöthig,  und  die  Unterbre- 
^Qng  hemmte  imnier  jede  Art  der  Bewegung. 

.  »  Nachdem  (ich  der.Erfinder  von  der  Nothwen«*. 
digkeit  diefer  leitenden  Verbindung  überzeugt  hat- 

te,  unternahm  er  in  diefer  Hinficht  eine  Reihe  von 
Verfuchen.     Er  legte  den  praparirten  Frofch  au£ 
eine  nichtleitende  Ffäche^  und  brachte  das  etne- 
Ende  eines  cle£lrifchen  Ausladers  auf  den  Haken> 
und  das  andeie.an.  die  Füfse  oder  die  Schenkelmusr 
kein  des  Thieces,  und  fogleidi  entftand  eine  Zu* 
fammeniiehung.    Wenn  der  leitende  Bogen  durcA 
einen  Nichtleiter  uatcurbrochen  ift»  fo  bkibt  dec 
Frjgfch  unbewegt.  .     .        i  * 

Wenn  man  den  praparirten  Froft^  an  dem*  En- 
de des  einen  Fufses  fo  aufhangt,  dafs  der  Haketi 
die  filberne  Platte  berührt,  und  xu  gleicher  Zeit  der 
andere  Schenkel  des  Frofches  auch  mit  xier  Platte 
In  Berührung  ift,  fo  7.ieht  fTch  diefer  Schenkel  mit 
Gewalt  xufammen,  erhebt  (ich  und  finkt  wieder, 
tind  macht  eine  Art  von  ele£bri(chem  iPenduL.  Herr 

•  •  • 

'  Gaham  flb^eugte  fich ,  dafs  die  verl^htedenen  M e-' 
talle  xum  guten  Erfolg  diefes  Verfuchs  nicht  gleich- 
gültig wären.  Wenn  die  metallene  Fläche,  der 
Haken  und  'der  Auslader  alle  von  Etfen  find» 
find  die  Bewegungen  fchwach^  und  fehlen  fogar  auch 
ipinilich.  Wenn  das  eine  vonEifen,  und  das  ande« 
re  ran  Kupfer  ift,  fo  dauern  die  Bewegungen  hin« 
ter  einander  weg ,  und  xwar  fehr  lange  Ifiit.*)L 

Seit  der  Zeit  hftt  Hr..       darch  eine  große  AnaaU 
spn  Vei^ichen«  die  er  z^i  Paris  wied^rboblte^  eift 
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Da  i\e  Circulation  iwey  entgegengefefcxte  Elc- 
firixitatea  vorausfetit,  eine  mehr; und  eine  minder 
verdichteee''(poiitiva  und  negative,)  fo  glaubt  der 
Erfinder,  dafs  es  in  den  Thieren  verdichtetes  ele-  ^ 
ärlfches  Fluidum  gebe,  das  bey  feiner  Entirirke-- 
lung  in  dieTheile  übergehe »  nvo  es  minder  verdtch*^ 
tet  ift.  Um  feine  M^ynung  tu  betätigen  ,  legie  er 
das  präparirte  Thier  in  ein  Gefäifs  rrtit  WafTer ,  fa 
dais  die  gegenüberftehenden  Eztremitäfren  deflklbeim 
die  Wand  des  Gef afses  berührten ;  in  dieftr  Lage 
durfte  man  nur  den  Haken  berühren,  wo  er  im  Waf« 
.  1er  war,  um  das  Thier  in  Zuekungen  lu  terfetxeii> 

Hr.  Galvani  glaubt  mit  vieler  Gewifsheit  fchlie- 
fsen  XU  können,  dafs  in  dem  Körper  deajThierea 
%wey  iantgegengeietite  Eleßriiitäten  lugegen  iindv 
eine  in  den  Nerven,  und  die  andere  in  den  Mus-^^ 
keUi#  Er  fu/phte  den  wahren  Siti  diefer  Eleärixitlti 
%u  entdeckea/  und  die  Natur  'der  in  den  Nerve» 

hey  Hrn^cUkMethtrie^  und  in  der  Folge  vor  den  Com* 
X  milTarien  der  Academie  der  Wiflenfcbamn»  es  beäatigt^ 
da&  wenn  die  Belegung  des  17erven  und  der  Muskelui;'^ 
und  der  Auslader  von  völlig  einerley  Metallen  iind^ 
man)  keine  Bewegung  erhält.  \Venn  itian  z<  B.  die, 
Nerven  und  die  Muskeln  eines  Frofches  mit  Blech 
von  einerley  Bley  belegt,  und  fich  auch  eines  Aus- 
laders von  demfelbi^en  Metalle  bedient,  fo  erleidet 
das  Thier  keine  Zufammenziehung;  wenn  man  abeu 
verfchiedene  Sorten  Bl^  anwen^ac,  fo  hat  man  eioi«« 
ge  Bewegungen.  ]j  ^  . 

Man  mufs  auch  auf  den  verfchiedeni^n  Grad  der  Vi- 
talität des  Thiedes  Rückficht  nehmen; .  denxi  Metalle/ 
welche  Bewegungen  hervorbringen,  wenn  dasThtei^ 
'  rsioch  viel  VitaUtSt  hat«  bewirken  keine  mehr,  wenä 
es  matt  ift :  und  dann  nnifs  man  Metalle  anwoidei^. 
deren  ele£lrifche  Capazität  grofse  Unterfchiede  *at ; 

B,  Bley  und  Silber,  Bley  und  Gold,  u.  f.  w.  Öie 
verfcbi^euer>  Metalle  bieten  artige  Phänomene  dac« 


• 
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baftuiHMn.  Er  näherte  xu  dem  Ende  ele&ri(ir« 
te  Gbirohren  und  Siegellaekftanfsan  denv  Rüdken» 
marke  der  Fröfche.  Mit  den  erftern  erhielt  er  kei- 
ne Bewegung,  wohl  aber  mit  den  andern.  Wenn 
der  Rücken  lies  Thieres  mit  eifern  MetallbUtte,  x* 
B.  mit  Zinn,  bedeekt  war,  'fo4>racbte  das  Siegellack, 
auch  bey  der  Entfernung  von  vier  Linien  und  dar- 
über, Mufcularbewegungen  hervor.  Bey  der  An- 
lAherun^  des  Thieres  an  die  geriebene  Glaeichei* 
be  der  EleÖrifirmafchiene  gab  daflelbe  keine  Bewe* 
gungen  von  Hch^.  woraus  er  fchliofsty  dafs  die  He*. 

äiiiilät  der  Nenreo  poüüv  t(L 

•  »  • 

Hr.  Galvani  machte  alle  diefe  Verfuchc  mit  den 
Muskeln,  aber  vergeblich ;  woraus  er  folgert,  dafs 
der  Sits  des.  ele£faifchen  Fluidums  in*  den  Nenwo 
ift.  Er  belegte  nachher  ein^n  Nerven  mit  Zionfo« 
Ite,  und  erhielt  immer  xiemhch  (larke  Bewegungen, 
weon  er  die  Belegung  des  Nerven  mit  ajlen  Artf^a 
von  Körpern  beehrte.  Er  ^  verfuchte.,  was  erfoU 
gen  müfste,  wenn  er  das  Gehirn  und  die  Muskeln 
belegte.  Das  Gehirn  wurde  mit  Metall  bedeckt, 
iKid  kaum  berührte  man  diefe  Belegung,  (b  iog 
Kehnas -Thier  luTammen;  es  blieb  aber  unbewegt, 
ii^enn  man  die  Muskeln  belegte,  oder  gab  nur  fehr 
ichwache  Zeichen  der  Zufammenxiehung  und  fei« 
teil«  Diefe  Phänomene  zeigten  fich  noch  deutli- 
cher, wenn  man  die  Nerven  oder  das  Rückenmark, 
oder  das  Gehira  allein,  oder  mit  den  Muskeln  xu- 
.gleich,  belegte.  Im  erftern  Falle  waren  die  Bewe- 
gungen fehr  ftark;  im  iweytvn  gefchahe  gar  kdne 
Zufammenxiehung,  oder  nur  fehr  fchwiphe  Spuren 
derfelben*) 

*)  Vielleicht  hat  Hr.  Galvani  bey  diefem  Verfuche  Ner- 
ven und  Muskeln  mit  eineiley  Metall  belegt.  Wenn 
abei:  die  Belegoogea  mit  yeffcliiedenea  Meuiien  ge> 
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Wenn  man  dasRückenmdrk  mit  einem  Metall- 
blatte  belegt ,  fo  erhalt  -man  immer  Bewegungeci. 
Eben  das  gelchiehti  wMa  matt  es  mit  Amalgamn 

bedeckt.  '  '  *  '  . 

Um  noch  welter  xu  bevveifen ,  dtfs  der  ^ott 
ihm  aag^^gebene  Siu  derJBleärixitot  der  wahre  fey^ 
bel^e  er  van  Neuem  die  mn  denMuskehi  abge-  ^ 
fonderten  Nerven,  und  die  von  den  Nerven  abge^, 
i/Ofkdßtp&fk  Muskeln ,  d^»  Thier  gab  immer  Bewegun- 
gen bey  der. Berührung;  der  Belegung^  der.Nermn» 
iii>d  blieb  flets  unbeweglich,  was  man  auch  auf  die 
'  Belegung  4ier  Muskeln  verfuchte*  Er  -belegte  auch 
die  Nerven  mit  Nichtleitern;  aber  ohne  Erfolg.  < 

Er  verfuchte  ferner,'-  ob  die  Etedriiitüt  lieh  von 
dem  Nerven  durch  das  ganxe  .Necvenfyftem  fort- 
pflanze ,  oder  ob  fie  in  dem  Nerven  conceptrirt  wer- 
de,  mit  dem  man  den  Verfuch  anfteUe.''  .:£r  ^rä^ 
parSrte  in  dem  Ende  das 'Thier" fo^  dafs  die  Gtieder  ^ 
der  bey  den  Theile  mit  ihren  Nerven  correfpondir- 
ten;  er  belegte  einen  befondern  Theii  derExtremi*  « . 
tät,  und  bradite  den  AusJkler  an;  nur  in  dem  dem  , 
belegten  Nerven  zugehörigen  Schenkel  entftand 
Bewegung)  wenn  er  aber  die  getrennten  Theile 
Verbünden  und  belegt  hatte »  fa  zogen  fich  beyde 
Schenkel  bey  der  Berührung,  mit  dem  Leiter  xu* 
iammen. 

.  fcheben  w^ren»  fo  in^rde  er  fehr  heficigf  .Bewegun- 
gen wahrgenommen  haben.  Hr.  Gaham  lagt  wc% 
'  daft  w^nn  man  blofs  die  Muskeln  allein  belege,  man  , 

keine  oder  faft  keine  Contraöionen  erhalte :  aber  Hr.  , 
Valii  licfs  das  Gegentheil  wahrnehmen.    Er  legt  eine  '  •  \ 
Silbermünze  auf  den  Schenkel  des  frofches,  berührt 
mit  einem  Auslader  die  Münze  und  die  Crural- Ner-  .  •  • 
ven^  die  entbiöfst  And,  und  es  zeigen  iich  Bewegun*' 

gCA. 
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Wdim  ietHerf%  nk^ht  getzemit,  {bnlem  nur 
blofs  gemacht  ift,  fo  verbreitet  fich  dieTViikmigdcr 

^jlie^xitüt  ^v^rch  den  ganxen  Körper* 

Um  auf  eine  eotfoheidende  Art  xu'  beweifen, 
idaft  diefe  Bewegungen  wirklich  too  der  ESeämitat 
Jierrühren ,  wandte  er  die  belegte  Glastafel  an ,  fo» 
dafs  die  Nerven  die  eine,  und  die  Muskeln  die  an- 
dere Belegung  berührten;  und  er  ^erhielt  merkliche 
eontradUa  Bewegungen,]  fo  wie  der  ^uslader  au- 
fgewandt wui^e. 


Briefe  des  HrfL  E^ftb.  V alU^  der  Afzmmnjkk' 
,  ßhafi  Daäf/rs     Fifa^  über  die  ihuri/ck 

•  Eleärizität*). 


•  f. ( * 

•  •  • 


ie  Entdeckung  des  Hrn.  Galvanik  Profeflbrs  dcf 
ArLeneiwüTenfchaft  xu  Bologna ,  fetzte  mich  fo  iA 
Erftaunen,  und  fehlen  nlir  von  folcher  Wichtigkeit 
dafs  teh  n^teh  fogleich  entMiIoTs ,  feine  Verfuche  id 
wiederholen ;  ich  habe  neue  angeftelk  und  meine 
Refultate  fchienen  mir  auflallend  genug  xu  feyil, 
dafs  ich  ße  der  Bekanntmachung  werth  hielt  |  idi 
begnüge  mich  hier,  blos  das  xu  befchreiben,  was 
ichgethan,  und  das  xu  Tagen ,  was  ich  gefehen  habe» 
ohne  Theorien  bauen  w  wollen,  und  ohne  Folg^ 
inmgen  daraus  txl  xiehen,  die  eine  groise  Kett^  voil 
•Thatfachen  erfordern  würden,  die  wir  aber  noeh 
t)icht  haben» 

jfmmdl  i$  Figßqm.,  T«  XU  &  dtfi , 
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Erfter  Verfuch. '    *  ' 

Ich  öffnete  den  Bauch  eines  Fiofches ,  um  das 
R&ckgrad  blos  7.u  machen /and  die  Crural •  Nerven') 
^ib  4e^«s '  entfpringen«  Zwey  Linien' '  Aber  dem 
Austritt  derfelben  fchnitt  icl)  den  Frofch  queer  durch, 
und  unter  dem  Urfprun|^  ^i^r.  JNeryen  fchnite  ich* 
den  übrigen  Theil  der  WirMfiiufe  dergeftalt  «b» 
dafs  nur  das  eine  WirbelbeinJ,  das  den  Nervenbündel 
vereinigt,  übrigblieb.  leb  umwickelte  diefes  Wir^ 
belbeinoiitBiey,  da«;  ihm  atir Belegung  dfente,  uni 
dann  zog  ich  von  dem  untern  Tlieil  des  Frofches 
die  Haut  ab,  um  die  Muskeln  blos  xu  xnaciic^  Auf 
diefe  Art  i.ttbereitet,  berührte  ich  miti  .  feinem  ge^ 
bogencn  EHendrath,  das  ifolirt  war,  die  Belegung 
und  xugieicb  die  Muskeln  des  Frofches,  und  ich 
beobachtete  alle  dureh  den  Bologner  Vrofeflbr  enfe 
deckten  EiTcheinungen.  *  Diefe  Erfcheinungen  fin- 
den fowohl  beim  ifolirten,  als  beym  nicht  ifolirten  \ 
Thier  ftatt^  Ich  habe  Leiter  von  VerfohiedenenMe^ 
fallen  engewendet,  und  beobachtet,  dafs  diefe  Ab- 
änderung alle  eleftrifche  Erfcheinuijgen  noch  deut- 
licher macht  Die  filbernen  fcbtenen  mir  die  heften 
iu  fe/n-     /  .       /    •  ^  .  : 

Z^reimÄ  Verfuch/.' 

Zwei  Fröfche,  die  aüf  die  vorher  beichriebetie 
Art  prnparjrt  waren,  und  keine  Lebenszeichen  mehr 
^ou  (ich  gaben,  zeigten  dennoch  bey  der  Berührung 
Aes  Leiters  eiee  (fairke  Erfcbfttterung« . 

Dritter  Verfuch. 

Während  dem,  dafs  ich  diefe  Verfuche  bey 
einem  Frofche  machte,  liefs  ich  einen.andern ,  dei| 

ich  vAi  gleicher  Zeit  zubereitet  hatte,  ruhig  Hegen.«. 
.  Als  der  eiAe  aufhörte^  Bewegungen  xu  zeigen ^  und 

4  ' 
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ganz  todt  war,  nahm  ich  den  xweyten,  der  wah- 
rend itStQtide  keiiia  voo  den  Fähigkeiten  Tedoh- 
ren  hattet  die  ieh  in  dem  erflen  gan%  erfdiöpft  hat- 
te; und  ohngeachtet  diefes  Verfuchs  machte  icb 
doch  diefelbea  Verfiiche,  die  auch  gleiche  Befiifa-. 
hitteiu  • 

Vierter  Verfuch.  . 

"  leb  kette  einen  St^ühf  en  den  der  Boke 
Cnmilnerven  und  die  demit  etMrrefpondirend^  Eit- 

•trcmitat  des  Körpct-s  kein  Zeichen  der  Empfindung 
von  fieh  gaben.    Da  ich  hiervon  die  Urüiche  auf- 
&ehte,  find  kh/  da6  £e  Nenrenfidca  getreont 
^aren.    Ich  vereinigte  fie  wieder  und  belebe  fie  am 
funkte  der  Vereinigung.    Der  Leiter  erregbe  mui 
eineErfehüttemogin  dem  Schenkel,  die  ich  innur 
lonfetite,.  ÜB  die  Bewegungen  tufimteb.    left  * 
fchnitt  alsdann  den  entgegengefetxten  Nerven  ab. 
ich  vereinigte  die  Faden,  die. ich  davon  losgemacht 
hMBy  mid  berührte  fie  einigemal  mit  dem  "Leiter, 
ohne  Empfindung  oder  Erfchütterung  im  erregen. 

FüniPter  Verfuct 

lks  wurden  %wei  andere  Fröfehe  prSparirt»  nad 

Sorge  getragen,  die  Nervesfaden  des  einen  und 
andern  Cruralnerven  losxumaclien.  BeyAnftellung 
des  Verfoebs  worflea  fie  eben  fo  erfehüttert ,  als  die^ 
wo  die  Nf  nren  in  ihrer  natürlichen  Lage  .bliebea 

Seehfter  Verfuch. 

Nadidem  ich  wShrehd  anderthalb  Standen  ^wejr 

Fröfche,  die  auf  gewöhnliche  Art  präparirt  waren, 
ermattet  hatte,  liefs  ich  (ie  eine  Stunde  und« lehn 
Minuten  in  Ruhe.  Ich  verfuchte  nachher  vermit« 
ttlft  eines  fiberfilberten  kupfernen  Ausladers  Bewe- 
gungen 
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guogen  XU  erregen.  Einer  davon  fprang  auf  der 
QliiapiMt«^  y^P  er  kg,  ia  ^i^Höhe,.  mi  fiel  wie- 
der lUFÜck ,  ohne  nachher  in  einer  Zeit  von  7.wan* 

xig  Minuten  andere,  als  fchwache  Erfchütterungen 
XU  geben.  Bei  dem  andern  war  die  erile  Erfchüt- 
ferong  iiteht  hefog»  uideflen  bewegte  ^er  (ich 
nachher  mit  Kraft  >  und  eben  fo.  lange  ^  ^Is  der  an- 
dm  •  . 

'        '  .  Siebenter  Verfuch,  * 

Da  ich  gerne  wiflen  wollte,  wie  lange  die  * 
.  Fröfehe  in  diefem  Zuftande  verharren  könnten, 
pr«parirt#  ieh  um'iehn  Uhr  des  Abends  %wey  frö- 
fehe. Um  7  Uhr  des  Morgens  fand  ich  fie  fchwach, 
aber  dennodi  nicht  ohne  Bewegung.  Sowohl  dei; 
eine  al^  der  andere  erlitten  bey  deii|  gewöhnlichen 
ITorfuehe  fchweehe  Eriehütterungen.  Eine  Stunde 
nachher  g^ben  fie  keine  Zeichen  des  Lebens  weiter 
von  &s^%,  b^y^jUlea  Mpt^inüifia^  dia  man  nur  an- 

*,  Achter  Verfach. 

Ein  andermal  liefs  ich  eben  A>  ^wei  pr'dparirte 
JBtftfoiie  über  Nacht  ftebea;  def  Morgens  aber  find 
ich  de  ausgetrpcknet,  un4  He  gaben  keine  Spur  der 
£le£lricitat.* 

-   •  •        •  i  . 

^  .     Neunter  Verfuch. 

I  Nachdem  einige  Muskeln  von  dem  Körper  des 

SV dfches  getrennt  und  xerrifleo  varen ,  war  es  nicht 
ml^Kch  V  durch  irgend  einen  mecbanifchen  Ketti 
ihre  Irritabilität  tu  erregen ;  aber  der  Leiter  that  eß. 
Iß  die  Bewegung  der  Muskeln,  welche  durch  die 
darion  erregte  Reitxung  oder  durch  die  darinn  (ich 
vwbreitendea  Nerven  hervorgebracht  wird,  voa* 
der  verfchieden,  die  von  der  Entladung  d^r  ele£fai- 
Jahr  i79a-B.Vt  aa..   .        '  ßb 


Digitized  by  Google 


386 

fehen  Materie  entTpriogt?  Welche  von  diefen  Be- 
verungen läihert  fich  lufn  nieifletr  tar  tHIlkfihclH 

ehen? 

« 

Zehnter  Verfucq. 

Das  Gehirn  eines  Frofches  wurde  enlMCftt'vti^ 
gereitLt ;  er  ftarb  an  Convulfionen.  Ich  verfiichte, 
ob  er  diefe  noch  ferner  erleiden  würde»  imd  wen* 
dete  den  Apparat^  )L  i  den  Leiter  ^  s  er  Ipcaag 

jedesmal  mit  Lebhaftigkeit  auf.  »  , 

Eilftcr  Verfuch. 

Diefer  letztere  V'erfuch  wuide  wiederliblt,  am 
die  Vergicichune^  mit  andern  Fröfchen  zu  machen, 
die  ohne  Convulfionen  geftorben  waren.    Die  Ver- 
gleiehungr  ift  da,  wo  wir  niehts  befferes  und  riA- 
tigeres  haben,  eine  Regel  für  uns.    Es  xeigtefefc' 
keine  V'crfchiedenheit ;  folglich  hat  das  Thier  wih- 
rend  den  Convnliionen  niiDhts  l^rlohren,  und  das 
Princip  feiner  VitalitSt  hat  fich  erhalten.  AiwÖB 
Menfch ,  der  an  Convulfionen  oder  fonft  an  Ner^ 
▼enxuf allen  gelitten  hat,  ift  fchwach,  krafdos  und 
fehr  tief  erfehöpft.   Wirkt  vielleieht  in  der  thieri* 
fchcn  Oeconomie  noch  etwas  anders  eis*  die  He- 
öriiität?    Eiuft  werden  wir  eg  wiflen. 

Zwölfter  Verfuch. . 

Ich  brachte  Opium  auf  einen  von  den  Crural- 
Ner\^ep  an;  es  (chien  dais  beide  Extremitäten,  ob- 
gleich nur  wenig,  davon  gelitten  hatten«  Indeifea 
erlangten  fowohl  eino^db  die 'andere  nach  einiger 
Zeit  ihre  Kraft  wieder« 

Dreizehnter  ,Verfuch. 

Opium,  das  auf  den  ab^efchnittenen  N'ei-ven 
an  der  Stelle  des  Schnitts  angewendet  wurde,  ver* 
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ilnderto  die  .  VitalitiU:  .nieht;  ^  Di«  Bewingen  wa- 
ren ftarl;  und  Von  langer  OaW. 

'  •  •      •        •    •  •  .  '. 

Vierzehnter  Verftich« 

Nachdem  zehn  Minuten  lang  eine,  von  den, 
Extremitäten  des  präparirten  Frofches  in  ein  laulich-  * 
t es  Bad  von  Opium  gehalten  worden  war,  fp  wur»  • 
de.  (ie  binnen  einer  Vierteiftundl^^  ermattet ,  und  als^ 
fie nach  verfchiedenenVerfuchen  zeigte,  dafs  fiejkei-  • 
ne  Vitalität  mein:  hätte,.,  giengen  wir  zum  andern 
Schenkel  über,  der  .bey  der  Berührung  mit  dem^ 
Leiter  kraftvoll  aufTprang,  und  weni2:ftens  ändert-» 
halb  Stunden  Lebensi.ei(^ien  von  (ich  gab. 


Funfzehiiti^r.  Verfuctk 

.  •     '  ■   ■  ' 

;       I^h  legte  die  Muskeln  dreier  Frö(che  in  eine 

Anhörung  von  Opium;  (le  behielten  ihre  Bewe« 
gungen  bei.     Eine  Stunde,  vorher ,   ehe  man  de  . 
präparirt  hatte,   liefs  man  fie  eine  Auflöfung  voo^ 
Opitiih  ip  lauena  WaiSnr  irerfchlupkem  ' 

\ 

Seph^ehntjßir.- Verfiick 

•  '  Es  wurden  mit  eben  diefer  AuflöTiftlg  die  /&- 
iuEhrea  und  ier  TVicepr  des  Schenkels  gebadet; 
ihre  Bewegungen  waren,  anftatt  gefchwächt  zu  feyn, 
vielniehr  ftarker^  .  Diefea  kann  abet  auch  zufällig, 
gewefen  feyn.  .  ... 

Siebenielin€er  Verfueh. 

Man  gofa  eine  Auflöfung  von  Opium  zwif^hen 

die  Haut  und  den  Schenkel  bey  xwcyen  Frölclien. 
Demohngeachtet  zeigten  (le  viel  Empfindlichk^t^ 
und  man  konnte  dtefe  nicht  abftümpfen ,  ohng eaeh- 
tet  man  fie  zum  zweyten  und  drittenmale  in  eben 
diefe  Auflöfung  tauchte. 
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Mao  brachte  Opium  xwifchen  die  Fibern  des 
Tric^ps  an  deiti^chenfcel  aiites  Frofches,  deifen  Ex- 
tremitäten fcho:i  mit  eben  diefer  Auflöfung  von 
Opium  imprägnirt  waren.  Diefer  Frofch  blieb  uo- 
bevregUch^  und  es  war  niclat  möglich ,  darinnVie« 
'  der  Bewegune       erwecken,  ' 

'        .  Ne»un7.ehnter  Vcrfuch* 

*■  •    ,  •  • 

Sechs  andere  Fröfche  xelgten  verfchiedene  Er- 
^      fcheinungen.      Das.  Opium  hatte  da§  befeelende 
Fluidum  der  Muf^kfln.  nicht  $^ß{S^t.    £s  hat  die 
Bewegungen  weder  verhindert  noch  gefch wacht 

Zwan/.igfter    Vörfuch.  ' 

Opium,  das  auf  die  einzelnen  und  getrennten 
K^uskeln  ein  einxigesmal  in  Awantig  Verfuchen  aa- 
getfracht  wurde ,  erlöfc^te  die  Vitalität  aufserordent« 
lieh  fchnell.    Welche  VViderfpröche  in  diefenyAr- 
'  tca  von  Beobachtungen  f   '    '  * 

Ein  «nd  x-w^nirig-fttr' Verfucb. 

Die  Muskeln  von  Fröfehen ,  die  noqh  Lebens- 
kraft hatten,  hörten  aiif,  itch  »dureh  meehanifehe 

licitze  Lu  bewegen,  wenn  das  Opium  auf  fie  oder 
i|^f  ihre  Nerven  angewend^*  worden  war.  Deo^ 
^  noch  aber  gehorchten  fie  der  Kraft  des  Leiters  je- 

desmikl ,  da  ich  üc  ihr  jLuxter.»;ar£. 

Zwei  und  xwaaz.igfler  Verfuch. 

Ich  entblöfste  das  Gehira  von  vier  Fröfcben, 
und  brachte  das  Opium  darauf  an^    Sie  fielen  nie- 
der, als  wenn*  fie  vom- Blitz  erfchlagen  wären. 
Man  priiparirte  fie  xu  den  Verfüchen  ^  hefs  aber  die 
'untern  ExtriBinitiiten  mit  dem  Körper  ve:  einigt  M^Q 
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fchnitt  das  Ruckgmd  oberhalb  der  Cruralnervea 
durch  r  lind  trennte  es  ab.    Da  man  nun  dieCm^ 
^ rainerven  belegte,  und  den  Leiter  anbrachte,  {& 

eihielc  a^an  die. gewöhnlichen  .Ericheinungen. 

Drei  und  xwanxigfter  Verfuch. 

Anftatt  des  Opiums .  brachte  man  andere  Sub- 
(Unzeti  auf  das  Gehirn  an,^ohne  es  aber  xn  befchii«* 
dttren.  Die  pripärirten  Fröfche  zeigten  in  Verr 
■  gleichung  mit  denen,  die  das  Opium  eingefchli- 
fert  hatte,  weder  mehr  Bewegung,  noch  mehr 
Lebenskraft.  Auf  weiches  Princip  and  auf  weV 
che  Art  wirkt  das  Opium? 

Vier  und   i\v  anxigfter  Verfuch. 

•  » 
Sechs  Fröfche  hatten  Opium  in  Menge  ver- 

fchluckt:  keiner  wurde  davon  uicommodiit,  und 

«nch  ihre  Lebenskraft  wurde  nicht  gefchwüdit. 

Fünf  und  xwanxigfter  Verfuch. 

.  Der  Schnupftobak  machte  vier  Fröfclie  flark 
gefühllos  und  für  jede  Marter  unempfindlich :  nichts, 
defto  weniger  gaben  fie  vermittelft  des  Aosladers» 
diefi^lben  Ziehen  der.VitaHfät. 

Sechs  und  iwaniigfteT  Verfuch. 

Muk  hatte  die  SdmkelncTvw  ^00  Eidechfea 
^    belegt.    Man  ethielt  klehie  torübergehende  Be- 
wegungen.     Als  aber  das  Mark  des  Schwanzes 
belqp  vttrde,  fi».  iHrdto  die  Bewegungen  heftiger 
un^  von  längerer  Dauer» 

Sieben  uiUl  «lirini.tgMpi^  Verfuch* 

Die  durch  den  Tobak  vergifteten  imd  in  Con- 
vulfionen  geftorbeoflo  Fröfchu  verliefen  ihre  Ele- 
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{Iricitat  nicht.  Bei,  allen  unfern  fahr  xahlreichea 
V^rfuehen  ißt  nicht  ein  etniigeri  der  ^  das  Gegen* 
dieil  leigte. 

^    Acht  und  tiraniigfter  Vf rfocli. 

Man  belegte  lur  Seite  des  Kopfes  das  Ge*  • 

hirnitiark  zweier  Schleye ,  die  anderthalb  Unze  wo- 
geß.  Sie  erhoben  fünf  oder  fechsmai  ihre  Flofsfe- 
dern,  und  in  weniger  als  xwei  Minuten  wareh  fie 
ermüdet  und  gaben  keine  Bewegung  mehr.  / 

'     Neun  und  xwanzigfter  Verfuch« 

Ein  Aal  wurde  in  xwei  Theile  queer  durch 
gefchnitten  ,  und  das  Mark  der  beiden  Seiten  prä- 
pariüt.  Der  Schwan!  fchiug,  als  wenn  er  in  fdp 
neip  Element  wiire,  bey  der  Anwendung  des  Aus- 
laders* Da  man  fortfuhr,  ihn  zu  berüliren»  walz- 
te er  fich  bald  auf  die  eine ,  bald  auf  die  andere  Sit 
te.  Er  wurde  unmerklich  gefchwacht,'  und  ftarb 
wenigftens  in  drei  VierteKlunden.  Die  Lebenskraft 
wir  nicht  von  folchem  Grade  in  dem  Kopfllückei 
das  heifst ,  die  Bewegungen  waren  nicht  fo  heftig» 
aber  fie  dauerten  länger ,  fünfzig  Miauten  ohnge- 
fäfar. 

Dreyisig^fler  Verfuch. 

Der  Flügel  dner  Lerche  wurde  nach  memer 
Mecihode  präparirt ;  er  xeigte  während  drei  Mina- 
ten  fch wache  Erfchütterungen,  aber  die  Schenkel 
zeigten  nichts.  Die  ^Üeinheit  der  Crunl-Nenna 
bei  diefer  Art.  von  Vögeln  macht  immer  die  ange- 
wandten Bemühungen  fruchtlos. 

Ein  und  dceyfsigfter  Verfuch« 

Es  wurde  eine  neugebohrne  Katze  mit  der 
gröfsten  Sorgfalt  präparirt    Sie  xtpigte  Bewegoo- 
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gen  eine  halbe  Viettelftqnde  hng„    Man  bemerkte 

Iceine  weder  in  den  Muskeln  des  Larynx,  noch  der 
Zunge  ^  die  man  auch  bearbeiteit  hatte. 

Zwei  und  dreifsigfter  Verfuch. 

m 

Ich  praparirte  xwei  Hunde ;  der  erfte  zeigte 
aus  Msflget  der  nöthigen  Vorficht  nichts ;  der  iwei- 
te  aber ,  den  ich  dureh  emen  Schlaga  lam  Kopfe  ge-  . 
tödtet  hatte»  xeio^te  felirftarke Bewegungen,  fo  wie 
die  Entladung  und  die  £rfchütterung;  befondert 
ilyat  69-  die  eine  Vordertatte,  die  (ich  fCInf  bis.  fechsr 
.mal  zufammenlegte,   als  ob  er  gehen  wollte;  die 
Mufculi  byogloß  und  geniogloß  xttterten  verfchiede» 
nenmale.  *  Die  Muskeln  des  LaryhZy  an  welchto 
die  Nerven  belegt  worden  waren,  erlitten  eben- 
falls fchwache  Erfchütterungen.    Da?  Herz  fchlug 
nichts  obgleich  Hr.  Mazasim  das  achte  Paar  belege 
hatte,    als  jenes  nobh  rauchend  und  warm  war.  • 
Alles  war  in  einer  StHnde  geendigt.     Ich  endige 
hier  in  der  Erwartung«  dafs  ich  noch  Materialien 
XU  eJneni  7. weiten  Briefe  haben  werde.    Wir  wer- 
den befonders  die  Wirkung  der  Gifte  und  der  Luft* 
artin  auf  die  Tbiere,  fpwohljmit  warmem  als  kal« 
teni  Blute ,  onterfuchen.   Wenn  ich  midi  auf  einige 
Venfuche  verlaflen  kann ,  fo  wirken  die  Gifte  nicht 
auf  die  £leärici€ät;  die  Loftarten  hingegen  greifen  . 
fie  auf  eine  fehr  merkbare  Art  am    leti  werde  mir ' 
darüber  Gewifsheit  verfchafFen  und  ihnen  Nachricht 
geben.    Meine  Abfichten  flnd  nur  auf  die  Medicin; 
gerichtet,  aber  die  Thatfachen  könne»  auch  dena  - 
Phyfiker  nützlich  feyn.    Ich  überlalfe  ihm  die  Mü-  ,  • 
hc,    den  Grad  der  tbierifchen  Eleä:ri7.itat»  ihre 
Riphtung  und  die  Gefetze,  die  üe  befolgen  kann^ 
>u  beftinunen.  «  ' 

r 

■  I  II 

« 
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'     '  '  '  - 

ZwofUr  Brief  da  Herrn  V alH  Uber  die  thie^ 

rifclie  EleäriBität'*).  ^ 

'  Jch  füume  nicht,  Ihnen  auf  Verlangen  d  16  Fort« 

fetxung  unferer  Verfuche  mitzutheilen.  Ich  wer- 
.  de  He  nur  im  Allgemeinen  und  ohne  ins  Detail  ztt 
gehen ,  erxuhlen ;  denn  Gefdiüfte  entziehen  mir  die 
Augenblicke,  die  ich  fo  gerne  einem  Freunde,  wie 
.Sie  find,  fchenken  mögte.  Den  erften  Verfucheii 
lu  Folge ,  die  wir  gemacht  hatten ,  fiigte  ich  Ihnen, 
dafs  die  Unterbindung  des  Nervens  dem  Durchgang 
der  Elcßricitiit  ein  Hindernifs  entgegenfetxe.  Ein 
junger  M^iin ,  Herr  jRi/^arf\  berichtete  ^mir,  diA 
•  diefes  nicht  immer  wahr  fey.  Ich  wiederholte  fo- 
gleich  den  Verfuch»  und  hier  ift  das  Beobachtda. 

»  • 

•  * 

Drei  Fröfche  (ich  verftehe  präparirte  und  be- 
legte) gaben  fortdauernd  Bewegungen  mit  der  gröls* 
ten  Lebhaftigkeit.    £iner  gib  fchwache  ^£f;fchütte- 
rungen  utid  von  kurzer  Dauer«    Zwei  blieben  un- 
beweglich.   Ich  fetzte  nacbheir  diefe  Verfuche  for^ 
«nd  bemerkte»  dafs  wt^nn  die  Unterbindung  des 
>7erven8  ganz  nahe  an  der  Jnfertion  ip  demMuiskel 
gemacht  wird ,  fie  ganz  und  gar  alle  Bewegung  ver- 
hindert; wenn  im  Gegentheil  die  Unterbindung 
.   entfernt  von.  dem  Maske!  ift»  ;lb  gelingt  der  yer- 
.  fuch  fehr  gut,  :  / 

Es  ift  kein  Theil  des  Thieres,  der  nicht  ein 
i;eiter  der  Ele£lricität  iirdre.  Die  Muskeln»  die 
Membranen,  dieGeftfse»  die  Nerven;  dieKnochen, 

^)  Aus  dem  JimM  dt  Phifßque.  T«  XU.  72. 
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4fe  Flifl70ceiten  u.  f.  find  lUe  LBiter.  •  Ich  kann 
nicht  fagen,  welche  die  befstcn  lind,  weil  ich  eine 
Menge  Abweichungen  fahe* 

# 

,  Da  nun  fo  f:iele  Leiter  in  der  thiertfchen  Ma- 

fchieticfind,  To  thufs  man  annehmen,  dafs  die  Ele- 
firicitlit  darin  allenthalben  verbreitet  und  aiisgegof- 
feil  ft;]r.  üiefes  (eleflrifche)  Princip  ift  identifeh 
mit  dem  f  was  iich  in  der  ganzen  Natur  vorfindet 
Aber  gehorcht  es  auch  denfelben  Gefetzen  in 
den  leblofen  Wefen?  Es  fcheint  fo.  Wenn  aber 
der , Wille  feine  Herrfchaft  auf  (le  (die  Thiere)  -aui* 
übt,  wenn  die  Verwaltung  der  thierifchenOekono- 
mie  in  den  Händen  der  weifen  und  klugen  Natur 
ift,  dann  ift  auch  gev^ifs  eine  andere QrdnuQg  der 
Dinge  da.  . 

»  -  . 

Die  Erfchutterungen ,  die  man  in  den  Thie- 

ren  vermittelft  des  Ausladers  erregt,  find  durchgän- 
gig ftdrker,  wenn  man  ihn  von  den  Muskeln,  in 
der  Belegung  fährt,-  als  umgekekrt  von  der  Bele* 
gungxu  den  Muskeln;  und  felbftdann,  wenn  die 
Elc^üricitüt  *fchon  fo  fchwach  ift>  dafs  man  auf  die 
letztere  Att  keine  Betregttng  mehr  erhält,  erhslt 
man  fie  dennoch  auf  jene  Weife.  Dieies  ift  fehr  te- 
fonders,  ^nd  verdient  die  Aufmerkfatiikeit  derPhy^- 
fiker« 

Leichte  Verletzungen  des  Gehirns  der  Fröfcbe 
machen,  dafs  (ie  hald  iii  Convulfionen  verfiilien, 

bald  paralytifch  werden,   und  anderemal  veturfa- 

,  eben  £e  ihnen  gar  keins  von  dierenUebeln.-" 

* 

Verwundungen  des  Gehirns  t6dtefi  lie  biswei« 

Icn  plötzlich,  andere  male  erft  in  einigen  Stunden, 
und  einige  überleben  Tage.  Es  giebt  Falle,  wg  fie 
nur  einen  langfamen  Tod  durch  die  Zerftocung  und 


394    .  = 

ZefMÜsmig  cUefi»  Organs  emptini^eiu  Dieienigen» 
die  am  mciftcn  die  Gewalt  der  Folter  t^elitten  m 

'  habeÄ  /eigen,  die ,  welche  unter Conrulfionea  ftar-» 
ben ,  diefe  gaben  .demohngetcfatet  bei  uhfern  Ver* . 
fbehen  Zeichen  der  Vitalität,  fo  wie  ich  es  Ihnen 
Ichon  gemeldet  habe.    Dennoch  aber  will  ich  Hi- 
llen nicht  yerheelen,  dftfs  drey  Frofche,  deren  Qe« 
liim  ich  lerriflen  hatte,  nur  iwey  Mfaiuten  lang 
Erfchütterungen  gaben.    Ich  muthmafste ,  dafs  ihre 
Untbätigkeit  nicht  von  dem  Mank^  der  Ele^icitat 
herrühre,  .fondem  viebnefar  von  dem  nichtleitend 
gewordenen  iNet¥en>  ooer  von  oer  Kigifiicie  oner 
Laxitiit  der  Fibern.    In  der  That  ijelang  es  mir  ein- 
mal, einige ErfchQtterungen  xu  erhalten,  wenn  ich 
dem  Nerven  einen jpoUrten,  dünnen  ,  eifernenDrath 
unterlegte.     Was  den  Znftand  der  Muskeln  be- 

,  trifft»  ib  war  ihre  Veränderung  offenbar»  D§ber 
väre  meine  Meinuog  in  diefer  RüdUicht  ww^sr 
iweifelbaft. 

Fröfchen,  die  ich  durch  Hülfe  des  Leiters 
.  ihrer  Eleäricitajb  beraubt  hatte,  giengen*  eher,  ab 
ilie«  denen  man  ße  nicht  geraubt  hatte,  insVer» 
derben*).  Welches  Wunder,  wenn  man  eines  Ta- 
ges entdecken  wird,  dafs  die  eleßrifche  Materie  die 
Fäulnis  verzögere,  und  dafs  iie  der  Auftöfung  der 
Körper  widerftehe!  Vor  der  Entdeckung,  die 
uns  jetzt  fo  fehr  befchaftigt,  wufste  man  Ashoo» 

• 

■)  Trüge  ich  mich  auch  nicht?  Berauben  die  öfteni  Ent- 
ladungen wirklich  das  Thier  von  feiner  natürlichen 
Ele£bicität?  Oder  fetzen  fic  fie  nur  ins  Gleichge- 
wicht? ich  weifs  nicht,  was  ich  glauben  foll.  Was 
es  auch  fey,  fo  ifl  es  doch  wahr,  daCs  die  Fröfche, 
die  durch  den  Leiter  erfchöpft  find,  befonders  im 
Wafler,  fdmeli  in  Fäahiifs  übergehen.  A^tLFi 
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dafs  die  Flüfligkeit,  die  in  unfern  Nerven  circiiUrt,^ 
ein  kraftigiea  Antifeptikiim  fey 

VerfchMene  Frördie ,  die  durch  den  Stöfs  der 

Leidener  Flafche  getödtet  waren,  gaben  diefelben 
2^ichen  d^r  Vitalität y  als  andere,  die  diefe  Erfchüt- 
tening  nicht  erlitten  hatten  "^j.  '    -  » 

Die  Fröiche  leben  mehrere  Tage  in  der-  Kiaf* 

fe  von  Luft ,  die  fie  felbft  gebildet  haben,  ohne  dafs 
ihre  cleflrifche  Eii;:enfchaft  darunter  zxx  leiden  fchien. 
Die  brennbare  Lufti  die  Salpeterluft  verändern  fie 
ebenfalls  nicht.  Es  fchien  mir,  dafs  fie  ein  wehig 
durch  die  Stickluft  litt.  Sie  leidet  fehr  von  der 
durch  Verbrennung  des  Schwefels  verdorbenen  Luft« 
Oft  wurden  die  prSparirten  Fröfche  weniger  davon 
angegriffen,  als  die,  welche  lebend  genöthigt  wa- 
ren, diefe  Luft  zu  athmcn  und.  darinn  umxukora- 
In  folehen  Üipftänden  wurde  die  Muskelft^ 
ber  bald  fchlaff  und  bald  ftarr  und  gefpannt.  Bei  den 
Vcrf^chen  waren  die  Ecfchütterungeq  fehr  fchwach, 
iiha  nach  einigen  Augenbliekeii  war  es  mmöglich, 
fie  xu  erregen.  Zerftreuete  fich  in  diefem  Fall  «ih 
Theil  der  El^^Öricität;  oder  hat  die  Fiber  ihre  na- 
tOrliche  Kraft  verlohreD?      '  : 

.  ,  Die  brennbare^  Luft  verlöfchte  %war  das  Le- 
bensfeuer einer  Grafemücke  und  in  einem  Cana- 
j^envogel ,  aber  nicht  ihre  Eie^ricitüti  ob  fie  gleich 
natürlicherweife  fehr  fchwach  war.' 

•)  Ich  mufs  aufrichtig  geftehen,  dafs  ich  den  Satz  nicht 
wllehe,  wenn  er  nicht  fo  viel  heifsen  foll,  als,  dafs 
^  bey  derCoexiftens^der  Nervenkralt  keine  Fäalnifs  des  , 
thierifchen  Körpeis  ftatt  finde.  G. 


*♦)  Es  ift  zu  merken,  4a6  die  Elearizität  nicht  zu  ftark 
feyn  mufiii  um  die  ganze  Mafchiene  zu  zeirütcen. 

.    .  .  A.  d^ 


Digitized  by  Google 


396     ^  ^  MHHB  . 

Ich  liefe  iwcy  junge  Katzen  in  de  •  Stickluft 
fterben:  ich  hatte  davon  vorn  die  Schenkel  prdpa- 
eilt,  und  fie  gaben  diefelbea  Zetchea  der  ElefincH 
.   tat   Man  lies  dnem  Hönde  Arfenik  ▼erfchloefceo ; 
CT  ftarb  daran :  nachher  rriachte  man  den  Verfach, 
und  beobachtete  nicht»  daf^  das  Gift  feine  fkBtd' 
cität  gefidiwücht  hatte.    Der  SchierUng  gab  Ims 
bei  waiem  Vetfitchen  diefdbigen  Refultate.  * 

Wenn  man  dorch  Verfoebe  in  der  Entdeckong 

.    gelangt,   dafs  die|l3ifte  die  Elektricitat,  oder  viel- 
mehr die  Fähigkeit  der  Theile,  fie  zu  enthalten, 
nicht  vermindern »  alsdann  wd  es  nothig  feyn,  m 
unterfuchen,  warum  vergiftete  Thiere  gefchwinder 
in  Fäulnis  übei^ehen.  .  Es  wird  aifo  noch  ein  an- 
ders Lebenspfindp  leyn«  das  rerletit  irorded  ift; 
aber  wo  hat  es  feinen  Sitz?  walufdieiitlfch  in  den  • 
Nerven,   weil  die  Miasmen  und  Gifte  auf  fre  ihre 
erfte  Witkung  ausüben.    Jetxt  ift  es  noch  nicht 
Zeit,  über  diefe  Gegenftande  in  nrdieiteo.  Die 
Materialien ,  die  wir  bis  jetzt  haben ,  geben  eineo' 
fo  fchwachen  Grund,  dafs  man  nur  ein  baofolligei 
Gebäude  darauf  errichten  kann. 

Ich  wünfchte  in  den  Venen  eines  warinblüttgen 
Thiers  Gtft  eininfpritzen,  unddieVerfuche,  die  der 
berühmte  f^ajfali  in  einer  andern  Abficht  gemacht 
bat,  zu  wiederholen,  um  denVertuft,  dendÜeThie- 
'  fe  ajU  ihrer  Vitalitat  orldden,  ztt  berechnen;  allein 
Jeh  hatte  die  ndthigen  KGttd  mdit  *  * 

Einige  Ftöfdie,  üb  ich  den  AnadfinOangen 

von  verdorbenem  Flcifche  ausgefetzt  hatte,  behiel- 
ten nach  ihrem  Tode  nur  fidbwache  Zetehen  der 
Elearicitöt.  ^ 

i  Ffdfche,  6h  in  dem  leeren  Raum  der  Luft- 
pumpe  geftorben  Wasen ,  xeigben  bei  den  V^lhcfaea 
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iiar  geHnge  Bewegungen  «-  dk»  mit  Mühe,  aber 
fchfieH  g4»(bbahen.    EV  ent^nd  eine  Bf^iefsnng  dee  ^ 

Bluts  in  der  Zellhaut  der  Muskeln,  welche  das  Fleifch  ^ 
lebhaft  roth  machte.  .  Da  das  Bli^t  ein  Leiter  der  ' 
Ei^aricttSe  Kl,  fo  hat  esT in  diefem  FaH^  etnen^  Theil 
derfelben  auf  Korten  der  Nerven ,  die  doch  eigent- 
,  lieh  der  Weg  find,  wodurch  diefes  Fluidum  bis 
der  Muakelfiber  gelangt,  terflreuet  "Wenn  maii 
eben  diefen  Verlach  an  prdparirten  FröCchen  wie- 
derholt, wo  keine  Er)»iefsung  des  Bluts  ftatt  findet» 
fo  ieigt  fick  dia  Eleßrieilftt  feht  gut.    DieTe  befdw 
Verfuche  gehören  Herrn  Moscati^  einem  der  be- . 
rühmteftcn  Phyfiker  unfers  Jahrhunderts,  der  Itt* 
Ken ,  feinem  Vaterlande .  £iire  mache. 

• 

' '  Ich  komjne  ietxt  auf  Ihre  Antwort  auf  meinen  < 
Brief,  wdrinn  Sie  Sich  als  emeh  grofseii  Liebhaber 
der  Leisner  Flafche  Teigen,  und  döf ch  Wütfe  der-» 
felben  alle  Phiinomenc  irt  dem  lebenden  Thiere  zu  . 
erktdren  behaupten.   Nach  den  Verfuchen  des  Hm« 

man  fagm  i  daft  die-  GefetKLo^  weU 
che  die  Eleftrixitiit^ini  den  geftorbenen  Thieren  be- 
folgt ^  diefeU>igen  find,  dib^nian  ai^  der  allgemeinen 
Eleärieitilt  anerkanpt  hat  Exifltren  deifii  aber  )e^ 
ne  leitenden  Bogen  in  dem  lebendem  Thiere?  Sind 
fie  erwiefen?  Und  wenn  fie  da  find,  wie  kön- 
nen die  beyden  Flüchen  der  Flafithe,  welche  ftete 
mit  einander  in  Berührung  find,  fich  mit  entgegen- 
gefetxten  £le£iricitäten  laden ,  und  fich  wechfelfei« 
ttg  entladend  Und  wenn  alteFlafehen  fogMr  in  lei« 
tender  Verbindung  find,  wie  können  fich  die  Be- 
wegungen mjt  Graden,  Maafs,  Ordnung,  Abfich^ 
ten  xeigeii,  fo  wie  fie  im  Menfchen  und  in  Thieren 
gefchehen?  DieSeele,  fagen  Sie,  dieHerrfeherinn 
hat  bey  diefen  Operationen  den  Vorfit/. ;  die  Seele 
ordnet  fici  ändert,  fie  nach  ihrem.  Willen«  Aber 
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wie^  können  Sie  ?pn  den  Fun^iopen»  die  nicht  lu 
4ein  D'epBiteilimt  der  $ee(e  gehöri»n,, Recheorchift 
geben,  und  iie  begreife»?  Wie  können  Sie  die 
Empfindungen  erklären?  Diefe  Schwierigkeit,  die 
Dure  Hypothek. xetgt,  6p4  iUrk}  ich  kann  desire- 
gen  die  letifeere  nicht  anerkeilnen.  Hören  Sie  mm, 
wie  ich  diefe  Phänomene  betrachte,  und  gewäluea 
Sie  mir  eben  ^  Nachijcht,  .dk  ich  gegaa  Sie  ge> 
hffbt  habe. 

Die  ele£lrifche,Matf5rie  wird  entweder  von  dem 
Senforium  commme  lu  den  Musiveln  vermittelft  der 
Nervei!  gffchfckt;  oder  begiebt  fich  zu  iwnSgnfi^ 
rium  felbft  von  der  ganzen  Oberfläche  des  Körpers 
durch  Hülfe  der  unendlichen  RamiHcationeu  diefer 
Nerven;  oder  verbreitet  lieh  durch  den  ganiea 
Körper  nach  gewiflen  Gefetxen.    Mit  einem  Wort, 
die  Ele&icität  verhält  (Ich  in  d^m  Körper  auf  Aea 
die,  Art,  »is.  die  Phyfiologen.es  von  dem  .Nemth 
fluidum  annehmen.    Um  die  Vorftellung  t,u  untei:* 
ilütxen,  die  ich  mir  von  dem  neuep  Agens^  dem 
grofsen  Triebrade  der  thiesifchpn  Mafchiepe  ge- 
macht habe,  habe  ich  mehrere  Verfuche  ausgedacht» 
unter  denen  mir  der  fplgeade  von  einigem,  Gewicb- 
te>  lA  fiiyo  fcheint 

Ich  nehme  einen  Frofch ,  befreye  ihn  von  fei- 
nen Bedeckungen,  entblö fse  das  Rückgrad,  fchaei- 
de  dle&  über  dem  Urfpruoge  der  Crural  -  Nerven 
durch,  und  aueh  beym  Urfprunge  der' untern  Ex- 
tremitäten.  Der  Frofch  wird  dadurch  in  iwey  Thei- 
le getheiit ,  die  nur  durch  die  Cruralnerven  mit  ein- 
ander in  Verbindung  find.  Ich  belege  diefe  Ner* 
ven ,  und  fetxe  den  einen  Arm  des  Ausladers  auf  die 
Belegung,  und  den  andern  auf  dei\  Rumpf;  fo  gleich 
bewegen  (ich  die  untern  Eztreniitäten ,  und  werden 
eben  fo  erfchüttert^  als  die  obern  Theile  und  die 
Vorderfüfae. 
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'    Wenn  man  den  V<erfiich  mit  tint[»1>undmea  • 

Nerven  wiederhohlt,  fo  hat  tnan  keine  Bewegung 
an  den  untern  Extremitäten,  * 

'  ,  Wenn  man,  aqfiatt  den  Bogen  des  Leiters  auf 
den  Rpimpf  xu  fetLen,  ihn  auf  die  Eyefrftpcke»  die 
Leber,  die  Lungen,  den  Kopf,  die  Pfoten  fetrt,  fo 
findet  das  Phänomen  ebenfalls  ftatt.  Jetit  habe  ich 
Keine  Verbindung  zwifchen  der  äufsern  und  tnnerii 
Häche  der  Muskeln,  die  unterhalb  der  Belegung 
find,  und  die  demohngeachtet  Bewegungen  geben^ 
Es  ift  nämlich  der  eleärifche  Stirem ,  der  von  oben 
naqh  unten  herabfteigt.  Hr.  Gaham  felbft  hat  be« 
obachtet,  daer  denV^erfiich  auf  die  ent^egengefetz- 
te  Art  aufteilte ,  dafs  die  Ele^iridtä^  von  den  nnteru 
.  '£xti*emitllten  nach  der  obern  (Ijeg.  Da9  eleärifch^ 
Fluidum  circulirt  folglich  xwifchen  den  Nervenfii- 
de  n  nach  allen  Richtungen.  Diefs  ili;  fchon  yie| 
für  mich. 

Wenn  daa  Thier  in  Ruhe  ift ,  fo  bleibt  dieEle« 

öricität  vielleicht  in  den  Nerven  ftillftehend,  oder 
circulirt  wenigftens  nur  langfam.  So  oft  die  Seele 
nötbig  hat,  einige  Beni^egqnKen  an  iie wirken,  er« 
weckt fic  dje  Senfibilitat  der  Nerven,  und  die  Ner- 
ven treiben  das  eleärifche  Fiuidum,  oder  geben 
ihni  eine  xtir  Mitthetlung  der  Beweguog  n^ig« 
Kraft,  Wae  die  Seele  in  Anfehung  der  ihren  Befeh- 
len  unterworfenen  Nerven  thut,  das  thut  der  Äir 
mulus  gleichfalls  in  dem  übrigen  Nervenfyfteme« 
Daher  die  willkfkhrKehen  Bewegungen ;  daher  die 
.  Funftionen  der  befondern  Organe,  die  ohne  Un- 
terj^s  xur  Erhaltung  d^  Lebens  arbeiten;  daher 
,  die  Empfindungen ;  daher  endlich  dieRegierung  der 
ganxen  thierifchen  Oeconomie 

Sie  werden  leicht  glauben,  dafs  man,  ohne 
4ie  Stärke  der  Eleäricität  lu  vecmehren,  ihfe  Ge^ !  ' 
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fehwindigkeat  gröfter  machen  könne»  *  Nehmen 
Sie  folgende,  fehir  fimple  Probe.    Nehmen  Sie  einen 

priiparirten  Frofch ;    richten  Sie  gegen  ihn  einen 
l>eilimmten  Strom  von  Eleftricitat  durch  Hülfe  ei- 
ner leitenden  Kette »  die  feine  Nerven  berührt.  Der 
Frofch ,  der  tnftngs  erfchüttert  wird ,  bleibt  oteh  ^ 
einiger  Zeit  unbeweglich.    Wenn  er  fich  in  diefem 
^ulhinde  befindet,  fo  entfernen  Sie  den  Leiter  etr 
^as;  der  Frofch  nimmt  feine  Bewegung  wieder  ao» 
find  fallt  bald  uneder  in  feine  vorige  Unthatigkeit 
xurück.    Befchleunigen  Sie  najchher  den  Strom  der 
Eleäricität  dur6h  Aqndherui)g^  eines  ifolirten  Con« 
^ußors  an  die  Mnskeln  des' Frofches^    Er  wird  fo* 
gleich  Bewegungen  machen.     Wenn  er  aufhört, 
lieh  XU  bewegen,  fo  bringen  Sie  (ich  felbfl  mit  dem 
Conduäor  in  leitende  Verbindung,  und  Sie 
den  fehen ,  daf$  die  Bewegungen  augenbliddiob  la* 
fangen.  .  .  , 

Sie  fehen  a!fo,  dafs  die  Eleflrixität  ftets  diefe\- 
bige  ift,  und  dafs  mau  nur^cjie  Art,  lle  anzuwea* 
den,  verändert  ' 

Gliuben  Sie  nieht,f  dafii  genta  daflelhqte  in 
dem  Tliiere  erfolge,       fieh  gan%  des  Lebens  ei^ 

freuet;  fondern  feyn  Sie  verfichert,  dafs  es  in  dem- 
iblben  Urfachen  giebt,  die  fähig  find,  dio  Bewe- 
gung des  eieärifchen  Stromes  zu  yenogem  oder 
%VL  befchleunigen.  Man  mufs  diefe  Urfachen  b©^ 
Landers  in  der  verfchiedenen  Art  der  Nerven,  xu 
empfinden«,  in  den  verfchiedenen  Verhältniflea  ih- 
rer Snftera  und, ihrer  marki^mi  Snbflani,  und  viel- 
leicht  in  einem  andern  Nervenprincip  auffuchen, 
das  fich  bey  dem  eießrifchen  Fhiidum  befindet,  und 
damit  bald  mehr,  bald  weniger  meimget  ift.  Der 
Gegenftand  ift  voll  von  Dunkelheiten.  Vfir  fdien 
ihn  ^vielleicht  niemals  in  feinem  völligen  Licht^ 


\oder» 
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pier^  wenn 'wir  ihn  fehen,  fo  wird  diefs  nur  «rft 
'  tttieh  lafigen  und  onemMfsItchen  Unttrfuchungeii 

g6fchchen,  oder  nachdem  genu^  Irrthümer  und 
Trjiuniereyea  darüber  gefphneben  worden  find. 

Der  gröfsefte  Schritt  tft  fchon  gemacht.  Man 
hat  die  {Lxiftenx  der  Eleäricitat  in  der  thierifchen 
|ii#£si|ieiie  hßwiebß.'  Weiche  fchöne  Phänomene 
werden  nidie  nach  einer  fa.koftbaren  Entdek^ 
Kung  erklären  lafTen!    Urlauben  Sie»  dafs  ich  Ih^ 

Der  Menfidl  und  die  Thiere  leben  lange  Zei^ 
ohne  des  Blut  mit  neuem  i|nd  mildem  Chylus  m 
erfirifchen.  Wenn  das  Blut  die  Quelle  wäre,  die 
das  Frincip  liefern  mufs,  vvelchßa  allfi  l^heile  belebt» 
und  ohne  weldiei  keft^  Bewegung,  keine  Ope» 
ration  verrichtet  werden  kann;  fo  fehcn  Sie  leicht, 
dafs  bey  einiem  ip  üitrken  Verlaine  das, Leben  nich( 
von  langer  Dauer  feyn  Hönne.  Jetxt  ift  dtts  Ge- 
heimnifs  enthüllt.  l3as Thier,  da  keine  Nahrungs- 
mittel xu  (ich  nimmt,  nimmt  ai|s  der  £rde  und  au^ 
tier  ^tmofphäre  jenen  köfilioheii  |fn4  notAiwendl- 
gen  S^oWy  d#s  eledlrirctie  FlMidum. 

Idi  kam  mich  nicht  länger  mit  Ihnen  untejr^ 
halten.   L^beii  Sie  ^ohL  u.  yff 

N.  S.  Ein  Gelehrter  machte  gegen  n|ich  dif 
]lemerkung»  dafii  man,  um  lu  entfehe^den,  pb  dae 
Nervenflmdum  wirklich  die  ele£lrifche  FlOffi^^keit 
wäre,  ein  Eleftrometer  xu  Hülfe  nehmen  müfte. 
Da  ich  in  dem  4ugenblicke  kein  recht  em'^^findljh 
ehe»  hatte ,  fo  wAm  ich  ni<^ine  Zu^ueht  W  foigeqi- 
denn  Vfsrfuche. 

Ich  präparirte  viertehn  Pröfche,  deren  Crural- 
senren  icli  in  einer  iPelegung  verband.  Nachdem 
Jahr  i792.B,  yLH.  3.  Qc 


4oa 

ich  diefe  Batterie  in  Ordnung  gebracht  hatte,  und 
:dtejettende  VerUindung  zwifcben  den  Nerven  und 
^ea  Muskciii  herftellte,  fo  erweckte-  ich  dadurch 
die  Eleftrititiit  und  folglich  die  Erfchütterungcn. 
In  dem  AugenbUcke  der  Entladung  wurden  zve/ 
kleine  Strokhakiie»  die  «ia  wenig  von  einander  eot» 
fernt  waren,  und  bcynahe  den  Apparat  berührten, 
Jbgleich  einander  genähert  Beweift  diefer  Verfudi 
lucht'  eben  das,  was  das  Eleäromefcer  tfamr  wb> 
de»).  .••      .  . 

Ich  habe  heute  7.um  erftenmale  die  Muskeln 
ftatt  der  Nerven  belegt  Ich  erhielt  dadurch  fehr 
Aarke  Bewegungen.  Ich  werde  das  oächfte  roil 
weitläuftiger  davon  mit  Ihnen  reden;  denn  heute 
habe  ich  weder  Luft  noch  Mufi^  daxu. 


Bmirkmgm  über  die  fogeUmmU  thierifclie  EleSri^ 

zitäty   vom  Herausgeber^ 

  « 

'» — t — — 

^O'e  aufFallenden  Beobichtongen ,  die  Hr.  Gobmi 
i&berdievon  ihmTogenannte  thierifche  EleäriiJ^it 
erxahlt,  erregten  allenthalben,  wo (le  bekannt  wur« 
den,  die  Neugierde  der  Naturforfchery  und  ver« 
dienten  auch  wohl  mit  Recht  ihce  Anfinerkfiunkeit^ 
dafie  nicht  allein  ein  neues  Feld  von  Erfahrungen  dar- 
bieten, das  XU  einer  fehr  grofsen  Rfihe  mannichfal- 
tiger  VeifacheSpielraoin  lafst,  foudem  meirder  im- 

*)  Henr  VtM  hat  feit  der  Z<eit  das  EleSrometer  ange- 

•   wendet ,  das  ihm  meikliche  Zeichen  von  Eleflricirlt 
gab.  d^frawk.  fJehnf.  ^    ■  » 
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mtst  tkätigAn  Einbildiingskra&  hinlfogUehen  Stoff 

XU  vielen  Erklärungen  mancher  Erfcheinungen  der 
thierifchen  HautfbaituQg  zu  verichaffea  fcheinen. 

Die  in  den  vorhergehenden  Abhandlungen  des 
^  Hiii.  Qahani  und  ^//.angeführten  frappanten  That» 
fa<^ben»  unabhängig  von  den  Erklärungen ,  die 
wagen,  reit7.ten  meine  Neugierde  fehr  ftark;  ich 
wiederhohlte  in  Gefellfchaft  der  Hrn.  Forfltr^  K!ä* 

!fil^  Meü,  ff^ebir.f  «•  a.»  die  voriüglichften  Vec^ 
uche,  und  wir  hatten  das  Vergnügen,  uns  von  der 
Wahrheit  der  angeführten  Erfcheinungen  zu  Uber- 
xeugen. 

.  Ich  glaube»  mehrem  Liebhabern  dief^r  Verfu- 
che,  die  fich  nicht  eben  mit  der.2(eol;imse  befchof- 
tigt  hid>en,  vielleicht  einen  Otenft  xu  leiften ,  wenn 
ich  eine  umftindlichere  Eriählung  von  der  Anftel- 
*  long  der  Venüche  an  Fröfchen  mittheiie,  da  in 
den  vorfleheqden  Abhandlungeii  des  Hm.  Gatuani 
und  l^alU  diefe  PrSparation  der  Fröicl^  fchpll  als 

bekannjt  vorau$gefiPtz.t  wird,  ^ 

•  « 

.  Man  fchlä^  in  ein  viereokigtes  BrHt  von  et* 

wa  einem  Quadratfchuh  an  den  vier  Ecken  Na^el 
ein,  legt  einen  lebenden  Frofch  auf  dem  Rücken  in 
die  Mitte  des  Brets,  (chlingt  Bindfaden  um  feine 
T^ütk ,  iind  fpanot  diefe  an  den  Nägeln  des  Bretts 
ep ,  fo  dafs  der  Frolch  ausgefpannt  und  unbeweg- 
lich li^gt.  Man  ötFnet  dann  die  Haut  de$  Unter-, 
leibes  dnnch  einen  Schnitt  in  der  ganxen  Lange 
des  Leibes,  fchneidet  iie  auch  oben  xuf  Srite  ein, 
Jim  fo  den  ganxen  Unterleib  von  feiner  Bedeckung 
%n  -befeeyen«  Man  entblöfst  aueh  die  Schenkel 
ton  ihrer  Haut.  Man  fährt  hierauf  den  Schnitt 
durch  die  Muskeln  des  Unterleibes  in  der  ^nxen 
Liunge  deflclben>   nimmt  iie  Contenta  d^ü&lbei} 
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forgfditig  heraus ,  oäer  legt  fia  lur  Seite,  undwifeht 

das  Blut  mit  einem  Schwämme  aus  der  Bauchhöhle 
aus»    Man  fieht  dann  bald  die  Crurai-  Nerven ,  disr 
in  dem  Frofche  verbilkiiiiiinilf$ig  üe^hr  .grofir  fiad^ 
TU  beyden  Seiteh  aus  den  Rückgradswirbeln  hevor- 
kommend  liegen.    Man  entblöfst  fie  forgfältig  von 
dem  Zellgewebe,  das  fie  bedeckt,  ohne  docä  dia, 
eimeinen  Pdden,  woraus  iie  beftefaen,  von  einan^ir 
der  XU  trennen,  oder  fie  xu  xerftückeln.  Man  kann 
nun  nachBelieben  die  Nerven  bey  ihrem  Urfprunge 
aus  den  Rückgradswirbeln  ahfchneiden^  oder  fie  auch 
noch  damit  in  Verbindung  laflen:    die  einxelnen 
Frofchkeulcn  mit  dem  correfpondirenden  Nerven 
ganx  abfchneiden,  oder  fie  am  Frofche  lft(fen,  wie 
man  die  Verfuebe  abilndern  mit.    Die  von  Hrn: 
Galvani  fogenannte  Belegung  des  Nerven  befteAt 
darinn,  dafs  man  ihn  an  feinem  Ende  oder  in  der 
Mitte  mit  Bley,  oder  einem  andeirn  Metall  unmk*. 
kelt,  oder  nur  auf  Mi  SHIckgen  Metall,  wie  auf 
Z|nk>  auf  eine  Miinie,  u.  d.  gl.  legt»^ 

Wir  ftellt^n  nun  mit  den  fo  pfdparirten  FrS- 
fchen  (olgende  VerTuehe  an.  Der  Cruralnerve  wur- 
de bey  feinem  Urfprunge  abß:cfchnitten ,  an  dem 
Ende  mit  Tobak^biey  umwickelt,  und  dietsEudö 
«rurde  %ur  Seite  von  dem  Frofch  auf  das  Brett  ge- 
legt,  fo  dafs  es  aufser  Berührung  mit  den  Musku- 
lartheilen  des  Frofches  lag.  Schon  be/  der  Be« 
handlung,  als  die  Finger  das  Biejr  am  Nenrelk 
und  die  entblöfsten  MuskubtttheHe  des  Frofches 
berührten,  entbanden  dar ke  Zuckungen  und  con- 
vulüvifche  Bewegungen  in  den  Theilen,  wd- 
chcn  der  Neifv:0  giei^g.  -  Wir  berührten  das  Bfey 
und  die  Muskeln  des'Schenkelsmit  den  LöfFeln  ei- 
ner fllbernen  Zuckerfcheere,  und  es  erfolgten  gleich 
die  Btwegun^en.    Sie  erfolgten  nicht;  wenn 

» 

V  Digitized  by  Googl 


die  Muskeln  und  den  Nerven  unterhalb  der  Bele- 
gung, oder  den  unbelegteo  Nerven  berührteil» 
£b«n  fo  war  a$  aiidi.,  wwn  wir  die  Bdegung;  dei 
Nerven  vön  dem  einen  Schenkel  und  die  entblöfsten 
Muskeln'|des  andern  Schenkels  berührten.  —  Alle* 
mal  wareii  diefiew^ungen  flärker,  wenn  wir  erft 
den  Sc)i^nkel ,  imd  dann  die  Belegung  dea •  ihm  zu- 
gehörigen Nerven  berührten.  —  Wir  fanden  auch, 
dafs  die  Zuckungen  am  (lärkflen  waren ,  wenn  wir^ 
2ink  ^uirBeleguiig  dea  Nerven,  und  Silber  lum 
Berühreö  TWffchen  Muskeln  und  Zihk  brauchten* 
Statt  des  fiibernen  Leiters  wandten  wir  Eifendrath 
undKupferdrath  an,  und  es  erfolgten  ebenfalls Zuk- 
kungen*  Wir  verfahen*  diefe  Auslader  mit  gläfer- 
nen  HandgrifTen ,  ohne  doch  dadurch  die  Leitung 
XU  unterbrechen,  und  bedienten  uns  ihrer,  aber 
unmer  mit  demfelbigen  Erfolge.  £ihe  Perfon  fafstei 
imt  dem  Finger  an  die  Muskeln  ,  und  eine  andere, 
die  mit  der  vorigen  in  leitender  Verbindung  war,^ 
berührte  die  Belegung  des  Nerven ,  und  es  gefcba- 
hen  j^benfaUs  Bewegungen  im  Schenkel. 

Wii  berQhrten  den  Muskel  und  die  Belegung 
des  Nerven  mit  einem  Nichtleiter,  mit  gekrüouii* 
«er.GlaafSbse»  und  d^rMusi^el  ^lieb^  in&ufait» 

/Wir  nahmen  aun«eii)en  unterbrochenen  Lei- 
ter »  eine  Glasröhre ,  an  deren  Endeä  Metalldrath 
geküttet  war,  brachten  mit  den  Dratheti  den  Muskel 

und  die  Belegung  des  Nerven  in  Verbindung,  oh- 
ne dafs  im  Minderten  Zuckungen  erfolgten.  Wir  wie- 
^^rhohlten  diefs  mit  mehrem  Metallarten,  derefi 
Zufammenhang^  durch  einen  Nichtleiter  unterbro* 
.chen  war,  aber  immer  ohne  Erfolg.  So  wie  wir 
eber  die  Leitung  wiederherdellteti ,  (o  kamen  auch, 
'hey  der  BeriUirung  die  Zuckungen. 
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Wir  legten  das  Ende  des  Nerven  auf  eine  Sil« 
bmnOnxöy  und  bcrü|irt0n  den  Mii»kel  mSt  dqm  «• 
nt^n  Ende  des  ^krürnnutefi  filbeman  Leiters,'  und 

mit  dem  andern  dieSilberniün7,e;  der  Muskel  lucfc- 
te  fogleiehv  ohne  Zweifel  aber  nur  deswegen,  weil 
jbe  Belei>:ung  und  der  Aoshdttr  Atcht 
Legirung  waren. 

Alle  diefe  Verfuche  w!ederhohIten       mit  der 

« 

ganx  iretrennten,  und  von  ihrer  Haut  entblöfsten 
Frofchkeule,  an  der  der  entblöfste  Nerve  hieng; 
und  dieZuekungen  erfolgten  auchfhier  bejrBeralimng 
der  Muskeln  und  der  Belegung  des  Nerven.  So 
nahmen  wir  auch  den  Schenkelnerven  iwifchea 
den  Muskeln  zur  Seite  des  Schenkels  heraos,  be- 
legten das  obere  Ende  deflelben,  und  erhielten  auch 
hier  bey  der  Berührung  mit  verfchiedenen  Leitera  . 
Zuckungen  in  den  Muskeln  des  Fuf&es. 

Wir  fchoben  ein  Stückchen  Zink  unter  den 
noch  nicht  Rückgtide  getrennten  entblöfaten 
Nerven ,  und  bey  Berühruntr  der  untern  Keole  des 
Frofches,  xu  der  der  Nerve  gieng,  und  diefer  Be- 
legung« durch  Hülfe  des  Leiters»  entftaoden  Zuk« 
knngen  des  Fnises:  SieentftandenaamehreniSisIf 
len  des  Körpers,  wenn  wir  den  Zink,  auf  welchem 
derNei  ve  lag,  und  die  darunter  liegenden  Rücken- 
inuskeln,  odlinr  andere  eotUo&CeMudnIa  an»  Kitm* 
pfe  beiührteo. 

Ich  niufs  geflehen«  dals  ich  auf  die  von  Hm. 

Gatvani  enahlten  Erfcheinuneen  mit  der  gewöhnli- 
ehen  Elet^ixitat  noch  neugieriger  war,  als  auf  die 
angefilhrten,  wozu  wir  auch  gloch  eiltea. 


Derpräparirte  Frofch  lag  auf  etnemBiette  auf- 
gefpannt,  wie  vorher  befehrieben  ift;  der  Orural- 
aerve  wir  bejr  fetnem  Austritte  aus  dem  Rückgrada 


r 
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getrennt»  «ad  das  End^  lag  «ir  Seke  dflg  Frofclmi^ 
auf  dem  Brett    Ich  ftellte  das  Brett  mit  dem  Frt^ 

fche  in)  die  Entfernung  von  etwa  vier  Fufs  von  dem 
Coaduäor  einer  £le£fa-i(irmafchiene ,  mit  dem  ich 
weiter  ui  keiner  lettendeb  Verbindung  war  Ici|^ 
hielt  eine  Metallftange  ron  etwa  g  Zoll  Oinge,  die 
.oben  und  unten  mit  einem  Knopf  verfehen  ypar,  auf.  ^ 
das  Ende  des  Nerven.    So,  oft  nun  Jemand  eineQ, 
Fünkeo  aus  dem  eleärkirten  Gonduäor  der  Nfa- 
fchiene  xog,  fo  oft  entftanden  Zuckungen  in  dem 
den  Nerven  wgehörigen  Schenkel  und  Fufse»  Eben 
dbefii  gofehahe  auch,  weoti  die  Metallftange  oben» 
oder  unten,  oder  an  bejrden Enden  lugefpitxt  war. 
Klit  vcrfchiednen  Metallen  war  eben  derfelbe  Erfolg. 
£ine  Silbermünxe  auf  den  Nerven  gehalten!  war 
£ehon  Wareichend»   Der  Erfolg  war  eben  fo,  wenn 
das  Metall  ifolirt  gehalten  wurde.    Die  Zuckungen 
{chienen  uns  aber  Aarker  zu  feyn,  wenn  einMeofch 
das  den  Nerven  berührende  Metall  hielt,  als  wenn 
es  fo  f&r  fich  daran  beCsAigt  war.     Diefs  verdient 
mhere  Unterfuchung.    Mit  der  weitem  Entfernung 
von  der  Eleclriiinnarchiene  nahm  auch  die  Stärke 
der  Znckimgen  der  Muskeln  ab }  mit  der  geringem 
Entfernung  nahmen  fie  ra.  ' 
.     i       •     •  « 

Mm  noch  ein  Paar  Worte  über  die  Folgerun-. 
gen,  die  man  ans  dielen  Thatlachen  geiogen,  odd^. 

die  Erklärungen,  die  man  davon  ftr  diePhyfiolo* 
gie  gemacht  hat.  Noch  ehe  man  von  diefen  GaU 
•  mnifchen  Vorfuchcn  etwas  wufste ,  verglich  man 
Idion  dasPrinctp,  da»  dieNervm  belebt,  und  durch 
welches  die  Muskeln  dem  GehorCwn  der Sede  umtm- 
worfen  werden ,  mit  der  EleÖricitdt.  Eine  hlxxth-. 
maTsung,  die  unfer  verdienter  Herr  Prof.  JC,i^^ 
üufterte ,  kömmt  in  der That  mit  der  oben  voni  >.» 
/^oiö  gegebenen  Erkßnmg  ungcmemCÜ^ 
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•  * 

jithiorifidim.Kstftei  fiigt«r*)«  find  Von  einer  gun 
,ia  ideiti  Befirfuiffiniheit  ^  alt  die  machanifdien ,  de- 
uten WLkung  art  wir  deutlich  aus  «inander  fetiea 
^können.  Viele  fehen  die  Nennen  als  höchft  fei* 
„  ne ,  mit  eine"  iufserft  xarten  und  bewegliehen  ¥Ül^ 
^figke\t{  Nerven faft)  gefüllte Rührchen  an,  eineVofw 
jyftellung,  die  ui  viel  WiUkührlicbes  hat.  Ehtt 
^könnte  man  die  Nenreh ,  nach  Art  der  eieän* 
„fchen  Leiter,  der  Metalle  nnd  ähnlicher  Korper, 
„auch  als  Leiter  für  eine  thierißheleStrißhe  Materie 
,^n iahen  I  die  von  dem  Gehirne  lu  dien  Muskeln 
^fgeAlhre  wird ,  und  itegea  der  entgegengefiitaten 
„BefchafFenhe*t  der  Mimehl,  mit  einer  fifchütte* 
Irrung  in  dtefe  überseht  Die  Nervenfafcm,  die 
„den  Reitst  in  einem  GUede  nadi  dem  Gehirn  foct« 
„pflanien ,  könnten  von  einer  andern  BetehrfS»- 
«fieit  feyn,  als  diejenigen,  welche  zur  Bewe^ng 
i^der  GUedmafsen  und  anderer  Theile  des  Sdcpeta 
i^dienen.  Gellhmte  Glieder  fchmerxim  •  oft,  ml 
,>MuskelbeiiFegung  findet  ohne  Empfindlichkeit  flsftt 
3, wir  müflen  uns  hier  mit  Muthmafsun^en  und  bild- 
yyUchen  Vorfteilungen  bq;nügen." 

« 

Was  mich  betrifft,  fo  geftehe  ich  freyrnüthig, 
difs  es  mir  xu  früh  dünkt,  aus  den  bis  jetzt  bekannt 

fewordenen  Thatfacben  f<^n  phyfiologifiBhe  Ec^ 
Inningen  liehen  itoUen.  —  Sriion  der  Nähme 
ihurifeke  Ele&ricität  fcheint  mir  nicht  gut  gewählt, 
da  er  fchon  auf  eine  Urfacb  leitet »  die  vielleicht  gar 
nicht  mimal  di  i(t  Sehen  nm  der  leidigen  Magm^ 
iißrer  willen  (bllte  man  diefen  Nfahmen  nicht  bran- 
ehen«  Denn  fchon  wahre  Phyfiker  behaupteten  die 
Gleichheit  der  eleflrifchen  und  magnetifchen  Mate- 
rn ;  jene  werden  aUo  iwifeben  thUr^iir  Ekßlrm^ 
tut  und  tlüertfckem  Magnetismus  bald  den  Rappart 

,  *}  Encydopädte»  ntae  Auig^  Tb.  L  S.  48a;. 
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ZU  maehen  wiffen.    Eine  Aeufserung  meines  Freuo« 
des»  dei  Hrn.  Prof.  ihitj  über  die  Folgerungen  auft'. 
den  Galvanifchen  Verfuchcn,  fehlen  mir  um  fo  mehr 
einer  nähern  Beherxigun«:  der  Phyfil^er  zu  empfehlen  - 
%Vk  fejm,  da üe  fehon  Jorch  Newtons  wesfe  ^Reffel 
empfohlen  wird:  daft  man  bey- Erklärung  der  Na*  ' 
türbegebenbetten  nicht  mehrere  Urfachen  als  wahr 
•noehmen  initfa,  als  die  dexa  tiothweiidig^  liiid  hin* 
seiehend'imd.    Man  braucht  in  unferm  erkltirungs- 
reichen  Jahriehend  nicht  mühfani  in  deo  Schriften 
gewifler  Naturforicher  lü  fachen,  um  auf  das  tu 
ftpfren,  wat  tkuo  AntiripuHoftm'mMif  nennt  Mk 
Recht   fagt  Hr.  H.  K.  Lichtenberg  (i^  einem  Briefe  • 
m  mich):  oGewifle  Leute  fangen  heut  xu  Tagd 
i^Wiader  an ,  den  Baeo  %u  rergeflfen ;  und  es  ift  ge» 
j,wifs  ein  herrlicher  Gedanke  von  Hrn.  Mairnon  in  " 
.  «Berlin,  das  neue  Organen  deflelben  überfeti^n  xu 
4,biflen.    Er  wird  gewifs  Gutes  fliften.*"    Es  bedarf 
keines  Beweifes,   dafs  man  gegenwärtig  gar  fchr 
geneigt  ift>  xu  einxelneo  Erfchetnungen  eiaxeln^ 
mibebintite  StoiFe,  oder  uubekaonte  Kräfte,  raM  y 
wirkende  Urfachen  anzunehmen.     Wie  wäre  es,  • 
meynte  mejn  Freund  Reil,  wenn  alle  die  von  H!  n. 
Galvemi  und  ValU-  beobaehteten  Erfcheinupgeu  Wir* 
kungen  Smr  fchon  längf):  bekannten£eitxb.arkeit  der 
Muskeln  und  der  bekannten  Reitxung  der  eleäri(chen 
Materie  auf  (te  würen  ?  .  Bedürfte  es  da  wohl  einer 
eigenen  tkurißhen  EteEfrizität^  um  (le  xu  erklären? 
Seiner  nähern  Beftimmung  nach,  würde  bey  der 
Berührung  xwifchen  dem  Metalle  des  Ausladers  und  . 
dem  davon  verfchiedenen  der  Belegung  des  ^Terven» 
oder  vielmehr  durch  die  Berührung  xwifchen  dem 
mit  dem  Muskel  in  Verbindung  flehenden  Metalle  ^ 
und  der  Belegung  des  Nerven,  Eleärixitat  erregfc, 
d.  h.  das  Gleichgewicht  der  natürlichen  Elcflri/jtii- 
tea  würde  geAört,  vielleicht  wäie  der  Muskel  das 
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empfindlichfle  Elefirofeop ,  und  luch  für  die  Rei« 

tnung  der  clcftnfchen  Materie  cmpfiRdlicher,  als 
för  andere  Reitze.    Folglich  würde  auf  diefe  Weife 
üe  Crifpfrtion  der  Mnskel&fer  nur  Wirkong*  der  be* 
kannten  IrritabiKt^  derMben,  der  bekannten  Seo- 
fibilirdt  des  Nerven,  und  der  bekannten  Reitzung der 
kikißlkhen  EledrixitJt  feyn,  die  hier- erregt  wird. 
Die  enählten  Wirkungen  der  kflnftliehen  iXeStmi' 
tat  in  der  Nachbarfchaft  einer  EleQrifirmafchiene 
fcheinen  diefe  Meynung  fehr  xu  unterftütxen.  Bey 
^em  Ueberginge  der>Funken$  aus  dem  Goodnfior 
der  Mafehiane  m  etneo  benaetkbarten  Leker  wird 
auch  in  der  umgebenden  Luft  das  Gleichgewicht  def 
Eleärixitat  plötzlich  geftört ;  fo  auch  plötzlich  ia 
dem  auf  dem  NerreUi  oder  dem  Muakel  üdieiidMi 
Leiter  in  (definrAtmofphäre;  und  fo  erfolgt  dadimh 
Reitz,  der  die  Zufammenziehung  des  Muskels  zur 
Folge  hat,  fo  lange  diefer  Vitalität  beiitzt.  Durch 
den  Funkes  ms  deir  Leidner  Flafehe  wird,  wftec 
denfelben  Umftanden  keine  Zuckung  hervorge- 
bracht, weil  dadurch  in  der  umgebenden  Luft  kein 
Gleichgewicht  der  EleädiitÜt  geftort  wird. 

Mein  Freund  giebt  diefs  för  weiter  nichts  als 
Muthmafsung  aus.  Sie  würde  in  der  That  die  Gat 
vmifchen  Verfuche  für  die.  Phyfik  auiaerft  merk* 
würdig  madieui  wenn  aueh  daraus  keine  neue  Ent- 
deckungen für  die  Fhyfiologie  folgen  foUten» 
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Sthrnben  des  Herrn  Prof.  ,Rfil  an  den  Herausge» 
^ber^  über  die  fo  genannte  thierijclie  EkStrizität. 

"  T-WTMT  —  ■  •      '    "      •  • 

Lieber  Freoridl. . 

'  Galvanifchen  Verfuchen  an  Fröfchen ,  die  ich  bey 
ihneii-iahe,  konnte  ich-  es  meiner  Neugierde  nicht 
ab(chl8gen,  dt^felben  noch  emmal  Dir  mich  vu  wie* 
derholen.  Hier  haben  Sie  die  Refultate  meiner 
Verfuche.  ~  Funken  der  negativen  und  poiitiven 
Eledriiitte  reivcen  mit  einerlejr  Stärke  die  Mu^ 
kein,  auf  deren  Nerven  in  der  Nahe  der  Eleörifirma»  ' 
fchiene  derLeiter  gehalten  wurde  ^  lu  .Zuckungen* 

Ztnek,  mit  welchem  der  entblöfste  Nerve  be- 
"  rührt  wurde,  wahrend  dais  rnan  aus  dem  Condu£^ 
Fenken  lebhuftere  Muskelbewei^ 

gung  hervorzubringen ,  als  irgend  ein  "anderes  Me^^ 
tall.  —  Legte  mun  unter  dem  undurchfchnittenen 
Hüftnerveii  nahe  hey  fehtem.Urfpniiigcr  ein  Stück 
Snk,  und  bhK^hte'  dielet  mit  irgend  einem  Mom^ 
kel  vermittelft  eines  filbernen  Leiters  m  Verbindung, 
fo  entftanden  Zuckungen  in  allen  Muskeln  des  Fro- 
fches,  die  eine  freyefiewegung  hatten.  Wörde  ein 
meffingener  Leiter  auf  das  entblöfste  Herz  gefetxt, 
fo  entiUnden  zwar  Krämpfe  in  «Uen  freyen  Moa^ 
keU  des  ganten  Körpers »  wenn  man  Funken  zog, 
aber  an  der  Bewegung  des  Herzens  merkte  man 
nicht  die  gcringfte  Veränderung.  —  Brachte  man 
den  Lttter  auf  eiitbldüite  Muskeln,  -fo  geriethen  ' 
Auch  diefe  in  Zuckungen  beym  Ausziehen  d^r  Fun. 
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gen  wurde,  bemerkte  man  an  der  untern|  Extrc* 
tnitüt  des  Leiters  einea  feurigen  Kreifs  >  wenn  & 
Moskel'  berührtet   und-  einen  kleinen  Fvo- 
ken ,  der  in  den  Muskel  übergicng,  wenn  fie  eine 
Linie  von  demfelben  entfernet  wurde,  DieEot^ 
bdang  einer  Leidener  FUfehe  würkte  nichts.  — 
Auch  bey  einem  unvcrletiten  Frofch,  der  auf  ein 
Bret  gefpannt  i^ar,  erfolgten  beym  Funkenxieh^n 
Zufammenitebungen  in  den  Mtisk^bii  welche  ich 
mit  einem  Metall  berührte,  nur  durfite  nicht  diefel- 
be  Serfön  in.  der  elnep  Hi^d  den  Frofcb  haltea 
und  mit  e  der  mdem  den  Leiter  auffiitien. Widr- 
de  der  Frofch  ifolirt»  fo  entfttnden  keine  Krämpfe 
! —  Diefe  Erfcheinungen  an  unverletzten  Fi^jfchen 
reixten  mich,  ähnliche  ^fnriiiichq^mit  dein  menfc/i* 
Ziehen  Körper  tiittiftenen.:  I<di  liefs  mir  einefl^«* 
ter  auf  iferrchie4ene  Stellen  meines  entblöfsteii  ^nAl 
von  einem  andern  auffetx^n,  und  Jedesmal;  wean 
ein  driteer  Funken  log,  entfhind  m  dem  deronter 
liegenden  Muske)  eine  fch wache,  aber  fühlbare  Be- 
wegung und.  eine  unangenehme  brennende  Eni- 
pfindong. '  Letztere  war  vorzüglich  auf  d^r  Zunge 
fehr  lebhaft.    Brachte  man  aber  den  Leiter  im  Ellen- 
B(q{engelenke ,  oder  unterwärts  und  zur  Seite  des 
Mfeyköpfigen  Muakels  an  ^  fo^  defii  er  gerede  Aber 
den  Armnerven  ftand:    fo  erfolgten  die  heftigften 
Convulfiaiiea  in  don  Beuge  -  Muskeln  der  Hand» 
ifie  den  ganzen  Arm  exfchätterten*  r-^  EKian  diefe 
^ckungen  erfolgten ,   wenn  ich  mich  eleflrifiren, 
und  alsdenn  einen  Funken  aus  einem  Metall  aus- 
Ij^en  liefe»  das  ich  auf  die  Alrmnervea  tufiefite 
Einem  geöfneten  Frofch ,  der  auf  dem  Rückeo 
liegend»  auf  ein  Brett  aus^efpannt  wär>    udd  be/  I 
4iai4ie.OruralQenpen-entblö£»ty  aber  nipht  durch- 
{ehnittes.warani  xfidtiob  idi  eii)  Stück  Zisk  linter 
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deh  köpf.  Jeclesmid, 

Muskel  durch  einen  filbernen  Leiter  in  Verbin^ 
dung  brachte >  entftanden  Züekwgen  in  dem  Mus*  ^ 
kel,-  aber  fchwache.  .Heftig  waren  hiogegeh,  die* 
felben  in  den  Mu-keln  des  Schenkels,  wenn  ich 
den  Zink  und  den  ^Hüftnerven  berührte.     Wur-  ^ 
Ae  der  Zink,  vom  Kopf  entfernt,  aufs  troekenci 
Brett  gelebt  /  fo  entftanden  keine  Krämpfe;  braeh- 
te.  man  aber  xwifc^en  den  Kopf  und  den  Zink 
durch  Waßer  oder  ein  Metall  wieder; .  eilte  Letv 
tung  henrdr:  fo^fdlgten  auch  viederZufemraen- 
Ziehungen.    Auch  .war  es  nicht  einmal  nöthig»  ^ 
jdetirS^nk  mit  dem  Kopfe  in  Verbindung  tu  brin« 
-  gjen ,  fondern  es  ei'folgten  eben  ilie  Erfeh^mm« 
gen ,  wenn  er  den  vordem  Fufs  oder  einen  je- 
den, andern  Theil  berührte.    Das  Gehirn  fcheiiit 
alfa>  weiter  keinen  Einflufs  be^  di^fi^  Verfuefteil  - 
TU  haben ,    als  infofern  es  ein  leit<Jnder  Körper 
ift.    Diefs  beßUtigt  aupb  folgender  Verfuch»  Ich 
nahm  (ßhr  behutfam,  ohne  daa  €ehim  zu  'teg^' 
letzen,  die  Scheitelknochen  der  Hirnfchahle  weg, 
belegte  da^  entblöfste  Gehirn  mit  Metall,  allein 
>  die  Krämpfe 'waten  nicht  iftiMrkfr,  ||a  b^Vtn  TOii^ 
reo  Verfuche, 

AulTchlftiTe  Ober  die  Lebenakrafit ,   die  deni  * 
Muakel  "das  VennÖgen  xur  ZuAmmenxiehung  mlt^    .  ' 
theilet,    erwarte  ich  von  diefen  Erfchcinungei> 
nicht.    Mir  fcheinen  dierelben  nichts  «weiter  in%^^ 
leigen,  als  dafs  die  Muskeln  fehr  empfindlich 
gen  die  Eleöricitat  find,  die  afs  Muskelreiti  würkt 
und  in  der  kleinften  Quantität,  wie  (ie  (ich  bey 
der  Berührung  Tcrfchtedner  Metatte  entwickelt.'  ' 
Zufammen /Rehungen  hervorbringen  kann.    Ob  die«^ 
fe  Verfuche  in  der  Folge  daxu  dienen  werden, 
die  Ele£iri%ität  der  yerfehiedeoen  Metall«  dadurch  ^ 
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gen  paralytifehe  Knakheiten  «.u  leiten«  nmis  dii 
2eit  lehren«    Halle,   4eo  i.  Nov.  1792. 

D.  t  C 


Amzifg  mit  dum  Brief  jkt  Hmm  Boft.  Z,iV^ 
tinicrg  m  dm  ü$ramgebir. 


Vo«  dem  Qalvänißken  Verfuch  mit  dem  beleg- 
ten Nerven,  hat  mir  em  Freund  aus  London  .ei- 
ne fehr   merkwüidige  Variatioii  überfchrieben/ 
weaigflens  i£t  W  fehr  wahrfeheinlich ,  4ufk  heydeg 
Phänomene  einer  CUfife  find.     Man   ftreckt  die 
Zunge  mafsig  w^it.  xwifchcn  den  Lippen  heciu8| 
jilsdana  legt  man  ein  StUpkchen  Blejr   (das  fog^ 
.DMnee  Sehnupftabaksbley  ift  reiftt  gut  d^iu) 
ohngefehr  *  Zoll  breit  und  einen  halben  oder  J  Zoll 
lang,  xwilchen  die  Unterlippe  und  die  Zunge  fo 
daTs  es  etwas  über  die  Spitze  der  Zunge  kinaiisfteh^ 
hinten  aber  die  Zühne  nicht  berührt     H  erauf 
berührt  man  den  obern  Theil  der  Zunge  mit  ei- 
nem Stücke  Silbergeld,   je  feiner  je  befler.  So 
lange  das  Gdd  das  Bley  nicht  berührt  ^  empfin« 
dtt  man  niehts,   wenigftcns  auffer  dem  Druck 
auf  die  Zunge  nichts.    Kaum  aber  hat  man  dem 
Silber  eine  folche  Lage  gegeben«  dafs  es  Zunge 
und  Bley  uigleidi  berührt,  fo  empfindet  man  an 
ior  Spitze  der  Zunge  einen  fäuerlichen,  xufam- 
menziehenden  Qefchmack.    Dafs  diefes  keine  lee- 
ren Vorftellpngen  find,  werden  Sie  hald  finden, 
und  jwlerjnaon,  fa  bald  er  fich  nur  eine  l^ertjg- 
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kcit  iu  den  nöthigen  Handgriffen  erworben  hat, 
nnd  feine  Zunge  xahmeQ  kann,  die  bekanntlich 
im  phyiitchein  $nn  oft  eben  Ib  unbändig  ift,  «1$ 
im  moraÜfchen.  Ich  häbe  den  Verfuch  auch  Per- 
fon^n  anfUlieo  laflca,  oder  vielmehr  an  ihnen 
«ngeftelltf  die  ron  der  Sache  fchlechterdiga,  nichts 
wuften , '  und  alle  haben  es  gefunden.  Unter  die« 
fen  ift  der  an  meinem  älteöen  Knaben ,  einen^ ' 
Kinde  von  Jahren  befonders  merkwürdig.  Nachp. 
dem  er  fich  fibdr  den  Crefchmack  gant  dedtitch 
ausgedrückt  hatte,  merkte  ich,  dafe  er  ftille  wur- 
de; ala  ich  ihn  fragte,  was  ihm  fehhe«  fiigte  er» 
mir  iß,  ßls  Wim  kh  mir  ^M$  Zii9ig$ '  Hwäx  irtr« 
hrannt  hätte.  Diefes  freute  mich  ungemein,  denn 
gerade  diefea  war  die  £mp£ndung,  die  ich  xwar 
Terfpürt,  aW  £a  wenig  irgeitd  jemanden  etwai  ' 
davon  gefagt  hatte,  dafs  ich  vielmehr  glaube,  dafe 
ich  für  mich  felbft  ^nkht  auf  die  Vergleichung 
mit  (einem  Verbrenneh  gerathen  feyn)  würde,  oh 
ich  fie  gleich  fchr  fchicklich  finda  Der  Verfiich 
kann  auch  fehr  bequem  mit  einem  filbernen  Thee« 
löfteL  angeftelit  werden«*  Man  fa&t  ihn  beynl 
Stiele  und  legt  die  convexe  Seite,  der  Schaale  fd 
auf  die  Zunge,  d^fs  man  durch  ein  blofses  wie« 
gendrtijges  .Fortwälzen '.;der£ilben  das'BIejr  fn  Be- 
rühnit^g  bruigen  kann.  Ich  habe  ftatt  d^  Sil-  ' 
bers,  jGoId,  Eifen,  Zinn,  Bley,  Kupfer  und  Mef- 
ling^veirfucht,  allein,  das  Gold  ausgenommen,  wo* 
hey  der  ESeßt  wenigftens  nicht  Mir  -betrUehtlteh 
war,  und  worüber  ich  nicht  'entfcheiden  will, 
nichts  verfpürt.  Zur  untern  Belebung  habe  ich 
lüsher  nur  Bley  gebraucht.  Was  ift  nun  das? 
Dafs  es  etwas  Ele£lrifches  fey,  wie  man  verfchie« 
dentlich  dafür  hält,  glaube  ich  nicht,  wenigften% 
jiicht  phne'  ftarke  Einfchninkung 
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GefMmi/eU.Nackrichteni»Bttreff  da  Strikt, 
reine  Kalk  des  Queckß&ers  die  Baßs  der  Leba(- 
bfß  ab  teefitUßehm  BeßamitheU^  aitkUte. 

t 

A-uf  VcrmUfliing  einer  Rccenfion  in  der  Allg.Lii? 
tertttir  -  Zeitung  von  des  Hrn.  B.  H-  CreUi  clum.  Anr 
itotm,  to  dmm  idi  mim  Anzeige  von  neiner  Eiv 
fahrung  über  die  Reduftion  des  für  (ich  bereiteten 
Quecl^filberkalks  mitgetheilt  hatte ,  gab  ich  im  Na. 
33.  des  JniiäiggnxbkttiS  jener  Zeitung  eine  Nach* 
tidit  von  der'  BeAitigung  meiner  Erfiihrung  ^utch 
Hm,  Bergcomm.  K^eßrumb ,  der  ebenfalls  aus  dem, 
(rifchen  Queck(ilberka(ke  bey  derReduäion  de/TßA 
Iben  \dorelis  Glfthm  keine  Lebensluft  erhaltaa  hal- 
te ;  fo  wie  ich  diefe  Nachriobt  auch  hi  diefein  ]imr^ 
nale  (tf.  VL  S,  29)  bekannt  machte.     Gegen  jene 
Aoieige  erfchien  nun  vomHrnJJ^.  Girtan$mr  inQö^ 
fingen  folgender  Anfliti  vmrlio,  loj^  des  Ii||elli|eniL< 

Der  Hr.  ProC  Gren  hat,  in  dem  Int.  Bl.  der  A.  L.  1. 
No.  83.  einen  fehr  merkwi^rdtgen  Verfuch  des  Hrn.  fVeß' 
rnmb  angeführt ,  und  mich  ^iafer  GeU  genheit  anfge? 
foidert,  den.  Todestag  des  neuen  cbemifchen  ^yüeos  an^ 
^ttki^dig^n.  Idi  finde  aber  nach  einer  genauen' Unterfib 
chung,  dafs  es  unvetzeihltch  feyn  iiriurdey  WWn  ich  die? 
fier  Auflordening  folgen  wollte.  ^ 

Der  angrf^hm  V^och  des  Hm.  WeSrumb  ift  den 
antiphiogiftifiien  Softem  fii  venig  Steegen,  da&  er  Wel> 
mehr  die  Wahtheit  de0elben  recht  ao&aend  beftangt. 

Zu  der  Bereitung  der  an  der  Left  geQuerten,  rofhm 
"Ümc^Uhtrhalbfitirt^  wird  eine  lange  Zeit 'erfordert;  6m 
(Sefifs,  i|i  wel^irm      Slonui^  ^efchjebt,  m^b  cden 

feyn, 
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fevii  I  damit  die  Luft  beftändigen  Zutritt  bab^  Diefet  find 
Tnadacben«  Nun  die  ErkUirung. 


£s  ift  nichts  fiatQrlicher ,  ala  dafs  ficb  in  einem  Gefäfte, 
welches  offen  bleibt;  welches  an  einem  Ott  'fteht«  wo  im- 
merfort einige  Perfooen  hin  und  lies  gehen ;  und  wejchea 
xehn  bis  eilf  Monate  lang  in  diefefSieUong  verbleibt;  nathr 
oder  weniger  Staub  anfiunmeln  muß. .  Der  Sfaub,  welcJier 
in  den  obem  Theilto  de«  Geßlfret  ,  vorzüglich  in  dem  laii- 
gen Hälfe  defl'elben,  blieb,  vermifchte  fich  nachher  mit 
der  rotken  Qutkjilberhalbfanre y  als  diefelbe  aus  dem  Glafe 
ausgefchiutet  wurde.  Da  man  in  der  Folge  djefe  rothe 
Quckfilherkalhßure  in  einer  Retorre  einer  höhern  Tempe- 
ratur ausfeczte ,  da  ward  der,  mit  derfelben  vermifchte 
Stäub  in  feine  ßeftandtheile  zerlegt ;  der  WafferftofT  wur- 
de frey  es  verband  iich  dei  felbe  ipit  dem  Sauerftoffe  der 
Halbfäure;  und  es  entdund  WaiTer:  alles  den  Grundfä« 
tzen  der  antipblogiftifchen  Chemie  gemäfs  hingegen  nach 
den  Grondf ätzen  der  ^iogiftifchen  Chemie  ganz  nner-  • 
Idifbar. 

Hr.  Gren  fagt :  „Hr  Weßrnmb  hat  den  Verfuch ,  noch 
unter  abgeänderten  Umftänden,  mit  Queckfilberkalk  und 
Phosphor,  mit  erfterm  und  Schwefel,  und  auf  andere  Art 
angebellt,  und  Refultate  erhalten ,  die  durohaus  dem  neu-  « 
em  Sydem  der  franzöfifchen  Chemiflen  widerlprechen.'^ 
Ich  bitte  den  Hm.  Prof.  Orm  um  Verzeihung,  wenn  Ich  V  * 
nfch  genötbqft  fehO)  ihm  geradezü  znwiderfprechen«  Idi 
mdf  es  thun  >.  um  der  Wahrheit  und  um  der  WIflenfchafk 
willen;  ich IdoIs  lagen,  dafs  grade  das  Gegen theil  hievon 
wahr  ift,  und  dafs  die  Refultate  des  Hrn.  fVeflrumb  Aem 
antiphlogillirchen^yfiem  fehr  günilig  find.  Er  fchrieb  mir 
amerften  Auguft:  ;     *  « 

,,Neun  hundert  Theile  der  an  der  Luft  gef  äuerten ,  ro- 
i,then  Queckfilber •  Halbfäure ,  und  dreyhundert  Tfaet« 
,i^e  Schwefel ,  geben  einige  Tropfen  fchwere  und  tei» 

'  9ine  Schwefelf äure."« 

Hier  ficht  man  deutlich ,  wie  fich  der  Sauetftoff  der . 
rothen  Queckfilber- Halbfäure  mit  dem  Schwefel  verbin- 
det ondSchwefelfäure  bildet;  hier  fieht  man  deutlich,  dafs  t 
die  rothe  Queckfilber- Halbfäure  Sauerl^off  und  nidu  fVrf- 
fir  enthält:  der  eine  Verfocb  des  Hm.  W.  erläutert  und 
wUerlegt  dem  zufolge  dim.  andern  Verfiich. 
Jahr  179a.  B.yLH.3,  Dd 
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4*8  ^^^^^^  ' 

Hr.  Grcn  mag  daher,  ohn  alles  Bedenken  fein  fofith 
fchweres  i'klogiflon  einer  ewigen  Veigeifenheit "überkleben ; 
fo  wie  er  (ich  derfelben  fein  negativ  fchweres  Pklogißon  zu 
•übeigj^ben  bereits  ti^enurliigt  gefeli^Mi  hnt.    Ein  fo  feft  ge- 
•gfündjBtes  Syitetn,  wie  das  antiplilogiliifche  ift,  welches 
'aaf  mehreren  hundert  Verfuchen  beruht ,  iäfst  fich  nicht 
durdi  einen  .einzigen  Verfoch  umwerfen.    Es  \nrd  be/te- 
henf  gefetzt  auA,  dafs  man,  durch  irgend  ein  Verfehen, 
ibgar  «os  der  fchwarzeu  Qne^kfiiber  -  Halbifäiire  Wafa 
'leilialten  Mre«-  -  * 

'  *<idttiiigen,  am  la«  Aujpiü  1793*  ^ 

'  Ch  r.  Gir  tanner. 
'  •  •  • 

Ich  habe  geg:en  diefe  Eiklirung  weiter  nichts 
zu  antworten,  als  das:  dafs  fie  aus  der  L^ftgfgrif" 
fen  ift,    pedäehtigere  Vertheidiger  des  OicygeneV 
haben  fie  felbft  geniisbilligt     Die  übrigen  Spotte* 
reyen ,  die  in  dieler  Erklärung  ge^en  mich  entfial- 
ten  (irid>  verdienen  keine  ernithafte  Rüge,,  ao&im 
wenieften.  kann  Hr.  Girtanner  über  meine  gfgemft- 
Wärt'ig^e  Theorie  vom  Ph'ogißon  urtheilcn,  da  er  fic 
picht  kennt.    ,Da  man  indeflfcn  aus  der  Darfteilung 
de  Hrn  Gvtanmr  .fehüei&en  kcifinte,  als  ob  Hr. 
Wrßrumb  fehr  unranlich  gearl)eiteti."  oder  mir  an- 
dere Nachrichten  als  Hrn.  G.  von  feinen  Verfuchen 
erthetit  hatte,  fo  mufs  ich  dagegen  folgende  Stelle 
etnef:  Briefe^  des  Hrn«      an  mich  mttthoUen ,  woiu 
ich  die  Erlaubnifa  erhalten  habe: 

So  ebeii  fallt  mir  No.  T05  des  InrellTgenzhlatts  derA. 
L.Z.  in  d  e  l  lande,  und  mit  ihm  Hrn.  Girtanuers  Erklärung 
unferer  beohachtungen.  Hr.  G.  zieht  lieh  nicht  gut  aus  der 
Sache,  fondeui  wirft  oiTenbar  frinen  ConimiÜtonen  und 
ficli  ein  Net2  über  den  Kopf  Gefährlicher  fürs  Oxygen, 
fiir  die  Ttette  und  Wahrbeitshebe  der  Antiphiegidiker 
hätte  ei:  nicht  reden  dürfen.  Wo  bleibt  üe  niin  diefe 
bocligepriefene  K,einlichkeit ,  Genauigkeit  und  Treae  im 
£rzahien  und  Axbeiten?  War  ihr  Oifidi  dt  Mcrrnnrc  fuf 
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in  einem  Kolben  mit  oflfener'MöndQng ,  fondern  in 
einem  geheimm  Cabinetie  nnd  in  verHegelfen'  ICofbto 

bereitet?  Hielt  er  Lufiftaub  ?  Warum  erhielten  denn  * 
diefe  Herrn  immer  Gaf  oxyqine  und  kein  WaiVer?  ift 
der  Lufrftaub  fo  fehr  mit  Hydrogene  gefchwängert ;  dann 
wunderrs  mich ,  dafs  man  Queckfilber  verkalken  kann, 
und  dafs  das  Hydrogene  des  Lufrflaubes  die  Verkalkung 
Jucht  ganz  hindeit.  ^  kb  iahe  es  be^m  Anfange  mei*  . 
ner  Verkalkungsoperatienf  vorher,  -  dw  liiih  (ich  hinter 
"den  lAiftibuib  verftecken  würde;  daher  bog  ich  die£pd* 
Tilt»s>diieiner  Hlole  a  ZoD  von  der  Mündung  nacji*  uiv 
ten,  -hieng  an  diefe '  I^uinm  und  äbwärtt  geboeene 
Mündiä>g  ein  GUflchen'/  fo  daft  dii^  Loft  erft  in  mefef 
Glas,  dann  g^ott  auf,  und  nun  erft  5  Fuft  niederwürtf 
durch  eine  Rohre  von  ftarker  Barometer- Röhren  Weite 
gehen  mufsie,  ehe  fie  zum  Mercur  kam.  Das  EiniaUeii 
des  Luftftaubes  war  auf  diefe  Art  unmöglich :  ode/  fteigt 
Cr  mit  der  Luft  auf  und  ab?  Gut,  dann  haben  die  Gal- 
lier doch  immer  eine  Unwahrheit  gefagt.  —  Die  Stelle, 
\iv,  Girtanntr  gus  einem  Briefe  von  mir  anführt,  i(l 
ans  dem  G%dzen  ^geriflen.  Freylich  lieferte  das  Gemifch 
MS  rotlmm  Qiieekiilberkalke  und  Schwefel  nur  wenig 
^ure,  aber  nnr  Im  Vtrkähniß  gegen  Menge  ^  Weicü 
Brttünfian  mi.  Schstt/efil  gehen  y  tvenige  Troffei,  Alfo  int« 
mer  noch  fo  dafs  man  fragen  kann»  'woher  das. 
Waflfer?  Schwefci  und  Oxygene  liefern  nur*  eine  trock- 
ne'Vitriolfäure,  woher  alfq  dais  ßVaJferF  Diefs  l^at  Jii,  G. 
verfcbwiegeii.  \  N 

a 

Att&er  Hrn.  ff^eßrumb^  der  mir  vorher  fohoti 

die  fernere  Belfdtigung  feiner  Beobachtungen  melde- 
te ,  (m  f.  obcin  S.  212)  fand  auch  Hr.  Schiller  in  Ro- 
tenburg etneü  ganx  ahnlichen  Erfolg  bey  feinen  wie*  ^ 
derhohlten  Verfuchen  mit  fetbß  bereitetem  und  -fri' 
fchem  QueckfilberkalL  Nur  einmal  erhielt  er  Luft^ 
die  gegen  die  Luft  der  Gefafse  um  ,  vieles  rriner  war* 
IndeflTefn  wurde  bald  nadhher  im  No.  j  24  des  Jntef- 
ligenzUattef  derAL.Z-  folgende  Nachricht  desHTOi 
Vithuf  in  Berlin  bekanoi  gemacht ;  ^ 
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,  RifuUät  (ttiHtx  Expermcßf  fuf  k  degagemni  du  6««  Oti- 
gene  far  la  reduiiion  de  FOxidi  de  Mercure  rouge  au» 
tretnent  dit  Mercure  frecifiti  per  Se, 

Si  Ton  ^toit  toiijours  afTcz  heureuxpour  pouvoir  ccJ^'r- 
cir  et  veiifierles  doutes  dans  les  Operations  chymiques,  com- 
ff\e  J*experience  fuivajuepvouveva  que  jeVai  ^tc,  qnehpis 
vers  la  perfe^ipn  ne  feroit  pas  la  Chymie ;  cette  cruce  & 
utile  et  en  mime  tems  ii.i^eable,  dant  la  carriecede  1fr 
quelle  je  pourfiii^  ivec  empreflevic^tina  ccMikie. 

Kevenu  dcpuis  peu  d'un  voyage ,  dans  lequet  j'ai  ev 
le  bonlieur  de  nj'emretenir  avec  le  cplebreProfeßbar  Gcea 
für  düTerentes  matteres,  et  principalement  für  le  d^gage* 
ment  du  Gas  Oxigene,  ou  de  .1* Ai>^*  ^^hlogiiktque  »  par  la 
redu£Uon  de  TOxide  de  Mercure  rou^e  9'  d^gag^ment  doBt 
il  nioit  Texiftence,'  je  comniuniquat  nötre  converfinon  i 
Mr/Ie  ProfeflEeur  Klitprotb ,  qui,  deji  afliir^  de  Fexiftenee 
de  ce  gaz ,  m'engngea  pour  me  convaincre  a  rcpeter  Pex- 
peiiencci  ce  que  j'ai  faitdans  Ton  laboratorie  fous  fes  veo-v, 
er  fous  ceux  de  Mr.  le  i^rof.Hern^bftädc,  et  de  Mr.  leCun- 
feUler  des  Mines  Karüen.  ^ 

Je  pris  pour  cct  eflet  une  demi-once  d'Oxide  de  Mer- 
cure roug^,  pr^par^  depuis  peu,  <)ue  Mr.  Prof.  Klaptotli 
avoit  re^u  de  Londres ,  de  perfounes  connues  ec  dig^es  de 
'jfoi:  je  Pmtroduifis  däns  un^  pecke  comud  de  verre,  ä  la- 
c|uelle  j'adaptai  uii  r<^ctpieiit  avec  de  Teau,  et  oa  qiparä 
pneotnato-chymique;  j'eua  foin  m^tne  de  laifler  lacomae 
'  completretnent  jfol^  au  itfrlien  des  eharbons ,  c*eft  -  d  dire , 
fans  appui;  et  avant  alluftic  le  feu,  j*obfervai  qu'il  fe  dcg> 
geoit  d'abord  de  Fair  athmorph^rique  conrenu  dans  la  re- 
torte,  et  qu*une  tres  legere  vapcur  en  tapiflbit  le  col;  cet- 
te humiditö  provenoit  de  la  retorte  elle-oißme,  et  de  Te- 
»ide  de  mercure  vouge  qui  expofc  i  l'air,  en  attire,  com« 
me  tous  les  autres  .oxides ,  les  particules  aqueufes:  la  Cou- 
leur de  la  matiere  augmenta  en  iritenfitcf,  et  a  mefure  que 
ia  comuS  approchnt  de  Tincandefcence,  la  matiere  rouge 
perdir  peu  i  •  peu  de  San  vol^e ,  et  le  Ga|  Oxig^tiefe  &* 
gagea  avec  benntoup  de  rapicjitp,  jukqu*i  la  ^  qa^nie  de  It 
redu£Hon  complettedeToxide;  car  j^obfervai  que  les  der- 
nieres  par.elles  d'|  de  grairi  d  peu  pres,  donnoienr  enco- 
re  de  lair.  Je  laifiai  relroidiv  les  vailFeaux  et  trouvai  dans 
le  recipient  ^drachmes,  4I2  grakis  de  mercure  coulant. 
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et  tos  la  cloche  44.  pouces  cubiques  de  Gas  Oxig^ne  t^^s^ 
pur ,  dans  lequel  s*eiiflaintn^reiic  Avec  beaacoup  &  rapidirf 
do  bok^  de  Tader,  etc.' 

J'inievai  meme  en  delutj|nt  les  vaiffeaux  un  morceaa 
dm  boit  attume  dans  le  recipij^t  qai  comeaoit  le  tnercure* 
coulant,  et  il  f'y  enflamma  avecla  m(fene  vlolenceque  daiia 
ratr  de  la,  cloche.  Ces  i8|  grsüiis  de 'Deficit  dans  la  Mer« 
eure  coolant  conrefpondenc  e3»fteinen(  avec  les  pooces^ 
cdbiques  de  Qas'Oxigine. '  IVapr^s  LavQifier  le  pouce  ew-, 
bique  de  ee  gas  pefe  afi^eAii'grain ;  mm  cotntne  72  grains* 
poid^  de  Fianoe  fonr  egaiix  a  60  grains  poids  d'Alleniagne, 
ainfi  fe  reduifent  ces  l8|  grains  en  ne^ligeanr  mie  petita 
fraciion,  en  22  grains  poids  de  Vrance,  er  ces  22  grains 
peieiu  autant )  que  44  pouces  cQbi(|ues  de  gsa,  oxigene.  • 

Mais  on  me  dira  peut  ^tre;  vous  n'aviez  pas  pr^pa- 
vous  ni6me  ce  mercure,  coxnment  pouvez  vous  ^U'e  per« 
laad^  de  navoir^piis  ^t^  trompe?   Je  repoiidrat  i  ceia« 

1)  Qu*il  e(l  fort  aife  de  difliaguer  par  1a  (imple  cry- 
ftallifation  i'oxide  de  Mercdre  rooge,  du  Nitrate  de  .Mer- 
eure  rooge ;  le  premier  pT^iente  des  cryftauic  plus  gros  r^* 
guUers,  Compaqs  ef  applatis,  d'ane'  couleur  foficee^  tan« 

disque  le  fecond  n'ülVie  que  des  efpcces  4©  paiilettes  d'u» 
i'Oiige  orange* 

2)  Le  Premier  feainis  I  la  diftitlatibn  donne  des  va- 

peurs  transparentes,  etle  fecond  des  vapeurs  toujours  blan- 
chätres,  fouvenr  au  commencement  de  chaque  Operation 
quelques  traces  des  Gas  nitreux.    •  » 

*  *  ''fr 

3)  Le  jpremiere  fe  r^dtitt  fans  laifler  de  Iröfidu ,  et  le 
fecond  tapiüe  de  particules  rougeaues  le  col  de  la  cornuiS 
ec  laÜTe  dans  le  foiid  des  parties  heterogenes. 

Malgve  ces  preuves,  j'accorde  encore  que  je  pourrai 
avoir  etc  trompe,  mais  rexpeiience  fuivante  va  lever  rous 
le  doutes  que  les  ennemis  d'un  nouveau  fyfteme  ne  xnaQ- 
quent  janiais  d'embiiaüer  pooc  difendre  Uor  caufe. 

'  Jefis  une  feconde  experience  avec  de  TOxide  dcMcr- 
cuie  ronge,  que  le  ProfefTeiir  KlaproOi  avoit  prepare'  lui 
meme  il  y  a  quelques  annees;  qu'il  avoir  conferve  dans  un 
fiacon  him  Jiem6  et  qu'U  me  donoiii  lipoofoic  y  en  avoir 


environ  sdrachmes,  fiiais  comme  ils  fe  tronvoieut  quel- 
ques parties  dejä  reduites  d*elles-mcmes  par  le  temps,  et 
que  cela  ne  pouvoit  etre  d'aucun  obft<icle  pour  la  reuflitc 
de  l'operation ,  je  ne  le  pefai  pas;  je  le  foumis  donc  ä  la 
diflillatiön  de  la  meme  maniereque  leprecedent,  et  obti;is 
exademem  les  memes  prodaiOj  c^eft*  a  dere  un  Gas  Oxf- 
gitne  tr^s  piit»  dans  leqael  le9  mlmf^  meff  attumes  reu- 
flaoim^rent  tf^  rapidtewr.  '  ' 

Voila  ce  me  fenible ,  demc  experiences  qui  condatent 
lä  y^rici  de  cette  füperbe  deconveite  de  rimmortel  Lavot- 
fier :  mais  nVtaBjt  qju'un  jeune  diymifte  >  döfit  le  ncMn  it*efi 
pas  encore  conho»  3  feroit  petmis  de  domer  die  k  rcilit6 
.de  ce  que  3*avance«  Ii  )e  n^apeUois  aüWnieignages  dea 
ProfeOetiGi  et  ddSbs  hooytnes^  fovur  lesquels  )*m-le  bqn- 
hhvit  d*^tadier,  et  qui  6nt  bien  voulu  m'houoier  de  leor  ' 
piefence.      %       -  -  . 

le  dfl.  Septbr.  1792. 

.    PeTchief  de  Genivef 

Candidat  eu  Pharmacie  a  Berlin. 

Ferner  fchickte  mir  Hr.  Prof,  Hermbßädt  noch 
folgenden  Aufiatz  xur  fiekiontmachnng^  im  Jour« 
nato>  Zill 

Einige  Anmerkungen. 

Uber  die  Entbindung  der  Lebens luß  {gaz  oxygitie),  aus 
für  ßch  vtrkalktevH  Queckßlber  >  dur$h  iioßes  Glühen ; 
nebß  Unterfufibung  derjenigen  Ein0endu9^ent  Welehe 
der  Hr.  Prof.  Gren,  und  der  Hr-  Bergcomm,  H^efi- 
rumb  die  fem  Verfuche  entgegengefetzt  haben  ^  von 
Dr.  S.  F.  Hermbßädt,  Profeffor  4er  Che- 
miß  und  Pharmacie  beim  Königl.  College  Me- 
die*  Chirurg*  Jsu  Berlin. 

Det'  Grundpfeiler  fällt ,  und  mit  ihm  muß  das  ganze  (an- 
\ytrjphlo'^ißifcke)  Syftem  zufammcn  ßürzen^^  fagt  der  Herr  Pr. 
Gren  {Journal  der  PhjfßL  16.  Heft.  S.  31),  bei  Erzählung 

deijenigeu  Vetfochei  wekhe  ^der  Herr  BergkonunUIair 

♦ 

* 
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fVefimmi  «ngefteiree  h&r  ^  Him  Lebei^Ioft  m  dem  für  iieh 
.  tretlädktein  Queekfilber ,  (Hijdrargirum  irtirmn  4uckk$um) 
zu  eotwitkeki,  die  er  aber  nicht  erhieh. 

Ohne  die  Beftimitt^eir  jenes.  Aasfpruchs  zu  zergii^ 
denif  will  ich  4iur  voä  einem  Verfuche  Nachricht  erthei* 
len\  der,  jenem  Gegenftandcr  etifo%e,.  den  itf  SeptemW 
diefea  Jahres  1792  ,  durch,  den  Hrn.  l^rofjKkfiroth  in  fei- 
.-nem  ItMorjitoriü:  an^ftellet«  wurde»  wobei  der  KonigL 
^  Bergrath,  Herr  D.  itarßen^  Herr  F«cAier  ein  junger  Gelenk- 
ter aus  Genf,  und  ich,  zugegen  waren.  -  . 

Eine  kleine  Quautiti^l  jfur  Geh  verkalktes  Qneckülber 
'  ^   (^Rtjdrargirum  per  ft  oxf^cimai),  welches  der  Jlw  Prof* 
*  "JüaprotHi  vor  einigen  jahrei^,  felbit  eigeuthütuiich  berei- 
iet>  and  während  dieCär  Zeit»  in  einem  kleinen  verfiegc^ 
.    ten  Glüf che»,,  aufbewaliree  hatte,  wurde  in  eine^ kleine- 
glareinß  Retorte  gefchUttet,  welche,  niachdem  der  etwas 
lange  Hals  derfelben ,  unter  einen  mit  WaJTer  gefülletert 
Kezipienten  geleitet  worden  war»  in  einem  kleinen  gut  zie- 
^lenden  Ofen,  zwifchen  glühende  Kohlen  gelegt  wurde. 
Kaum  war  die  Retorte  waim  woiden,  fo  entbaMden  üch 
einige  Luftblafen.    Sie  verhielten  lieh  wie  c;emeinc  Luft; 
und  es  war  alfo  blofs  die  gemeine  l.nlt  aus  dem  nicht  mit 
Queckfllberkalk  gefulleten  Kaume  des  Gefaüses,  4^e  durch 
die  Wärqie  ausgedehnt  worden  war. 

Das  Feuer  wurde  nun  fo  weit  verdärkt,  dafs  der  un» 
tereTheil  des  Ketortenbauchs  gelinde  zu  glühen  anfieng. , 
Während  diefer  Zeir  bildete  ficb  im  Hälfe  der  Retorte  ein 
feuchter  Dunft,  der  aber  bald  wieder  verfchwand;  und  ^ 
.  nun  entwickelte  (ich  /  in  fchnell  auf  einander  folgenden  Blap 
fen ,  eine  luftförmige  Elüffigkeit/  und  zugleich  giepg  laa« 
fendes  Queckiiiher  über. 

In  der  erh^iltenen  Loft  brannte  eine  Stahlfeder  unteif 
lebhafter  Ausfpruhung  feuriger  Funken,  und  nachdem  die- 
fe  verzehret  war,  enr//üniiete  (ich  ein  glimmender  Ilok- 
fpan,  in  der  rückdändigen  LuftmalTe ,  noch  ▼erlchiedene- 
mal  (ehr  lebhaft.  Es  war4iUb  VHJthk  nichts  anders»  als  die 
setnfte  Lebensluft* 

240  Gran  eines  andern  für  lieh  vorLalkten  Queckfil- 
bers,  das  zwar  der  Hr.  Prof.  Klap-otL  nicht  felbfl  bereite^ 

liatte»  von  weichem  aber  der  Herr  J^r.  ßrMmk  in  London, 
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von  dein  er  et  mhUtt,  verfidim,  daß  et  Mob  an  derLolt 
bereitet  worden  war  ^  wurden  mm  aufii  neue  in  eine  Uei* 
ne  Kecorte  eingefchloffen.    Der  tange  Halt  der  leiben  war 

in  der  einen  Oefnung  eines  kugelichten  Gefäfses  mit  zwey- 
en  Üefnungen  befeltiget ,  und  ausl  der  zweyteii  Oefnoag 
gieng  eine  lange  unten  knimmgebogene ,  und  unter  ei- 
nem mit  Wa  (Ter  gefüUeten  Rezipienren  geleitete  Rohre.  Dve 
Verkittung  diefes  ganzen  Apparats  hefland  aus  einem  Tei- 
ge, der  aus  gebranntem  und  rohen  Porxellaathon »  miueUk 
Waffer  aogoknetec  war. 

Kaum  wurde  die  Retorte  warm ,  fo  entwickelte  iich, 
wie  zuvor ,  die  in  ihrem  innern  Räume  enthaltene  ge- 
meine Luft.  K^um  neigte  lieh  ihr  kugelichter  Theü  zum 
glühen ,  fo  erfchien  in  ihrem  Hälfe  ein  feuchter  ßefchlag; 
aber  auch  gleich  daraufgingen  fchnell  auf  einander  folgen- 
de Lufiblaien  über,  die  das  Wafler  aus  dem  Rezipienten 
vertrieben,  und  dasQueckiilber  fammlete  iich  metallifch, 
in  dem  vorgelegten  kugelichten  Gefäfse;  und  in  der  Re- 
torte blieb  nichts  zarück.  Kaum  war  die  letztere  Luß^ 
Te  in  dem  Rezipiemüep  gediegen ,  fo  entftand  auch  m  der 
Retorte  ein  Vakuum,  und  die  aaffere  auf  die  Oberdadie 
det  Waflert  drückende  Luftf  äale  trieb  das  Wafler  in  die 
angebrachte  güfenie  Röhre. 


Die'bei  diefer  Operation  erhaltene  Luft,  welche  auf 
das  genauere ' gefammlet  wurde,  betrug  genau  45  Rhei»- 
lindi&he  Kubkzeli»  die  gemeine  Luft  al^erechnet ,  wel- 
che nicht  mit  dazu  gelail'en  worden  war.  $ie  verhielt  ficht 
nach  allen  damit  angafteliten  Verfachenj  wie  die  aller» 
Lebensluft. 


Das  Queckfilber,  welches  gröfstentheils  in  [das  vorge- 
legte kugelichte  Gefäfs  übergegangen  war,  und  wovon 
nur  noch  ein  geringer  Tbeii  in  dem  aufserflen  Ende  det 
Retertenhalfes  hjeng,  worde  genau  gefiunmiet,  und  fodann 
in  einem  blanken  eifernenLöml,  uns  alle  anklebende  Wäf* 
lerigkeit  davon  zu  bringen»  überKohlenfeuer  j;e|tecknec; 
es  wog  genaa  esi  Gran,  es  waren  alfo  von  den.' angewen- 
deten ^  Gran  Qneckfilberkaik,  Mti  Gran  verioluen  ga* 
9togen»> 

'  ^  Heoce  den  a|.  September  habe  ich  jene  Verfuche  mh  ei- 
nem g«Q2  ^ifch  bereiteten  für  (ich  verkalkten  Queck« 
iiiber  wicdcrholaCa  da6  der  Hc.  Apotheker  i$kr9m  hiar 
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Nach  Herrn  Lavoißers  Bedimmnng  wiegt  der  Rheinl 
Kiibiczüll  Ij-bensluft  einen  halben  Gran,  nach  franzöh- 
fchem  Gewichte ,  wovon  24 Gran  gleidiiind,  2odeuifchfn 
Granen.  Kedwzirt  man  nun  das  hanzöfifche  Gewicht  auf 
deutfches,  fo  findet  fich,  dafs  d  e  erhaltenen  45  KubiczoU 
LebensUifr,  bis  auf  eine  ganz  unbedeutende  Kleinigkeit.' 
dem  Verhüte  von  ig^Gran,  welchen  der  Queckfilberkalk 
erlitten  liatte,  wäÜiend  er  für  fich  redaziret  worden  war» 
gleich  find. 

Dais  bei  jenen  Verfuchen  ubenU  Ikiit  det.  pünktlich- 
ftetf  Gentnigkeit  geifbeitet  worde,  wi  man 
naöen  Experimentator »  wie  et.  der  Hh  Prof.  KUrproih  m»  '  \ 
wohl  zutrauen  \  und  'da&  dabäi  nicht  etwa  Irrthum  eines 

einzelnen  Mannes  fleh  einfchleichen  konnte,  dafür  reden 
^  die  gegenwärtigen  ganz  unpartbeiifchen  Zeugen.        ^  ^ 

Wie  verhalten  fich  nun  iiber  die  Refiihate  anferer  Ver«. 
Ibdie'tnit  denen»  die  fich  dem  llnu  fVefirwtA  darboten;? 
Wie  laflen  fich  die  Refoltate  von  beiden  mit  einander  ver«> 
gleichen  ?  Diefes  einer  Prüfung  zu  untet werfen ,  fei  mir 
jetzt  erlaubt.  Dafs  ich  dabei  von  aller  PartheiJichkeit,  wie 
'  immer ,  entfernt  bin ,  wird  lieh  aus  dem  gefagten  vun  felbft  ^ 
ergeben;  dafs  aber  meine  Lefer  die  Grunde,  weicheich, 
beibringen  werde,  mit  eben  folcher  Unpartht-iliohkeit  be- 
herzigen mögen,  wünfdie  ich  von  ganzer  Seele! 

Der  Hr.  Prof.  Gren  fagt  (Journ.  d.  Pluff.  S.  30)  :  „fcA 
f^gebe  es  jetzt  mit  Hrn.  Wtßrumh  jedem  ^  welcher  heiiauptetj 
^^aus  dem  im  Feuer  gefertigten  Quecklilberkalke  Lehensluft  er- 
fjhalten  zu  haben  ^  auf  den  Kopf  fclmld ,  daß  er  uickt  dicfen^  .  • 
yjondurn  den  mit  Salpeterjäure  (etenaen  rothen  Quechjiiberkalk 
„(Hifdtargirum  per  Midm»  nupi  oxtdatumj  angewendet  kake.^ 

Wie  paÜet  aber  diefer  Ausfpruch  auf  die  eben  erzahl- 
ten Thatfachen  ?  flehet  er  nicht  einem  Machtfpruche  ähn- 
lich? Denn  der  Hr.  Prof.  Kiaprotii  'XvAXiG  ja  doch  feinen 
Queckfilberkalk  felUt  bereitet,  bios  durch  die  Kalzination 
an  der  Luft  bereitet,  es  war  keine  Spur  von  Salpeierfäure 
hinzugekommen;  wo  kam  hier  die  Leben&luU  her?  — 
mufste  he  nicht  aus  der  atmofphärifchen  Luit  während  der 
Kalzination  angezogen  worden  feyn? 

fo  eben  bereitet  hatte.   Die  V crfuchc  wurden  in  Gegen- 

wart  mehrerer  Zeugen  an-elteilct ,  und  o.e  Kciuluu  wa^ 

ren  dcA  vorheierziUiiten  voükoounc.n  gicich. 
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'  Wenn  auch  Hr.  Scheele  feinen  O.i'^-^^^^l^t^i'^?»^^  vom 
Hrn.  O.  Caltn  erhielr,  wenn  auch  D.  Prießley  den  feinisrea 
vom  Hrn.  Cadet  bekam  {^ourn  der  Pliyf-  am  Ende), 

fo  erhielt  ja  doch  der  Hr  9ro\.  Klaprotk  den  fein  »gen  durch 
feiiie  eigene  Bearbeitung  ,*)  und  aus  welchem  Grundegsb 
denn  diefer  im  Glühen  die  Teinfte  Lebenslnft?  Vielleidir 
^Mnrdman  Tagen,  er  fei  alt  gfwe&n,  er  habe  die  Lehertt- 
lufr  aas  dem  Dunflkreife  angetögen  gef^abt  —  wie  kam 
fie  denn  aber  in  das  gut  verilopne  ^und  verfiegelre  Glas? 

^iSb  triftmjöhirmd  alfo  die  bisherigen  Thatp/cken  ,  mit  dem  ' 

,  yydiitch  Sä^etfrßmre  gemac)aen  Qutckßlbarkmk  dm  yierthndi- 

„gern  dts  Öxyghu  dünkfn^  faQ^t  der  Hr.'I>ro£  Gren  (a.  a.0. 

„S.  3 nmtrfchlagend  muß ßirfie  die  Beßätigwig  des  Ver- 

yjiucks  ßyn,  daß  der  wakrt  und  rfime  d.  h.  der  im  Fetter  für 

^,fiek  entßanddu  Queckßiherkalk  knne  dq.' klogiß i^irtt  Luft^ 

,MimWitder}urflellen,  dttrckt  Glühen  für  Jich,  liefert.''  Soll- 

fe  man  aber  nicht  jetzt  jenen  1  riumph  den  V^ertheidi^ern 

des  Phiogidpns )  zurückgehen  dürien?  . 
'X  '  *      .       '  • 

Es  fey  mir  nun  erläabt ,  eine  Erkläran^  za  waeen,  am 

H  die  Weßrumbrchen  Refaüate  mit  den  KTaproth^ien  zvl- 

vereinigend '  Idi  habe  dabei  keifies^eges  nöthtg ,  mit  dem 

Hrn»  D.  Gfrf«fiier  anzunehmen,  um  die  Bildung  desWrf- 

fers  zu  erklären,  dafs  wäluend  der  Katzination  des  Queck- 

filbers  Staub  in  das  Gefäfs  gekommen  fey;  aucli  feheich 

fehr  gut  ein,  dafs  wenn  diefes  auch  wäre>  fo  würdr  bei 

der  fehr  hohen  Temperatur,  bei  welcher  die  Kalzinarion  des 

Queckfilbers  vorgehet,  jene  Zerlegung  des  Staubes  fchon 

haben  ftatt  finden  müRen,  und  das  daiaus  erzeugte  Waflcr 

xvürde  fchon  bei  feiner  Entftehung  wieder  verdünnet  feyn. 

Aber  eine  andere  Irage,  die  man  mir  nicht  fo  leicht  wird 

beantu'orten  können,  ift  folgende:  —  Wenn  derHr. Berg- 

commilTair  Weftrumb  auch  wirklich  keine  Lebensluft  bei 

ieiner  Arbeit  erhielt,  fo  hätte  er  doch  wenigftens  die  g> 

Heute  den  iS  September  r793  habe  ich  in  xwey  Kolbcst 
wovon  der  eine  9  Pfund ,  der  andere  j  Pfund  fehr  reines 
Queckfilber  enthält,   die  Kalzination  des  QucckfUbers 
für  fich  angeftclJer,  und  werde  von  dem  Lrlolge  nielnef 
Operation  :zur  gelegenen  Zeit  Nachricht:  geben.  AuHer- 
dem  werde  ich  in  ivenig  Tagen  eine  andere  Portion  fehr 
reines  Qaeckü Iber  in  einem  iolchen  Apparare  für  fich  kal- 
;  *   tiniren»  wobei  nur  reine  Lebeasluftf  wnBrmmßtint  4A* 
.  gbvendeC/wird. 
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meine  Luft  ans  den  Gef  afsen  erhalten  tnüfTen  —  wo  blieb 
denn  diefe?    Hr.  JVeftrumh  fagt  (a.  a.  O.  S.  32  und  33) 
^jtawn  fieiig  die  Retürte     ,  glühend  zu  tütrden ,  fo  erfckienm 
fißuck  helk  H^'oßirtropfert  itn  Hälfe  derfdben^  dkfieh  nach  uni 
^ywuh  vermehrten^  und  in  d^m  (vorgeigten  kugelicbten 
^yiGläHluemfammkem.    Diefeti  fFafferrrtrpfetj  folgte  Queelfil^  . 
^er  m  laufender  Geßak,  okn^  daß  aück  nur  ein  ßlisckm^ 
^^Luft  tkm  yiarfchein  gekominen  ttäre/*   Alfo  ^nr  kein  BlSs- 
chen  Luft    —  und  nun  «och  einmal,  wo  bHeb  denn  hier 
die  gemeine  Luft  aus  dem  nicht  mit  Queckfiibeikalk  ge- 
füllten leeren  Räume  derGefiifse? 

Hr.  Weßrumb  gebnmcbte  einen  Kitt  au^Gtp«^  auf 
Ijumvand  geftrichen^  tlac  hernacb  no^h  mit  iSnem  Kü^ 
aas  Kalk  und  Käfe  überftricben  wasdi  Sollte  (ich  hierauf 
^ohl  die  Ürlache  auffiiiden  laflen»  warum  feine  Reiulta« 

te  (fo  und*j  nicht  anders  ausfallen  muftten,  nicht  anders 
ausfallen! konnten?  Beinahe  glaube  ich  es.  Man  üher- 
ziehe  z,  B.  eine  glatte  Glasröhre  mit  Gipsteig,  und  noch 
belVer ,  mit  Gipsteich  auf  Leinwand  u^eftrichen ,  man 
lafie  alles  trocknen,  und  bewege  fodann  die  Kbhre  in 
ihrer  Bekleidung  hin  und  her,  die  Bekleidung  wird  iich 
löfeajundj  abziehen  lafl'en,  und  man  wird  nun  eine  Gips- 
röhre haben.  Sollte  diefes  vielleicht  bei  dem  Weilrumb- 
fcben  Verfodie  auch  [  der  Fall  gewefen  feyn?  | —  undf. 
vedn  dielet 'w>r,  wenn  hier  der  C^pskitt  auf  den  glatten^ 
gläfernen  GefUsen  fich  iöfen  konnte,  (b  Ue&e  fich  denn 
auch  fehr'wbhi  begreifen,  warum  hier  keine  Luft,  auch 
nicht  ein  Bläschen  7um  Vorfcbein  kam ,  ja  auch  nicht  ein- 
mal die  gemeine  Lufr  aus  denGeläficni  denn  he  mufete 
(ich  durch  das  Lutum  drängen,  welches,  felbft  durch  den 
Käfekitt,  nicht  feft  genug  geliaken  werden  konnte.  Ich 
wünfche  herzlich,  dafs  man  mir  das  Gegeucheil  von  mei- 
ner Erklärung  be  weifen  mae. 

Wo  kam  aber  das  Wallet  her,  das  Hr.  Weßrumb  bei 
feinem  Vcvfuche  erhielt^  undd^s  auch  bei  unfern  Verfuchen 
fehr  deutlich  bemerkt  wurde  ?  —  Kam  dasM^aH'er  aus  dem  . 
Queckfilherkalke,  wie  Hr.  AF^yS»*»^  glaubt,  fe  hätte  bei 
unfern  Verfuchen  wotil  fchwerlich  die  Quantität  der  erhd- 
teilen  Lebensloft  mit  dem  Verlulte,  welchen  der  Queck* 
lilberkalk  erlitt,  fo  genau  im  Gewiclue  ubcieinllimmeh 
können;  luid  unfer  erhaltenes  WalTer  hatte  folglich  auf 
den  Verfuch  felbft' gar  keinen  Linflufs.  Diefem  zufolge 
Imß  idi  nicht  andere  glaubeu»  aU  dai&iüe  geringe  Quan 
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tität  Wafler,  welche  Hr.  JVeftrumh  erhielt,  und  welche 
auch  wir  bei  unfern  Arbeiten  zum  Vorfchein  kommen  fa- 
heii,  theils  aus  den  Poren  des  Glafes,  woi-nus  die  Retorte 
verfertiget  war,  theils  aus  derjenigen  Feuchtigkeit  abftatn- 
met ,  welche  die  gemeine  Luft  der  Gef  äfse  einucTchiü/^ 
fen  enthielt.  Um  diefes  näher  zu  beflim  nen ,  werdeich 
nüchfkens  uiuerfuchen,  ob  nicht  ebenfalls  WaiVer tropfen  zam 
Vorfchein  kommen ,  wenn  eine  blos  mit  gemeiner  Luft  ge» 
fiUite  Retorte«  der  DeftÜUiiott.  qo^erwom»!  wird.*;) 

Nun  habe  ich  jenem  Veifuche,  der  das  ganze  and- 
phlogidifche  Syftem  umltorsen  foll,    nur  noch  folgendes 
entgegen  zu  fetzen.    Nemlich,  ich  habe  Urfache  zu  fra- 
gen:  wog  denn  dasWalVer,  welches  Herr  IVeftrumb  er* 
hielt,  genau  fo  viel,  wie  der  Verlud;  welchen  der  Queck- 
iilberkalk  bei  feiner  Reduktion  erlitt?  Denn  davon  ift  nicht 
ein  Wort  angegeben.    Ferner:  ivai^m  Aieg  denn  nicht 
das  Wafler  «der  das  Queckülberj  womit  Herr  IFeflrumb 
feinen  Apparat  gefperret  hattet  in  die  Röhre»  in  du  ka* 
g;elichteGefitb,  oder  in  die  Retorte  ;  denn  wenn  hierl^efli 
'etaitifches-  Flaidam  ^ueegen  war,  (b  miifste     ein  leeret 
lanm entflohen,  und  die  von  auflKn  darauf  drückendeLpft» 
faule  Bialste  je  die  tropfbaren  FliHligkeiren  in  jenen  lee- 
ren Raum  hineintreiben ,  warum  gefchahe  denn  diefes  nicht? 
Endlich ,  da^üch  während  der  Mmt  bei  dem  Vei Tuche  des 
Hm.  Weftrmnht  gar  keine  Lufrförmige  FlüRiorkeit  entband, 
aber  auch  die  tropfbaren  Flüfligkeiten  nicht  in  die  ^^öhre 
biegen,  welche  alfo  doch  anzeigte,  dafs  hier  ein  lofiför- 
miges  Fluidum  in  den  Gef  äfsen  zugegen  feyn  mufste,  war- 
um wurde  nicht  der  innere  Raum  dieler  Gef  äfse  mit  einem 
glimmenden  Holzfpan  unterfuchet,  ob  (ich  diefer  flammend 
entzündete?    Diefes  würde  doch  heftimmrer  erwiefen  ha- 
ben, ob  hier  gar  keine  Lebensiufc  vorhanden  war,  oder 

*)  Üiefen  Vcrfuch  habe  ich  jetzt  bereits  angeftellet.  Um 
überzeugt  zu  feyn,  dafs  dabei  gar  kein  Wnflfer,  et- 
wa aus  dem  Klebwerk  t  oder  dem  Sperrwallcr  ins  Spiel 
kommen  konnte ,  nahm  ich  eine  leere  Retorte ,  die  acht 
Unzen  fafTen  konnte ,  Ugte  ihren  Hai  s  unmittelbar  unter 
Qucefe/ilber»  tind  den  Bauch  dcrfelbea  zwilchen  glühen- 

.  de  Kohlen. ,  Hier  gseng  zwar  die  atmofiihärifche  Luft  am 
der  Retorte  über,,  aber  eserzeu^itch  keine  Spur  Waller, 
Ich  glaube  daher,  daft  das  Wadrr ,  welches  bei  der  Sper» 
rung  mit  Waffct  zum  Vorlcheia.  kommt «  vu^  dem  Speifr 
wauer  feinen  Ur^ung  iiac 
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ob  fie  nur  durch  das  Lumm  hatte  entweicheh  körmeii ;  und 
das  letztere  fcheinc^  mir,  hier,  gewife  der        gewefim  zu 

^'     -Was  übrigens  die  Verfnche  betrift,  die  Hr.  JViflrmmh 
mnfür  fick  verkalktem  Queccfillm'  und  mit  Brawiftein  ange- 
flellet  bar ,  indem  er  lie  mit  Phosphor  und  Schwefel  verbun- 
den deftillirre,  und  hiebei  fo  beträchtliche  Quantitäten  WaC» 
fer  bekam ;  fo  ifl  diefes  ebenfalls  gar  nicht  fchwer  zu  erklä- 
ren.   Erftlich  fpiicht  die  dabei  bemerkte  Umwandlung  dei 
Phosjphors  und  des  Schwefels  in  Säuren  gatiz  und  gar  für 
liUe  Aechtheit  des  antiphlagiftifcbenSyüems.  Zweytent 
esgtr  uicht  nöthig,  Hydrop/n  in  diefefi^jSvbAanzeh  anzo^ 
liebmei)',  um  die  £nt{leVuiig  des  WafTers  zu  erklären.  Ich 
werde  mich|  jetzt  nicht  auf  aUe  Pnnkte  einlaiTen,  deha 
einen  fo  gienauen  ExpermienaitcMr  wie  HK  lyeßnfmi  etWtt 
,  einem  fo  antorifirten- 'Manne,  blos  mit  Bridtitomi  ohne 
Thatfiichen  zu  antworten;.  moTs  Beeidigung  {%r  mn  Teyn, 
nii4  bfleidtgen  mdcbte  ich  hsdbt  gern;  da  et  lyiiir  {b'ivenig 
wie  Ha^^/fiflrumk^um  Spitzfindigkeiten»  fondeminir  un^ 
oh  ige  Aoflucbong  der  Wahrheit  zu  thun  ift.    Ich  werde 
daher  erft  jene  Arbeiten  felbft  wiederholen,  bevot  ich  ea 
wage,  feine  Schiufsfoigen  zu  widerlegeil-        ,  ^  \  ^ 

Demohnerachtet  kann  es  mir  jetzt  erlaubt  feyn,  we- 
nigftens  einige  Reflektionen  einzufheuen.  Hr.  Wefirumh 
fagr,  dafs  er  hei  einer  Üeftillation  von  lOO  Gran  Phosphor' 
und  400  Gran  Braunftein,  1 20  Grau  erhalten  habe.  Wer 
wird  es  aber  leugnen,  dafs  der  Braunilein  als  ein  natürli- 
cher Meralikalk  jenes  Wafler  fdion  enthalten  bat  ?  und 
wei}n. diefes  der  Fall  ift.,  .wie  es  doch  fehr  pv^ihrfcheinlid^ 
ZI»  feyn  fcheiiu,  fo  ift  es  gar  nicht  nöthig,'  eiii  itydt'ogtf 
änzuneniuen,  um  das  Dafeyn  jenes  Wafl'ers  XQ  erklären^ 
denn  es  wurde  hier  wahrfcheinUch  eben  To  gut  aus  deiii 
Braimflein  blos  abgefchteden,  wie  wettinid  dtefriA««^ 
fiis  den  Sshmelztiegeln.    •     •  -  .  v 

Und  wenn  denn  meine  hier  gemachten  Widerlegun» 
gen  einigen  Grund  haben  foUten,  wie  ich  doch  nicht  2weift 
'  le;  foMnrdes  mir  ja  auch  erlaubt  feyn,  dem  oben  ängo' 
führten  Ausfpmche  des  Herrn  Prof.  Gren  folgenden  ent- 
gegen zvTetzen:  Der  Gruu^/eiler  ßeka  feß,  uadiM/  ihm 
du,  fffmsBt  (anttphlogiftiÜBtie)  Sjj^  jfitmiSmrm  1>W% 


Digitized  by  Google 


4ae 

Hier  I  wären  nun  ThatCich^n  g^g^i^  Tbatfii«- 
cfaM!  Mm  £eht  freylich ,  difs  die  von  Hro:i?rrifi^ 

ßäcit  erzählten  diefelbigen  find,  wovon  auch  Hr. Pechier 
fc^fi  Na^ifi^bt  gegeben  hat»  >  Sie  fcheineti  um  fo 
mehr  einiunebmeti ,  dt  iie,  meh  Hrn.  fferml^ä^ 
Berechnung,  die  fehr  genaue IJebereinftimmung  der 
Summe  Gewichts  der  aus  dernQueckfitberkalk  erhal* 
tenen  Lebensluft  und  des  re^cirleii  Qiieckfilbers 
mit  dem  Gewicht  des  Kalks  vor  der  Operation  anhe- 
ben. Allein  Hn  Hermbfiädl  hat  ialfch  gerechnefe» 
wie  ich  mnflindiicher  leigen  mufa;'  » 

Hr.  Lavoißer  giebt  das  Gewicht  der  Lebens- 
luft {iraiti  elemeut.  S.  §72.)  in  parifer  Duodicimaku' 
UeKQtknt  nn^ \n  franf^fifcJum Marigewiskt  an;  Hr. 
ffermhßädt  hält  rk'einlänclifehe  Gübicv.olle  mit  jenen 
für  gleichbedeutend,  und  glaubt  auch,  dafs  24  Gn 
-  des  Hrn.  Laüoifir  mit  20  Gr.  deutschen  Apotheker- 
gewichtaflbereinkommen*   Nicht^lfp.   IHs  Pwript 

Üngenniaafa  iSt         -st  1,035003  dea  rheinlänr 

^Hifiy  folgKch  das  Parißr'  CuVicmaaft  1,109761 
des  rheinländifchen\  und  das  rhtinländijchß  Längen- 

maafsift— —  =  0,96618005  das  pari  f.  ^  folglich 

das  rheinU  Cubicmaaß  0,901932  des  pariß  Cubicmaa' 
ßesn  Die  erhaltenen  45  CubicxoU  rhiinl.  betragen 
alfo  nur  45.0,961932  =  40,586  C.  Z.  franiöfifch. 
Nach  Hrn.  Lavoißers  ßeftimmung  wiegt  ein  C.  Z. 
franz.')  Lebensiuft  0*59694  Gr.  /raig&*  Markge* 
wicht,  folglich  wiegen  40,586  C  Z.  20,575  QntM 
(franz  )  Nun  hat  ein  Gran  des  franzoßfchen  Mark* 
giwUhts  I4»90i  Ruhtpßennwgstheilchen{köUmßch)\€in 
Qran  det  detU/chin  Mediiinatgewicjiits  hingegen 
I7i434  Foljglich  wiegen  20,575  Gran  des 

franiöflfchen  Markgewichts  !2:.^^^ ' '^>9Qi.  ^ 

•       .  17434 
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=  238158)  folglich  war  die  erhalteae  Lebensluft  zum 
Qe«vicht  des  redücirten  Queckfilbers  addirt^  nicht 
dkm  Gewiphto  des  lUiks  gleiüh.-  Uüttt  Ur^  i%rm^ 
^ädt  JJt'amaIcubiczotle  angewandt ,  fo  würde  kein  De- 
ficit »Joi  gar  ein  Plus  heiauskommen.  .Ich  wilL  alfo 
glauben  t  dai!^^«a  Duade^imlcubkzoüi' w9$9tL  ^  iU»ar 
dctnohnq:eachtet  wird,^  wenn* wir  die  »Sache  näher 
beleuchten  I  (Ich  xetgipri,  dafs  die  He^rren,  was  fie 
gaii^ifs  iMehUr  erwarten ,  eil»  weif  gröfmes  GewkUt 
an  Luft  und  Queck(ilber  ^ufaimnea  erhalten,  ^4^'' 
dai  Gewicht  des  Kalks  ausn\achte.  -  ^. 

WtT  nur  etwas  mieden.  Anfangsgrflndeil  dar 

Hydroftatik  bekannt  ift,  wird  wiflen,  dafs  ein  jeder  ^ 
Körper  in  irgend  eiaer  FlüHigkeit  abgewogen ,  dar-  • 
in  To  vid  wn  ieinem  iabfoluten  Gewichte  inn'liert, 
als  die  FKUngkeit  wiegt,  die  er  aus  der  Stelle  drängt. 
Je  gröfser  allo  feia  Y^Auni  wird,  bey  bleibendem  a^* 
.folttten  Gewtchti  om  defta  gröfcer  idu&  der  Ver^ 
Juft  des  letztem  feyn.    Eine  folche  Betvandtnifs  hat 
es  aueh  nut  dem  Wa^en  .4i?r  Körper  in  unferer  Luft 
Jeder  Körper  veritert  dmn  fo  Yieivoii  «feinem  ti/fih  > 
luteb  Gewicht,  als  di^  Luft  wiegt,  die  ef  aüs  der 
Stelle  verdrängt  Ein  aufgelockerter  Fi^derfaqk  wiegt 
iimib  viel  weniger i  d^ni^  vorher,  4a  er  eng  iufim-  / 
llllenge(chnü^^wer,  als  dai  Gewicht  d^r Luft  betragt  v 
das  er  ']et/.t  mehr  aus  der  Stelle  drangt    ßeym  Wa- 
.gen  von  Körpern,  deren  Inbegriflte  jucht  fehr  ver- 
'fidiieden  4ind  ^  kömmt  diefer  Unterfchied«.  freylidi. 
gar  nicht  in  Anfchlag,  und  er  verfchwindet  auch  fo-* 
gar  dann,  als  etwas  unbeträchthches ,  wenn  die  ab-, 
foluten  Gewichte  beträcijbtlieh  grofs  find»  Wenn 
aber  bey  fehr  geringem  abfoluten  Gewichte  die  Unter- 
fchiede  derVoluminum  fehr  merkhch  werden,  dann 

mufa  man  nothwendig  d«rmif  Kftckficht  .nehmen. 

•  *  . 
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•Wir  wöHm  nuii  ime  dieüni  Sitieii  dte  Erf ahnmg  der 

Berliner Cheniiften  vergleichen,  und  man  wird  er- 
ftaunen,  w»  es  möglich  war;  dafs  diele  Herrn  45 
CZ.  LuftoRit  240  tSmii  Qiieekftlberkaik  erhaltM 
konnten,  die bey  der  Reduäion  221  ftofendes  Qucck- 
filber.  gubeil.  -Ich  hjfbe  vorhin  bevviefen,  dafs  jene 
Luftmense'  t^^Sfi  Qr.  deutfches  M.  G.  nach  JLatm^ 
fiers  Bereebnutg  hätte  vnisgeti  mfifleti«    Aber  mm 
erinnere  (ich,  dafs  f;e  dicfs  tAsGns  oxygene^  oder  im 
.Vi»lan  vmr^  C.  Z.  wogeti,    Waren  iie  nmn  in  et- 
MmicnkleimnJUume  enthaltaii,  in  welchem  vorher 
ihreBafis,  das  vermeynte  Ojce/g^^,  enthalten  war, 
fo  würden  de  weit  mehr  wiegen,  oder  ihr  refpeäi* 
WS  Gewicht  würde^cröften  feyn ,  indem  fie  jetit  we- 
nijfer  Luft  beym  Abwägen  aus  der  Stelle  drängten. 
Wenn  alfo  das  Oxt/gin^  zu  dem  Inbegriff  von  45  C 
Z.  antgedehnt  wird,  ib  nrnfs  ee um  fo  Viel  wanc^ 
wiegen,  als  das  Gewicht  der  atmofphdrifchenLtft 
betragt,  das  fie  jet7.t  mehr  aus  der  Stelle  drangen. 
Wir  können  leicht  berechnen  ^  wie  viel  das  betragt 
was  die  45 CZ Luft  mehr'wiegen  würden,  wenn  fie 
in  dem  Inbegriff  des  Queckfilberkalks  eingcLwängt 
irüren«   Die  45  C  Z.  rAmf.  betragen  40,s86  C  Z. 
pari/.   Wir  wollen  fetxen,  dafs  dt»  Oxygene  im  Kai« 
ke  einen  Raum  von  0,586  C  Z:  eingenommen  habe, 
(was  be]r\  weitem  noch  m  viel  ift,)  und  dafii  es  alfo 
im  Qar  oxygtm  eine  Zunahme  feines  Volumiiits  von 
40  C.  Z.  pariC  erhalte.    In  diefem  Räume  wog  es 
jetu,  nach  Lavoiiicrs  Beftunmung,  17,58  Gr.;  ver- 
drängt aber  aueh  40  C  Z*'  atmofphärifche  Luft  nahe 
aus  der  Stelle,  (es  ift  gleich  viel,  ob  es  diefsftkr  fich, 
oder  imGefdfse  eingefchlotS^n  thut),  und  wog  aUb 
um  fo  viel  wehiger,  ab  das  Gewicht  von  40  C.  Z 
(franx.)  atmofphärifche  Luft  beträgt.     Nach  Hm 
Lavoißer  wiegt  ein  CZ.  atmofph..Luft  0,46005)61» 
.   (frani.  Markgeivicbt)  folglieh  wiegen  40  C  Z.  x  8>40s 

Gr, 

'  ♦ 
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Gr.,  die  im  deutfchea  Medicioalgeir. 

ms;  I5)72S  Gran  ausmachen.  Das  erhaltene  Ga/ 
09^gijM  ?oo  45  rheinl.  Cubicxollen ,  in  den  Rauna 
WMi  atwamoM  halben  OtriMmoU  «nfiiifiniengedrangt^ 
würde  alfo  in  der  Luft  wiegen  17,^8  ^$^7^8 
S3»303  Gran  (Med.  Gewicht).  Man  erhielt  ftrner 
gel  Qr,  Oueckfilber,  und  diefiir  w  dem  G#wichi 
derLvift  von  33,308  Gran  addirt,  giebt  254,308 
Gr«  im  Ge^fichte  als  Kalk.  Und  doch  hatten  fie 
mir  ^40  (emn  nagewend^t !   Sie  erhielteii  alfo  Obei^ 

des  Gewichts  des  angewandten  Kalks  an  Pröda« 
fi&n  daraus  mehr!  Es  iüft  alfo  entweder  unmöglich, 
dbiftr  iie  45  C.  2».  rheiaL.  reine  Luft  erbeltm  habei^ 
oder  —  diefe  Luft  rflhrte  nicht  vom  Kalke  her ! 
^eine  Lefer  mögen  nun  felbit  urtheilen»  und  iich 
dje;J^ki|irung  mapben» 

r  ^  So*  viel  folgt  wenigftens  hievens ,  dafs  die  gktifte 
Ueberjeinftimmung  der  Summe  des  Gewichts  der  et« 
härenen  Luft  und  4<Bi  Queckßlbers ,  mit  dem  Ge» 
wH^hte  des  Kalke,  worfiber  Hr.  H&mbßädi  tmm^ 
phirti  bey  weitem  nicht  da  ifl^  und  dafs  er  in  eben 
den  Irrthum  v|i|:^l ,  worein  fein  Mnßjtr  und  Iskrir^ 
Hr;  UatH^ißtr^^  gefaUan  ift,  da  er  feto  SyAdm  grflo« 
dete.  Der  genaup,^  und  bis  auf  Taufendtheilchea 
vQPilQr/itnen  übereinftjmmende  Gilcul  bey  dea  Ana* 
lyiiBH\.und  {^jm^b^ffoil  des  fetetero  Ut  ei  iwir,  des" 
i^lsnden  und  htnreifsen  kann ,  der  aber  den  prüfen* 
4elT^4,4nn,  ddr^  picht  fewohofe.ift,  ia.fVÄa  putgi^ 
ßrii^(sk^99ßf9ni  (y^erMiMgeii  moiEi;  daftdien  meht 
•lleav  evi|f«Hr  iMWHjkr  xx^  feine  AnhlHiser  in  Anfo» 
hung  des  2k&rammentrefFens  der  Zahlen  für  eviden- 
te Wahrheit  e^agebMf  dafilr  tulifew  kaon.  Maa 
ipeber  fieh  oyr  MiUie,  ntch  denv}etit  von  mir 
angeführten  Grundfätien  die  Gewichte  der  Luftar* 
teoi  .dia.i];|r.<>L^j^  alt  Pi]od«ide  4er  iiedegiiqgeii 
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gewUIer  Subibateii  ia  firioem  Traki  AffumUdri 
ftLhft ,  dm  gehängan  Comdianen 
und  map  wird  leicht  überzeugt  werden ,  dafs  das  Sy- 
ilwi  %ennäL9i  da«  ivo  es  am  feftefteo  gegründet 
feynfebeifit,  L Aokeiü  uqA  BtdTsen  ««igt,  die /es  ge- 
^fs  nicht  (ichern ,  um,  nach  Hrn. //IrrmÄ^ärf// Aus- 
drucke, jidm  Sturme  Trotz  bieten  zu  kihtmn.  Bis 
jeh.t  hat  meinet  Wiflent  liooh  Niemktid  mtf  diefe 
groben  Fehler  des  Caleuis  laut  genug  hingewiefcn, 
um  die  morfchen  Stützen  des|  Syflems  der  Oxygeai^ 
Äeo  tttfLudaeketi ;  nur  Hr.  i?»iArr  b«MettlkdiiiiMMr 
Släehyometrie  ddrauf  aufmerkfam  gemacht;  doch 
mögte  wohl  nicht  jeder  Vertheidiger  des  Lavoiiier« 
fchen  Syftema  amor  uns  dMa  Winrke^  Hrn.  iNrfi^ 
ters  verftehen  und  uiipartheyiich  anwendm'lcön- 
Ben.  —  Wenn  erft  die  Zeit  den  Enthufiasmus  und 
die  Vorliebe  für  das  Syftem,  die  der^Reitx  d«^Nw- 
heit  er7.eugtev  und  die  BequelnMM^t,  flfe'&fti» 
^Is  leichte  Formeln  gebrauchen  zu  können;  ab* 
'gaküMt  haben- wird,  dann  wirdnian  einfehed»  dib 
diejenigen,  welche  das Syflem' der Oaygenffteki  ttt 
prüfen  wagten,  und  fich  dem  Unfuge  des  damit 
getriebenen  ariftocratifcben  D^fpotiamus  widevfetz- 
ten,>nielit  deswegin  ds.EigMiä^ige^'c^'M  dam 
Herkommen  Webende  Leute  7.u  verfchreien  find. 

Hr.  i/i^rm^aV// glaubt,  durch  die  von  ihm  ea* 
ireführlen  Verfilehe  die  firfahriiTigen  derair,  di#  ms 
dem  friß  fit  fi  und  heißen  Qu^ckßtber  kalke  keine  huh  er» 
Dieken ,  gerade  zu  umftofsen  zu  können«  Hr.  ffyi' 
rumb  erwähnt  fniytieh  .niektt  M  ftinai  WMbdic« 
Ton  dem  Auffteigen  de«j  Waflers  in  die  Leitungsrohre 
dcb  Apparats  nach  Endigung  der  Operation,  nichts 
Von  der  atmorpharifehen  Liift,  dt&mOiKmeBg  aiiedee 
"GefUfsien  trMif  inufste;  aber  4r  wolle*  eMh  keine 
detaillirtc  Befchreibung  von  der  Anftellung  des  Ver- 

€ocha  goboai  irad  Jiiek  es  nicht  der  M&ho  wertfa^ 

« 
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iüoililhfttfitin»  Iis  gaf  <ikhi  tb  i»fchtiioH  m  fro  ^ 

ner  Ei*xählung  gehörte.  '  Ich  will  gar  nicht  -die  Fol- 
geruflg  machen,  die  fich  Hr.  Hermbßädt  ge^ea  uns. 
'  ferkvl^;  ich  wüt  Diefat  dhiB  miiidefte  Mistrauen  jii  fei« 
ne  ErLäMttog  fetifeft  ^  ieti  w9i  fiNr«'/$fi«iiben;  daft 
er  aus  ^240  Gr.  Kalk  des  Queckfilbers  221  Gran  lau-  * 
leiideiaQttieckfiib^und' 33<ir« 
.  (iM^  iMiMr  vorigen  Re^ming);  allein  er '^efkiibe 
ipir  4lUiCfa;  ^in®  andere  Thatfache  anxuführen.  '  A 
jVt<t:i'Amfto  Nov.  bette  ieh;durch  Schütteln  xles  ,Utut9 
leHden  iQi>tdtfflbefs>  dn ;  ehier  mftopfun  Md  xuwelt 
leu  geöfneten  gläfernen  Flafche  fo  viel  fchwarzen 
f^ikßbirjkülk  (jlüShiops  tnercurii  per  fe:,   Oxid$  de 

let,  um  einen  Verfuch  mit  der  Redudion  deflelben  '   •  . 
gehörig  %i^ftelleti  xu  kommen»    Ich  fchied  ihn  voa 
4rtinJniifmdeti  QtteddilW,  auf  welcbem^rfchwammi 
dadurch)  dt6  ick  das  Jetixtere  durch  einen  glä Temen 
Tfiisbtßf  iUufen  .lif^f  ^  >drer  in  eine  fahr  feine  Röhre 

ters  hingen  blMH    lcfr^Waffnt#*de6  «<Hi  Wki  evr 

nem  Stubenofen  gelinde  zwölfStunden  langxwifchea  , 

'  Pi^HWi^wQg  asa  Qr»  idavon  ib ,  jcji^ete  ihn^iii 
ne.  ^afl^  trockaoe^juid:  ?ofbee  re^v^äiMte  klam^  gl^ 

ferne  Retorte,  legte  fie  in  ein  Tiegelbad  ein ,  kütte^ . 
te  eine  gekrümmte  glüfestie  Rqhre mit  Tbonkütt  aa  ' 

'    ihiAoi tidtv  ftopfte  die!  JMfindiiaip  der  Röhre  einft^"^^^^ 
geilen  xu,  undliefs  denKütt  von  Telbft  trocken  wea^^V  v 
-  den.    Am  24  Nov.  bracht«  ich  dann  die  geöfnet^4>  . .  . ' 
Mündung  der  LekmiflirSki;«  Unternien  Ttieliier  der    w  T 
mit  Waflfer  gefbllten  Wann«  des  pneumatifchen  Appa- 
rats, und  erhitxttipun.die  Retorte  allmiihüch  und 

;  flttfemreifj»  bis  Miii^^ftlien.  Ich  elfaiek;:  ehe  die 
K«torft0  Glühen  kimi,  3  UnxenmaafaeLuft,  weK 
At  atmoß>.härifch  aus  der  Röhre  und  der  Retorte  v\ar; 
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'  mehr  libergieng,  und  faraeb^  im  Riteite  Im  ^am 
Glühen;  ]eizt  kaiMn  wich  «lehM«  M«M  BItfim 

hinter  einander,  di«  xufammen  etw«  5  Umeomaifs 
Rittm  einnahmen.    In  derRöhre  felbft  hieng  fich  viel 
wfäffirigter  Dwnß M. ^  Ich  avhif lidieRetoiit  wtMm^ 
ne Stunde  lang  beym  Rothgl^ten,  ohi»  wmfm 
(sineLttitblare  gekommen  wäre.    So  wie  ich  nun  du 
Feuer  tosgeheo  Uefs ,  fieng  auch  das  Wafler  der  Wan- 
ne an«  indtelU)hreiNife«Aeigen,  ühaedocb«aithE» 
digung  des  ganzen  Verfuchs  und  nach  dem  völligen 
Erkalten.  dasRetorte  dem  Anfehen  nach  höher  geihc« 
genittfeyn,  elsetwa^duVohwder  VAmfgtffmgeaeä 
Luft  betrug,   ich  prAfte  fiun  ihetne  Ü^ergegangaha 
Luft niiteincm  glimmenden  Hoixfpahn  ,  und  fand  fie 
niehtim  mindeiten  von  der  Btmofphdrifchen  Luft  vcr* 
febieden.  Uh\u^kemBläi€kemA€pUogit^^ 
erhalten.    DasTeducirte  Qneckfiber )ag  untto  ki  der 
Krümmung  der  Leitungsrohre,  und  wog  1 62 Graft, 
in  der  Retalte  wacen  g  Gran  weiftgrauer  KaOc,  den  idi 
ftrKalkvonrZinnnnd  K^häm  'mitinrielimMwik 
len  roeinQueckfilber  verftiHchtgewcren  ift;  Mihatt« 
alfo  einen  Abgang  von  40  Graii)sn ,  den  ich  tbeilsauf 
dm Wafibrgehdt  dea  ltakka,  theili  anf «6(^1119 
GewichtsabiiihmedeeMMalhl«}iderRedttdionl^ 
Zur  Beftimmung  des  erßern  hatte  ich  eine  Mittelflafchs 
Wählen  können  V  aliein ,  da  es  mir  nur  um  die  Luftge^ 
winming  lutbun  war|  feni^lke  icfed^  fteflehnSidMr* 
beit  wegen  kekie  drej^did  VirfcQttting  anbringen, 
und  wäUtc  daher  die  fimpele  Leitungssjofare ,  wa  ick 
•    mir  One  Verküttung  nöthig  haata^ 

Ohngeachtet  ich  airn*  auch  ene  dem  fiHmärm 
Queckßlherkalke  keine  Spur  von  dephlogiftilirter  Luft 
eriiielt ,  die  er  doch  nach  dem  SjHlem  der  O^ygeniAes 
h«ltae  gfabeoniüflen ;  gebe^ieh^dwh  nun^üli ,  dafr 
w0ike^imPhtirJfer4ihU  C^^rJk^afMIbdephlogifllfiH» 
Luft  bay  der  Redu^lion  liefern  karmi  pber  i^geba 
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#f ,  daß  ^ße  nm  m  ßfemjiifert  ^  in  fo  fern  n  if^ajffer 
hij  ßch  hatj  und  dieß  IVaßer  bis  zum  Glühen  zurückhe-^ 
£)enn  MttVeriuchea»  die  mir  jetit  mitgieth^iU; 
wotAm  4fi4«  «und  dertn  DaiMi  in  Zukunft  i^kmnt 
gemacht  werden  wird,  ergiebt  (ich»  dafs  derfelhf 
Queckfilberkalk ,  von  wtlekem  j/^  GriQ  mir 5  C  Zp 
llepUiifUkifirl» lief4»||0ni  d^^^  aber  " 

•US  einer  miY  fVaffer  frifch  ausgtfpühUen  Retorte  AtKA^ 
litt  wurde,  dafs ebendieferKalknachmehrernMonaf 

\l)m,  dtdr4drLilfetiit«(«M  fti«ar34s 

GZ.auf  lOoGran  gab.  Hingegen  alter,  vorher  im 
cifFdnen.Tiegel  bis  xum  Glühen  erhit7.teri  gab  von  loo 

.  tropfen  benent,  frab  nmlrieder  15  C.  Z.  auf  1 00  Gram 
Der  QueckHIberkalk  ift,  wie  alle  Metallkalke^ 
Mit  fiack  geoeigti  Feuobtigkeit  der  ^o^fphäre  ia 
fich  in  nehmen ;  und  delr  vollkommene  Queodilbei^, 
"    kalk  hält  diefe  eingefo^ene  Feuchtigkeit  bis  xum  Glü- 

•  ken  lAirücfe»  wo  ße  ßch  in  eine  luftförmige  FlOffi^ketl 
vermUlelei  •  und  als  (bkihe  fibergefa^       wie  nun  dif 

•  Theilchen  des  VVaflers  in  den  luftförmigen  Zuftand 
darohalQI^Jl^n  übergehen,  würden  (le  phlogifHfirte 
IjeJkmu^  \  die  bera4i<efiden  Que^filberkelkeheit^  ' 
eben  aber  nehnien  den  durchs  Glühen  von  ihnen  er« 
zeugten Br^nndoff^  d*li.i4pQgebundenen Licht- un<} 
WamieAdtfwf,  und  gehen  aUdephlogUlifirt^Lttfit 
über,  der  Queckßlberkalk  aber  als  regulinifches  Queck- 
iilber.  —  So  wie.  onn  bey  der  Bereitung  des  Queckfil- 
berkailkes  te  jodSanei\  Gef  äbeii  die  (c^ym  Luft  Zutritt 
het^,  uo^kebeiiiiifiiir,  (b  wird  er  auch,  wofernnichlb 
eine  ununterbrochene  Harke  Erhitzung  des  Kalks  ibtt 
findet^  .die  Feu€hti)itk#i|'der  Lu^^ah  ein  hygcofcopi^ 
Mier  Köirper  feilte  im  Ö^cinirkolben  in  (ich  nehmet^ 
und  nun  freylich  beym  Keduciren  dephlogiftifirte  Luft 

liefenoi  ..Dieis  wird  der  Fall  ie/ni  weoaeraju.derLuft 
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liegt,  oder  in  luftvollen  Gcfufsen  aufbewahrt  wird, 
oder  auch  ror  derErhttiung'deflelben  in  derRetortt 
MMk-im  IMif£ÜoiMf»niC€fs  die  feucht«  Luft  dsui  Zn* 
gang  hat.  —  Der  fchwaneQueckfilberkalk  hält  fein 
hyg  ofcopifches  Wafler  nicht  bis  zum  Glühen  lurücl:^ 
tindliefert  alfoenchkeineLiifit«—  Vielleicht  wirdiick 
eber  arfoh  Asbon  heym  rodilHi  Queekfilbericalke  m 
Unterfchied  in  der  Luftmenge  finden ,  wenn  man  ihn 
rafch ,  und  weim  niaoihafehrlaogiani  in  derRetorte 
erbitxt.    -  < 

Hr. //IprmÄ^^Ä  lenket  nicht,  dä(t  derQdeekffl* 
berkalk  Wafler  enthalten  könne ;  aber  er  mufs  erfl  bc- 
weifen ,  daß  er  ohne  diefes  WalTer  dephlogidifirte  Luft 
liefere.  Die  voü  ihm  bey  gebrachren  Verfuohe  bemi- 
fen  es  noch  nicht.  Er  mufs  ferner  beweifen ,  dafs  der  - 
Braunflein,  der  fein  wefenthchesodorKryftallifations« 
wafferdunehaiiaverlohzeri' hat»  noch d^hlogiftäSite 
Luft  liefert 

Hr.  Hermbßädt  hat  aKo  der  Lavoifierfchen  Theo- 
rie keine  neue  haltbare Stütxe  untergefetxc ;  fondera 
es  folgt  vielmehr  aus  der  Verg;leichang.der  bi8)attt  er* 
iählten  Verfudie  mit  den  äkem  Refultateii  dea  Hm. 
Weßrumb^^  daß  das  ff^aßtridie  Baßs  der  dephtogißifir- 
ten  Lufl  ifly  daß  alle  Körper,  welche  depklogißißrti 
Lufi  m43Hihrfeuir  Hsferth  x-«.  <^  eckßUfgHmO»,  Btam^ 
Hein^  Salpeter  y  u.  a  m.  es  nur  Zu  Folge  der  ihnen  ankän- 
gendtn  ff^aßer t heile  $hun ;  daß  aber  das  bloße  Glühen  der 
/f^afirthiüemckimriulii^  pindtpUogjißykUlMß  » 
wrwemdibi ,  ßondemiax»  noeh  m  Stoff  erjbrekrt  Wirdiy 
der^  wieesderQueekßlherkalk,  der  Braunflein  ^  die  Sal- 
peter/äure  thun ,  ihnen  bey  ihrem  ütbergange  zur  Lufi 
dmBrimfi^  wiidtf  enisäikmi. 

i  ^  Und  fo  erhält  denn  anefa  ALu^f  iriel  unäaftoder 
Sati.  eine  neue  Beftütigung,  daß  das  ff^affer  den  pondh 
rabeln  Theii  aller  Lußarten,  und  uuhgßmäiere  der  jL$biiu* 
hßtMmadunMf^*  .Greo. 
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üikr  dk  MdhoJi^  dm  Kammiß  dir  Tkrtmn 
machnif  mbß  Btobachtungin  überfemm  medicm- 

Jchen  Gebrauch} 


^ohn  GriiVi.    (S.  178  xpo.) 

Selbft  in  Rufsland  hat  der  Verf.  die  Bereitung  mit 
Schwierigkeit  lernen  können.  Obgleich  der 
KoiimUs  fchon  lange  bey  verfchiedefien ,  4eni  Ruffi; 
fchen  Reiche  Tugeh6ri{;en  Stimmen  im  Gebrauche 
war,  fo  war  er  doch  noch  im  Jahre  i/gx  ,  da  der 
Verf.  auf  deiifen  Anwendung  in  der  Medicin  xuerfl: 
dachte,  eben  fo  wenig  in  dem  eigentlichen  Ru(Ma^4 
bflMUint,  als  er  es  jettt  in  Grolsbrittannien  ift« 

'  Afmr  Pmiki  Vemhu  (a)  em^mi  fefaier»  i!b 
eines  gewöhnlichen  Getränkes  der  Tartaren,  (age 
aber  nichts  von  deflen  Bereitung«  SiraUmlurg  (by 
•riahle  einige  Umftande  der  Bereitiing,  allein  die 
BebUnmg  lUfier  Methode  k&nne  nicht  mit  glüdcli« 
chem  Erfolge  begleitet  fe/n.    Gmekn  (f)  widme  der 

(ä)  de  Region,  OrimA  Uk  f.  cap.  57.^ 
^  (^)  Befchreibung  des  RofTifchen  Reichs  S.  319». 

(c)  ReÜb^danh  Sibii;ie%        f  *  &  a^ 
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der  tartarifchen  Methode,  einen  Gcfft  von  dem  Wei- 
ne aus  der  Milrh  xu  deftilliren,  mehr  Aufmerkfam- 
keit,  als  dem  ^abrungsproz^e,  wodurch  derWeia 
^erhalten  werde  Dr.  Patlas  Eriahlung  vomKoii- 
mifs  fey  freylich  fo  umfl-ändlich,  als  von  einem  fol- 
chen  Reifenden  xu  erwarten  fey;  aber  es  fcyn  die 
Grändaj  wovon  die  Gihninc^  abhänge,  eben  fo  w«; 
'nig»  als  die  Art,  den  Procefs  fortxufuhren,  hin 
länglich  auseinander  gefetzt       ^  . 

•  •  * 

'  Diifli/  wenn  gleiehnnrallkomm^nen  Nachrich- 
ten, würden  fchon  lange  den  Phyfiker  tut  Fntdek- 
kung  der  richtigen  Methode  der  Milchi^ahruag.  ge- 
führt haben>  hatten  (te  fich  nicht  von  ^arnnofifif  (e) 
Schriften  täufchen  laden.    Auch  dem  holldodifch^Q 

,  Chemiften  J/oltelen  (  f)  würden  die  Verfuche  geg^läckt 
haben^  hätte  er  fleh  nur  eingebildet i^dafs  die  but- 
terigten und  küfigten  Theile  der  Milch  T.lir  Gahning 
nicht  weniger  nothwendig  waren,  als  die  xuckertr- 

■  tigen  und  molkenartigen.    F^tlhfi  Marquer  (g)  A  in 
einen  Irrthum  der  nenilichen  Art  geEallen» 

Nachftchende  Methode  ift  diejenige,  deren  fich 
der  Verf.  bey  feiner  eigenen  Praxis  mit  glücklichem 
Erfolge  bedient  Sie  i(t  unter  den  BaßkkirTBitun 
gemeifi.'  t>eir  Verf.  hat  tie  von  einem  ruflitehen  Edel^ 
manne  mitgetheilt  erhalten ,  der  den  Koumifs  bey 
jenen  Tartaren  auf  des  Verf.  Rathe  p-inkoa  'rau&te» 
Dod  fltdirndt^deo  gäoien  Prozefa  etfiihr« 


(i)  Phyf.  ReiiEe  durch  einige  Prov«  d.  Ruf£  Reichs.  Tb.  f. 

(«)  Chm.  Mper^nm.  T.  i.  fmn*  3.  p*  Ig*, 
N  Cp  Obfifp.  cff  km  Ikmanoxum  ijmak  et  ovilh  fomparm 

Chemiichea  Worterbach.  S.4i%  " 
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Mjin  n^bme  einige  Menife  frtfch^Stttti»nmileK< 

von  einem  Tage ;  fchütte  den  fechfteii  Theil  Waf^ 
fers  hinzu  und  giefse  die  Mifchung  in  ein  höl7.erne$' 
Gef  its.   DtnniMhrneimfl  zumGährdigisnfintteldefi^. 
Sten  Theil  der  fauerflei!  Ktihthtlch,  He  üitn  nur  iäl^ 
halten  kann;  bey  jeder  folgenden  Bereitung  hinge*^  ' 
gen,  wird  etwas  alter  Koumifs  dem  Zwecke  befler  . 
entfprechen.    Hierauf  deckd  man'  das  Grefafa  mit  «i*  / 
nem  dicken  Tuche  iu  und  fetie  es  an  einen  Ort 
von  gemafsigtcr  Wärme.    E^i  laffe  itian  es  24  Stän- 
den in  Ruhe,  wonach  die  Milch  faut^r  und  fich  auf- 
shitr  oberen  FM^e  eirfe  dieke  Sittbftatix'ahgehäetflf  . 
haben  wird.    Dann  fchlage  man  es  mft  Einern  But- 
terftöfser,  bis  die  genannte  dicke  SubfVanz  mit  der^ 
«mem  Flüdlgkeit.imiig  Termehgt  ^    In  didfeiiii' 
Zoftande«  lafle  nM^'ea -it^eder  n^dh*i>Stiinden'i# 
Ruhe;  worauf  alles  in  ein  höheres  und  engeres  Ge-^ 

^  fä&)  das  einem Bi^ttetfafTe  ähnlich  rft ,  gefchüttet  und 
Wie  V  orhin  fefeblagM  mrd ,  bis  dte  ffüiSj^eit  durifhf^  . 
sf^  gleichartig      feyn  fcheint.    In  ü^fem  Zti^färi-' 
de  wird  fie  Koumifs  genannt,  deffen  Gefchmack  ei^' 
«Ae  angenehme  Mifchung  von  (uß-tind  lauer  feyn 

-.jBittfr«   Vör  jedetnCiebrsmdtemttfa'er'Sanäig^^^ 
gen  werden.    ^  '  v  -     .  •      -  r  r 

Der  ruflifche  Edelmann  habe  noch  dem  Proxef^' 
je  folgendes  beigefügt  *  Die  Tarieren  entwöhnend 
die^FOHen  den  Stüter  Bejr  Tilge  lind  lie^^^^  ^ 
des  Nachts  über  fangen.  Würden  die'  Stuten  ge- 
molken, welches  überhaupt  täglich  5  mal gefch^e/ 
fo  führten  die  iVrtaren  ihnen  die  Füllen  vor|  in^.dÄf 
Meynüng,  da(^  ffie  Stalra  dam  die  Mik}h'rei^<4 
eher  hergäben.  »   :       ,  • 

"     Folgende  Bemerkungen  find  dem  Verf.  vdn 
Tarttm  fetbft  rnftgetheilt^wOrdeil '  '    *  • 

Der  Nachrkht  ei'netf  Tartaren  auf  der  (udöftH- 
chen  Seite  voa  Oieaburg  z.afolge  mula  das  Verholt-' 
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qib  der  Menge  Milch, und  desGahrongsmttteU ,  wie 
niWolbrtl^l»  ftyn;  nisrmtrft»  dea  Weehfel  derGe« 
ÜUm  lo  Tetnieidm ,  dieMilich  gleich  auf  «intml  in 
ein  xiemüch  hohes  und  enges  Gefafs  gegoffen  ,  und 
wr  Befchl^unigung  der  Gährung  etwas  \^arnieMücA. 
iisd,  waoiaetiiöthiigift,  m#lir  vcini  ^hnuigf inittii' 

Iiigefügt  worden»  '  ' 

I 

Auf  dem  Markte  lu  Mawi§ff  traf  der  Verf  ei- 
ntf^  Tartarea  an,  von  welchani: tr  mmsk  kdarae» 

Schlauch  erhandelte,  welchen  die  Kalmuckeit  zur 
Mreitung  un^  Fqrtbringung  des  Kournifles  anwen- 
düni^  und  luglaich  erfiphr»  4afa  4^  Prozefa  dadurch 
abgekOnt  Wrde,  dafs  di#  Mildh  ^rwinwli  wOr« 
de,  ehe  das  Gdhrungsmittel  hinzukäme,  und  fob&Id 
(ich  die  TheUe  lu  trennen  anfiengen ,  und  Geh  eine 
dii^ft  Suhftyi^  auf  der  obarn  Fliicbe  anfetAte,  jßi»* 
Stunde  oder  öfterer  bewegt  wOfde    Auf  diefa  Wä(e 
hat  der  Tartar  in  des  Verf.  Gegenwart  innerhalb  12 
Stunden  Kouaniis  verfertigt.,  *  Auch  erfuhr  Hr.  G. 
dpfr-er  hej.mngeaTartarn  .gewdhnlioh  wiüirenddaa 
Sommers  in  einem  Tage  und  xwar  nur  mit  2  oder 
jjßewep^ungqp  Jjerei^t  wei^dei»  im  Winter  hiagegeo^ 
%iro  wegen  einea  Mahgeb  an  Stutenmilch,  eine  gc8- 
littlreK^gaKuhmileb  tugefä^  mufii^  mehr 

Bewegung  und  Zeit  nöt;hig.  fey.  Und  dafs  er,  ob 
eiT  gleich  innerhalb  wenigefi  Tagea.smph  d«r  £erei- 
tungigjswöhnlic^  verbrauche  uwde»  dennoch  in 
Wehl  wfehloi&nen  Gefäfsen  ufid  an  einem  kakci» 
Orte  3  Monate  und  länger  ohne  Schaden  feiner  Ei* 
genCphfft^H,  a^uf behalten  werden  könneL  Daa  faura 
Gährung  könne  durch  faure  Nfilch»  wiet<ilienv  durdl 
Simerteig,  4^^fl^l^haus  einem Lamniesmagen>  odei^ 
>vas  gemeiner  ift,  4uj-ch  jein§  Portion  alten  Koumife 
l^vorgehracbt.  w^!dan «  «tid  diia^iieae  Milch  gehe 
«Dr  QfKtpoi»  die  .fie  Unge  j^falekwig.  jdmdi  Zomb 
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#B|tt«r  Wä  MMejltgMn  lifar'  bald  iä  «im 

Der  Verf.  glaüfcte,  der  Koumiis  würde  da  gute 
Dienite  thun  ,  wo  4er Körper  entweder  in  de«  Nah« 
.  ^HW/<»4^r  den^ij^.p.j{eW«rh.ft  fey,  yorhing». 
Aapnte^ed^Jmanjj  w^r  ßö  Jahre  hindurch  mit  chro- 
Ujfcjien  ßcfchwerdeo:  behaftet,  ,^e  aus  «iner  unK 
verltandig  mit  drey  SaIi«rationen  duccV Qindcfitbef 
nach  einander  behandelten  LoftTeuche,  und  dabey 
üb«l  beobachteten  Verhalten  des  Edelmanns  entftan- 
ffen  ^var.  Der  Verf.  verordnete  ihm  Wochen  nor 
Kuumifs  lu  trinkeii,  und  er  kam  xur  völligen  G«- 
fundheit  vieder.  Ein  ftiulein  war  von  Nerven,, 
^nl^hmten  befchwert ,  und  daher  aufserordentlieh 
rch wach  und  reitibar.  Sie  mufste  aiif  des  Ver£  Rj^v 
tfeeneineir  Mönat  )M^«Minifr  irihkM>tim(-4i»  wafci 
ySUig-wieiApthergeftejlt.  In  der  Mil  des  Aug.  178a 
Aratldte  der  Verf.  die  Cur  desKpumifseaxbeydesGou- 
vxirneurs  von  Nißhnr.7ibv<igot^l^Mhm.    Er  vei>  . 

Bu-u  r  "®  Sy™pt<w«w»  »«»-«B«  bevorftehmdw 

PM>.lUs-;.Sehmeri^.  III  decBrjuft.  trocknen  Hufle* 
gw^^tlicheo  blutigen  Aus\vurjF=  ün^  gcoJ[se  AbxeK 
rung.    Er  ffjffotff^n^fihr  »  Monate  hindurch  Ko^; 

fieaemliche  Zeit  verordnete  der  Ver(.  (j^efe  Cur  ei: 
nem  anderp  jungen  EdeUnapne.'Asif  in  cler  linky» 
Seite,  (Vj.def  Peg^d  ^krxwöffte^  e^a 

w:ar  4*  W«e  (des  Gefch.würs  verhärtet.  Fleifch  und 
teift^  -«'«ren  verloren',  .  es  üellten  fich  gelegentlich 
Ohnihachten  ein  und  es^  war  alle  Auaficht  xu  einer 
ausbrecbeodea  Schy ipdfucht  vorhanden. .  Per.Qe* 
braudi  von  Köumifs  auf  6  Wochen  und  gleichwitige 
fchickliche  chirurgifche  Behand^n^  ftejlten  fein» 
Qefiiadheit  röliig  wibder^ifr.  .  -    • ' 
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Der  Vctf.  glaubt ,  diefcr  Wein  der  Stuteoiiiilch 
könne  noch  xu  mehrera  medicinifcben  ZweckoA 

Zugleich  leigt  er  tus  D.  Pallas  {h)  und  OfereU- 
kmskyi  (c)  Schriften ,    Sm(s  Kuhmilch  einer  Weio- 
gahrung:  fihig  fe/  und  ved  dedrlytarq  auf  Weih 
handelt  tverde,  den  üeAiren  nednOn  und  denxKou* 
iniflc  vorxiehen.  -\ 


Pf  •  1 


Auszug  aus  einem  Wetierregißer  tm  Branxholm  lO 
Jahre  ^  hmfkmk  gef  ührt  md  gtfchtoffm  dhi  31  /bv 
«  '  1783*    MUgetheiittkmDmki  of  Bma- 

leugk.  (s.  aoj^— ao8.)  * 


OieEebbaditttngenlidd'Hif^cll'iiiii  9  UhrVomut- 

tiges  angeftellt  Die  Regehmenge  wurde  vermit- 
eines  xinnernen.Cylind^rs,  der  mit  ein.er  höi- 
^.emen  BOehfe  umgeben ,  ^nd  in  ^  .fiiide  gegfaben 
war ,  gemeflSsD.  Er  nahm  ""den  Regen  durch  eineri 
Trichter  auf,  deflenArea  das  vierfache  der  Area  dos 
Cylinders  war.  An  einem  Vifier,  das  auf  derOberfiä* 
che  des  Waflm  in  dem  Cy  linder  fchwaniiii»  war  Mi 
Aab  beveftigt,  der  in  Zolle  undZehentheile  getheilt 
war  und  durch  die  Pfeife  des  Trichters  durchgicng. 

(A)  Phyiikal.  Reife  durch  verfch.  Prov.  des  Rui£  Rcncbs. 
Th.i.  316. 

'  (0  j^Mcm  Inra^.  d^  Anr^  Arnmr. 
^     «771.  ^ 
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Der  vierte  Theil  des  Steigens  diefes  Index  leigt  die 
Hohe  jdes  Regens ,  weldier  feit  der  letxtep  Beobach- 
tung gefallen  war,  imd  dteie  B^obidttipngeii  find 
allgemein  auf  einmal  in  an  standen  au^eftellt. 

Brknxhotm  liegt  bev  den  Tiuioty  ungefähr  xo 
Meilen  iron  feiner  <2ttelle  und  näher  bey  der  Erha- 
benheit, von  welcher  die  Gegend  nach  der  Oft-  und 
Weftlee  herablauft.  Es  ift  ungefähr  44  Meilen  S.  W. 
gen  W.  von  BirmdixU.  35  N.O.  von  demGi^fd  dM 


• 


iL 


Moi^at 

Jan. 

Kebr- 

Marr 

Aprill 

May 

Junius 

Julius 

Aug. 

5ent.  * 

Nov. 
bec. 


Regen 

0,300 

5.425 

i>9oo 

3,600 
2,450 
4^500 
3350 
9950 


Barom. 


29»284 
28.900 

%9|38o 
29,080 

29>220 

29,100 
29,213 

29' 184 

29,083 

29  700 


Therm 


Oft. 


läge 


2.250  129,200 
«,325  29  36  I 


Keinen  29,250 
Mittel> 


^5 
6 

.7 

< 

7 
9 


457  Auszag    für    i  775. 

Wind 


i\cgen 

carom. 

Therm.  OH.  1  Wert 

1 

1 

T  a  e 

Jan. 

29,040 

^% 

30,00 

18 

r  cor. 

4)öoo 

A  ^  ^ 

280OO 

38»oo 

3 

25 

ivijrx 

2,450 

28)15^ 

40,30 

s 

/\priii 

0,700 

28,503 

46)30 

4 

20 

xviay 

^>475 

29>353 

5^30 

5 

20 

*Fi  1  n  fl  ff  1  c 

junius 

1,500 

29,233 

57P5 

1 1 

J  UHUS 

3)573 

29,074 

58:50 

9 

2  2 

Aug. 

4435 

29,000 

50^5^ 

4 

4»3oo 

29,040 

1 1 

Oftob. 

20  000 

44,16 

3 

«8 

Nov. 

4^000 

29,100 

1  33.90 

16 

^4 

Dcc. 

1,650 

29,122 

34>Ö5 

7 

24  1 

Rejcen 

38.573 

* 

99 

266 

Mittel 

28,95^ 

45^85 

Auszug    für  1776. 


Monat 

Regen 

Barem. 

Therm. 

Wind 

Oft  1  Weft. 
Tage 

Schnee 

29,070 

26,00 

21 

10 

Febr. 

6:070 

28,500 

8 

21 

Man. 

i>375 

29,140 

39<oo 

II 

20 

Aprill 

I1550 

29,300 

45,40 

5 

25 

May 

0,725 

Ä9»333 

4800 

12 

Jun. 

i»375 

29»4s'5 

54-7° 

6 

24 

Julius 

3>4i^5 

Ä9  303 

58,55 

4 

Aug. 

2,900 

29,120 

56,00 

5 

26 

Sept, 

a75o 

29>^5o 

5o»30 

9 

21 

oa 

1,800 

29,230 

54  00 

9 

22 

Nov. 

2,450 

29,050 

38.00 

II 

19 

Dec. 

i»875 

29)  «30 

36,06 

10 

2 1 

Regen 
Mittel 

26,295 

29>i47 

44.3« 

255 

Die  Höhe  des  Regenviürs,  als  der  Schnee  am  17.  Febr. 
fcbmolZ;  ift  in  die  Somme  diei'es  Monats  gebracht. 


Ausxng    für    17  77.  .     .  45g 


Wind 

Monat 

Reeen 

Barem» 

Therm. 

Oft  1 

TT  Cl L. 

T  a 

e  e 

Tan. 

20,084 

QO,0Ö 

1 1 

Febr. 

0  'TO 

^7 

1 1 

20,0*^2 

9 

2  2 

Aprill 

20,26^ 

40,00 

'3 

May 

20,OQ2 

40,40 

I  I 

20 

Junius 

20,lSO 

I  0 

20 

Tulius 

20,161 

^5 

1 0 

Auffüft 

20«I^O 

S7.00 

♦5*7 

Sept- 

0,750 

20,283 

53^90 

28 

oaob. 

29,000 

45'9o 

14 

Nov. 

29,100 

4 

26 

Dec. 

0,250 

29,110 

34.23 

14 

Regen 

26,533 

140 

225 

Mittel 

29 

43.84 

Ausxug    für  1778. 


Wind 

Monat 

Regen 

Barom. 

Therm. 

Oft|. 

Weft 

Tage 

Jan. 

2,200 

29,200 

32:550 

8 

23 

Febr. 

0  öoo 

29,000 

34^650 

8 

20 

Miirz 

6,200 

35.800 

20 

II 

Apnll 

1^925 

28)323 

42^500 

T5 

15 

May 

2,200 

29,300 

52,160 

6 

25 

Junius 

2,400 

29,230 

57,270 , 

4 

26 

Julius 

5^500 

29,130 

59000 

8 

23 

Aug. 

i>775 

29,320 

56>320 

8 

23 

Sept 

2,200 

29,300 

50,066 

10 

20 

oa. 

6,250 

28,95^ 

40,700 

21 

10 

Nov. 

4,400 

28^890 

38500 

16 

Dec. 

4^350 

29,000 

39>i30 

8 

23 

Regen 

36,400 

132 

233 

Mittel 

29,084 

44^888 

J»hri792B.Vta3.  Ff 


459  /Ausxug  für  1775^ 


Wind  „ 


Monat 

Regen 

Btrom. 

Therm. 

Oft  1  Weft 
Tage 

Tsn 

Jan. 

^»397 

29j5oo 

1 1 

2Q 

r  cur. 

29,700 

43  »700 

\J\J 

2g 

0,250 

29^350 

I  ,y  00 

TT  M 

1 2 

19 

Anrill 

2,050 

I 

29 

V/f  41/ 

iviay 

• 

3>025 

12 

19 

junius 

2j075 

29,250 

55,200 

22 

8 

JUIIU9 

4975 

29,150 

IlSJ 

2  I 

Aug. 

1,050 

29j3oo 

59,^00 

14 

17 

4'y7o 

3 

28 

Oft. 

29,126 

46,100 

6 

25 

Nov. 

1^175 

28,980 

3i»>ooo 

8 

22 

Dcc. 

3^970 

28.887 

30,030 

14 

17 

Regen 
Mittel 

31,692 

29,125 

46,190 

112 

253  1 

Auslug  für  1780. 


Wind  l 


Monat 

Regen 

ßarom. 

Therm. 

Oft 

1  Weft 

Tage 

Jan. 

Frofl 

'29,160 

25,005 

20 

1 1 

1,250 

29,000 

32,290 

10 

19 

Mdri. 

2.950 

29,000 

42,613 

I 

30 

Aprill 

2,500 

28900 

40,70c* 

20 

10 

May 

4.025 

29,090 

50,226 

4 

27 

• 

Junius 

2,100 

29,213 

55:öoo 

8 

22 

Julius 

2,050 

29,280 

58355 

9 

22 

0,250 

29*430 

59,000 

2 1 

10 

Sept. 

3^350 

29,000 

54,900 

15 

»5 

Gel 

4,700 

29.230 

44:26o 

1 1 

20 

Nov. 

28,180 

34,600 

IG  , 

20 

Oec 

0,350 

29>53o. 

10 

Kegen 

255<^^ 

- 

139 

227 

M.ttcl 

1  29,805 

4,445 

1  7  8  i- 


Wind 

Mpnat 

Regen 

Therm. 

Oft.  1 

Wert. 

- 

Tan. 

20,442 

32,300 

T 

16 

Febr. 

38,000 

4 

2J. 

20,445 

[42^580 

.—  '7.  - 
4  • 

Aprill 

20,100 

44,500 

•  0 
7 

^  T 

May 

29,355 

49j540 

T  T 

X  JL 

Tunius 

2,000 

21 

y 

Tiilitts 

[6o>640 

17 

20,10a 

58,000 

15 

16 

SeDt.  ' 

20,160 

52,560 

20 

Oöob. 

O9O5O 

29,360 

46,200 

1 

30 

Nov. 

29,000 

7: 

23 

Dec. 

4,Äoo 

29.ÖOO' 

354SP 

Regen 

•  • 

Mittel  i . 

46,000 

^60 


Auszug   für    178  a. 


Wind 


Monat 

Regen 

Jan. 

7450 

Febr. 

^-  a,400 

Mürx 

3.850 

Aprill 

1,900 

May 

5>500 

Jan. 

x,6so 

Julius 

Aug. 

3.700 

Sept. 

4,700 

oa 

-  3.150 

Nov. 

0,800 

Dec. 

1-350 

Regen 

88.aoo 

Mittel 

• 

Barom' 


29,900 
29,214 
28^900 
29,100 

28,960 

29*250 
29194 

äSiSoo 

29,166 
29,300 
-28,230 
29,226 


29,00  X 


T 


Therm. 

Oft  !  Wefl 

.'Tage 

36,000 

5 

a6 

10 

35.260 

13 

i& 

38,600 

3 

45.562 

^5 

16 

55.500 

5 

25 

58iaaö 

8 

23 

54-OOÖ 

'■  S 

49.333 

Ii 

28 

41.500 

14 

17 

32.466 

II 

33,260 

13 

18 

154 

211 

4a,6i2 

»  * 
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AusTHg    für  i783- 


Barom. 

28,700 
58,920 

<3t9»026 

Ä9»447 

39,210 

^9.^*45 

29i2CO 

28,987 

29>o74 

29*154 
29034 

29»io7 


Wind 
Therm-i  On.  |  Weft. 


34,000 
35,800 
3  5, 000 

4M33 

47,322 

54,100 

55*450 
56,600 

52,800 
45,000 
37i39o 
33,yÖO 

45.045 


5 

26 

12 

»4 

xi  . 

18 

12 

19 

12 

8 

»3 

»8 

7 

23 

0 

31  1 

10 

20  1 

?7 

»4i 

125^240 


Auszug  für  ^le  die  vorigen  Jahre«, 


Jahre, 


1774 

1775 

1776 

^777 
1778 
1779 

1780 

J78t 

1782 

^7^3 


Regen 


Mittel  V.  loj. 
— ^  V.  9  Jahi^en 


29»533 

36,400 


Barom. 


29,250 
38,573 

2  6,295  (5  9;  147 
29>i33 


311692  29,125 


25^500  29,085  44^4450 


29,300 
38>2oo 

3J^>725 


3^1648 


29,061 

29,107 


Therm. 


29,225 

28,956  4&?5oo 
'44,3^00 
43,8400 


Wind 

Oft  I  Weft 
Tage 


29*035  44,8880 


46,1900 


29,  r  85  46,0000 


42,6070 

45)^=^449 


291 106 


44)793o 
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Ycrgleichung  der  R^cohölake  zu 


Oer  Regen  wur 


I 


r  774 


Monste 

Januar 
Februar 
März 
!  Aprill 
May 
Junio$ 
Julius 
Auguft 

Sept, 

oaob^ 

Nov. 


D«lk. 

3,250 

I,OCX) 

-1,050 

2,400 

1,525 

i,6co. 
1,200 

1.47$ 

W75 


Branx. 


4,100 

2.375 
1,350 
9,206 
2,000 

I>125 

0,75a 

l,85o 
4>60Q 

«»US 


Lang. 

5,200 

i,6oo 
3900 

1,000 

I,IOO 

3425 

8>300 

3,900 
1,600 


4)4oo 
2,150 

0,375 


0,900 

3»425 

0750 


1,200  l  1,900 
1,600  I  9,45p 
9,100  1  9,600 


«  1,150 
9,200 

0,525 

\  3>275 

2,625 

9,025 

l,6oo  I  2,450  \  5,900 

4»50o  14450/^^ 

0,950  orf75  6,1 

ft,25o\WC0iU 


«»ISO 
W75 


3'^ 
6,ij 


P^keith  liegt  44  M^ifen,  gen 


'  '  R^fultat 

* 

der 

• 

•  • 

Jahre' 

■ 

1773 

SM 

'1774 

1775 

1777 
1767 

20,öj 

21M 

Mittel 

• 

> 
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Da/ksth  und  Lu^hoh  iur  5  Jahre« 


Stellen,    wie  erwähnt,  gethefl«ii< 


r75 

1 

1776 

1  *77r 

inx.  1 

Lane. 

Dalk. 

'  Branx. 

I  Hncr 

Dilk 

Lane. 

350 1 

7j200 

0,700 

Schneeligt 

# 

1,025 

1,875 

0,200 

600  1 

5,100 

3,650 

6,870 

5,475 

0,975 

3,383 

3,500 

.450 

3)8oo 

I'325 

^375 

2,600 

1,825 

1,550 

1,000 

700 

1,200 

0,925 

1)550 

0,225 

3^525 

2,825 

4,500 

475 

0,5€0 

0,400 

0,725 

o>975 

0,650 

1,800 

3,250 

,500 

0,400 

i'775 

1,375 

0,625 

i,8oc 

2,450 

4>OOQ 

>573 

3,000 

2,900 

3,425 

3>i25 

2,350 

2,050 

2,325 

425 

6)Ooo 

1.900 

2,900 

5>255 

1,575 

2,450 

425Q 

4,500 

1,67s 

2,750 

5,500 

1,750 

0,750 

2,150 

2,700 

1,300 

1,800 

4,425 

4,600 

7,400 

6,750 

,000 

2,200 

1,200 

2450 

4>225 

1,500 

2,750 

4,650 

,650 

2,700 

1,900 

1,875 

2  361 

0.950 

0,250 

'  0,375 

I^iiigholiii  ao  S*  gen  W«  vm  Bmxbolm, 


bendsii  VergUicbung, 


I»  IM' 


Intbolm 


2,652 

6,295 
9>533 


1,3606 


Langholm 

38,850 

34*405 

39>300 
34,i6i 
36,950 
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PU  Thiwu  dir  Erdey  oder  Hm  UtOerßuhmig  äbir 

diß  GiJetzi  bey  dir  Zufammnjüzung  ^  Jlummg^  und 

JViedertrßattmg  des  l/iHdes  auf  der  Erdkugel ß  - 

vom 

^^mrr  Button^  M-D,  (5.209  —  304.)  < 


Erfter  TheiL.  •  ' 

m  einen  allgemeinen  oder  umfaflenden  Ueber-  ' 
blick  de»  Mechanismus  dei  Erdkugel,  wodurch 
fiir  den  Zweck,  der  Bewohnbarkeit  gefchickt  ift,  zu  . 
erhalten,  ift  es  nöthig,  drey  verfchiedene  Körper, 
welche  (le  ausmnchen,  xu  unterfcheiden ;  nemlich^ 
einen  feften  Erdkörper,  einen  Waffi^körper  der  See^» 
und.  einen  ekftifch  Aüfligen  der  Luft. 

Die.eigentlicbe  Geftalt.und  AnUge  diefer  drey. 
Körper  ift^'es,  was  diefe  Erde  %u  ein*er  bewohnbar 

ren  Welt  bildet,  und  es  ift:  die  Art,  wie  fie  im  einan- 
der gepafst  find,  und  die  Gefetie  der  Bewegung, 
wodurch  fie  in  ihren  eigentlichen  BefchaiFenheiten  ^ 
,tind  wechfeireitigen  Verthmhing  erhalten  werden, 

was  .die  Theorie  d^r  Mafchiene  bildet 

V     Erftlich  ift  ein  Centraikörper  in  der  Erdkugel  y 
irofhanden.  -  Man  nimmt  ihn  gewSbntich  ab  folide'  ^ 

und  träge  an ;  aber  das  ift  nur  blofse  Muthmafsung,  , 
.  Nachher  wird  fich  Gelegenheit  darbieten,  hierüber 
andere  «»  urthisUea 

Zweytens  finden  wir  einen  WafTerkörper.  Et 
ift  durdi  die  Gt'avitation  xto  einer  fphärifdien  Geflak 
gebracht^  und  durch  dieCeatrifugalkraft  der  (Jmdre*. .  - 
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r      *•  ■ 

/  ■467  -     wssasa  ■ 

hung  der  Erde  ift  er  Idnglicht  geworden.  Der  Zweck 
die£[elbeii  lie|;t  in  .der  Konftttution  der  Welt  Denn 
•tirserdem ,  ms  er  Leben  und  Bewegung  eitler  'man« 
nichfaltigen  Race  von  Thieren  giebt ,  ift  er  auch  die 
Quelle  de$  Wachsthums  und  d^s  Umlaufs  bey  den 
'  orgahiilrten  Körpern  der  Erde ,  da  er  de|:  Bebält« 
der  Flalle  und  Quelle  uürer^  DÜnfie  ift,  ^ 

«  •  ^  .  •  .  t 

'  Drittens  haben  wir  einen  irregulären  Körper 
,   von  Land,  .das  über  den  Kaft  d^  See  erhoben  i(L 
,     Er  ift  ohne  Zweifel  der  kleinfte  Theil  der  Erdkugel, 

•    Aber  durch  feine  Kraft  wird  fowohl  das  thierifche  als 
vegetabilifebe  Leben  in  der  Welt  unterhalten. 

\  *■       Endlich  find  wir  von  dematmorph'drifdm  Kör- 
per umgeben.    Es  ift  fchwerlich  eine  Operation  au/ 
der  OberflUche  der  Erde,  welche  nicht  durch  ihn- 
,  fortgefiährt  wird;  •  ^  Elf  ift  eine  nothwondigo  Bedui« 

/  gung  'i.ur  Unterhaltung  des  Feuers ;  der  Hauch  de« 
Lebens  derThiere;  wenigftens  ein  Inftrument  bey 
der  Vegetation ,  und  wird  angewandt ,  fcbädlichea 
Wirkungen  voh  Dingen,  die  in  Verderbungüber^e«* 
h^n«  luvortukommen.  • 

So  ift  der  Mechanifmos. der  Erdkugel.  Einige* 
der  Kräfte,  wbdurehBewegungherVorg^bradit,  und 

ThUtigkeit  der  blofsen  Mafchiene  verfchajflft  ^wird^ 
find  folgende.  '   .  . 

Erftlich  die  bewegende  Kraft,  wodurch  der 
planetarifche  Körper,  wenn  er  von  ihr  allein, getrie» 
1>en  würde,  imme^  ron  4er  Bahn,  dto  ^^jatt.!  vft>, 

folgt ,  abgehen  \v  ürde.    .  . 

Aber  diefer  bewegte  Körper  wird  auch  von  der 

Gravitation  getrieben ,  welche  ihn  gerade  nach  dem 
Mitteikorper  der  Sonne  lenkt   Auf  diefe  Wf ifo  ift 
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et,  dafi'er  Cch  um  diefen  leuehf^n^eh  Körper  • 
vegt  und  in  feiner  £ahn  erhalten  wird. 

1     Es  beruht  auch  auf  den  nemlichen  Griindcn, 
dafs  jeder  befondere  Theil  der  Oberfläche  der  Erd-^ 
kugel  abwechfelnd  dem  Einfluffe  des  Lichts  und. 
^er  Finfterni6,  «fowohl  be^  der  täslicheii  Urndr»» 
hung^  als  dem  jährlichen  Umlaufe  ausgefetxt  ift. 

Die  Gravitation  und  die  vis  inßta  der  Materie 
bilden  alfo  die  erfteo  zwey  Kräfte,  die  in  der  Ope- 
ration, unferes  Syftems  unterfchieden  werdefi. 

Wir  bemerken  xunUchft  den  Einflufs  des  Lichta 
und  der  Wärme »  der  Kälte  und  Verdichtung. ,  Ver- 
mittelft  diefer  beiden  Kräfte  werden  die  Öperttionea 

der  lebenden  Welt  unmittelbarer  verrichtet. 

Es  werden  noch  in4eit  wirkende.  Kräfte  in  deo^ 
Operationen  diefer  Erdkugel  angewandt,  bey  de«. 

nen  wir  wenig  mehr  tax  thun  im  Stande  find,  als  fio 
aufzuzählen.  Dergleiohea  find  dj^  eleärifcbe  und 
inagnetifehe  KrafiL.  '  .     >  *  •  f  ,  - 

Wir  wollen  jetzt  tmrerp  Blick  mehr  befonderiT 
auf  den  Theil  der  Mafehiede  etafdhriD&en ,  den  wir 

bewohnen.  -    ^        •  • '  _ 

,  Ein  folider  Landkörper  wQrde  dem  Zwecke  eP 
Ber  bewohnbaren  Welt  nicht  entlprachen  haben; 
4enii,eiD  fioden  ^foil)  ift  zum  Wachsthume  der 
Pflanzen  nothwendig;  ein  Boden  ,ift  aber  nichts  eiK^  . 
deres ,  als  die  Materialien  von  der  ^erderbung  dee 
foliden  Landes  zufammcngefammelt.  Er  wird  noth- 
weodig  durch  den  befiündigen  UmUuf  des  Waflers» 
des  VOto'  den  Kuppen  der  'Gebirge  nach  dem  aUge-« 
meinen  Behülter  diefes  FlufH^en  hiafliefst^  wegge- 
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'  Die  Höhen  unferes  I^andes  find  alfo  mit  den 
Ufern  abgeglichen  {an  bevelled.w'uhthe  fhores)^  ua- . 
Um  fruchtbaren  Ebenen  (ind  von  den  Ruinen  der  .  * 
Jtorge  gebiMet>  tmd  jene  reifende  Mdteruilien  "wer-  ' 
den  immer  vom  Waflfer  verfolgt,  und  längft  der  ge- 
neigten Erdoberflache  fortgetrieben.    Diefe  beweg* 
liehen  Materialien'in  di^Seeal^^eCe^i  l^nn#n  nicht 
auf  die  Länge  der  Zeit  an  den  Uferiv  der  See '  biet-' 
ben;  denn  jedes  bewegliche  Ding  wird  durch  Be- 
legung der  Winde,  der  Ebbe  und  Fluth  undStrp« 
ine  langft  den.  abh'^ngigen  Seeboden.  trU  den  uner«  . ' 
gründKchen  Regionen  des  Oceans  geföhrt, 

Ift  dies  fo\  fo  können  wir  ein  Ende  bey  diefer  fchS^ 

nen  MafchienQ  bemerken,  das  von  der  fo  nothwen« 
digen  Zerftoj^ung  ihres  Landes  eutfpringt* 

Bis  jet7,t  ift  diefe  Welt  blofs  als  eine  Mafch/«- 
ne  betrachtet  worden.  Kann  fie  aber  nicht  auch  als 
ein  drganifirter  Kötper  angefehen  werden ,  deäea 
Etnriehtüng  fo  ift,  dafs  der  noth wendige  Verfall  der 
Mafchiene  durch  die  Wirkung  der  hervorbringenden 
Kräfte,  wodurch  <fie  gebildet  ift|  t^atOrUct^  erfetit 
Wl?  ;   r  .  '    '  '     ■  .      •  ■    '  \ 

Die  EiHlkiigel  ift  oifenbar  fär  den  ^enfchen 
gemadit   Er  allein  von  allen  den  lebenden  Wefea 

darauf  geniefst  das  Ganze  und  jeden  Theil ;  er  al- 
^n  iftfdhig,  die  Natur  dieferWelt  ru  kennen,  weU 

er  Kraft  feines  eigentbümltcben  Rechtes  befitxt; 

er  allein  kann  di^  Kenntnifs  diefes  Syflemes  zu 
tiner  Quelle  des  Vergnügens  und  den  Mitteln  xur 
Glückfeeligkeit  machen.  \  /         •  ' 

\  '  Nehmen  wir  nun  die  Gefehic^te  desl^enfc^teqi 
zur  Richtfchnu^ ,  wonach'  irtr  von  der  Zek,fWO  die 
Specjes  xoerft  andengen,  urtheHen  können ,  fo.  ift 
diefe  Periode  von  dem  gegenwärtigen  Zuftande  der. 
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ipiiige  nur  wenig  etftfernt  Die  Mafaifche  Gefchidi- 
te^etxt  diefen  Anfang  des  Menfchen  auf  keine  gro* 
fse  Weite  hinaus,  und  in  der  natürlichen  Gefchichta 
findet  (Ich  kein  einziges  Document,  wodurch^dec 
)^enfcfaenrace  ein  halbes  Alter  beygetege  werden 
konnte.  Dies  ift  aber  nicht  der  Fall  bey  der  fchleck- 
teren  Speeles  der  Thiere,  und  befonders  derjenigen, 
die  das  Weltmeer  und  deffen  Küflen  bewohnen«  ,Wic 
6mAm  in  der  NatiirgefiriiiditeMonuiiieiil»,  ^  zea* 
gen,  da6  jeneThierd  lange  vorhanden  waren ,  urfd 
wir  erhalten  fo  einen  Maafsftab  xur  Berechnung  der 
liufserft  entfernten.  Zeitperiode»  wiewohl  fie 
mA£  genau  angeben  Id&t. 

Wir  finden  Ueberbleibfel  von  Seethieren  jedeir 
Art  in  dem  iblideii  Erdkörper,  welches  eine  Natur- 

gefchichte  jener  Thiere  giebt*,  die  eine  gewifle  Zeit 
einfchlief&t.    ZurBeßimmung  diefer  Zeit  müfTen  wir 

S'  ieder  zu  den  regulüren  Operationen  diefer  Welt  uri- 
ire  Zuflucht  nehmen.  Wir  werden  fö  auf  Fakta 
kommen,  die  eine  Periode  anzeigen,  wohin  keine 
andere  Chronologie  hiaiureichen  vern^ag«  \  * 

Die  feften  Theile  der  Erdkugel  find  in  allge- 
fneinen  aus  Sand  ißmd} ,  Gruls  (gravel) ,  Thon  -  un4 
Kalk  ^  Schichten ,  od^  aus  der  verlchiedeoen  Zufi«^ 

menfetxung  diefer  mit  einigen  andern  Subftan7.en, 
die  jetxt  xu  erwähnen,  nicht  nöthig  ift,  Tmfammen- 
gefetxt«.  Der  Sand  wird  durch  Ströme  und  FlüfTe 
getrennt  V  Gmfs  (gnwft)  wird  durch  das  weehfelfefc* 
tige  Keiben  der  im  WafTer  bewegten  Steine  gebildet, 
und  mergelichte  oder  thonigte  Schichten  find  durch 
den  Niederfchlag  aus  dem  Wafler,  womit  de  fort- 
gefloflen  .waren »  gelammlet  worden.  Der.  fefte  Erd* 
körper  fcheint  alfo,  in  fo  ferne  die  Erde  aus  jenen 
Materialien  gebildet  war,  die  Erzeugung  des  Waf- 

X  fers  f  der  Winde  luid  der  Ebbe  und  Fluth  xu  feyn. 


Wa^  ftber  dai  Original  unferes  Landes  klar  und 

evident  macht,  ifl:  die  ungeheure  Menge  Vorr  kalkar- 
tigen Körpern  ,^  diC  Thieren  7.ugehörtep  und  die  in- 
*  .  .iiige  Verbindung  diefdr'  MalTen  der  thierifehen  Err 
'Beugung  mit  den  andern  Schichten  des  Landes.  Deno 
Tes  kann  bewiefen  werden,  dafs  alle  jene  kalkartige 
Körper,  daraus  die  Schichten  beßehen,  der  See  lU« 
gehört  haben »  und  in  ihr  ^rzieugt  find.  /' 

Die  Spuren  der  Seethief^  finden  lieh  in  den 

fleftert  Theihfn  der  Erde;  folglich  find  diefe  letztem 
nachher  gebildet  worden,  als  das  Meer  von  diefen 
ihm  v.ugehörigeo  Thieren  bewohnt  war.  Kennten 
im  daher  die  natürliche  Gefohiehte  der  feAen  Theip 
Je  und  könnten  wir  den  Operationen ,  wodurch  fie 
erzeugt  find,  nachfpüren,  fo  wurden  wir  einige  Mit- 
tel haben,  die  Zeit  xu  berechnen,  innerhalb  wei- 
ther )ene  Spe^^s  der  Thiere  gelebt  habeii.  Jüttt 
llifst  fich  nur  dadurch  ausfindig  maclien,  dafs  erft* 
jfich  die  Natur  diefer  feiten  Körper  unterfucht  wir(l, 
deren  Gefchichte  zu  wiffen  nöthig  ift ;  und  zweitens 
durch  die  Unterfuchung  der  natürlichen  Opemtiö- 
ncn  der  Erdkugel ,  um  zu  fehen ,  ob  dergleichen 
Operationen  wirklich  vorhanden  find,  das  aus  der 
Natur  der.  feäen  Körper  %\k  ihrex  Bildung  oötbig 
wafen      feyn  fcbeint 

In  allen.  Gegenden  der  £rdkugel  werden  un- 
geheure Malfen  gefunden,  welche,  ob  fie  gleich 
jetzt  in  dem  feflef^en  ZuÜand  find,  aus  den .kalkarti« 
gen  Schalen  derSeetbiere  gebildet  zu  feyn  fcheineQ* 
Es  mufs  unterfucht  werden ,  ob  dies  in  der  That  der 
Urfprung  jener  mineralifchen  Muffen  fey. 

Dafs  aller  Marmor  oder  alle  Kalkrteine  aus  der 
kalkigten  Materie  der  Seekörper  beftehen,  lüüst  fich 
aus  folgenden  Tbatfachen  fchliefsen. 

*  .  •  - 
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X*  Es  (iaM  w«ti^e  l^rn^10r<^  odnr 
^rin  flieht  einige  4er  Gegenwände  gefundfeh  weraeti 
Können,  welche  den  Urfprung  der  MafTe  aus  dem 
Meere  aiu^en.  Wird  x.  B.  in  einer  Marmormaf- 
fe >  (die.  aus  einer  Steingrube  auf  der  Kuppe  der  AU 
pen  oder  Anden  genommen  ift,  eine  Mufchelfcha* 
Ic  oder  ein  Stück  Koralle  gefunden,  fo  mufs  daraus 
^efchloflen  werden,  dafs  diefs  Stein lager  . urfprüng- 
lich  einm  fo  auf  dem  Seeboden  gebildet  (ej^,  wie  eia 
anderes  Lager,  welches  offenbar  fall  günilich  iut 
'Mufchelfchaalen  und  Korallen  xufammengeretxt  ift. 
5o  finden  wir  in  dem  gröfstenTheile  der  kalkartigeti 
^Maffen  auf  der  Erdkugel  offenbare  Veweife,  dafs  ^ 
ihren  Urfpning  von  Materialien  haben,  welche  auf 
dem  Meergrunde  abgefetit  wurden.   "     '  • 

jei^Intleo^kalkaieigai»  Schichten»  die  oflfenbat« 

'.eineS'Urfprunges  aus  dem Meere> find,  giebt  es  man* 
,che  Theile  von  krvftallinifcher  Struktur,  d^s  heifst, 
^ie  urTprüngbche  Textur  der  Lager  an  {olchesi  Fli- 
^xen.ift'Mitrennt  ond  eiM  neue  Staoktui^enjseiioftt- 
-mm  worden,  welche  einem  gewiflen  Zuftande  der 
-Kalkerde  eigen  ift.     Diefe  Veränderung  ift  durch 
/KryftalU&liion  hervorgebracht,  lufplge  eioem  voo- 
hergegangenem  dÜfligen  ZuAifide,  .welcherdie  ver- 
bundenen Theile  fo  ordnete ,  dafs  fie  eine  reguläre  i 
^Geftait  und  eine  der  Subftanx  eigenthümlicheStruk- 
*tur  annehmen  konnten.    Ein  Körpet*  ,  delFen  duisc- 
.  fe  Form  durch  diefen  t^tiyitii  mbdificirt  ift»  wird 
ein  krtifiatl  getimnt  ]  ein  Kryftall,  deJTen  inilere  An- 
brdnurig  der  Tiieile  dadurch  beltimmt  ift,  wird  von 
'einer  kryftallinifchßp  StruktiM:  genannt;  diefs.wird 
Äurch  deip  Bruch  drlUnnlL  " 

*  3.  Es  giebt  in  ällert  Gegenden  der  firde  unge- 
heure Mafien  von  kalkartiger  Mafle  in  jener  kryftal- 
*lmifbhen  iCoim  dder  jenem  kr^ftallinir^hi^n  ZuiUnde, 
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.  ^arinn  vielleicht  keine  Spur  irgend  eine*  organifir- 
ten  Körpers  gefunden  werden  kann^  noch  irgend 
eine  Anzeige;  dafs  fotche  talkartige  Materie  Thie-. 
ren  xugehörte.  Aber  wie  tey  andern  Mafien  diefc 
krvftallinifche  Struktur  oder  diefer  kryftallinifche  Zu* 
j^and  offenbar  von  den  kalkartigen  Subflanxen  des 
Meeres  in  Operationen,^  tvelehe  der  Erdkugel  nt> 
t;ürlich  und  lur  Konfolidation  der  Schichten  nöthig 
find,  arigenommen  wird:  fo  fdheint  die  kryftallifir- 
^e  Made,  daririn  kein  Körper  von  Figur ^^ebildet  iü, 
urrprungtidi  von  anderfi  Maflen'  verfehieden ,  wA* 
che,  da  fie  nur  zum  Theil  kryftallifirt  find,  und 
xum  Theil  ihre  urrprüngHche  Form  immer  beybe- 
lialten,  die  gröfsefie  Evideni.  ihres  Urfprung^es  tili 
dem  Meere  xurtLektafTen.' 


Auf  diefe  WetTe  iiim^M  «wir  kn  feUieifeii  gj^* 
leitet,  dafs  alle  dieSetiichteh  der  Erde,  nicht  nur 
diejenigen  I  welche  aus  'kalktgten  MafTen  beßeheni 
ibnderii^auch  die  andern  aufliegeadea,  ihren  Ur- 
fprung  «if  dem  BcKkn(dei  Meeren  durch  die  Verei* 
nigungvon  Sand  und  Grufs,  Schaalen^  korailini- 
fchen  und  mit  Schaalcn  bcdekten  Körpern  und  Er- 
den undThony  .  die  verfchiedentlich  gemengt  oder 
getrennt  und  ingehfti^  find ,  gehabt  hiben« 

Der  allgemeine  Ertrag  unfecer  Schlade  iftf  dafii 
y|  mlleicht  öder      der  Erde^  fe  weit  wir  (ehen, 

durch  natürliche  Operationen  der  Erdkugel  gefamm- 
let  find>  jndeqi  lofe  Materialien  lurammengefam« 
lAelt  und  auC  dem  Meeresboden  abgefettt^ wurden, 
diefe  Sammlungen  in  verfchiedenen  Graden'  erharte* 
tcn  und  fo  entweder  über  den  Waflerpafs,  da  fie  ge- 
bildet wurdj90|  erhöbet;  öder  der  Paili  d^r  ^e  er*- 
uiedrigt  wurde. . 

Gewifle  Gebirge  uM  Mafleii  ron  Granit  über« 
gehen  wir  hier^  weil  fic  xur  Bildung  einer  allgemei« 
:  '  nea 
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Mii  Regel  iliclirTOQ  Folge  (kiA.   Mtfi  Wt  He  von 

weit  älterer  Bildung  und  fie  werden  wenigftens  fehr 
feiten  auf  $chichtei\y  ^Ten  Urfprung  aus  der  See 

imerl^nnt  werden  intirf^ '  ^uflicigand  gefiihden. 

>  > 

Jetal  ift  ^  Frager  wie  diM  ffefte  L«od,  diHi 
fWir  gegenwärtigf  aul  der^Ccdkugal  babm,  ü|;>er  deia 
f  afs  des  Meeres  hat  erhoben  werden  kennen. 

Nehmen  wir  an ,  die  Ecdaxe  fey  von  dem  ge» 
genwartigen  Polen  verändert  und  in  den  Aequator 
verfetxt  worden,  fo  würde  in  der  That  die  Bildung 
Wnes  feften  Landet  um  jedem  neuen  Pol|  wovon  dM 
Meer  nach  dem  neuen  Aequator  abfliefst,  die  Folge 
fejn-  Auf  diefe  Weife  würde  Land  hervorliommen» 
'  und  anderes  vom  Meere  bedeckt  werden;  aber  im 
Ganien  genommen  würde  tiin*  an'Aen  Pi>Ien  Land 
wefentlich  gewonnen  feyn.  Eine  folche  Annahme 
wie  diefe,  würde,  wenn  ße  auf  den  gegenwärtig 

fen  Zuftand  der  Dinge  angewandt  wird)  ohne  «llo 
rnterftütiung  feyn,  dia  fie  unfähig  ift,  xu  erklireilt 
was  erfcheint* 

Allein  lugegeben,  es  konnten  durch  Verrük- 
kung  der  Erdaxe  oder  irgend  eine  andere  Operation 
4er  Erdkugel  grofre  Stücke  Landes  von  dem  Me^ 
resboden  erhoben  werdem  ib  ward  4o€h  aufaer  die- 
fer  Operation  eine  feftmachende  Gewalt  erfordert, 
woduroh  die  lofen  Materialien,  die  aus  demWaffer 
.lieh  AtedergefetLt  hatten,  xu  Mafien  von  d«r  voU« 
kommenften  Solidität  gebildet  wfirden. 

Ift  diefe  KonfoUdatioasoperatioo  aii£  dem  Mee-^ 
resbodeti  oder  in  grofter  Tiefe  unter  der  Erde ,  dar«* 

aus  unfre  feßen  Länder  xufammengefetit  find,  ver- 
richtet worden,  fo  können  wir  nicht  Zeuge  diefea 
iMneralifdieo  Profit fiiw  feyn  oder  durch. unmittelbi* 
re  Beobachtung  der  Veränderungen  •  wokhe  fie  her* 
Jahr  179a,  B.  VI.  H.  3/  Gg 
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vorbringen,  Kenntniudör  natürli'chea  Urfachen  er« 

'langen.'  ;  ."  '    "  '•  ••' • .  -"  '  • 

...  .,...,..!  .    ,  ,  ,  '  • 

Dafs  diefe  Operation  überhaupt  aufser  unferer 
uhniktelbaren  Beobachtung  liegt,  erhellt  aus  folgen- 
4ittL  Alte  die  konfolidfittn  Maflfm,  deren  Ürfadi« 
wir  jetrt  fuclien,  find  MfSjer.Öfaiprfldche  der  Erde  in 
einem  Zuftandc  der  allgemeinen  Verderbung,  ob^ 
gleich' die  verrchtedenen  Materien  d^efer^örper  die 
Tfennung  in  fiphr^verfehieden^fi  ^^^^  ^iilaffen*^ 

Alles  leitet  uns  daher  dahin,  die  konfolidirten 
Mafien  felbil  xu  betrachten ,  um  die  Grüi;ide  zu  fin- 
den,  wodurch  vnc  auf  jene  Operation  der  Confoii- 
dation  fchliefsen  können. '  Chemie  mufs  uns  hier  be« 
fgndfira  H^fe Iciften.  ,  :. 

.Zweiter   Theil.  . 

Eine  Unterfuchung  der  Naturoperationen ,    flie  zur 
KonfoUdirtßng  der  SehuhUu  Ar  Erdkugel  av^^msmit 

tperden. 


•  >  Es  giebt  gerade  zwey  Wcge,  wodurch  poröft 
oder  fdlwammigte.  Körper  konfolidirt  und  Subftaii» 
'Ükdi  in  MiftiTen  von  nitürlicher  Geflilt  und  regulä« 
rer  Struktur  gebildet  werden  können.  Der  eine  ift 
die  blofse  Geftarrung  {congelation)  von  einem  flüffi* 
g^n  Zufiandö  vermitteUl  der  Kälte;  der  «dere  ift 

StalakttcLTche  und  gewi(Ie  fiifen  -  Sinterun^ea  könoen 
eitle^Aulnahme  vim  der'AUgemeihheit  diefes  Sattep 
20  nifcbeii  foheinenl  }  Allein  ein  Einimtf  diefet'Avc 
'  kann  nur  von  einem  partiaien  UeberbUck  der  Din^ 
entTprina^n;  denn  die  Concreddn  ift  bier  nur  teäi* 
porel,  ue  ift  2iifelge  einer.  AtAöjTiuig  und  wird  von 
dner Trennung  gefolgt  1  durön  enk  fetnemOrce  tehw" 
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das  ZuAmmMWltiMen^  vad  dies  erfordert  eben  <o 

gut  eine  Abfonderuhgsbperation ,  als  derienige,  wo- 
durch der  folide  Körper  hervorgebracht  wird.  Aber 
tttf  Was  fOr  einem  diefer  Wege  SoHdilie  verTchafft 
irird,  fo  mufs  ^  ihr  düdureh  gehngt  werden daft 
Flüfligkeit  entweder  unmittelbar  durch  die  Wirkung 
der  Wärme,  oder  mittelbar, durch  Hülfe  eines  Auf- 
löfungmittels, das  heiftti  dttreh  die  Oftentidti  def 
AuASiong,  hinebgebradtt  werde. 

Auf  diefe  Weife  find  Feoer'  und  Waflfer  ab  dif ' 

allgemeinen  Wirkungsmittel  in  dieffr  C|jperatiofi  i.^ 
betrachten« 

«  ,  °"  .  - 

Die  auf  dem  Boden  des  Meeres  gebildeten 
Schichten  kann  man  anfehea,  a^s  wären  fie  entwef 
der  durch  wäfTerige  Auflöfung  und  Kryfiallifatiott' 
oäer  diireh  die-Wirkang»  4er  Wärme  und  Schmel- 
xung  konfolidirt  worden.  Im  erften  Falle  wird  eine 
gIBwifle  Gleichförmigkeit  in  den  Wirkungen  7.1^ 
merken  feyii  und  e^  werden  aUgeineine  Gefetii^  ^^r» 
*  handen;  ieyn ,  wonach  diefe  Operation  gefährt  feyi) 
mufs.  Sind  diefe  gekannt  und  werden  gehörige  ßq* 
obachtungen  in  Rückficht  der  natürlichen  Erfchei- 
Hungen  jener  koiifolidirten  Mafien  angeftellt»  fpift 
•in  Phynker  im  Stande*,  auf  feiner  Studierftube  xu 
beftimmcn,  was  fleh ,  und  was  fich  nicht  in  den  Ein- 
gewe^den  der  Erde  oder  unt^r  dem  Boden  ^des  Meet 
res  «getragen  hat 

Öa  Wafler  das  allgemeine  Mittel  ift,  darinn 
Körper,  die  auf  dem  Meeres^bden  gefammlet  find, 
hnmer  enthalten  find,  wenn  diefe  Mafien  der  ge« 
lammleten  Materie  durch  Auflöfung  konfoh'dirt  wer^ 
den,  fo  mufs  es  durch  die  Trennung  der  Körper  von 
dem  Wafler,  als  einem  Aufiöfungsmittel«  und  durch 
die  Konkretidn  und  Krylbllifirong  der  getrennte^ 


An 

lid^teM  g^fchehcn,  dafs  die  Raufii«»  Wflfihe  zuv^ 
Tom  Waffier  in  j«iieii  MafleO'bdffcat  «imiit  liniilM 

mit  einer  harten  und  folideD  Subftanx  ausgdfUUt  wur* 
4en;  aber  ohne  irgisod  eine  andere  Kraft,  wodurcli 
4i8  Waflfer  in  den  Höhlungen  und  unendliabefi 
byrinthm  dflr  Schiohcm  iA  dc;m^  Mtl^^  f^.  cs  iWii 
Werk  verrichtet  hat,  getrennt  werden  follte,  ift  es 
l^obegreiflich ,  wie  die  Maiieo.,  wenn  fle  auch  glisich 
▼on  dem  Zuftand?  ibm  incirherigfA  Niederfetxuog 
Yig!äf|dert  find »  ohne  ein  Theilchm  iroii  flüfligem 
Waffer  in  ihrer Zufammenfetxung  xu haben,  durchi- 
aus  konfqlidirt  feyn  foUten.  '  ; 

'  Aufserdiefer  Schwierigkeit  ift  noch  diefe  :  Wo- 
her die  Materie  komme  >  womit]  die  unxdhlichea 
HOhlungeil  \ti  jeneft  Maffm  iUsxitfiUten  find  ?  * 

*    *  ' 

"  Das  Wafler  in  den  Höhlungen  und  Zwifchen- 
xUumchen  der  Körper,  welche  die  Schichten  ausma- 
dien,  ibufs  in  einem,  i^iliftehendep  Zuftande  feyn; 
föl^ich  kann  es  nur  auf  die  Fliehen  der  Höhtuneen, 
♦reiche  ausxufüllen  find,    wirken.  .    Aber  fie  find 

..^  jiieht  mit  Wafler  auszufüllen,  das  erithalten  fie  fchon ; 

^  *  picht  mit  der  Subftani  der  Körper /weldie  jb»  Waf« 
för  enthält,  'denn  dies  würde  nichts  anders  feyn, 
als  eine  Höhlung  machen,  um  eine  andere  auszu- 
füllen» Sollen  daher  die  Höhlung<?c\  der  Schichten 
mit  folider  Materie  irermitteKi  Waifer  auVgefbllt  Wer^ 
den,  fo  mufs  es  fo gemacht  feyn,  däfr  Waffer  därch 
die  poröfen  Mafl"en  geht,  welches  einige  andere 
Subftaoxen  au%elö Ii  enthält;  und.d»^  wälteri^te  Auf- 
löfumgsmittei  ^'uts  vdk  der  auf^elöften  Subftafit  ge* 
f rennt  werden  und  folche  in  den  Höhlnnge»,  wo* 
durch  die AuHjifung  fich  bevvegt,  abfetx^^^ 

Eine  folche  Annahme  erklart  vielleicht  eine 

pMAinlt  Con^tUida^MMtder  Sduishteni  wird  jber  .r9a 
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llftn  S'allfe  der  Betrachiüfit;  nicht  tug^laflcn.  Denn 
.  im  gegenwärtigen  Falle,  welcher  die  auf  dem  Mee« 
Xfi$bp^a,  mf^3jt9M!t»n  Mjrtierialien  betnfil,  j[iebt  et 
Iceine  Tc^okiiehe  Mittel;  die  aufgelöfte  Miterie  toq 

^dem  in  den  ungeheuren  Mafleh  einc;efchloflenen 
,WaflVr  XU  trennen  i  qQch.giebt  es  irgend  Mittel y  wor 
[k^xch  Aet,V        in^^ßä  jSistSm  gebildet,  werden 

So  erhellt,  dafs,  um  die  auf  dem  Meeresbo« 

den  in  der  eben  ()eträ<^iite!dri  Art  gebildeten  Schich- 

Jp.n  XU  koqfe|idiren|.  Operationen  erfordert  werden, 
ie  dielem  Piitie  unnaturlich  And,  folglich  nicht  ^  * 
angenoDKftlM  i^deft  li^Af^n,  um  die  riypotheTe 
xmia$erflütxen.  •  ,  ... 

m^ii,  9m^i  mmdmn,  \it  ^  Krn  WM/t 

als  ein  Inifrüment  bey  der  RohfoKdation  der  Schich-^ ' 
ten,  trelche  urfprühglidi  von  Tockef er  Textur  find, 
itageftölHrfien  xvMm  ItfehiV,  llb  häbeto  'iürir  la  btf- 
'^AachMii  y 'inr  wi^ftfrit  bey  AM'IceiiKifidirteti  Kdrpenii 
Erfcheinungen  vorhanden  find,  woraus  gefcttlofleAi. 
werden  kann ,  ob  fie  zu  dem  gegenwärtigen  Zuftan- 
de  ihrer  KodTolfditioif  wii'klidi'hketft  des  Ag^na  ' 
gelangt  ^d  oder  nie^  .  *  /  /  ' 

Ift  Wafler  daia  AtiffcfanyaiifiaM  Kewefen ,  wo- 
durch die  konfolidirende  Materie  in  die  Zwifchcn- 
raamchi^a  der  Schichten  hideid^ebracht  worden  ift, 
fo  würden  j^he  ^6tjber  Hur  iHlt  fölchen  Siibltainxed 
ftohrrfliffirt  gefdndi^iMi^öd ,  «Welche  WafTer  iufxüw 
löfen  ifn  Stande  ift;  und  diefe  Subftanxen  würden 
nur  in  diifefn<fblchen  Zuftand  gefunden  werden,  aU 

die  einfnche  Tr^niiuni;  i^di  mm  iaiflöfenden  Waffi^ 
ftervotfafäcfaW.  :  * 

In  dieicnl  Falle  wChfde  die  Konfolidation  der 
Schichten ätt&erft  begräntt  feyn :  denn  es  kaan  deijk 
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.Wafl^nr  iH^rmalir  Kraft  Jieygelegt  9iU 
Coden  I  die     In  der  Natur  hat 


0er  Verf.  leigt,  dtfs  alle  Schichten  von  mint- 
ralifchen  Körpern  durchs  Feuer  konfpUdirt  wordeo 
£nd.   Das  Steinfalx  mache  .Uer  keinen  finwittf ;  ^ 
fey  mrdrme  aöthig  gewdeiiV.  db  Wifler'«  Aii-mn  iif 
&lz  aufgelöft  war,  zu  verdsiinpfeo»  damit  dies  ictv 
tire  konifolidurt  wurde. 


brittaf 

ffachjpuhrwig  der  Nkturoperätümihf  ^  tjinä  übk 
,  '  die  Oberßfihe  des  fifurj^  zu  brpngf^  " 

Das  Refultat  hiefiroQ  ift»  dafs  die  Sdiäitefl^ 
nireipbe  dmdi  Wirfcui«  cqmt  fladw  Hitie  eod 
Schmeliung  auf  dem  Meeresboden  gebildet  Und, 
gewaltfam  durch  Feuer,  das  unter  ümon  bffiodIi5ki 
war,  gebeugi;  ^erbrochyeu  und  voa  ihiMan.tif((cüiic- 
jUchen  ^lati^  und  ihrer.WfprüngUtheoXAgci  entfer&t 
jfrord^n  ßad,..         /  .  ,  \ 


.•.Vi«>:t«i«f!./tkc»'. 


dir/  /^r/iiZ/>  und  der  Metmäl^/*  mt  'mftt 
.  JBrde  bemerkt  werden.  ' 


,Hier  wird  gexeigt,  d^fs  xur  Hcriforbringung 
#cs  letxigen  leften  Landes  nie  ^Serftörpj^g  einer  ani- 
malifchefi  und  veget^ilifchen  Eide  erford^  werde, 
ui^  dafs  das  Land  von  der  See,  und  die  See  vom 
Lande  gewinne.  Zuletxt  wird  geü^gj^if^d^  Refultifc 
der  gegenwärtigen.  Ui^tejrfuchung  .fcj^j  .  da^  keine 
Spimn  eines  Anfanges,  ind  keine  Äu^ijchten  eiaa 
Endes  xu  finden  fey.  ^  *  ' 


Digitized  by  Googl 


499 

£;a^  Mi^  Biwfgmg  des  Urm^  g^ade  ^ 


s  aux  Beobachtungen  nach  einer  fehr  leichten  und^'» 
:  '      emfächen  Methode  MimmU     '"\;  '^i 

,  .^oAf?  Rqlfifo.p.    (S,  305      iS-J^O  .  .li.., 

. *  -  '  .  j  v-.^*-- n ;  .,  ■ ,  •',  i-jr-.^rf 

kl.  i|ea  Bewegungen  des  Jupita^.und  Saturns  U 

gelmär&igkeiten  entd^kt,  welche  uafejre  Kenntnifjij 
^ei'.f^htLe  der  plaaetarifchen  Grfi(im|ion  ^U;;e^ 
kläi^eo  nicht  im  S^pde  iß.  . .  Ich  batty^e»  d^he^Mja^l^ 
^  für  wahrfcheinlich  gehalten ,  dafs  au fsefhaib  4«r^ 
>  Bahin  des  Saturns  Planeten  darfeyo  möc^^ten, 

Gröfse hinreiche,  jeqe Unregelm'af^igkfiteq  iu^v(»> 

hms  eines  nquen  g^etea  JieftäU0,, ^(^^^ 

-J  Am  13  Min.''i7^i  beoimcht^te  Hh  He^ßM 
'  bcijrtti  Fufse  ies  Caßors  einen  St^rn  von  fletigetti 
Lichte,  defTenDurchmefTerbey  ftdrkerer  ahgöbriicl^ 
tMf  Vergröfserong  in  fdiMn^TMafkope  gröf^r  ^r^ 
fifWen ,  und  der  nach  2  Tagen  fiNfieir Ort  veriliviert:^ 
hatte;  |and  d%nj  ihn  für  eioe^  j(jj^tten  hielte,  (o 
fchickte  er  eine  Ekählüng  (mner  Beobachtung^ 
im  Di-,  iir^/^^i  >^ä«i6r  ihn  SleA  An^  i  j  mMi 
ftlie.  Ich  bekam  ihn  nicht  eher,  ala  im  Auguft' 
1782  XU  fehen.  ^  '    '      '  *  i  /^i 


.  Jji'ifi  englifchen  Agronomen  hielten  ihn  gleici^ 
tjdy  feiner  Äfften.  Er(chmming  ^&^  Planeteii^ 
lüM  ^wlr  iftut  irerfithiodenen  Grikoden«  ab  feine  Nil^^^ 
h^  lf^y  4ei:  Ekliptik  y  die  Richt^Tsmer  ^twynx^ 
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chen  Lage  gegen  die  Sonne  faft  flillftehend  war, 
die  den  Erfcheinungen  des  Stilißehens  bey  andern 
Pianeteti  antfpricht   Die  fintttäfifchm  Aftronbcnen  | 
hiklton  ihn  ftr^en  KbmatM  und  wagten  es  1781, 
die  Elemente  feiner  Bewegung  zu  treftimmen ,  ab«r 
der  Erfolg  war  nicht  glücklich;  weshalb  de  endüdi 
feine  Pahn  um  die  Sonne  fdr  faft  kreisförnii|;  aoao« . 
nnhmen  &h  genSEhigt  Mieii.    Hr.  LexeH  m 
tersburg  verfuchte  werft  auf  diefem  Grunde  eine  . 
Berechnung  feiner  Bewegung  und  xeigtet  dafs  eine 
Kldafoml{{te  BÄiA ;  derdn  Haftinefler  ungefebr  19 
maf  die  Entfernungen  der  Erde  von  der  Sonne  fejr, 
mit  aBen  den  Beobachtungen  von  1781  nahe  über-  | 
einfcäme.   Den  et^en  deutlichen  Unterricht  htevon 
eri^idt  ich  lys'i  toh'Hrnr  ß^flh.   Er  tkeilte  mir  I 
Ärte  Reihe  vortreflicher  Bedbachtungen  des  ProC 
Slop  lu  Fifa  mit,  wdche  die  Mittel  enthalt,  mitGe- 
niiilgkeit  de^  Haileten  Ort,      ht  Im'  Oktob. 
üMl  mri  1^82 'flfllft^hen^^       liHirde,  und  die; 
Oppofition  imDecember  1781  i-ü  beftimmen.  Hie- 
dvrch  war  ich  im  ^tand^  iei^  den  {^albm/elTer  fei- 
iMT  IcrfH^förn^igeii  Babn  su  luberkooimen«.  l>efm 
fey  der  HalbfneiTer  =  r  und  der  Erde  mittlei^ 
Efitfernung  =  i ,  fo  ift  xu  der  Zeit  des  StUlflehens 
d|Ba,]}(|aiiU|P  d^^Q/^at  des  KpQn|ia  ibiper  £ioB- 

gation  tön  der  Sonne  säss        '  .  Die  Öp^oGtion. 

iQiJPecember  xjr^  giebt.  mf^jfi  Ort  diaa^f kneten 
fttn  d«r  Spnne  am^ebeni^  it^ph^ingig  top  aUen 
Hypoihefen.  Mit  diefen  Datis  war  m  mir  leicht, 
den  fcheinbaren  Ort  des  Sterns  für  einige  Zeit  zu 
lyeftimmen  und  ihn  mit  der  Bepbäibhtung  tu  vet« 
l^äehen.  Das  Refuhiijl;  diefer  Vergleichuni^  zeigte/ 
Aiis  die  Meynwtg^'iU^iiahe  wahr  fey,  da  die  gtöf»- 
tin  Fehler  nicht  mehr  betrugen^  als  was  mit  Qran« 
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dt  der  Ungjenauigktit  der  Beobtcbttu^  wgefthiiqt» . 

*  Allenthalben  warejn'  ite  Aftrononien  mit 
jiemltt^n  Unterfuebung  befchäftigt ;  und  einige« 

'  kam  vor,  der  Stern  mochte  wahrfchcinlich  vorher 
von  den  Verfertigern  der  FijtfternverxeichniflTe  beob- 
eebtet  fey  n.    Hi;.  Bodf  tu  Bjsriin  fand ,  da|a  der  Stern 

'  -N0.994.de8  MayerfcnenVerieich^ 
^   nicht,  und  nur  Einmal  von  Mayer  beobachtet  fey, 
deshalber  keine Benregung  an  ihm  entdecken konn- 

^  te,  .  Er  fuchte  fogleich  am  Himmel  und  konnte  den 
Stern  qtcht  finden ;  und  fand  darauf  weiter ,  dafa  dit 
iElementc  des  neuen  Planeten  folchen  eben  diefen 
Ort  in  denMonat  Sept^ember  1756,  .eins  . der  Jahre, 
darioi^  jUfayer  mit  jenei>  Beobachtungen  befchaftigt 
war«,  anwiefen.  Purqb  ein  Kaqhfehen  der  kegi* 
fter  von  Mayers  Beobachtung  fand  fich ,  dafs  diefer 
den  Stern  Nr.  pöid.  am  25.  Septbr  1756  beobachtet 
hatte,  .  Dies  ^ard  Hrn.  ßode  im  September  178 1*) 
benachrichtigt^,  er  mäehte  dai^on  (bgteicb  im  Publi* 
CO  eine  Anzeige  und  feitdem  ift  insgemein  voraus« 
gefetu worden,  der  von «Affl^^fli ^bachte^e Stern  . 
üy  lUrßkik  Bl»Mt    ^ '   .   .  'A/* 

TSiock  ifßT  Ablauf  des  Jahi's  ^7^^;  l^^aman. 
dafii  di^ypdlM«  deaNveiiiis  iiteht^Miufey  und 
WÜikmewegting  deg  Planeten  um  die  Sonne 
xunehme.  Dies  zeigte,  der  Plaoct  bewege  fich  nicht 
in  einem  Kreile,  fondern  in  einer  e;]$Pentrifchen 
,  Sahn-iMI^  «Slftem  fi^  decSeuM.  AfliHnMlflien  fien« 
gen  dahi»  im  Ungleichheiten  diefer  beltoeen- 
trifchen  Winkclbewegung  nachLufpühren,  um  die 
Geßalt  und  Li^e  der  von  dem  Planeten  befchriebe-  . 
iien  EUipf«^  %tt..mitdeek0n*  Dies  war  ein  fehr 
febwieriges  Gefchäft ;  denn  die  fehr  geringe  Un* 

Von  Hrn.  R  R.  Lkktiuiirg.  IM.  ' 
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^ttchheitd^cfieweguog  zeigte,  dafs  die  Bahn  na- 
he kmsfönntg  fey,  und  der  beraits-  hdbhriebMie 

Bogen  betrug  nteli^  Wel  inehr  ^  als  den  ^often  Thefl 

äcs  ganzen  Umfanges.    Die  Auflöfung  diefes  Pro- 
blems erfordert,  aus  der  Abw^chung  der  Kriimroc^ 
die  in  diefen  geringen  Bogen  zu  entdeekep  fey,  zu 
finden ,      was  für  ein^m  Theile  des  Ümfan^es  (fe 

Sehöre.    Dies  cifordert  die  gröfste  (Senauigkeit  ia 
ep  Beobachtungen  und  ^rofse  Behütrsjrntieit,  aus 
ihnen  etvifäs. herzuleiten*}.  "  Aber'  wird  der  964(10 
Stern  des  Mayerfchen  VefF.eiclinines  für  den  neuen 
Planeten  unc;enommen,  fo  ^^wird  die  Auflöfung  d«^ 
Problems  ,fehr  leifht ;  denn  der  Stern  fteht  iim  nie& 
als  den  vierten  Theit  eines  Umlaufe  y^o  denvOrti 
des  Planeten  in  1782  entfernt  und  glücklicher  Wei- 
fe fo,  dafsfaft  die  ganze  Wirkung  der  Excentricitat 
jnndyngl^chheitderBe^^  Alh^' 
fiömen  blKdienten  (ich  %aher  dlhtei  B^hsj^rkfing  des 
Jrirn.  Sode  und  fanden  durch  wiederholte 'VertucVie 
fchnii;!!  Elemente  der  Bewegung; j^  w^Jche  ypUkoni- 

'  "^'  tier  (Ttftc^  V  wddieif  eike'  d^^^^  von  der 

Efl4^d&hbn:Bih«  d^s  Planeten  erhieh  /  ^ürar  der  be- 
rtimite  Abt  Bofcovick.    Er  leitete  im  Oktober  oder 
.  Novcmb.  1781  Elemente  der  Bahn  aüs  Hrn.  Mechain's 
• '^Beobachtungen  her.    Seine  Methode ift  ausnehmend 
h     iinnreich  und  wegen  der  Simplicitüt  und  geometrifchea 
.      Nettheit,  welche  alle  feine  Arbeiten  charakterifircn, 
meikwlüdig.   Ich  erhielt  nipht  eher  Kenntnifs  davon, 
.  als  im  Anfange  de$  jetzigen  I787ften  Jahres ,  da  ich 
.  fie  in  feiner  zu  Bajfano  1785  in  5  Bänden  herausge- 
•'•  '  gebenen  Sammlurfg  fand.     Er  gebraucht  die  neml^ 
chen  pbyrikaiifcheit  Grundfätze,  welcbe  icjk  im  Jan* 
'I789  anwandte,  ^Mf.f^n  .durch  zwev,  dfMiuUa  beob- 
,  achtet«^  Oppo^tionen  mit  einer  Beobachtuiuc«  die  nach 
Verilafle  eines  fyderifchen  Jahres  von  Einer  jenen 
Oppofi^iönen  ai\geflellt  war,   verbanden  za  beftia 

'  '  timi.  Ich  dieike'4«ltf»Mectiö4e  dem  IX  MrfÜgm 


%        ..  .  . 
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gen,  welche  feit  Hrn.  Herfchels  Entdeckung 
.Fianaten  gef«|toht  waren  y  übjeteinftknniteh*  j ;  Arbftf 
fie  .AshfMen  iiioht>aUaMi  ihytf  VorimiiUtohkeiM'^» 
Hrn.  5t>(/^  bekennen  XU  wollen.  Einige  von  ih* 
neu  itehmen  die  Miene,  an ,  als  hatten  fie  ihre  i^le- 
inenfea«.AitiilMtt«lbar  äus  Beobachtangfen  durob  äMt 
l»flki()9tieti  F<mft0to- ikei:  «lUpiAft^ 

der  Planeten  abgeleitet,  und  als  wären  (le  nachher 
d^otk  die  UebereinAimmung  ihc^r  Elemente  m4 

wtmdemng  gefetit  worden.   Sie  haben  nooh  kmn 

Detail  ihrer  Melhftdrig^Jgebei^ri  y  .:.  :  fM 

Von  aUtii^dm.TJbi^riiMi ,  weldie  ich.^etefasli 
h^cir^felmiit       wilehe  Hr.  d«r  kohigf  * 

liehen  Akademie  der  Wiflenfchaften  au  Paris  mi<E^' 
getheilt  hat,  diegenauefte  w  f^n,.  und  fehr  jiahe 
mil;  jdw  McJ^AoiHiuigen ,  welche  ^dit  rd«r  ^Stit*  ihrtt 
Bekrniftmfchuog  angefldlkifindt'4l>«v^teiiAiivkiMrtii 
Diefe  Theorie  wurde  m  Aer  Comftriffmce  des  Mouvt* 
mens  cibjhr  fa  afi^ekündigt,  al$iAvni;i^fli»t.iiQmktol« 
Inr  Vi^n  ^en  «mea  BlSfttttGhtiittgett;,]!^^ 
fimder#  KfeCihfidlirtdfes  fHpiw  ifr'/ntPAftfe^'hergel^ürtb 
Ich  hefte  diefe  in  der  van  ihm  1^94  bekannt  gOf 
nttcht«n  vortrietHichen  DKiecttttioi^  Xlber  die  cUi|)tif 

icli  Um  Wedk  Tptt  mn  fieuer^ttltd  wtchttgev  MM 

Tun^»  gefiwden  haben,  wie  von  diefen  grofsen  Mar 
themattkcHT  erwartet  werden  koiuite,  fo  ward  ifib 
ABdbtetnriMtUofnungbetp^gp^  -EphaMla^M» 
JMmVMke  fireyfiohrdito  n«ifieiito^fiahii.4e§  iileu^ 
Fkhdten  und  die  vier  Beobachtungen,  welche  errnd 
ihi:^  ^ftinunong  durch  eine'.neue  Methode  ang^- 

trklfet  *  w  fiUkfc. . Alt  jriif  Bt^t  A  üb  MubTil  XJmqM^ 
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mit  diefen  Baobaehtungea  verglicTi,  fand  ich  folch* 
UirttrfehMde,  welch«  Utm  dii»<W«lil  von  )>c£rätfto^ 
bcfi  verMiMeAm  Eletnefiteti  ^ikygeMAt  hthen 
tvürde.    Es  fcheint  daher,  er  habe  vor  Anwendung 
feiner  Methode dieBeobachtungen  aach  einem  Grun- 
de, der  (ich  ffoehtfertiKen  teilt;  tm  ' 
halten  ich,  da  er^mit  To  glQcklidK^n  Eifoigfe 'ange^ 
wandt  worden  ift ,  bedauere »  verbeflert.  OhneZw^ei- 
M  fR^Anle  er  mehr  %ür  Nachricht  der  Mathematiker 
gedient  hiberi,  fÄi  der  otnpirifohe,  den  loh  ill  der 

Folge  diefes  Aiif(atxes  angenommen  habe.    *•  - 

i  •  ■  .**••• 

Im  Frühling  1/84  mutht»  kfb  «im  Reihe  voit 
Elementen ,  welche  den  Beobachtungen ,  die  xu  der 
Eeit  aiigeftellt  waren,  mit  überftüfliger  Gtfiratflgkeit 
entrprachem    Hr.  MitUo  theilte  mir  Mach  Elemeo- 
t#  milr,  dit'YOii  deb  m«ti%ett**w«iiiff^orfefri^ 
mid  f[teieh  genau  waren« *  IHiHrt'Mdi^Viren  «rt 
Vorausfetiung  abgeleitet ,  dafs  der  von  Mayen  be* 
tfbachtete  Stern  der  neue  Planet^^foy«    Wir  hatten 
«O'dieiar  Zeit  grofim  Votftheir4«v  «nferaii  Vorfjitf  i 
gern ;  denn  es  war  ein  weit  gröfserer  Rogen  bcob* 
achtet  und,  waa  txxn  unerm^rsiicher  Wichtigkeit, 
*;watta  dray  Oppofitioneh  beobachtet  woidfea^ 
wIeW  ilMdrejr.Steltaitgcn  dea^FliMtBA,  mMiM 
gig  van  allen  Hypothefen,  gaben.    Da  die  xwifchen 

'  den  OppoHtionen  befchriebenen  Bögen  fo  vöa  aller  j 
Uagewtfsheit  ftey  be(limiiit  wereiii,  A>  flriirde  die  J 
BdftMeoptgttiig  ijfa:  Bewegung  degPlaiie^  IwkiBty  J 
und  eine  Methode  het  (ich  jetxt  dar,  feinen  helio-  " 

>   eentrifchen  Ort  für  jedes  iwifchenliegeiide  Moment 
mir  fefar  gmfcet  Gram 

Wfliniiiieh.  •  Und  mm  wurde«  dvrtA  Atnwafal  fob  | 
eher  Beobachtungen  des  Sterns welche  eftien  gro- 
fsen  Ünterfchied  «ariichen  dem  heliocentrifchen  und 
fitofMitatrifelm  Orpb^  geben-  «Ordcii, .  der  Halhmefloe 
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Abv  Erdbahn  ein  Bifis ,  wodurch  4tne  EntCerdung;  ^ 
von  der  Sorftie  mit  betrachtlicher  Genauigkeit  mcf* 
/en  könnten*  Da  wir  fo  beides  .Aine  Stellung  ui)d 
^  JEatferilufif  voin  durSoiififi  haben,  fie  Ictfmiteh  wi« 
/einen  abfolüten  Ort  am  Himmel  und  folgli^di  dift 
Geftalt  feines  Wisge^  angeben* 

Im  Anfange  von  1785  ward  eine  andere  Oppo- 
Ittion  beobachtet  und  fo  eine  Methode,  die  Elemen- 
te unmittelbar  iibiuleiteni  erhalten.    AHda  Ge  et* 
Yodert^  einen  fe  äufserflf  ver^ickeften  Pk^oiefs,  uini 
eine  leidliche  Genauigkeit  in  dem  Refultate  zu  be- 
kotpmen,  dafs  ich  nicht  Muth  hatte,  ihn  zu  ver* 
fuchen.   Ich  wiart^  ruhig,  bis  eine  fünfte  Oppo* 
fition  mit  4  'z>wirchenliegenden  Bögen  beobachtet 
wdre.    Ichfahe,  dafs  fie  eine  äuf>erft  einfache  und  ^ 
'  Reichte  Methode  darbieten  würde  ^  die  lugleich  ei- 
ner betriichtlMäien.  Genauigkeit  fähig  wäre.    Die-* . 
|e  KfetKode  enthalt  nachgebendes,    fch  mnls  vpr« 
slaufig  bemerken,  dasRefultat  meiner  Unterfuchung 
hat  mich  nicht  in  den  Stand  gefet/^t.  die  Elemente 
der  Beiregitog  des  Planetei^,  mit  volikoinih^nerGe*  ^ 
klauigkeit  xo  beftimmen.-     Im  Gegentheil  hat  es 
mich  überzeugt,  dafs,  wenn  wir  nicht  annehmen, 
der  neue  Planet  fey  Mayers  göj^AeiSteta^  meid  ein 
^    halbes  Jiihrhiindert 'verfliefseii  mufs,  ehe  die  Ele- 
snente  mner  Bahn  mit  einer  gleichen  Genauigkeit, 
wie  bey  den  übrigen  Planeten  beftimmt  feyn  wer- 
den.   Aber  dijB  Methode  giebt  gewifle  und  zwar 
.  picht  fehr  entfernte . Gninzen  an,    inrierhalb  weU 
ehbn  atle  Ümftande  feiner  Bewegunis:  begriffen  wer^ 
den  müffen.  '  Diefs  allein  mufs  als  ein  beträchtlicher 
Gewinn  angefehen  werden. 

Der  heliocentrifche  Ort  dea>  Planeten  ia  Oppo-. 
^  ikion  mit  der  Sonne  am  oiften  lknpm\tpr  178 1 
*   H^Uffde  ton  uit  aus  Vecbiiidung  von  Beobeehtungeo 
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ie(Hmtnt>  welche  den  19  und  ^gten  jenes  Monatiftt 
von  Dr.  Mafkelyne  und  den  22  y  23,  27,  und  28- 
fiM  «bell  d«i  MoMts  vom  PcofeflCor  Shp  ^U:  P& 
ftnfceftetit  waren*    Der  heltooentrirehe  Orti^  der 

Oppofition  1782  wurde  aus  Dr»'  'Mofkelyne's  Beob* 
achtuogen  vom  14  und  2gOea  December  in  Verbiti- 
4ungmitProf.£fojB;/ Beobachtungen  vom  2a «  2.5  uol 
aöftcn  des  Monates  beftimmt.  Der  Ort  der  Oppo- 
fition 1785  wurde  aus  meinen  eigenen  Beobachtun- 
gen vom  26,  27,  28ftcn  December  und  den  gtea 
Januar  des  Folgenden  Jahres  beftimmt;  beyderoOr- 
te  in  der  Oppofition  den  3  Januar  i78g'gefchahe  es 
aus  meinen  eigenen  Beobachtungen  vom  2g  und  2^ 
.  fien  December  und  dem  1  und  fiten  Jan»  4«.s  fqlgen* 
den  Jahres.  Der  Ort  der*  Oppofition  1786  wurde 
aus  meinen  eigenen  Beobachtungen  vom  29,  ^0 
und  3Tften  December  und  i,  3  und  gtea  J-^n.  de$ 
folgenden  Jahres  beftimmt  Die  Methode  ^  deren i<dhi' 
mich  xur  Verbindung  jener  Beobachtungen  bedien- 
te, um  dieUngenauigkeit  herauszubringen,  welcher 

^  jede  von  ihnen  unterworfen  war,  ift  folgende.  Der 
Sogen  xarifchen  jeden  iwejr  nach  einander  folgenden 
Oppofitionen  gab  mir  eine  xiemliche  nahe  Annähe- 
rung xu  der  Entfernung  des  Planeten  von  der  Sonne 
vermittelft)  des  KtpUrfchen  Gefetxes«  dafs  £ch  dit 
Quadrate  der  Winkelbewegiingen  umgekehrt»  wie 

.    die  \V  ürfel  der  Entfernungen  verhalten.    Die  helio- 
.  centrifche  Winkelbewegung  bey  Jeder  Oppofition 
mufs  fehr  nahe  ein  Mittel  xwifchen  den  Winkelbe* 
wegungen  feyn,  womit  die  Bögen  xwifchen  ihr  und 
der  vorhergehenden  und  nachfolgenden  Oppofition 

^  gleichförmig  befchrieben  werden  würden.  So  et* 
•hielt  ich  mit  hinreichender  Genauigkeit  die  helio- 
centrifche  Winkelbewegung  in  den  drey  zwifchen* 
liegenden  Oppofitionen.  Die  Winkelgefchwindig- 
keilen,  t)9jr  den  iw^x  äufseren  Oppofitionra  warea^ 

N 
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mk  gt«Mi«P*  GteftMiigkeil  dtdiireh  beftiitm^v  räife 

vorausgfcfetxt  wurde,  die  Veränderungen  der  Win-. 
kelgefchwiQdigkeit  folgten  einem  ordentlichen  Ge* 
f^t%%y^  So  war  ich  im  Staode,  die  gepcentrifche  Bei* 
wegi^ng  für  ein  paar  Tage  vor  unä  nach*  der  Oppo-] 
fition  'ui  beft Immen  und  folglich  von  jeder  Beob- 
achtung genau  die  Zeit  und  den  Ort|  wo  der  Planet' 
inOppofition  mit  der  Sonoe  ieyo  würde,  anzugo'^' 
bmi. '  DiefckBeffiniiiiongeri  weieheli  in  >  keinem  Fat 
Ic  um  lo'von  einander  ab.    Es  liifst  (Ich  demonftri^t 
reni  dafs  die»  für  die  VerhiiKlung  der  Beebachtun- 
gen  gemalte  ^nfiahme  keinen  Fehler,  von  2''  her- 
vorbringen  lcönne.    Ich  ergrifF  daher  ihk  2utrau<^n^ 
die  Mittel  jener  Beftimmungen  für  die  Orte  des  Pla- 
ne!:en  ia  (einer  fcbeinbarenOppolitioa  mit  4erSpAne4 

.« :  Die  Zeitin  und  fcheinbaren  OngeH  und  Bret« 

ten  des  Planeten  enthält  folgende  Tafel., 

M.Z.  zu  Edfnbnrg 
178 td,ft#Dec. um  17^^44'  39" 
X782d.26Dec.—  8  56  56 
l783^'-3iC)ec.  —  o  46  24 
1785  d.  3jaii.  — 17  28  56 
1786 d.  8jan.  —  iq  3?  31  I  3  l8  57  5 

MeineBcobachtun^art  verpflichtete  mich,  dein, 
Planeten  mit  7wey  Fixfternen  xu  vergleichen,  die. 
in  derDeklinatioaum  nicht  mehr uls  einen  Grad, von. 
ihm  oder  von  «naader  «bwkäien.   Dadureh  war  ich 
verbunden,  einige  Sterne  xu  gebrauchen,  weichein. 
Mayers  Verxeichnifs  allein  ftehen.    Ich  habe  daher 
immer  diefes  Verxeichnifs  gebraucht.     Wird  al(o; 
nachflehende  Theode  mit  einer  Beobaehtong  xu* 
fiunmengehalten ,  wo  der  geocentrifche  Ort  des  Pia* 
neten  aus  feiner  Vergleichung  mit  einem  Sterne  in 
feiner  Nachbaricbaft  abgeleitet  ift  ,«  und  wird  der  Ort 
diefes  Stenis  ms  ^Sre%V.  oden^^;.  Ai.  Ver^ 


Unfirc      I  Breite  «brdi 


3  5  20  29 
3  14  23  2 


IS  7 

18  5^ 

25  40 

28  5^ 
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wiehniii  sbgdaitet,  je  wird  die  LiAfttB  iii{|^aHr  ^ 

'      klein  oder  fo  viel  xu  grofs  gefunden  wercjen. 

E)ie  Beobschtungsart  und  das  rnßroment,  wel- 
che ich  anwandte,  fcheinen  mir  einige  Vortheilo  xu 
haben»  die  der  Aufmerkfamkeit  der  Agronomen 
nicht  unwürdig  find.  Künftig  werde. ich  bey  Geb» 
genheit  .eine  Erxähhihg  davo^  nuttheilen. 

Am  Hcttien  Oerlara  ISftt  (ich  4i»  Neigung  der  - 
Bahn  des  Planeten  gegen  die  Ekliptik  und  der  Ort 
feines  Knotens  leicht  bei^ounen.    Sie  fiod 

Länge  des  Knotens  4  ,1.  Jan.  1,78^  ^'  1^*48'  45'' 
Nwgufig  der  Bahn   «  .   .   .   •  '  46^  ft6^ 

Ich  war  nm|  im  Sünde  jene  Orte  in  der  Eklip*  . 

tik  auf  die  Bahn  ^elbft  ^urückiubringen  und  fo  die, 
während  der  Dauer  xwifchen  den  Oppofitionen  6p* 
fcfariebeaen  Bögen  diefer  Bahn  xvl  bcÄimmen. 

kh  nahm  hienuf  die  OppoCitian  des  3iftea 
Decembers  1783  ^Is  eine  Epoche  an,  worauf  alle 
Obfervationen  xurückgebracht  werden  follten.  Der 
Zwlfchenrauni  twifcben  diefo*  und  der  vorhcrge^vi- 
genen  Öppofition  betrug  3159  T%ge  15  Stunden  49 
Minuten  28  Sekunden.  Icli  zahlte  einen  andern 
gl'etcben  Raum  xurück ,  der  mich  bis  auf  einige  Mi- 
nuten in  die  Zeit  der  Oppofidon  wn  x/gi  brachr 
te,  und  berechnete  (vermätelK  der  hielieeentrileheia 
Bewegung,  die  für  die  Öppofition  bereits  mit  hin- 
länglicher Genauigkeit  beitimmt  wiu:)  den  Ort  des 
Plantisin  fikr  den^  Anfiuig  des  oben  erwähateo  lo- 
tenralls.  Giekhlill«  berediiiete  ich  feinen  Ort  fte 
xwcy  gleiche  Intervalle  von  369  Tage  15  Stunden 
49  Min.  28  Sek*  voa  dec  Epoche  an  vorwärts  go* 
i.ählt.  So  erhielt  ich  vier  Winkel  in  der  Bahn ,  die 
in  gieicheaZeitrltiimen  befohtiebeki' waren.  Die  Un- 

.  ter* 

Digitized  by  Google 


ÜtkltMb  d^r  Winkel  wigteo  di^UoisleilshheititQr 

Winkdbeweerung  dc^  Harnten.  Aus  diefcr  Un« 
gkichbeit  allein  mülfen  wir  die  Haupt^Ifuaente  IbÜh 

,  »Idi  fand  unmittelbar  ,  dafs  diefe  Lfnterfchiede, 
fcharf.genioiiiineti,  Unrtfgeimäfsigkeitenhatt^^^  wel:* 
ehe*inkt  jiiiv  iMrkwürdigfteii  VmOünifm  der  BffMrcK 
gQlig6il.  df^Pfainfilfiit  0ic)it..faBA9heh  köfiMn;*  *  Ei 
Ibhrenen  daher  die  Beobachtungen  in  fo  fern  Ver- 
teflferungen  xu  bedürfen  |  als  folche  mit  der  Wahm 
fcheinlichkeit  ihrer  Uiffenaufgkdt  Jb«fl||riiflts«  .-'SM, 
Rückficht  der  Benbachtungen  des  Dr.  Mafketym 
und  Hrn.  Slop,  welche  mit  Inftrumenten ,  die  je- 
deia  in)  Europa  gleich  kommen,  ange(lellt  warea^^ 
.  mtehtonftd  Uiigenauigkegt.mcht^giö&]!b-^  «1^5^ 
tünehmen  feyn.  Was  die  meinigen ^bctrifftiv  fo  wer-' 
dripbes  xugebeja,  da&  fie  fich  auf  io''  bekofiL  .  . 

>  £f!iA  n«0  die  iPrage ,  ittdiii[«r llSr 
de  wir  die  Beobathtungen  zu  verbeffern  vcrmuthfen. 
Wenn  der  lanet  fltlKtehend  ift^  fa  haben  wir  die* 
b^tfOiie^enheie/ feine  EntfemlAig  Mii-Mr^Sotan^t 
einer  i^nedUk^iiMnieoch  Henntnifir  feiaerf 
.  Wnkelbewe^ung  feftzufctxen,  da  die,  Entfernung' 
von  der  Erde  eine  am  bequemten  gelegene  Bads  dar« 
hutm^'  i^x.  Mintb  bat*  mit?  Hrik  ^$  fieobeSehtufi- 
gea'/lerKtfiieteh,  vemif  er  iir  diefer  Lage  Ift,  mitge^^ 
theilt  'Im  Jahre  17^2  den  6ten  Marx  ö''  14  gö" 
niiittler  Zeit  xu  Gteenwieh.  war  die  fcheinWe  Löti*» 
«rdes' Aaneteii  ^  «Itf  49' W  4er  ^ 
cd)ächtet  worden.  Die  fihir  beobkchtetän  OppoCi^ 
tionen  geben  uns  die  eriten  und  zweiten  Unterfc^hie« 
de  der«  beticieetitrifdiea^Bcwej^ung  irf.  di^Teir  Opjm* 
fleßifH^il/  '  Ditrch  teM-MKM  erhal<MM  wif  fi«eb  der 
gewöhnlichen  Intei'pol.atiQnspiethodo  den  heliocea« 

ahf  179^.0.  YL  a  3.  HÜ 

•  ♦ 

* 
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triffchen  Ort'  des  Ptiiieten  tur  Zeic  obiger  ßeobacli* 
tah^        diM  ohne  einea  Fekler  «?on  %,  -Durdi 

dcütiii  \'ergleichung  mit  dem  geocentrifchen  Orte 
überkommen  wie  die  Entfernung,  des'  Planeten  von 
der  Sonne  ss  iSiS^SS*  ^^^^  ähnliche  intern 

p^iitTon  för  lenkten  ilRxit^  56''  gemiÄÄt,  fo 
orhjdren  wir  einert' andern  lieliocentrifchen  Ort  des 
Planeten.  Der  Unterfchied  jener  zwey  Orte  gieöt 
die  tagliohe  hehoceotrifchefiewegtinff  »  43/4365* 
Aber  ein  Plfloet,  der  unir  dieSottm  etocHfi  Krau  foa 
dem  Halbmefler  18,9053  befchreibt,  wird  eine  tag- 
Mobe  Bewef^ag  »  43' ^^641^  • 


Hieraus  liifst  fich  7.ei^en ,  Jafs-  des  Planeten  Enfe« 
femung  von  der  Sonne  gröfser ,  als  der  halbe  Pan* 
jneter  feinei;  Baho.fej»..  und  feine  wahre  Aoomalie 
oder  Entfernung  von  feineiti  -  Aphelton  -mebr;  alr 
90°  betta^e*).    Auf  der  andern  Seite  finden  wir  vow 
der  belKandigen  ßefchleunigung  feiner  Bewegung, 
dflfii  der  Planet  b^ykdei^Xil^pojitioü .  j/g^  nc^  nicht 
zo  feiner  Pervbelioa  gelangt  waiv:  •  HiemMls^lilst  fidi 
erweifen ,  dafs  die  Unterfchicde  der  in  gleichen  Zei- 
ten befchriebenea>  Döf^en  eine  Reihe  vou  Zahlen  ge- 
ben* werden/  dte^bcftändtg  aboebmeiiy  ai|ftingUdi 
fjßhr  langfam^'-iiaGhlier  aher^rohbeller«  .    '  -  " 


• » 


r.    Nach  diefein  Grunde  kösuien  wir  e$  wagen» 
dl^^Beobachtanijenr'ua*  verbefltro».  .Bejr  4itfee  Veem* 
btflerung  ifl:  immer  eine  Wahl;   denn  .wh-  können; 
das  Abnehmen  der  Reihe  mehr  oder  weniger  fchncU 
mairheo.  '  9ie>Ellipfen,  welche den.üvfieren 
Gliedern  deriradiicdiifeni  Grtuide  gebildete»  Bahe» 


•f 

t       .   ^  -  


♦)  Denn  die  VVinkBlgefdiwihdigkeit  eines  Köupers  in  ei- 
iy\  nei  Ellipfe  veihült  fich  vM  4ei «eines  Kikpfrs  in  einem 
,f Ki^ife  bey.  gleicher  Enrfenuing,  wie  dieQui^ratwvr^ 
'  ieln  des  hajitpi  Parameters  uod  der  £ntfern«hg.  ,  ' 
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tatftehen  ,  Vetren  pffenbar  dieGrdnzea  fi^ti,  wel- 
che die  vorzüglichen  Elemente  der  excen^fchen 
Bevireguog  begreifen ;  und  da  wir  uns  felbft  fehr  ge- 
ringe  Freyheit  bey  der  Ver^efll^rung  erlauben ,  fo 
ift  XU  vermutben ,  jene  Gränxen  werden  nichl^  {ehr 
^Qtfernt  feyH.  /    '  ' 

Aus  der  obigen  Beobachtung  des  Planeten  in 
feinem  Ptlkikte      Seillftehens  finden  wir,  deft  fein^ 

*    Winkelgefchwindigkeit  die  eines  Planeten,  der  fich  '  « 
in  ^inem  Kreis  bewegt»  nicht  viel  übertreffe;  und 
wird  eine  ähnliche  Anwendung  von.Hrn.  Mafkelyne'i     *  - 
#i^n  Beobtchtung  gemacht «      wird  fich  xeigen»  ^ 

,    dafs  die  heliocentiifche  Bewegung  des  Planeten  iifir  ; 
Aprill  1781  die  Bewegung  in  einem  Krcife  bey  der 
nemlichen  Entfernung  kaum,  übertreiben  werde; 
Wir  können  deshalb  ^abnehifaen»  feine  wafitre  Ana«  ' 
malie  betrage  nicht  viel  über  90%    Daher  mufs  die 
Reibe  der  erilen  Unterfchiede ,  die  fich  xu  dieferLa-  ^ 
ge  paflen ,  fehr  lengfam  abnehmen ,  indefs  die  iwei«  ;  ' 
teri  UnMrfchiede  euch  fehr  tengfam  Mfachfen^'*  Dies 
ergiebt  fich  aus  der  Betrachtung  ^ler  Tafeln  irgend 
einei  derPlaneten'    Ich  werde  daher  anfanglich  den 
«we/ten  UntetfiebMden  ekieo)  f^br.  gelingen  Wacbt^ 
'  ihtm^  md  4en  erften  ein  lein*  geringes  Abnehniea' 
geben.   Dies  lä6t  fich  durch  eine  Verbefferung  thun, 
die  in  jeder  der  Beobachtungen  nicht  3"  übedteigt^ 
«nd  davon  mufe  lugsfebeo  werden^  dafs  fie  ^eit  ia*- 
.  nariialb  der  Qrfimetf  der* WidiiirMieinliehkeit  liege. 
Die  erfte  Beobachtung  verminderte  ihre  Lange  um* 
x';^  die7,weite  vermehrte  die  ihrige  um  tj'';  diedrit« 
tMrahnebrte  die  ihrige  um  ebea  io  .viel ;  und  die  4(0 
und  5te  vemielirte:  ihre  Längen  nm  3"^.    Die  den  * 
oben  erwähnten  gleichen  Zwifchenräumen  entfpre« 
.  chenden  Zeiten  und  die  xugehörigen  verbeiferten 
Längen,  dievondenWirkiinysaderAbettitioD  und 
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Nutation  befreit  imd.ntif  iSm  Bahn  und  dre  Epoche 
der  Oppoüüoa  2^83  zurückgebracht  fiad^.  Qn4  h\- 
{<Bade. 

M  Zr  luGrecBwicU 

1781  d.  21  Dcc.  um  17'»  20  17''  •  .  .  3»  o*  53'  50" 
1782 d. 2(5 Dcc.. 9  9  45  *  *  •  .3  5  ax  16^ 
J783i3i  Dec.  — ,  o  59  13  ^  :  3.  »  50  374 
1785^  3  J«l.-  r-ti<  4S  .41    •  ^  .  t  »  «4  »i  5« 

1786  d.  8  Jan.        8  38    9    •  •  ^  3^8  545« 


Sie  geb/emiUna  folgende  Twifchenlregendefiogtll 
mit  tfiftn  erAeo  und  weitm  Uf)t«iÜDhi€4«Q* 


« » 


4  ^7  a6>5 

'  4  ^9,^h  •  f  54»5' 
4  3^  ^4)if-"  *  53  5  . 

;  •     4  33  ö       I  5x5^  7^' 

' '  Auf  i\^m  g^egiibenM  Dingen  imuls  die  Biba 

des  Planeten  verv^eitlinet  werden.  Es  bieten  fich 
hiezu  verfchiedene  Methoden»  dar ^  die  von  4ea 
ßlmbuiigen'  mlfchen  der  fnittlein'iluid^iMibreii'  A.ne- 
matie abhängen.  *  Abel«  ich  fsmi,  iiefarMh^  mgeachf^ 

t/et  ich  die  Gröfse  ,  welche  die  4 te^  Potent  der  Ex- 
^^tricttäteothieltv  in  die  Glekhurig  gebracht  hattir 

dett  Ol«  des  AphcMms^vniriii  .m^  (Sei« 
Muigkeit  heMmtrim  könnte.  DieGlevehung  in  die*"« 
fer  Form  würde  höchft  ungefchmeidig  (intraStabU) 
SefiL  Ich  fuchte  dabei:  eine  einfachere  Methode  f^tL 
die^n  Fallv  dep«  durch  die  tendas  rieriiäleenra  Beitnm« 
nmng  des  Viertels  derBahn,  darf»  der  Planet  beab-» 
achtet  worden  ift,  To  befönder^f  (»worden  ifh  Die 
feigeode  Meüiedf^  Aiela  mir  anfv  «odü»gtwätkli«ii 
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191:  Mlfiiir 

|»o6an  Genauigkeit  fihig  ift. 

'  Es  fey  (Flg.  i)  ACP  die  eltiptifche^Bahn  dej 
Planeten  ^  P  da#  PeriHelioii,  S  der  Brennpunkt, 
darin  die  Sonne  ift,  und  O  der  Mittelpur^ikt ;  un4 
^nßtQD.E  feyi}.  Orte  des  Planeten  in  feinen  m^c\^ 
'  fiaander  folgenden  "Oppofilionen  mit  der  Sonne« 
Man  liehe  die  Chorden  AB,  CD,  DE,  JC,  CK 
und  die  rndii  veoiores  AS,  BSy  CS^  DSy  ES,  Wir  kön^ 
ncnannehmen,  diePi^nktejif  und  y,  worin  dieChor- 
iS(en<yj£!>  C£  yoii  dei)  rAijü  ve$orei  BS^ÜS^  gefcbiiitr. 

.  ten  worden ,  feyn  in  Mittel  der  Chorden.  Denn, 
angenommen,  jene  Chorden  werden  in  x  und  y  vori 
den  Hatb(;neflern  Jl!ß  und  SD  gefchnitten,  fo  find  die 

-  |reradlinigten  Drejrecke  jfBS^  BpS,  S^^i^^  T^nd,  il|a|^ 
von  den  Choreen  AByBC  abgefänittenen  Segmen* 
^e  find  nahe  gleich.  Diefe  Segmente  find  in  Ver«? 
|;leichung  mit  den  Dreyecken  y^B-^.  B^C  fehr  klein^ 
«nd^jene  Dreyecke  find  ia  Vecgleicbung  mit  dea 
Dreyecten  /^S;  CxS  fehr  klein.  Dah^  finÖ  dir 
ejliptifchen  Sektoren  AB^,  BCS  gleich  imd  B  ift  fehr 

.  nahe  der  Ort  des  Clanetca  bey  der  xweyten  Qppo- 
fitiom  T 


Es  leym  ^ie  Winkel  ASB  =  »>  BSC  a 
CSD  ^  9t,  DSE^y,  A8C^0,  CSE^^^i, 
=     und  Cy.S  =5  ya  •  . 

IFa  iik    ASt  A^  =sßn  X  :  Jin  u  '  ; 

imiOx,  oder  Ax  i  CS  ^ßn  u  :  ßtt  X 

'  -   •  daher  AS  :  CS  =:  Jin  v  i  jln  u  -  ' 

lachift £S^  xCS  ^ßn  x  ißn  y. 

Auf  diefilF  Weife  haben  wir  das  Verhältnlfs  de^ 
^  drey  Entfernungen  AS,CS,ES  erhallten  und  wir  ha- 
ben die  Winkel  ASC^  CSE  durch  Beobachtung  gege« 
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ben.    Dies  ift  alles,  was  itrr  Vcmiclttiufipder  Et-  ^  ^ 
lipfc  vermittelt  2 1  Prop.  in  Newtons  Pn'nc,  Üb,  /.  odot 
•ines  niKsbher  lu  gebenden  Theorem»  nöthig  ifi. 

Man  wild  finden»  dafs  die  grofse  Axe  diefer  EJ- 
lipfe  unge/ühr  ipmal  die  Entfernung  der  Erde  von  j 
'  der  Soone  und  ihre  Exeentrieität  ungef  ähr  ^  diefer 
Axe  und  der  Winkel  PSC  üngefahr  73*  halte.  0» 
fic  der,  von  den  Planeten  wirklich  befchricbenen 
Ellipfe  fchr  nahe  kömmt,  fo  können*  wir  ver^li^ 
tetft  ihr  die  Fehler  entdeckeil »  weldie  aus  d^r  An- 
nahme ttotCprangen ,  dafs  die  Sektoren  JlSB^  BSC  i 
gleich  find ,  wenn  ^  ^  j^C  ilL 

Zu  diefem  Ende  theile  mth  AE  in  Ff  liehsOA 
und  SFc\  mache  kc  l  Cc  —  cS :  cF\  verlängere 
und  xicheO/C  parallel  mit  AE.    Es  ift  ofFenbar, 
Ju  als  eine  gerade! mit  EA  parallele  Linie  angefebeti 
werden  Icann.    Die  Segmente  EkF  und  FiA  und 
die  Dreyecke  EFS  und  jRS'/^find  gleich.    Daher  firf 
die  elliptifclien  Räume  EkFS  nnii  kFSA  gleich.  Al- 
lein die  Drey ecke  kcFwiL  ficS  find  gleidi,  da  ih- 
r6  Flöhen  fich  umgekehrt  verhalten,  wie  ihre  Gtondf 
linien;  daher  find  die  elüptifchen  Sektoren -^C^unJ 
CSE  gleich  und  CiSk  der  Ort  des  Planeten  bey  der 
dritten  Oppofition»   Nun  ift  aber  cF  nahe  dem  Sin, 
Pirf'  von  cAj  das  ein  Bogen  TOn  4ingef dhr  9*  A  | 
gleich,  und  ift  daher  ungefähr     ^«S*;  kc  ift  cF 
Wie  OK  XU  KF  und  daher  ift  kc  nahe  xl  cF  oder 
nSv  iS.    C!p  ift  IQ     oder  rs^  iS^    D^ier  abe^ 
-     fteigt  der  Winkel  C&  nicht  2^   Wird  eine  ihaüdis 
Verrichtune  für  die  Punkte  B  und  D  gemacht,  fo 
wird  fich  finden ,  dafs  die  Winkel  BSö  und  DSd  nicht 
über  I  ein^nr  Sekunde  betragen»    Denn  BS,GS  und 
DS  find  nahe  gleich  und  £^und  dG  find.nahe 
'  daher  find  £ö  uxid  Dd  uahe  4  Ce. 
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•  "HieiÄUl  ift  klar,  dUfs  diefe  leichte,  und  aufFal- 
.  Icjri^  KQnnrußion  die  Elemente  der  Bahn  ^mit  alier  del;^ 
Gsaiüigkeit  giebt/  «hiloini  durch  frgen4  ^inp  direkte 
Methode  aus  unferen  Beobachtungen  erhalten  wer- 
den kann ,  weil  die  Fehler  der  Beohachtung.  gröfser^ 
als  dies  find.    Und  werden  die  Beobachtungen  nicti| 
siaeh  effiem  wi^tirfcheiMifcheh  Gründe ,  wie  öbeh  ge^ 
fchehen  ift,  abt^egleicht ,  fo  können  keine  Elemen-  , 
te  erlialten  werden  ^  ^ie  mit  ihnen  allen,  beliehen. . . 
.Die  VarbefTeruqgenf,  welche  diefer>\bgl#ichung  w^.* 
gen  gemacht  Werden /Witiffen,  find  grofser  ,  als  die; 
fer  Fehler;  und  daher  kann  keine  duckte  Metiiode 
g{5njMafEc.Elemeate;4eb|ßq.  .       /• .  • .  . 

"  Dlefer Fehler,  d^a ergering  ift,  kann  fehr  leicht 
dadurch  verbeirert  winden;  dafs  feine  Gröfsc  in  der 
fehon  verzeichneten  Ellipfe  berechi^e«  wird/  Die 
Berechnung  mufs  der  Wahrheit  ausnehmend  nahe 
kommen,  weil  die  EHipfe  der.  Wahrheit fchr  nahe  ift. 
Aber  der  Zweifel  bey  diefer  vorläufigen  Kboftruktioif 
ktnii  durch  fiylgende  Betrachtung  gehohen  werden. 
Die  Dreyecke  kFc  und  ^Xid  find  nahe  ahnlich;  und 
daher  ift  n^hecF  :  dG  ^  ;  CE";  daher  find  na-  ' 
he  die  XireyeGke  kF  :  iGd  ä  :  CÄ*;  au^h  ift 
iithe&sB  jtf;daheriftfidhe  Cr :  Di^(oier(pF:yG):=r: 
ylK^  :  CE^;  Aber  ift  nahe  das  doppelte  von 
CE\  daher  ift  nahe  (^F  :  yG  —  i6  ;  i;  auch  nahe 

.  .Nun  ift  CS.:  Cy  =  fin  y  :  fin  x  ^  . 
•    •     'und  Cy  i  Ey  Tsz  Cy  :  £y/      /  ' 

.    und  JBy  :  ES  =  Jin.y  :  ßn^  X * 
;  *>  '   Vallp  CS  :  ES  tzz  Cy.ßny  t  Ey  /n  ^^ 
ManlafTeieynC^  :  eS  ^Jmy  ißnx.     ^'  . 

Amn  ES  i  iS  zz:,  Ey  i  Cy  * 
'  und  £5  ;      »  ify^;  Cy-^  Äy=%  j  ayG,.. 
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•      Auf  gWäir  W«fe  nuche  man  CS  i  dS  = 
ßnuxßnvuni  man  wird  habet! zIS  : ^aä^k  ♦ 
nahe,  =^  Ky:  %  yG  taiamiam^E,  iJk^^ESxM 

.* .    Man  macli«  Mi  So '-n'ßuz  .ßnw' 
S  Ei  S»  SS       ;  jf<P 

Woraus  fo^t  JEU,  n^he?;=8iaLi^, 

Endlich  mache  man  «5     ts/fo»  fjfe.  » 
.ö«no  b«; njan  «^j  ^,  =s^.n,,  _ 

.^J:  SE  nnd  alfo  i  o  nah«  zj=-  oder  daher  iil 
«t  nahe  =  ömal  £>,   '*         "  .  • 

Hipraus  kano  folfend»  Regel  ftu-  die  AonShe. 

fMg  xur  twhwo  Vwliiltiu^  »90  und  ES  xu  CS 
fPgeleitet  )wrdeo.       ^  • 

'    Man  micU     :  05  =  Jin  u  :ßn  v 

..C9iiS  - finij'.j^x 
•  _  :  f^  A  aS     ßü  iff  i  ja  »  , 

itnddtnh^Jwaf^-i^  und  jESf  =a  tS-^  If. 

^-  6 
DtDn  werden  die  Funkte  A,C;E  in  dem  Umfanyo 
der  Ellipfe  fcyn,    dawn  S  d^r  Brennpunkt  und  O 
der  Mittelpunkt  ift  und  darin  di^  §e)^t9r^p  ^SC  und 
C$E  (eht  iMihe  gleich  fip4. 

Die  Näherung  wird  weit  leichter  uiyl  meift 
eben  fo  gcoett%i|,  wenn  J  des Unterichi^ds  des  Lo- 
gerithirien  von  aS  und  äS  tu  dem  Logarithmen  von 
ftatt  des  Logarithmen  von  y^S  hinz.ugefügt  und4 

des  Uoterfchiedes  desi  Log^^hmea  ved  «S  uuA  }$S 
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I 

von  dem  Logarithmen'  von  e^j  &gtt  ßik  JLogAi:it5^j 
mpa  wn  Eis  y  ibgeiogen  wird«    .  ^ 

.  El  wird  fclbft  hinreichend  feyn  ^.des  Unter- 
fehiedes  yfm  dem.  l^garithmenjf oi|  f^fxnd'fS  xu  4m 

garithtpen  von  ^.S  ^ibi^iiehen. 


Tolgend^s  Theorem  kann  bey  Verieichnunj 

decEllipfe  gebraucht  werden»  und  iui  wie  ich  glau- 

neu.  ^  •  •  »• 

'  •  .     »  ■  » 

■ »         •  , .  • 

Es  fey  (Fig.  Z}-<4fP  eine  Ellipfc,^  df^ren  Mjfr, 
telpQi^kt  O,  Brennpunkt  .9 und  dir^ßfia^  flp  '^^  Vo<| 
jedem  der  drey  Punkte  C, -Bliebe  m^n  Linien  Aa^ 
Ccy  Ei  fenkrecht  auf  d\e  direSrixy  lAehe  die  Halb-. 
itpeffer4&  CS,  ES;  und  AKy  kCH  uni  $E  fenki 
recht  auf  i^o,  undifGf,  CFJpokMäii  «uif£^,  und  1$'^ 
fenkrecht  auf  af  ,  ,    .   '    ,  ' 

Man  fetxe  ASssa,  CS  =  t,  ßS^^'e,  dtfUr 
Winkel  ^5 £  ==  x,  CSE  =  y  und  ESP  = 

Etiftklar,  dafsJK//;^:/:=fi^:#/^  =  CS— 
£^:.-r^^  —  JE^=  c  —  ^  :  Ä  —  f  j  auch  fe'^if 
€of  ff  ,  JHS     a.  tofxf  CFsss  cßnff  uiaA^AG^m 
ßnx;  undijuchdcf  Winkel^>^C//i»,ei«r=?=£^ 

Daher  ift  FH:=:i  CF  fang  z  =  c.  fin  y.  tar^ 
^  und  Gi^:?=;  a.Jßa^  tang  z ;  alfi^  £H  r=^i  ~  c.  cq/S^ 
-f-  c.Jn  y.  tätig  %  un4  EK:::=i  e  —  «r.  «cj/* x  -i-«r 

^«       long        folglich      .      .     .      '  *  .< 

.   ^0/  X'^a.  ßnx*  tang  z  und 

B=  (a — f )    — c.  cof  y)     (a — e)  cßn  y.  /a«g  «. 
die»  giebt      *  •  V 


■  t 
I  » 


«  t 
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^  (fif.e)<e-rr»  fifffO.'rA^'-^)  <e-tr<^<<>f^y) 

Oder  paffender  für  Log;aritlmen 

cfa~<^  cof  y  — a  (c~e)  cof.  y-^er  (Vi— .c) 


Dthh  hkt'  tiMd  durch  M  |;ewöhnli<AK  l^Üeo 

rem  dje Eice^tricifät f  =  e.cof  z-^  a.cor(x+ z)» 
4ls'i|ii«eler0.Knt^ung=  i  ift.    DieEatfewifingeÄ  • 
des  ApbeKon  uni  jeriphelion  fiod  i  -4-  i  und.i,-— 

Vermittelft  ihrer  erhalt  man  die  mittlem  Anomalien, 
die  den  währen  OSA  und  OSE  cntfprechen.  Djer 
Unterfefaied  der  mittlareh  Aftomflien  Tertia  It  {ich  zu 
^60"  wie^^i^'Zc^tr  x wifcheii  deil  A^iftiitien '  des^  Pfana- 
ten  an  die  Punkte  ^  und  £  zu  der  Zeit  des  fyderi- 
fchen  Umlaufes.     D^s  Quadrat  eines  Cyienichea 
Jahrier  verhält  (ich  nun  C^i^dtüte  der  Zeit  dicfef 
Umlaufes,  wie  i  xuin  Würfel  der  mittleren Entfet- 
des^Pifiii^te^  voiv  d^r  ^pan^  \.  -  , 

Dite  giebt  folgende  Elemente  $ 

dieutnitttere  Entfernung   •   •  «  ^  .i9,og247 

die  Eieeatricitit  •        • .  •  •  •  •  -      0,900/$  , 

^lÄ- periodifdhe'Zeft    \    .  f   83  359  Jähte 

die  mlttlere.Anomalie  in  £    •  «     4'  ol  32  51" 

Di^  Länge  des  Aphelionl  furdieEpo-  ii*  23*  9'  51 
die  Länge  des  Knoten  j  che d.  3 1  Dec. 2'  1    46' 24*^ 

Neigung^  der  Bahn    •  •    •      \  , .  \    ,^6' *^s\ 

"^"^toiefe  Elemente  ftimmcn  mit  allen  denffeobach- 
tnngen ,  die  fett  Hni*  HtrfckiU  Entdeckung  des  Pia* 
neten  gemacht  find,  mit  überflüfRger  Genauigkeit 
xu,.dU  die  Un(er(cl\iede  eben  fo  oft  imd  eben  fo  viel 
im  tu'wenig  als  xü  viel  find»    VergUcb  icU  .fie.  mit* 
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 •  «<>•-■. 

Jtt^/^MbiAbiMng  dasStaro^  Na  964,  io  &fid  ich 
den  berechiMten'Ort  de$  Pltneten  ftur  3'  52"  wdUieh 

und  i''  nördlich  von  dem  Sterne.    Da  diele  Elcmen- 
te^aus  gut^n  Gründen  gebildet  xu  feyn  fchetneo^.fa  • 
kanniäi  bicbt  usuhln,  jeneki.Slern  üb  den^oeaeii  >  *  : 
PUfMten  w  hnkeiw  HictA  ieb  bciy  BiMmg  der  Ele« 
mente  vorausgefetzt ,  die  7.weyten  Unterfchiede  der 
Bögen  wären  beftandig,  (eine  g^ni  erlaubte  Vor- 
waik/Uw^^  fo  würde  ich  Etemento  übedkomtnen 
Iiiben )  die  fiift  genau  diefelbi^n  wären ,  die  ich  vor- 
her  aus  der  Vorausfetiqng,  Mayers  964fter  Stern  fey 
der  Planet»  abgeleitet  hatte.    Diefe  Annahme  wür^  - 
de  keim  Amderang  ton  ^ner  Sekunde  in  jeden  de» 
oben  angev^andten  Oertern  verurfacht  hab&u. 

Oh.ee. )etxt'gleic)»  uniielfaig  fchien»  ifgetid  en 
aen  we^m  Verfueh  aniiifteUen ,  fo  machte  ieh  doeh 

eine  andere  Verbeflerung  der  Beobachtungen,  um 
eine  Bieihe  von  xweyten  vUoterfchiedcn  hervorw* 
bringen»  wekahe  fo  febnell  wnelimea  lplke»  als  ee 
fmt  der  wahrfebeinlichen  Ganauigkeit  de^Beobaoh«* 
tuogen  beOtand.    Es  gab  mir  folgende  Elemente. 

Mittlere  Entfernung     ,    ,    .    .    ,     19, x 8254 
Excentricitiit  i    .......  088461 

Mittiere  Länge  *  f i?8<Si  i  Jan.     3«  23*  i^f 
(.'inged.  Aphelion  (Mittlere  Zeit  XU  GreVnwidi 

i^'  17  32  54 

Periodische  Zeit  «   ,   .   •   84  J**^r  6  Tage  4*»  48^ 

^  ^  '  Diefe  Elemente  flimttien  auch  fehc  gut  mit  den 
^  Beobachtungen  feit  HnfcheU  Entdeckung»  .wib  aucl^ 
mit  den  Ufayerfchm  xu.  Warden  fie  aber  mit  der  ' 
Beobachtung  des  Stillftehens  im  Marx  1782  vergli- 
chen, fo  bringet  fie  eine  Winkelbewegung  hervor» 
die  betadchtlicb  von  derjenigen»  welche dureh  Inter* 

polation  herausgebracht  wird»  abweicht»  und  xeig^ 

• 
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daüi  die  initUm  EatfofAuiig  betrildiiMli'^ti  graii 

b*fblfrtiiisditfSft>Uhm4bclhmg:,  Mi- die  Ele«' 

mcnfee. der  Bahn  7.wifchen  iliefen  Aeufserungen  ent- 
^     halten  feyn  und  wahr foheinl ich  näher  xa  dem  erße«  ; 
.  .  find.    Ell  mob  eine  ^ürtMfceÜche  Zeit '  veftteftm, 
ehe  fie  mit  Genauigkeit  aus  BeobaehtüilgM' feit  dem 
Märx  1781  beftimmt  werden  können.     Aber  die 
WidirCcbeiniichkeit)  d»{s  Mayer  den  Planeten  beob* 
^  teiltet  hübe ,  iflr.fo  groTs,  deTa  ich  efUfehieden  im 
Meynung  bin,  der  Planet  fcy  der  nemliche  mit  No. 
964  von  Äfdjf^rT  Veaeichniffe.    Wird  diefcm  bey- 
{leftioimtj  fo  können  wk  die  Etemeitte'  iMtiMcr  dar 
Genauigk^f  die  bey  den  >i»idem  Pkumeeff  €irreich» 
ift,  erhalten:  denn  der  Ort  von  Mayers  Stern  ift  in- 
•  nerhalb  6  Grid  von^Aphelion^  ^ie  «oa  der  6r/?ea 
Reihe       Elemeatenr  beftiimsit  werden  ift^'  und  atti 
Wirkungen  feiner  Eaceniricitüt  werden  beyn&he  In 
j78i  angehäuft,  und  deshalb  am  leichtefkn  aus  den 
Beobachtungen  hergeleitetL   Ich  will  dahet  ekle  an-» 
dere  Reihe  von  Eleinenteit,  ^  diefar  VonmsfctLung 
angentctTen  find ,  herfetzen.    Sie  find  von  mir  un- 
gefähr vor  xwey  Jahren  auf  dem  gewöhnlichen 
ge  flordi  mederholte  Verfuche,  bis  daa  K^^ultat  mil 
Mayers  Beobachtungen  und  allen  den  tudern ,  wel- 
che ich  damals  gefammlet  hatte,  xuftimmten,  ge- 
macht worden.    Iqh  habe  feit  der  ^eit  keinen  Grund 
gefapden,  pine  Aiendl^rung  zu  machen^«  ungeaehtai 
'  vielleicht  dSe  Neigung  der  Bahn  um  10''  kann  lu- 
genommen  haben. 

< 

•"   '  *  •  * 

Mittlere  Entfernung   .    .   /  .   .    .  19,9858 

Excentricität    «       •    »  .  •    .    •   «  ^*9fi737 

Mittlere  Länge,  zu  Mittage  nach  Mittl. 

Green^cicher Zeit  d.i. Jan. 4786   3"  23*  41'  13 

|;Snge  des  Aphelceü   .   .       ,   xt*  03*  xo' 

% 
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läm  d«:  Kpote«,.  a?  -f%..A8.  4&. 

Neigung  der  Balm-  •>  <  /     -'v    v\  46*'  aeif' 

ftriödlfcheZeit*  .  .  •  "^^^  T»g(»  I^V.  40' 48'^ 
Mitüere  tägliche. Bewegung     .    .    .  42/55^ 

Ich' kann  hier  nicht  uneben  bemerken,  dafs, 
wenn  ich  ftiit  einigen  Aftrönomen  den  Steril  Na  J4 
Twfi  FUEmpaäßitn^V^Ä^^^^  «dm  iieiie» 
Planeten  feyn  laflen  würde,  die  nach  cJcrj¥oratifr 
fet-Lung  der  fchnclleften  Verminderung  der  7.wcytet;i 
Unterfchiede  gebikteteit  Elemmte  fehr f  «t  xmSiifkm 
ßeads  Beobaohtitttg^  4e8  Sterti»  itn  DeoMiMir 
zuftimmen  werden,  da  er  nur  40''  oder  vielleicht 
nur  la^mehr  weftlich  ift.-  Die  Breite  aber  weicht 
um  m^ff  all  2t  UmWi^t^^t^xi  Fk^ißM^ 
die  richtig  vbn  ^  Abftävtde  vom  Zeiyith«i4iM)teW» 
tet  ift.  Diefer  Fehler  in  der  Bebbachtung  ift;  xü 
girofft,  als  daft  er  ihn  hatte  begehetn  köhneh,  und 
deshalb  Jcönifien  Wir  die  V^aiUffmfM^*^ii^ 
Rückficht  allein  yel'witrfem  Allein  esifiwd'ifäbliti^r«» 
Gründe,  das  xuthun,  dadie,  welche  aus  der  Abwel» 
ttiui^  jener  ElemeiM  Vl^  dm  Beobai^tuvgeaideb 
SrtttftciMfns  Am  fliDeeatir  ImOktiiber  tf%t  tuvdJifiifll 
und  Oktober  1782  entfpringen,  uns  dhe  fehr 
giK>fa#^^  Näherung  im*  feiner  £ntfermin|;  ¥on  dee 
Sonne  geben. '  Werd«jffi^1i«f  imt  Bedbaobtoo9eQ.;dci 
Planeten  nahe  bfey  den  Punkten  feines  Sttllftehent 
im  Frühjahre  verglichen,  fo  geben  fie  die  geocentri* 
((phß  JLä^gC!  betrachtjliflfe.^ijU  ^rofe^  indc^s.fie  ße  für 
8hnliche>BeoJ^^^^  ip.  Herbße      k.lci|i  ge^ 

.  ,  i  •  .    ..--..d-O    .  :rS 

Nachgehende  Tafeln  dienen  tur  Berechnung 

der  Bewegung  des  Planeten.  Die  erfte  enthält  die 
mittlem  Längen  des  Planeten,  Aphelion  und  Kno- 
tens für  die  mittlere  Zeit  des  Mittags  xu  Green  wich 
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b«/m  Anfange  des  Adronomifchen  Jahrs  ^  das  i& 
.  ftKr  äida  mittttm  Mittag  .das  onmittelbtt  Yotlierga- 
li9i|d«Mi  3t&m  Deeemhars*     Sie  enthält*  auch  die 

mittleren  fyderifchen  Bewegungen  des  l'laneten  für 
Monate,  Twge  und  Stunde  und  das  Vorrücken  der 
Nachtglei^tm»  bejna  Anfange  jed^  Monates/  Die 
fyderifchen  JJcfregungen  find' vor  dem  tropifchen  ga- 
gewählt  worden ,  weil  diele  Bewegungen  des  ApJie- 
Üoa  imdr  jinotens  noch  ni^ht  bekfmnt  find»  Eine 
AnvMdung  dei  ^orrQelMiS'^  Aequitiodialponkte 
-ift  daher  hinreichend.  -  Die  zweyte  Tafel  enthalt 
die  elliptifche  Gleichung^  des  fJaaeten«  .  Das  Argu* 
tiientl  itt4iAWttlere  Anomaliis  oder  die  jfnittlere  Läih 
ge  deePbrieteii  —«der  Vatn^  dea  Apkcitilfit  'Die  dri^ 
te  enthalt  die  Logarithmen  der  .  Entfernung  des  PJa» 
neten  v6a  dev  Sonne,  die  mittlre  Entfernung  der 
Erde»!  ge(et7.t.   0«s  Ajrgitoent      die inär^ 
Anomalie  des  Phrneteo;  Die  vierte  Tafel  enthalt  die 
heUoceotrifche  Breite  d^s  Ptaneten,  die  KeducHon 
auf  die  Ekliptik  uo4  die  Redußi^a  des  I^ogaridimeil 
der/EatfiatVHiOjr  Tönüer  SoMe.  Das  Argument  Jft 
die  Länge  des  Planeten  in  der  Bahn  —  der  Lange  des 
Knotens.    Die  fünfte  enthalt  die  geoceatrilche  Aber' 
xation  des  Planeten  >  uro  feinen;  nähren  Oet  auf  dea 
feheinbaren  TM  rednoirm  - :  Das  Argnmont .  Ul  dis 
Eiongatioa  des  Planeten  von  .dei:  Sonne«^^  '  ^ . 


Beyfpried 

■  « 

fia*  Witd  der  helioee^hltnfche  Ort .  des  Planetan 
fttr  J787  im  Jdnoar  13  Tage  4  Stunden  ^ö'' mittler 
Zeit  XU  Greenwi^h  verlangt. 
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Man  bemerke,^«  dafs  ^ie  Abweichungen  voi 
ien  Beoba(^htmigen,  die  ntbß  bey  dem  Frühlings- 
Stillftehea^nftacht  itQd,  iauiiO  wtotg  find,  indeis 
«I  die  von  den  Bebbachtungen  nahe  bey  dem  Herb- 
fte«-  Stillftehen  im  xU  viel  find._  Hieraus  lafst  (Ich  ab- 
nehmen ,  dafs  die  mittlere  Entfernung  und  die  pe- 
riodifche  Zeit  etms  xu  klein  feyn  und  das  Aphelioa 
XU  weit  in  der  Ekliptik  vorjjorückt  fey.  Ich  be- 
merkte dies  .ni^ht  eher,  als  bis  die  Tafeln  berech- 
'  net  waren ; '  iind  es  ift  ein«  eftnilfdondea  ^efchäft,  die 
^Rechnung  vonCneuem  aiyikiflcilhrh.  Ich  theile  fie 
nicht  in  der  iVtcynung,  dafs  fie  vollkommen  feyn, 
mit.  fondepi  weil  noch  keine  bis. jetzt  in  Brittanien 
erfchienen«fifidPnifid  jcK  not  ^etfMr  la  Plm  uni 
Oriani  gefrfien  habe,  wclfelte  Siiikn'  weniger,  all 
die  meinieen  mit  den  Beobachtungen  xutcefieo. 
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jtursHg eines If^dterregißerSf  datmHuwkhiU beg 

Edinburgh  geführt  iß ,  fi«i  Beobachtungen  des  Ther- 
numuUrSy  der  Big^fmenge  und  Amdmßung  wm  < 
1771  bis  ijg6  incL  enthält.  Mit^etheilt 


von 


Macgo^an.   (S.  333  —  336.) 


jT^iefer  Ausxug  enthalt  die  mittlere  Wärme  fOr  je* 
des  Monathes  Hälfte ,  und  ift  eine  Feitletiung  de^ 

in  dem  letzten  liande  von  Phtjßcal  and  Literary  Ef' 
yiy/ Eingerückten. 

HawUuU  liegt  li  Meile  NordöÄiich  ^on.Editi-, 
burgh. 

Die  Beobachtungen  des  Thermometers  wurden 
täglich  um  g  Uhr  Vormittags  gemacht 


Monate 


.  1771 


I  a.2te  Hälfte 


Jannar 

(■ 

Febraiir 

"  ,f*  '  ' 

M2rz 

■  '        ■  < 

Aprill  ' 
May 

i 

Junius 

Julius 
AuguHus 


I 
2 
I 

2 
I 
2 
I 
2 
I 
2 
I 

I 

I 


Therm. 
Qrade 

5456 
35  00 

58,28 

36,00 

38)46 
44>86 
47,66 

5446 

$6,93 
5906 

57.93 
S7»26 

1  5^1«^ 


Regen 

Zt»Ue  / 


Jahrl792B.VLa3. 


i>043 

hi6s 

0,538 
0;440 

I.3S5 
0,482 

i>848 
3,229 

Kk 


Ausdünft. 
Zolle 


0,343 
3.395 

o»958 
2,540 
3>335 

4)248 
3>4«9 


<  «  • 
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Monate  I77I 


iflea.2te  Hälfte 

Therm. 
Grade 

Regen 
Zolle 

A'isdünft 
ZoUe 

September 
Oktober 
November 
December 

I 
2 

1 

2 
I 
2 
I 
2 

52,46 

50,93 
46,86 

46,75 
41,46 

42,20 

43»53 
39'i« 

I,74^i 
5»59i 
3,765 
0,966 

i>942 

M9I 
0.S15 

0,666 

Summen 
Mittel 

45.S5 

22,194 

24»544 

Monate 

1772 

ifteu.  2te  Hälfte 

Grade 

Regen 
Zolle 

Ausdünftung 
ZoUe 

Januar 

I 

2 

32,40 
30,56 

2,681 

0,000 

Februar 

T 

2 

29,42 
32,46 

l>385 

0;000 

März 

I 
2 

36,00 
38,00 

1,685 

0,805 

Aprill 

I 

2 

42,60 

1,299 

2,549 

May 

I 

2 

48)93 
49.31 

2,024 

5)854 

Junius 

I 

55)93 
58.40 

2,997 

4.367 

Julius 

I 
2 

6o»26 
57,06 

3^688 

4.188 

Auguft 

I 

2 

58,00 
56,75 

2,710 

3.018 

Septemb. 

I 
2 

53,60 
49,46 

3,2ÖI 

Oclober 

I 

2 

50,73 
46)88 

3)513 

3)294 

Noveml). 

I 

2 

44.13 
39.33 

5)659 

0,749 

Decemb. 

I  ^ 
2 

42,00 
3'')3i 

1,282 

0,572 

1 

Su  mmen 

• 

145,53 

32,184 

23)558 
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Monate 


t  u.  2te 
Hälfte. 


1773 


Jan. 
Febr. 
März 
April  I 
iMay 
Jun. 


Aug. 


Sept. 

oa 

Nov. 

Oec. 

ISum. 
Mitr. 


I 

2 

I 

2 

l 

2 

I 

2 

I 

2 

I 

2 

I 

2 

I 

2 

I 

2 

I 
o 

I 

2 
I 
2 


Thei'ni. 
Grade 


39,o6 
38>o6 

32,14 
38,00 

40,46 

49,65 

42,40 

48>:8o 

44*33 
52,81 

54in 
56,26 

5<^'33 
59,06 

60,40 

56,1« 
53>26 

49,33 
47,20 

44.87 
4t,53 
34>93 
35>6o 

37,25 



I  46,08 


Ke. 

gen 
Zolle 


3,526 

M54 
1,225 

3r530 

1,827 

0,873 

1,405 

1,283 
3,680 

2,955 
3,369 
3915 


Aus- 
dünfl. 
Zolle 


1,436 
0,504 

3o30 
3477 
3'673 
4805 

3,583 


5>385 
0,119 

I>7i5 


31,922 


1774 


Ke- 


Therm. 
Grade 

2846 

2975 

34)14 
38,28 

34,06 

40,28 

43'^3 
43.13 

46,7? 
46,50 
54,80 

5540 
57.40 
57,50 
58,13 

56.37 
52,40 

51,00 
51,06 
45>50 
40.63 
35>50 
37,40 
37,25 


I  44,86 


gen- 
zolle 

2,775 
2,02^ 

0,859 
1,737 
3,490 
3,868 

1,513 
4,8^8 
2,925 

1^305 

2ii79 

2^692 

30,185 


Auf- 

dünft. 
Zolle 


3 

3 

3 

4 

3 
2 

2 

2 

o 


699 

759 
387 
540 

.268  • 

463 

168 

525 
105 

179 

000 


30,093 


Sit 


Monate 


1775 


1776 


I  u.2te 
Hälfte 


Januar 

Febr. 

März 

Aprill 

May 

Junius 

Julius 

Auguft 

Septbr. 

oa 

Nov. 
Dec. 


Summ. 
Mittel 


I 
2 
I 
2 
I 

2 

1 

2 

I 

2 

I 

2 

I 

2 

I 

2 

I 

2 
I 
2 
I 
2 
I 
2 


Therm. 
Grade 

36,50 

37»64 
40,50 

40,31 

44^83 

48'S3 
52,60 

52,88 
55,66 

57.53 
58)2o 

60,06 

59,10 

56,21 

53,20 

53,33 
48,86 

41,75 
38,00 

37,93 
41,16 

36,00 


Re- 
gen 
Zolle 


Aus- 
dänft. 
Zolle 


4,591 
3,014 
1,586 

0,578 
1,422 
1,209 
5,806 

2,364 
3>820 


Therm 
Grade 


Re- 

gen 
Zolle 


^)040 
2,214 

2,836 

3,928 
5,272 

3,309 
3,556 

2,514 
1,920 


33,33  I  2  262 
25,16  ^'^^^ 


47,08 


<?,309  2,109 
^\ 

3,615  0,165 
0,760  0,660 


'^0,32 
35,00 
37,60 
44>i2 
43,60 
48,20 

47,36 
51,22 

55,00 
I  56,00 
58»i6 
60,56 
58,60 

54»86 
55,00 
48,60 
48,60 

45,38 
45,80 

36,13 

4^,54 

33,00 


45,84 


2,355 
1,465 

1,213 
0,626 

2,367 

3.075 
2,410 

2,755 
1,735 
2,750 
3,080 


04 

o 

o 


26,093 


'es 


TS 
C 

o 

a> 

o 
> 

vo 
:-■ 

TS 

£ 
:«« 
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GrB&ter  Grad  der  iS&lte  nad-  Wime  w  HmVuU 
von  1766  bis  1776  incL  beobichtet 


Fahr.  Tberm. 


1767  4en  17  Januar  «PI  8}  Uhr  Nachmittags  . 

1768  den  3  Jait  um  loUhrNatihmiuag^  • 

d.  17  Jan.  mn  8  Ubr 'Vormittags  •  •  , 
177a  d»  I  Febr.  um  j\  Uhr  Vetmitt.  *  •   •  . 

NB.  zttSw&i  .ftand  daa  Thermometer 
den  nemlichen  Morgen  von  6  bis  8  Uhr 
1774  den  12  Jan.  am  7  Uhr  Vormittags  .    .  . 
•  ' '     NB.  Zu  Selkirk  um  %  Uhr  Vormitt.  . 

Und  die  Nacht  vorher  um  laUhr 
I776d.3l  Jan.  um  8  Uhr  Voi-mittags  .    .    .  . 

Zur  nemlichen  Stunde  auf  der  Sterowar- 

t  •   te  zu  Hawkhill   ,  ' .  . 

Im  botanifchen  Garten  um- 6  Uhr  Vor- 
mittags am  nemlichen  Tage    ...  * 
1770^4  SAuguft  um  3|  Ulu:  Nachmittagi   •  .  • 


17,50 
17,00 

17,00 

12,00 

1,50 
17,00 
12,00 

8,00 
14,00 

11,00 

5,c» 


Verhältnifs  de|:  Weftwinde  im  dea  Oftwinden 

far  jeden  Monat,  ans  Beobachtm^en ;  xu  HmkhUL 
von  2764  bis  1771  inel  mng^ellt  * 

>      NB.  OieSadwinde  undalte  Winde  auf  derWeflv 

feite  des  Meridians  find  als  Weftwinde ;  der  Nord* 
wind  und  alle  Wmde  auf  der  Oilfeite  des  Meridian 
«Is  Qftwinde  gerechnet  wotden.  • 


Monate 


Januar 

Februar 

März 

Aprill 

May 

Junius 


WnWind 


22;0 

18.6 

17,6 

15,6 


Q>Windl  Monate 

9,0  Julius 
9,6  Auguft. 

13.4  Sept. 
14,1  Odob. 

16.5  Novenib. 
I4f4  1  Decemb^ 


WWtnd 


17,9 

20,4 

23,9 
22,0 


0«WifuL 


19)1 

9>7 
9»6 

7'i 

'8.0 

11,0 


Für  das  ganze  Jahr  22^  WeAwiiidei  ijJiS  OA  winde 
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Gotha.  Bey  Juftus  Perthes :  Journal  dir  Erfitdungen ,  1%». 
rien  und  fVidar^Uclu  m  icr  N^ij^-  und  Arzfiaiwiß^ 
fikafk, .  Etfi»  SHkk.  14%  S.  in     1792.    •  : 

^Diefe  WBM  Zakfcbrift  «eidmer  (idi.eben  fehr  dnrdi 
InMTffle,  ab  idanh  Fvejmiutki^ei^  .  Der  Pkn  der 
md>ekanpiten  Verfiiflk  ift,  neqelffft^^  HjFpbtlsiefen, 
Syftetoe  in  der  Arznefi^ftnfefaeft  «na  d^'vmcbiede»- 
nctt  Zweigen  der  Natarwiflenfchaft ,  die  theils  jetzt  Auf« 
ine}4ciramkeit  erregen,  theils  in  Zukunft  ztirn rVörfeheie 
kommen  mögten,  in  kurzen  Oirftellungen  bekannt  i« 
madien,  die  Gründe  der  Urheber  dafür  anzugeben,  dea 
Werth  diefer  Neuigkeireii  und  Neuerungen  freimüthig 
zu  beurtheilen,  das  wahrhaft  Gute  herauszuheben,  ein- 
zufchränkeu,  was  Einschränkung  zu  verdienen  fcheinc, 
Jeder  Neuerung  aber,  die"  ohne  alles  Verdienft  ift,  auf 
fchlechren  oder  wohl  gar  erdichteten  Gründen  beruhet, 
ujid  nichts  weiter  als  einen  Beweis  von  der  Neuerungs- 
fucht  ihres  Urhebers ,  feiner  Liebe  zu  Paridoxien ,  feiner 
Selbflgenugfamkeit,  oder  wohl  gar  feines  Mangels  au 
gründlichen  Kennrniflen  gieht,  auf  Gründen  beruhenden 
Widieriprucb  ^ea^^gag^  tu  fetzen.  .  Das  Journal  foU  ge- 
.wiflerinals^  .  ein  Journal  des  Luxus  und  der  Moden  in 
der  Natur-'ntid  ArzneywiflenCchaft  werden.  Solchen 
jgenftäaden,  die  entweder  an  (ich  wichtig  (ind,  oder  die 
zufälligerweÜe  eine  gröfsere  'SetifiMion  •rregCeii,  als  fie 
verdienten,  IbUen  MutfitkrUchm  Ai^m  gewidmet  wer« 
dem  tndere,  "Mier  die  entweder  nodr  wenig  zu  iageÄ 
frbng  ift,  oder  die  bis  jetzt  noch  wenijg;  yoft  ficfa  fogen 

{aflen^  oder  die  eaäuck  verdienen  ,  viele  Worie 
»er  zu  verMfre«,  lolleti  onieff  df^ Titel  1  1t§ruf§Bmn- 
k»»geir,  mitgetheik'werden. .         .  * 

Bey  aie(em  Plane  wird  es  den  Verfaflem  mirenn 

kn  Parado^ien  reichen ,  Jahrzehend  gewiff  nicht  an  Stof- 
fe zu  ihrem  Journale  fehlen.  Es  wird  Auffehen  erre- 
gen, aber  audi  Nutzen  ftiften.  In  diefem  Stücke  em- 
pfangen unter   andern  bisfouders  Hr.  Girtawur  and  Hr. 
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tiahnmann  die  Geifsel  einei*  fcharfen  Critik  der  Heraus- 
geber. Die  ausführlichem  Auffätze  in  diefem  erften  Stükr- 
kc  betreffen :  l)  Girtmmers  neues  Stiftern  der  Mediän ^  das 
meine  Lefer  aus  der  in  diefem  Journale  mitgctheilten  Ab- 
handlung ,  über  die  Irritabilität  kennen ,  und  welches  die 
'Herause;eber  hier  genauer  prüfen.  ^)  Moneta^s  Mittel 
Ufider  äie  fVafferfckeu  (aus  Oel  und  Edig),  „Welche  Stirn 
„gehörte  dazu,  fagen  die  Verfailer,  auf  Unkoften  der 
„leidenden  Menfchheit,  den  erften  von  Deutfchlands 
„genten ,  eui  anfehnliches  Oberkollegium  medikum ,  — 
^,die  gan^e  Welt,  auf  eine  fo  unverfchämte  Art  zu  täo* 
•  •  yfchen 9  als  Hr Moueta  that  ?'*  3)  Ueber  Oitarrhc  undRheth 
'  tnatismai.  fVelkards  Tkeorie.  ^)  Jfl  im  gefunden Zußan^ 
de  keine  Li4ft  im  Darmcanale?  Hr.  D.  OcÄel  . verneinte  die- 
fe  Fi^e  in  einer  hier  zu  Halle  gehaltenen  Disputiltion  (J1790) 
wovon  auch  ein  Auszug  in  nmerm  Journal  ^mitgetheilt  ifh 
Die  Verf.  finden  die  BehauptuQgen  deä  Hm.  Oehels  nidii 
zareiehend,  um  die  Abwefenheit  der  Luft  im  DannwuAI 
Hey  ganz  gefunden  ZuJ^de  ^a  b^weifen«   Idb  mub  ^ec 

5 stehen,  dafs  alle«  4as',  Vas  ^^eVerf.  dagegen  vorbringen, 
te  Gründe  des  Hrn.  Ockels  ginz  und  gifr  nicht  wider&gn 
Diefpr  bemft  (eh  auf  Et&hrongen  /  und  jene  fetzen  ihnen 
olofs  Räfohnemenr" entgegen.  5}  UAer  Hakn$m»mnj 
-Merkwria^Air  und  den  Mercmrius  foltdfiUf,  Einö  fcharfe 
l^üge!  —  ' —  6)  Das  Herz  ift  ohne  'Nerven,  Galvanis 
fjuiditige  Verfuche  zur  Entdeckung  der  Nervenkraft.  Eine 
Mittheilung  der  von  Hrn.  Ackermann  zu  Maynz  in  der  me* 
dizin.  Chirurg.  Zeitung  bekannt  gemachten  Nachricht  von 
Galvanis  Verfuchen,  die  wir  jetzt  fchon  aus  der  Ueberfe- 
tzung  des  Galvanifchen  Werks  näher  kennen;  und  dann 
ein  Auszug  aus  Hrii.  Berends  zu  Maynz  gehaltenen  Dispu- 
tation —  Die  kurzen  Bemerkungen  leiden  keinen  Auszug.* 
Angehängt  ift  noch  ein  Repertorium  der  wichtigften  Wi- 
derle^nngen,  Berichtigungen  und  Eiläuterungen  neuer 
Lehren,  Hypothefen,  Meynungen,  «u  i^  w»-dte  in  andera 
Schriften  vorgetragen  worden  find. ' 

Dieff  Joomai  hat  keine  beftimmte  2eit,  Vo  et  h^npiUf 
kommt;  und  dieb  bUligen  wir  fehf ,  weit  dann  die  Herausr 
gebet  defto  weniger  zu  Lückenbüfsern  ihre  ZuBocht  ZQ 
.  nahmen  genöthigt  feyn  dürfen.  Die  Einwendungen  und 
Gegengründe  der  darinn  getadelten.  Schrififteller  werden 
ui^encgeldlich  aufgenommeii. 
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Aloyfi  Galvani  Abhandbtng  über  die  Kräfte  der  thieri. 
ßhem  Ekärkuüfß  mtf  dif  Bewepmg  dtr  Muikä»^  iM 
finifff»  SchrifiHi  Hit  H.      Vdüi^  Carminati  und  Fo\t^ 
aber  eben  dUftn  Gtgtnßand^  —  J^im  Uelerfetzung ,  kor» 
.  üusffgibm  vom  Dr.         Ma^tr^  K-PL  Uofrmk 
.   Mit  4  Ktej^fertaßln.    Prag.  1793.  g-  183«  S. 

Hier  erhalten  die  Lefer  eine  vollflänciiye  Sammlung 
der  Uber  die  fogenannte  thierifche  Eleärizität  bekannt  ge- 
wordenen ausländifcben  Schriften,  davon  wir  nur  die  des 
Hrn,  Qalvani  und  Valli  in  diefem  Hefte  im  Auszuge  mitge- 
theilr  haben.    Hr.  D.  Mayer  verdient  den  D;ink  der  Narur- 
forfcherj  die  Sammlung  und  Herausgabe  diefer  Schrifiea 
in  der  Ueberfetzung  veranftaltet  und  auch  noch  verfchiede- 
ne  Verfuche  darinn  bekannt  gemacht  zu  ha{>en ,  die  von 
andern  italiänifchen  Naturforfchern  über  diefen  Gegen/land 
angebellt  und  fon(l  noch  nicht  bekannt  geworden  find.  Ich 
'erhielt  die fe  Schrift  erA  nach  Abdruck  der  oben  mitgetheil- 
f ea  MbandlaiigQn  des  Hrn.  Galvtmi  und  Fällig  und  ich 
Irevemich,  meine  Lefer,  welche  an  diefen  Abhandlungen 
InterelTe  finden,  jetzt  auf  diefe  voUftandigere  Sammlunz 
verweifen  zu  können ,  in  welcher  auch  noch  die  angefteil» 
ten  Vekfuohe  <brch  Zeichnungen  erlimerf  und  ähfehftoli* 
läxet  gemacht  worden  find« 
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